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Kennzahlen Audi Konzern 10-Jahres-Übersicht

IFRS 2000 2001 2002 2003 1) 2004 1) 2005 1) 2006 2007 2008 2009

Produktion Automobile 650.850 727.033 735.913 761.582 784.972 811.522 926.180 980.880 1.029.041 932.260

Motoren 1.187.666 1.225.448 1.284.488 1.342.883 1.485.536 1.695.045 1.895.695 1.915.633 1.901.760 1.384.240

Auslieferungen an Kunden

Audi Konzern Automobile 919.621 991.444 995.531 1.003.791 971.832 1.045.114 1.135.554 1.200.701 1.223.506 1.145.360

Marke Audi Automobile 653.404 726.134 742.128 769.893 779.441 829.109 905.188 964.151 1.003.469 949.729

Deutschland Automobile 239.644 254.866 243.650 237.786 235.092 247.125 257.792 254.014 258.111 228.844

außerhalb Deutschlands Automobile 413.760 471.268 498.478 532.107 544.349 581.984 647.396 710.137 745.358 720.885

außerhalb Deutschlands Prozent 63,3 64,9 67,2 69,1 69,8 70,2 71,5 73,7 74,3 75,9

Marktanteil Deutschland Prozent 6,9 7,5 7,4 7,4 7,2 7,4 7,6 7,9 8,1 6,2

Marke Lamborghini Automobile 296 297 424 1.305 1.592 1.600 2.087 2.406 2.430 1.515

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns Automobile 265.921 265.013 252.979 232.593 190.799 214.405 228.279 234.144 217.607 194.116

Belegschaft Durchschnitt 49.396 51.141 51.198 52.689 53.144 52.412 52.297 53.347 57.822 2) 58.011

Aus der Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Umsatzerlöse Mio. EUR 19.952 22.032 22.603 23.406 24.506 26.591 31.142 33.617 34.196 29.840

Materialaufwand Mio. EUR 14.539 15.860 16.726 17.163 17.676 19.139 21.627 23.092 23.430 18.512

Personalaufwand Mio. EUR 2.542 2.660 2.739 2.938 3.072 3.136 3.440 3.406 3.709 3.519

Personalaufwand je Mitarbeiter EUR 51.456 52.018 53.496 55.763 57.798 59.834 65.771 63.846 64.467 60.656

Abschreibungen Mio. EUR 1.179 1.412 1.614 1.833 1.852 1.930 2.515 2.287 1.908 1.775

Operatives Ergebnis Mio. EUR 1.032 1.385 1.301 1.051 1.238 1.407 2.015 2.705 2.772 1.604

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 971 1.286 1.219 1.101 1.143 1.310 1.946 2.915 3.177 1.928

Ergebnis nach Steuern Mio. EUR 725 747 752 811 871 824 1.343 1.692 2.207 1.347

Wertschöpfung Mio. EUR 3.590 3.892 4.000 4.287 4.585 4.801 6.156 6.634 7.072 5.293

Aus der Bilanz (31.12.)

Langfristige Vermögenswerte Mio. EUR 7.039 7.685 8.308 8.588 8.970 8.597 8.285 8.325 9.537 9.637

Kurzfristige Vermögenswerte Mio. EUR 3.219 3.437 4.342 5.475 5.934 7.515 10.625 14.253 16.519 16.913

Eigenkapital Mio. EUR 3.749 4.222 4.761 5.487 5.828 6.104 7.265 8.355 10.328 10.632

Fremdkapital Mio. EUR 6.509 6.900 7.889 8.576 9.076 10.008 11.645 14.223 15.728 15.918

Bilanzsumme Mio. EUR 10.258 11.122 12.650 14.063 14.904 16.112 18.910 22.578 26.056 26.550

Aus der Kapitalflussrechnung

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit Mio. EUR 2.058 2.393 2.440 2.786 2.690 3.252 4.428 4.876 4.338 4.119

Investitionstätigkeit 3) Mio. EUR 2.502 2.028 2.305 2.015 2.041 1.670 1.890 2.084 2.412 1.798

Netto-Liquidität (31.12.) Mio. EUR 827 1.093 877 1.530 2.033 3.391 5.720 7.860 9.292 10.665

Finanzwirtschaftliche Kennzahlen

Operative Umsatzrendite Prozent 5,2 6,3 5,8 4,5 5,1 5,3 6,5 8,0 8,1 5,4

Umsatzrendite vor Steuern Prozent 4,9 5,8 5,4 4,7 4,7 4,9 6,2 8,7 9,3 6,5

Eigenkapitalquote (31.12.) Prozent 36,5 38,0 37,6 39,0 39,1 37,9 38,4 37,0 39,6 40,0

Audi Aktie

Aktienkurs (Jahresschlusskurs) 4) EUR 59,59 160,00 191,00 225,00 220,15 308,00 540,00 625,00 466,49 500,00

Ausgleichszahlung EUR 1,20 1,30 1,30 1,05 1,05 1,15 1,25 1,80 1,93 X 5)

2009 2008 Veränderung in %

Produktion Automobile 932.260 1.029.041 -9,4

Motoren 1.384.240 1.901.760 -27,2

Auslieferungen an Kunden Automobile 1.145.360 1.223.506 -6,4

Marke Audi 949.729 1.003.469 -5,4

Deutschland 228.844 258.111 -11,3

außerhalb Deutschlands 720.885 745.358 -3,3

Marke Lamborghini 1.515 2.430 -37,7

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns 194.116 217.607 -10,8

Belegschaft 1) Durchschnitt 58.011 57.822 0,3

Umsatzerlöse Mio. EUR 29.840 34.196 -12,7

EBITDA 2) Mio. EUR 3.379 4.610 -26,7

Operatives Ergebnis Mio. EUR 1.604 2.772 -42,1

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 1.928 3.177 -39,3

Ergebnis nach Steuern Mio. EUR 1.347 2.207 -38,9

Operative Umsatzrendite Prozent 5,4 8,1

Umsatzrendite vor Steuern Prozent 6,5 9,3

Kapitalrendite Prozent 11,5 19,8

Gesamtinvestitionen Mio. EUR 1.844 2.486 -25,8

Aktivierte Entwicklungskosten 528 547 -3,4

Abschreibungen Mio. EUR 1.775 1.908 -7,0

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit Mio. EUR 4.119 4.338 -5,0

Bilanzsumme (31.12.) Mio. EUR 26.550 26.056 1,9

Eigenkapitalquote (31.12.) Prozent 40,0 39,6

1) Finanzdaten angepasst aufgrund von Änderungen des IAS 19 und des IAS 38

2) Wert geringfügig angepasst

3) ohne Veränderung der Wertpapiere, Termingeldanlagen und Darlehen

4) Jahresschlusskurs an der Börse München

5) gemäß Beschluss der Hauptversammlung der Volkswagen AG am 22. April 2010

1) Vorjahreswert geringfügig angepasst

2)  EBITDA = Operatives Ergebnis + Saldo aus Zu-/Abschreibungen auf Sachanlagen, aktivierte Entwicklungskosten, 
Vermietvermögen, Goodwill und Finanzanlagen gemäß Kapitalflussrechnung
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PROLOG 

Rein subjektiv! Hören Sie, was verschiedene Menschen

unter Luxus verstehen: www.audi.de/gb2009/zitate
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Editorial

2009 war ein Jahr, das uns in ganz besonderer Erinnerung

bleiben wird: In diesem Jahr haben wir das Jubiläum zum

100. Geburtstag der Marke Audi gefeiert. Gleichzeitig 

mussten wir uns aber auch gegen eine globale Wirtschafts-

krise stemmen. In einem gemeinsamen Kraftakt haben alle

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Audi Konzerns mit 

großem Engagement dafür gesorgt, dass die stabile Basis

des Unternehmens nicht ins Wanken gerät. Heute können

wir mit Stolz sagen: Wir haben uns in diesen stürmischen

Zeiten sehr erfolgreich behauptet.

Die Erfahrung der letzten Monate hat gezeigt, dass vor 

allem die Unternehmen der Krise standgehalten haben, die

auf Werte wie Tradition, Qualität und Verantwortungsbe-

wusstsein setzten – statt auf kurzfristige und letztlich auch

kurzlebige Erfolge.

Wir stellen unsere Arbeit seit jeher in den Kontext verantwor-

tungsvollen gesellschaftlichen Handelns. Unser Unterneh-

men vertritt mit dieser Philosophie und seinen faszinieren-

den Premiumautomobilen einen Luxus jenseits der Opulenz,

der mit eindeutigen und nachhaltigen Werten einhergeht.

Dies beleuchtet auch unser diesjähriger Geschäftsbericht.

Renommierte Autorinnen und Autoren zeigen hier Lebens-

konzepte auf, die für diese neue Art des Luxus stehen: 

sich Zeit nehmen für die wirklich wichtigen Dinge im Leben.

Sich engagieren für seine Träume. Sich Freiraum verschaffen

für seine Individualität.

Ich wünsche Ihnen eine unterhaltsame und 

spannende Lektüre. 

Herzlichst

Rupert Stadler

Vorsitzender des Vorstands
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Bericht des Aufsichtsrats

6

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn
Vorsitzender des Aufsichtsrats

2009 damit zu den ertragsstärksten Automobilherstellern

im Premiumsegment. 

Diese herausragende Leistung verdankt das Unternehmen dem

großen Engagement von Management, Arbeitnehmervertre-

tung und Belegschaft. Der Aufsichtsrat spricht hierfür allen

Beteiligten seinen Dank und seine hohe Anerkennung aus.

Innerhalb des Aufsichtsrats der Gesellschaft ergaben sich im

abgelaufenen Geschäftsjahr folgende Veränderungen: Auf

der Anteilseignerseite legten mit Wirkung vom 23. Juli 2009

Dr. Wendelin Wiedeking und Holger Härter ihre Mandate im

Aufsichtsrat der AUDI AG nieder. Der Aufsichtsrat dankt bei-

den Herren für ihre geleistete Arbeit im Aufsichtsgremium

der Gesellschaft. Auf Antrag des Vorstands der AUDI AG 

bestellte das Amtsgericht Ingolstadt mit Wirkung vom 

19. November 2009 Dr. Hans Michel Piëch und Dr. Ferdinand

Oliver Porsche zu Ergänzungsmitgliedern des Aufsichtsrats.

Bei den Arbeitnehmervertretern schied Hubert Waltl mit Ab-

lauf des 30. September 2009 auf eigenen Wunsch aus dem

Aufsichtsrat der Gesellschaft aus. Er übernahm bei der Mar-

ke Volkswagen Pkw die Funktion des Vorstands für Produkti-

on und Logistik. Der Aufsichtsrat spricht Hubert Waltl für

seine engagierte und erfolgreiche Tätigkeit im Aufsichtsrat

hohen Dank und hohe Anerkennung aus. Am 6. Oktober 2009

bestellte das Amtsgericht Ingolstadt Peter Kössler für den

Rest der Amtszeit von Hubert Waltl zum Ergänzungsmit-

glied des Aufsichtsrats. 

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat auch im abgelaufenen 

Geschäftsjahr regelmäßig, zeitnah und umfassend infor-

miert. Dabei wurden alle Entscheidungen von grundlegender

Bedeutung für das Unternehmen zwischen Vorstand und

Aufsichtsrat ausführlich diskutiert. Im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr hat sich der Aufsichtsrat in vierteljährlichen Sit-

zungen und anhand regelmäßiger und detaillierter mündli-

cher und schriftlicher Berichte des Vorstands mit der

wirtschaftlichen Lage, dem Geschäftsverlauf, der Geschäfts-

politik sowie dem Risikomanagement und der Risikolage des

Unternehmens befasst und eingehend mit dem Vorstand da-

rüber beraten. Alle Mitglieder des Aufsichtsrats waren bei

mehr als der Hälfte der Sitzungen anwesend. Entscheidun-

gen über eilbedürftige Geschäftsvorfälle traf der Aufsichts-

rat im schriftlichen Umlaufverfahren. Das Präsidium des Auf-

sichtsrats trat jeweils vor den gemeinsamen Sitzungen zu

ausführlichen Beratungen zusammen. Die Einberufung des

Vermittlungsausschusses war im abgelaufenen Geschäfts-

jahr nicht erforderlich.

Wesentliche Themen in den Sitzungen des Aufsichtsrats wa-

ren die Finanz- und Wirtschaftskrise sowie ihre unmittelba-

ren Auswirkungen auf die Automobilindustrie und insbeson-

dere auf den Audi Konzern. Der Aufsichtsrat ließ sich hierbei

detailliert über die vom Vorstand eingeleiteten Maßnahmen

zur Sicherung der Ertragsstärke und Wettbewerbsfähigkeit

des Unternehmens informieren und diskutierte diese aus-

führlich. Weitere wesentliche Inhalte der Beratungen waren

2009 stellte der Audi Konzern seine hohe Krisenfestigkeit

und Wettbewerbsfähigkeit eindrucksvoll unter Beweis.

Ausgelöst durch die Finanz- und Wirtschaftskrise kam es zu

Jahresbeginn insbesondere in den westlichen Industrie-

staaten, den Ländern Zentral- und Osteuropas sowie Japan 

zu bislang nicht gekannten Nachfrageeinbrüchen auf den

Automobilmärkten. Als Folge wurden weltweit staatliche

Förderprogramme auf den Weg gebracht, von denen Pre-

miumhersteller wie die Marke Audi aber nur in geringem

Maße profitierten. Darüber hinaus belasteten hohe Refinan-

zierungskosten, Kreditausfälle sowie fallende Restwerte 

auf dem Gebrauchtwagenmarkt die gesamte Branche.

Ungeachtet dieser schwierigen Rahmenbedingungen baute

das Unternehmen seine starke Wettbewerbsposition weiter

aus. So entwickelte sich die Nachfrage nach Fahrzeugen mit

den Vier Ringen in zahlreichen Ländern besser als der Ge-

samtmarkt für Premiumfahrzeuge. Dadurch konnten wich-

tige Marktanteile hinzugewonnen werden. Gleichzeitig er-

wirtschaftete der Audi Konzern über alle Berichtsquartale

hinweg ein deutlich positives Operatives Ergebnis und zählte
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Jahres- und Konzernabschlussunterlagen sowie die ent-

sprechenden Prüfungsberichte der Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft rechtzeitig ausgehändigt. Die Wirtschaftsprüfer 

erläuterten in den Sitzungen des Prüfungsausschusses und

des Aufsichtsrats umfassend die wesentlichen Ergebnisse

ihrer Prüfung. Darüber hinaus berichteten diese über das

rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem sowie

über zusätzlich zur Abschlussprüfung erbrachte Leistungen.

Umstände, welche die Befangenheit des Abschlussprüfers

besorgen lassen, bestanden nach Information der Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft nicht. Im Anschluss standen 

sie den Mitgliedern der jeweiligen Gremien für Rückfragen

und weiterführende Informationen zur Verfügung. Auf

Grundlage der erhaltenen Prüfungsunterlagen, der ausführ-

lichen Erörterungen mit den Wirtschaftsprüfern sowie sei-

ner eigenen Feststellungen hat der Prüfungsausschuss dem 

Aufsichtsrat empfohlen, den Jahres- und Konzernabschluss 

jeweils zu billigen. Der Aufsichtsrat folgte nach einer ent-

sprechenden Aussprache dieser Empfehlung und billigte,

nachdem keine Einwendungen bei der Prüfung zu erheben

waren, den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss 

sowie den Konzernabschluss. Der Jahresabschluss ist damit

festgestellt.

In der Zusammensetzung des Vorstands der Gesellschaft 

ergaben sich im abgelaufenen Geschäftsjahr keine Ver-

änderungen.

Für das Jahr 2010 erwartet der Vorstand eine Fortsetzung

der 2009 begonnenen weltweiten konjunkturellen Erholung

mit moderatem Tempo. Die globale Automobilnachfrage

wird dabei nur leicht über dem krisenbedingt eingebroche-

nen Vorjahresniveau liegen. Mit dem Auslaufen der staatli-

chen Förderprogramme ist ein erneuter Nachfrageeinbruch

auf einzelnen Märkten wahrscheinlich, wenngleich das Pre-

miumsegment hiervon in geringerem Umfang betroffen sein

dürfte. Der Vorstand hat die globalen wirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen in seinen Planungen berücksichtigt und die Un-

ternehmensstrategie an die Herausforderungen der Zukunft

angepasst. Insgesamt wird er weiterhin intensiv daran arbei-

ten, die starke Wettbewerbsposition des Unternehmens aus-

zubauen. Neben der fortlaufenden Verbesserung der 

Kostensituation steht hierbei die Begeisterung der Kunden

durch neue, effiziente Mobilitätskonzepte im Vordergrund. 

Bei der Realisierung dieser Wachstumsstrategie wird der

Aufsichtsrat den Vorstand weiterhin aktiv und konstruktiv

begleiten und beraten.

Ingolstadt, 22. Februar 2010

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn
Vorsitzender des Aufsichtsrats

die Personalarbeit bei der AUDI AG sowie technologische

Antworten des Unternehmens auf die Bedürfnisse der Kun-

den nach immer effizienteren Mobilitätskonzepten bis hin

zur Elektromobilität sowie ausführliche Erörterungen über

Marktchancen und -risiken der Kernmarke Audi vor dem Hin-

tergrund der aktuellen und zukünftigen Modellpalette. Au-

ßerdem befasste sich der Aufsichtsrat mit dem Gesetz zur

Angemessenheit der Vorstandsvergütung (VorstAG) und den

daraus folgenden Ableitungen für den Audi Konzern. In der

Aufsichtsratssitzung am 22. Februar 2010 verabschiedete

der Aufsichtsrat ein modifiziertes Vergütungssystem für den

Audi Vorstand.

Nach ausführlichen Beratungen innerhalb des Aufsichtsrats

wurden die Finanz-, Personal- und Investitionsplanungen in

der Sitzung am 23. November 2009 ebenso wie der Inhalt

der jährlichen Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG

verabschiedet.

Der Prüfungsausschuss tagte im abgelaufenen Geschäftsjahr

vier Mal. Hierbei befasste sich das Gremium ausführlich mit

dem Jahres- und Konzernabschluss 2008, dem Rechnungs-

legungsprozess, dem internen Kontroll-, Risikomanage-

ment- und Revisionssystem der Gesellschaft sowie der vom

Vorstand eingerichteten Compliance-Organisation. Vor der

Veröffentlichung erörterte der Prüfungsausschuss mit dem

Vorstand unter Einbeziehung der Wirtschaftsprüfer den In-

halt des Halbjahresfinanzberichts 2009. Weitere Punkte der

Beratungen waren die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers

und dessen zusätzlich erbrachte Leistungen sowie die ak-

tuelle Situation zum Jahresende 2009. Darüber hinaus ana-

lysierte der Prüfungsausschuss auch die möglichen Risiken

und Belastungen aus der Finanz- und Wirtschaftskrise sowie

die anhaltend hohe Volatilität auf den internationalen Roh-

stoff- und Devisenmärkten. 

Auf Vorschlag des Aufsichtsrats wurde am 13. Mai 2009 die

PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft von der Hauptversammlung der AUDI AG

zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2009 bestellt.

Unmittelbar nach der Wahl erteilte der Aufsichtsrat der

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft den Prüfungsauftrag. Die-

se bestätigte den Jahresabschluss der AUDI AG und den Audi

Konzernabschluss sowie die Lageberichte für die AUDI AG

und den Audi Konzern des Jahres 2009 und erteilte abschlie-

ßend jeweils den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk.

Für die Sitzung am 22. Februar 2010 wurden den Mitglie-

„
Der Audi Konzern zählte 2009 

mit einem deutlich positiven

Operativen Ergebnis zu den ertrags-

stärksten Automobilherstellern im

Premiumsegment.“

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn



Der Vorstand

PETER SCHWARZENBAUER 

Marketing und Vertrieb
DR. WERNER WIDUCKEL

Personal- und Sozialwesen
ULF BERKENHAGEN

Beschaffung
FRANK DREVES

Produktion



AXEL STROTBEK

Finanz und Organisation
RUPERT STADLER

Vorsitzender des Vorstands
MICHAEL DICK

Technische Entwicklung
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Mittendrin statt nur dabei Während der 24 Stunden von Le Mans zelten Rennsportbegeisterte

aus aller Welt direkt neben der Strecke und erleben ihre Helden hautnah. SEITE 16 Es werde Licht

LED heißt die Lichttechnologie der Zukunft. In Architektur, Kunst und Automobilbau revolutionieren die Leucht-

dioden Funktion und Design. SEITE 22 Demonstration von Klasse Gewinnen war ihm nie genug. 

Rallyelegende Walter Röhrl berichtet von seinem Traum, eins zu werden mit seinem Rennwagen. SEITE 30

dress up your car Designvorreiter unter sich. Inspiriert von je einem Audi Modell entwarfen vier 

Absolventen der berühmten Londoner Modeschule Central Saint Martins aufregende Kreationen. SEITE 34

Rechnen in Lebenszyklen Audi Vorstandschef Rupert Stadler trifft den CEO des Modeunterneh-

mens Brioni, Andrea Perrone. Ein Gespräch über den Wertewandel. SEITE 46 Kleine Fluchten Selbst

in hektischen Großstädten finden sich Oasen der Ruhe. Metropolen rund um den Globus leisten sich den Luxus gro-

ßer Stadtparks. SEITE 52 „Raum ist plötzlich Luxus“ Sonu Shivdasani, Unternehmer mit indi-

schen Wurzeln, über die Neudefinition von Luxus. SEITE 58                         Weniger ist mehr Die neue Gourmet-

küche konzentriert sich auf einfache, regionale Zutaten. Statt aus Trüffeln oder Hummer kreieren die Köche

Meisterwerke aus Roter Bete oder Kartoffeln. SEITE 62 Was gibt es noch? Umkehr, Ausstieg oder

Selbstverwirklichung: Immer mehr Menschen wollen ihrem Leben einen neuen Sinn geben. Anthony Kennedy Shriver

verzichtete zum Beispiel auf eine Karriere als Politiker und setzt sich für die Integration geistig behinderter Menschen

ein. Oder Fotograf Sebastian Copeland aus Hollywood: Er kämpft mit Expeditionen ins ewige Eis für den 

Umweltschutz. SEITE 67

Mehr Raum
weiter sehen, größer denken, freier sein
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Wirtschafts(r)evolution Evolutionsökonomen zeigen, wie die Wirtschaft von der Natur lernen 

kann. Die gemeinnützige Audi Stiftung für Umwelt setzt sich für den Schutz natürlicher Lebensgrundlagen ein. 

SEITE 78 Spitzendesign als neue Kunstform Weltpremiere des neuen Audi A8 auf der 

„Design Miami/“. SEITE 81 „Veränderung ist unser Mantra“Audi Konzern Designchef Wolfgang

Egger und Designlegende Hartmut Esslinger über die Zukunft der Formensprache. SEITE 84 Aufbruch

ins „Morgen“-Land Im Projekthaus e-performance denken Audi Entwickler das Elektromobil von Grund auf neu.

SEITE 88 Hochspannung auf dem Asphalt Elektromobile und dynamischer Fahrspaß sind kein

Widerspruch. Die Sportwagenstudie Audi e-tron ist der beste Beweis. SEITE 92 Treibhaus für 

Cleantech Im grünen Technikmekka Silicon Valley entwickelt Audi Innovationen für eine emissionsarme Zukunft.

SEITE 94                        Jagd auf die Sinne Unterwegs im nordspanischen Galizien: Im Audi R8 Spyder* erleben

wir völlig neu, was Wahrnehmung bedeutet. SEITE 96 Neue deutsche Welle In der Audi Jugend-

chorakademie teilen Nachwuchssänger ihre Leidenschaft für Musik. SEITE 108 Vorsicht, Sucht-

gefahr! Der neue Lamborghini Gallardo LP 570-4 Superleggera* ist noch einmal leichter und leistungsfähiger als sein 

Vorgänger. SEITE 112                 Wächter fast verlorenen Wissens Lofotenfischer und Puppenschnitzer

haben eins gemeinsam: Sie setzen auf Handwerkskunst statt auf Hightech. SEITE 116 „Das nenne

ich Luxus!“ Ein fast reales Gespräch mit August Horch, dem Gründer der Marke Audi. SEITE 122 „Die

Zeit muss reif für ein Produkt sein“ Axel Strotbek, Vorstand Finanz und Organisation der AUDI AG, trifft

Globalisierungsexperte Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher. SEITE 126

bewusster genießen, souveräner entscheiden, intensiver leben

Mehr Zeit

11* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Der Audi Vorstand: Luxus ist für mich ... SEITE 130

Audi Konzern und AUDI AG Finanzen 2009 SEITE 131

Verbrauchs- und Emissionsangaben SEITE 302

Erleben Sie die Geschichten auch online in

faszinierenden Audio- und Video-Formaten:

www.audi.de/gb2009
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1/GRÉGOIRE ALEXANDRE, 

JEAN-MICHEL BERTIN

Klebeband, Kordeln oder Pappe – mehr brauchten Fotograf

Grégoire Alexandre (rechts) und Setdesigner Jean-Michel

Bertin nicht, um kunstvolle, fast poetische Räume zu

schaffen. Diese dienten als Bühne für ein Modeshooting

der besonderen Art: Cars meet fashion. Vier junge Mode-

designer hatten passend zu vier Audi Modellen extra-

vagante Outfits entworfen. Diese galt es, zusammen zu 

inszenieren. Doch so einfach die Hilfsmittel, so aufwendig

die Vorbereitung: Fast fünf Stunden dauerte es, bis das 

Fotostudio für die Aufnahmen mit dem A5 Sportback* in

eine Großstadt-Skyline verwandelt war. Kein Klebestreifen

saß zufällig, Alexandre hatte im Vorfeld exakte Zeichnun-

gen angefertigt, mit dem Lot wurde jeder einzelne Klebe-

streifen vermessen. Für jedes Setting kreierten die beiden

die perfekte Kulisse. Aus Kordeln beschworen sie eine

Landschaft und aus Pappe eine Hügelkette. Das alles ins

rechte Licht gesetzt – und fertig war die Illusion. Seite 34

1

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts



aufs Spiel gesetzt und viel gewonnen“,

berichtet der Münchener. Keiner seiner

Gesprächspartner bereute, sein altes

Leben hinter sich gelassen zu haben.

Besonders begeisterte ihn eine Nonne,

die sich eine Auszeit nahm, um eine

Kunstschule zu besuchen. Moorstedt

schrieb die Porträts doch zu Ende und

will auch in Zukunft seinem Beruf treu

bleiben, denn: „Es ist ein Privileg, als

Journalist solche Menschen treffen zu

dürfen.“ Seite 67

6/SJOERD TEN KATE

Sportwagen sind seine Leidenschaft,

zu Hause sammelt Fotograf Sjoerd ten

Kate jede Ausgabe des Lamborghini-

Magazins. So ging für den Niederlän-

der ein Traum in Erfüllung, als er den

Lamborghini Gallardo Superleggera*

im italienischen Sant’Agata Bolognese,

der Heimat des Sportwagenbauers, fo-

tografieren durfte. „Lamborghini baut

extreme Autos, die sofort Emotionen

wecken“, sagt der 26-Jährige. In den

Fabrikhallen inszenierte ten Kate den

neuen Supersportwagen als geheim-

nisvollen Star im Scheinwerferlicht.

Seite 112

7/ENNO KAPITZA

Vertrauen schafft Fotograf Enno

Kapitza durch Professionalität. „Wenn

die Protagonisten eintreffen, muss das

Set perfekt stehen“, erklärt der 41-Jäh-

rige. So konnten sich Axel Strotbek,

Vorstand Finanz und Organisation der

AUDI AG, und Globalisierungsexperte

Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

ganz auf ihr Gespräch über Nachhaltig-

keit konzentrieren. „Die beiden haben

sich auf Anhieb verstanden und waren

sofort in die Diskussion vertieft“, sagt

Kapitza. Seite 126

2/GEORG RÜSCHEMEYER

Als Wissenschaftsjournalist spricht

Georg Rüschemeyer regelmäßig mit

Erfindern und anderen Visionären. 

Für seinen Beitrag über die Zukunft 

der LED-Technologie reiste er nach 

Ingolstadt. Dort steckten ihn Dr.

Wolfgang Huhn, Leiter Licht und Sicht

bei Audi, und Lichtdesigner André

Georgi sofort mit ihrem Enthusiasmus

an. Vor allem die Gestaltungsmöglich-

keiten und die Energieeffizienz der

LED-Lampen faszinierten den 39-Jähri-

gen. „Auch aus ökologischer Sicht eine

zukunftsweisende Technik“, urteilt 

Rüschemeyer. Seite 22

3/JULIA PFALLER

Illustratorin Julia Pfaller reist für ihr

Leben gern. Weltweit präsentiert sie

ihre großformatigen Wandarbeiten

und Installationen aus Papier auf Aus-

stellungen. Ihrer Reiselust verdankt

die Münchenerin auch eine Begeiste-

rung für Stadtkarten. Für den Audi Ge-

schäftsbericht entwarf die 34-Jährige

Karten dreier Großstadtoasen: vom

Englischen Garten in München, vom

Central Park in New York und vom 

Ryoanji-Garten in Kyoto. Elemente wie

Pappe, Filz, Fotos und Zeichnungen

fügte Pfaller zu kleinen kunstvollen

Reiseführern zusammen. Seite 52

4/PETER WAGNER

Um auf Partys nicht abspülen zu müs-

sen, begann Peter Wagner im Alter von

16 Jahren mit dem Kochen. Heute ar-

beitet er als Genussjournalist in Ham-

burg, betreibt ein Foodportal für Män-

ner und schreibt über Essen in all

seinen Facetten. Für den Audi

Geschäftsbericht stellt der 49-Jährige

eine neue Gourmetküche vor, bei der

Spitzengastronomen regionale Produk-

te Statuszutaten wie Kaviar vorziehen

und dafür sogar auf Michelin-Sterne

verzichten. „Um aus einfachen Zutaten

große Gerichte zu machen, sind die Kö-

che handwerklich schwer gefordert“,

weiß Wagner. Seite 62

5/TOBIAS MOORSTEDT

Nach der Hälfte seiner Recherche über-

legte Tobias Moorstedt kurz, den Auftrag

abzusagen und sein Leben umzukrem-

peln. Denn für den Audi Geschäftsbe-

richt traf der 32-Jährige Menschen, die

ihren Traum leben. „Sie haben alles

13
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8/SVEN SCHULTE-RUMMEL,

SORIN MORAR

Motorengrollen im Ohr, Meersalz auf den

Lippen und die Sterne im Blick. Auf der

Jagd nach den Sinnen fuhren Autojourna-

list Sven Schulte-Rummel, 32, und Foto-

graf Sorin Morar, 37, im Audi R8 Spyder*

durch das spanische Galizien. Sogar den

Geruchssinn fing Morar mit der Kamera

ein. „Wenn ich einen Wald sehe, steigt mir

sofort der Duft von Moos, Holz und Laub in

die Nase“, erklärt der Fotograf seine sehr

persönliche Motivwahl. Seite 96
8



Wir denken Luxus neu. 
Was das mit Raum zu tun hat? 
Zeltende Rennfans erleben in 
Le Mans die direkte Nähe zum
Motorsport. LED-Beleuchtungen
eröffnen ungeahnte Perspek-
tiven. Junge Modedesigner 
interpretieren für uns aktuelle
Audi Modelle und schaffen so
eine ganz eigene Welt.
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Ein Zeltplatz direkt an der
Rennstrecke – so sieht 
während der 24 Stunden
von Le Mans echter
Fanurlaub aus. Um die
intensive Atmosphäre aus
Party, Lagerfeuer,
Rummelplatz und dem
Röhren der Motoren zu
erleben, reisen Motor-
sportbegeisterte sogar 
aus Übersee an.

Pause vom Businessalltag: Brian Booth, 
Manager aus Liverpool, genießt die Tage
fernab von Hotelsuite und Edelrestaurant.
Sein R8 ist ein begehrtes Fotomotiv auf 
dem Campingplatz.

ie englische Landlords

stolzieren sie im Mor-

gengrauen zwischen den

Zeltreihen über die noch taufeuchte

Wiese. Knöchelhohe Lederschuhe,

Kniestrümpfe in klassischem Schotten-

karo, braune Knickerbocker, dunkel-

grüne Westen und Schirmmützen aus

Tweed – an der Kleidung der fünf 

Motorsportfans ist jedes Detail „very

british“. Plaudernd brechen die traditi-

onsbewussten Briten zur Rennstrecke

auf, um sich die besten Zaunplätze zu

sichern. Spätestens jetzt ist auf dem

Zeltplatz „Karting Nord“ am Le-Mans-

Circuit an Schlaf nicht mehr zu denken. 

Es ist Samstagfrüh, am Nachmittag

startet die 77. Auflage des legendären

24-Stunden-Rennens, und Brian Booth

schlüpft aus seinem Schlafsack.

Schwungvoll öffnet der Manager aus

Liverpool den Reißverschluss seines

Igluzeltes und erfreut sich am Anblick

seines Audi R8, den er gleich neben

seinem Ein-Mann-Quartier geparkt hat.

Wie jeden Juni ist Booth drei Tage zu-

vor in Nordengland losgefahren und

hat seinen Sportwagen vorbei an Lon-

don, durch den Eurotunnel nach Frank-

reich und anschließend rund 450 

Kilometer nach Süden direkt auf seinen

Stammcampingplatz nahe der Ziel-

geraden gesteuert. �

TEXT/DAVID MAYER

FOTOS/JEAN-LIONEL DIAS

W
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� Im Le-Mans-Fieber: Danielle Booth (rechts) und ihre Freundin 
Sophie feuern die Audi Piloten an. Die kurze Rennnacht, untermalt
vom Röhren der Motoren, war ganz nach ihrem Geschmack.

� Gesprächsthema Nummer eins: Der neu entwickelte Audi R15 TDI
mit Zehnzylinder-Dieselmotor und über 600 PS lässt die Herzen der
Fans höherschlagen.

Mehr Raum
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� Unter Gleichgesinnten: Schon Tage vor dem Rennwochenende neh-
men die Zeltstädte Gestalt an. Überall bilden sich kleine Fangruppen.
Oft kennt man sich bereits aus dem vergangenen Jahr.

� Genießer: Früher ist James Blackhall in seiner Freizeit um die Welt
gebummelt, heute reist er mit seinen Freunden zum Zelten an die
Rennstrecke nach Le Mans.



In seinem Berufsleben verbringt Booth

viel Zeit in gehobenen Hotels. Zelten in

Le Mans bedeutet für ihn bodenständi-

gen Luxus, den er sich einmal im Jahr

leistet. Mit ihm zusammen sind etwa

30.000 Gäste auf einem der 14 Cam-

pingplätze. „Dieses lange Wochen-

ende ist eine Auszeit. Ich genieße die

Tage im Freien, direkt in der Natur“,

schwärmt Booth, während er mit den

Fußsohlen langsam über den taufri-

schen Rasen streicht. „Zu Hause arbei-

te ich genug. Hier entspanne ich mich

und flachse herum.“ Überall auf dem

Campingplatz stößt der hochgewach-

sene Brite auf Gleichgesinnte, mit de-

nen er über Rennverlauf, Pannen, Pilo-

ten und die neuesten Dieselrenner

fachsimpeln kann.

Zwei Stellplätze weiter kriecht jetzt

auch Danielle, Booths 21-jährige Toch-

ter, aus ihrem geblümten Zelt. Ge-

meinsam mit ihrer Freundin Sophie ist

sie zum ersten Mal dabei und bereits

vom Le-Mans-Fieber gepackt. „Alle hier

sind extrem freundlich, und ich liebe

die Autos“, begeistert sich die Archi-

tekturstudentin und holt einen zweiten

Klappstuhl aus ihrem Wagen.

Auf den Zeltplätzen rund um die Renn-

strecke schlägt das Herz des Le-Mans-

Wochenendes. Schon Tage vorher tru-

deln die ersten Motorsport-Aficionados

ein. Überall bilden sich kleine Fangrup-

pen, sie grillen, hören Musik, lachen.

„Die Atmosphäre ist familiär“, sagt 

Daniel Bargh, der mit ein paar Freun-

den angereist ist. Sein A4 Cabriolet

schmücken während des Wochenendes

etliche Le-Mans-Aufkleber. An der Tür

prangen neben einer britischen Flagge

sein Name und der seines Beifahrers,

genau wie bei den Profis. Die wollen

sich die Männer in wenigen Minuten

aus allernächster Nähe anschauen.

Bargh schließt das Verdeck seines Ca-

briolets und macht sich mit den ande-

ren auf den rund zehnminütigen Fuß-

weg zur Zielgeraden. 

Mittlerweile ist das Rennen auf der

13,6 Kilometer langen Strecke in vol-

lem Gange. Auf dem Campingplatz

flattern über zahlreichen Zelten Flag-

gen mit den Vier Ringen im Wind. Be-

sonders viele Audi Anhänger sind aus

Dänemark angereist. Sie fiebern mit ih-

rem Idol Tom Kristensen mit. Acht Mal

hat der „König von Le Mans“ das Ren-

nen bereits gewonnen. Seit 2000 sitzt

der Däne im Audi Cockpit. Gemeinsam

mit seinen Teamkollegen Dindo Capello

aus Italien und Allan McNish aus Schott-

land startet er 2009 zum ersten Mal im

neu entwickelten Audi R15 TDI. Der

Zehnzylinder-Turbodiesel mit über 600

PS und die ausgefeilte Aerodynamik ma-

chen den jüngsten Rennwagenstar aus

Ingolstadt auf den Campingplätzen

zum Gesprächsthema Nummer eins. 

Kristensens Landsleute bevölkern ein

Meer aus Hunderten von roten Zelten,

aufgestellt von einem nordeuropäi-

schen Reiseveranstalter. Zum Dänen-

dorf gehören außerdem ein eigenes

Versorgungszelt, eine Großbildlein-

wand sowie Wurst- und Getränkebu-

den, die auch dänische Kronen anneh-

men. Claus Petersen ist sogar extra aus

Brasilien eingeflogen. Nach Südameri-

ka zog der 31-Jährige aus beruflichen

Gründen, auf das Wochenende in Le

Mans will er dennoch nicht verzichten.

Eine Audi Flagge von der Fläche eines

Vorgartens liegt über seinem Zelt und

verhüllt es komplett. „All die Autos auf

und neben der Rennstrecke zu sehen –

was kann es Schöneres geben?“, fragt

der Skandinavier, wobei er die zweite

Hälfte des Satzes schreien muss. Im

Hintergrund heulen die Motoren auf.

Ein Bolide nach dem anderen jagt am

Zeltplatz vorbei. 

Einen Steinwurf von der Boxengasse

entfernt schwebt ein Cowboyhut durch

die Zeltreihen. Es ist Brian Booth, der

sich den Weg zurück zu seinem Zelt

bahnt. Als er um die Ecke biegt, nickt 

er freundlich einem jungen Mann zu,

der mit der Kamera um seinen R8

schleicht. Denn mit seinem Audi ist

Booth einer der Stars des Camping-

platzes. Le Mans heißt auch: sehen und

gesehen werden. Überall parken PS-

Wunder, Oldtimer und Cabriolets. Ein

Besichtigungsbummel über die weit-

läufigen Zeltplätze gehört zum Wo-

chenende wie das Rennen selbst. Auch

Booth weiß genau, wo dieses Jahr wel-

cher sehenswerte Wagen steht. 

Seit dem Startschuss sind Stunden ver-

gangen. Die Scheinwerfer und die rot

glühenden Bremsen der Rennwagen

erhellen den Asphalt. Dank ihrer LED-

Lichter stechen die Audi R15 TDI be-

sonders hervor. Mittlerweile sind die

Ingolstädter nur noch mit zwei Autos

im Wettbewerb. Ihr dritter ist kurz vor

„
Dieses lange Wochenende ist eine Auszeit. Ich

genieße die Tage im Freien, direkt in der Natur.“

Brian Booth, Manager aus Liverpool

Mehr Raum
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22 Uhr vorzeitig ausgeschieden. Kris-

tensen und sein Team kämpfen weiter

um einen Spitzenplatz.

Hinter der Haupttribüne erstrahlen die

Lichter eines Riesenrades. Die Zuschau-

er flanieren entlang der Strecke vorbei

an Fahrgeschäften und an Ständen mit

Fanartikeln, Crêpes und Erfrischungen.

Nachts flackert vor vielen Zelten Ker-

zenlicht, immer wieder steigen Feuer-

werksraketen in den Himmel. Fremde

Besucher werden fröhlich empfangen

und mit kühlen Getränken versorgt.

Neben ihrem rot-weiß gestreiften Pa-

villon sitzen Rupert Bullock und James

Blackhall, der in seinem Audi RS6 an-

gereist ist. Gemeinsam mit vier Freun-

den trinken die beiden Rotwein aus

dem Burgund und essen Baguette mit

Camembert. 

Wie viele Camper stammt die Gruppe

aus England. Als Jugendliche sind sie

nach dem Schulabschluss gemeinsam

um die Welt gebummelt, heute sind

die meisten über 40 und fahren einmal

im Jahr gemeinsam nach Le Mans.

Blackhall ist CEO eines Ventilherstellers

und fünffacher Familienvater, sein

Freund Rupert arbeitet an der Börse.

„Keine Zeitpläne, keine Fristen, kein

Druck – in Le Mans finden wir den 

Luxus der Freiheit“, sagt dieser. Auf

den Komfort ihrer Geschäftsreisen ver-

zichten die Männer dafür gern. „Es ist

einfach ein unglaubliches Erlebnis. Wir

sind ganz nah am Rennen.“

Nah am Rennen bedeutet direkt an der

Strecke. So leben die Camper zwar mit-

ten in der Natur, Vogelgezwitscher be-

kommen sie trotzdem nicht zu hören.

Stattdessen quietschende Reifen und

kreischende Motoren – 24 Stunden

lang. Schlafen ist, wenn überhaupt,

nur mit Ohrenstöpseln möglich. Den-

noch gilt für die meisten: Je näher das

Zelt an der Strecke steht, desto besser.

Manchen Schlafplatz trennen nur weni-

ge Meter von der nächsten Leitplanke. 

Die ganze Nacht hindurch pilgern die

Fans zur Strecke und zurück. Auf den

Tribünen und Grashügeln direkt am

Kurs erleben die Anhänger das Rennen

hautnah. Gebannt schauen sie in die

Ferne, warten auf den nächsten Boli-

den. Zunächst ist nur ein Summen des

Motors zu hören, langsam schwillt 

es zu einem Brummen an. Dann fla-

ckern weit hinten auf der Strecke plötz-

lich Scheinwerfer auf, die sich anfangs

scheinbar gemächlich, dann immer

rascher nähern. Nachts sind die Wagen

erst aus etwa 200 Metern ganz zu

erkennen, bevor sie dröhnend an den

Zuschauern vorbeifliegen.

Sogar bei Sonnenaufgang sitzen viele

noch auf ihren Plätzen. Auf dem Cam-

pingplatz thronen drei tapfere Fans 

in Liegestühlen auf ihrem Wohnwagen-

anhänger direkt am Kurs.

„Vom Röhren der Motoren geweckt zu

werden – das finde ich toll“, grinst 

Danielle Booth nach einer kurzen

Nacht. Zur Zieleinfahrt am Nachmittag

haben die Booths Karten für die Sitz-

platztribüne. Von dort werden sie den

Audi Piloten ein letztes Mal zujubeln

und sehen, wie Tom Kristensen und sei-

ne Teamkollegen auf einen Podiums-

platz fahren. 

Sportjournalist David Mayer campte mit den

Fans direkt neben der Strecke.

� Fan aus Leidenschaft: Der Däne Claus Petersen drückt die Daumen
für seinen Landsmann Tom Kristensen. Der Audi Pilot erobert am
Ende einen Podiumsplatz.

� Logenplatz: Unverdrossen halten manche Camper bis zum Morgen-
grauen durch. Auf ihrem „Hochsitz“ erwarten sie den Lichtschein des
nächsten Rennwagens. 

„
All die Autos auf und

neben der Rennstrecke 

zu sehen – was kann 

es Schöneres geben?“

Claus Petersen, aus Brasilien angereist  
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DEXIA TOWER, BRÜSSEL

Über 150.000 farbige LEDs setzen Brüssels
Wettervorhersagen in Lichteffekte um. 

Blau bedeutet: Morgen wird es 
kühler als im Monatsmittel (oben). 

Grün heißt: Temperatur 
liegt im Monatsdurchschnitt. 

Rot: Es wird wärmer. 
Eine Wind- oder Regenankündigung zieht

als Muster über die Fassade (rechts).

Es werde

Licht
Lässt sich Luxus mit einem Luxmeter messen? 
Im Falle der LEDs durchaus, denn „Licht emittieren-
de Dioden“ strahlen dort, wo Lichtdesign futuristisch
wird. Die winzigen Kristallleuchten eröffnen völlig
neue und interaktive Gestaltungsmöglichkeiten –
und das bei einem Bruchteil des Energieverbrauchs
herkömmlicher Leuchtmittel.

Mehr Raum
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TORRE AGBAR, BARCELONA

Nachts verändert der einem Geysir 
nachempfundene Bürokomplex sein 

Gesicht. Dynamisch über die Außenhaut
laufende Farbmuster symbolisieren 

die Elemente Feuer und Wasser.
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ARS ELECTRONICA CENTER, LINZ

Digitales Schauspiel dank LED: Die 
interaktive Installation „Lights On!“
lässt imposante Farbräume entstehen.
Sphärische Computerklänge sind 
dabei mit Licht gekoppelt.
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ECO-INNOVATION 

LED-Beleuchtung wie beim Audi
Sportback Concept verbraucht knapp

zwei Drittel weniger Energie als
klassisches Halogenlicht.  



ie wird das Wetter mor-

gen in Brüssel? Ein Blick

auf den 145 Meter hohen

Dexia Tower im Zentrum der Stadt ge-

nügt für eine Antwort. Leuchtet er des

Nachts rot, so ist am Tag darauf mit

Temperaturen deutlich über dem Mo-

natsmittel zu rechnen, die Farbe Blau

bedeutet Werte unter dem Durch-

schnitt. Und auch die Vorhersagen des

belgischen Königlichen Meteorologi-

schen Instituts in puncto Wind, Bewöl-

kung und Niederschlag ziehen in Form

von wechselnden Mustern und Farben

über die Fassade des Hochhauses.

Der „Weather Tower“ als abstrakte

Wetterkarte im XXL-Format ist nur

eine von mehreren interaktiven Licht-

installationen der Künstlergruppe

LAb[au] auf der Fassade des Gebäudes:

„Chrono Tower“ setzt den zeitlichen Ver-

lauf eines Tages farblich um, für „Touch“

konnten Passanten auf der Straße über

einen an den Steuercomputer ange-

schlossenen Touchscreen selbst Farben

und Muster auf dem Gebäude kreieren. 

Möglich wurde diese überdimensionale,

dynamische Leinwand durch mehr als

150.000 grüne, blaue und rote LEDs,

die in den Fenstern des Gebäudes

strahlen. Ob interaktive Kunst oder

zielorientiertes Lichtdesign: Dank 

eines regelrechten Quantensprungs in

der Leuchtdiodentechnologie (siehe

Technik-Info Seite 28) sind die winzi-

gen Lichtspender auf Halbleiterbasis in

den vergangenen Jahren rund um den

Globus zum Treiber einer anspruchsvol-

len Lichtarchitektur geworden – vor al-

lem wenn es um Lichtkonzepte geht,

die gewohnte Pfade verlassen.

Die breite Farbpalette der LEDs lässt

außergewöhnliche Farbakzente zu, ihre

geringe Größe und Wartungsfreiheit

eröffnen neue Möglichkeiten beim 

Design. Dabei überzeugen LEDs der

neuen Generation durch ihre Langle-

bigkeit und verbrauchen bei gleicher

Lichtleistung nur einen Bruchteil der

Energie anderer Leuchtmittel. Selbst

ganze Gebäude in spektakuläre Lichtin-

stallationen zu verwandeln, wird so zu

einem energetisch vertretbaren Luxus.

Kein Wunder, dass Stararchitekten aus

aller Welt die nahezu unendlichen

Möglichkeiten der LEDs in ihre Entwür-

fe miteinbeziehen. So überspannte das

New Yorker Architekturbüro Asymptote

Architecture das YAS Hotel mitten im

neuen Formel-1-Parcours in Abu Dhabi

mit einem Gitternetz aus rund 5.800

Glasscheiben. Nachts verwandelt es

sich in ein grandioses Lichterfeld aus

Tausenden von LEDs, die in alle Him-

melsrichtungen strahlen. Die kleinen

Leuchtdioden akzentuieren auch den

einem Geysir nachempfundenen Torre

Agbar in Barcelona. Der 32-stöckige

Bürokomplex des französischen Bau-

meisters Jean Nouvel prägt seit 2005

das Zentrum der spanischen Metropo-

le. Die dynamisch über die Oberfläche

laufenden Farbmuster nehmen dabei

die Geysir-Elemente Feuer und Wasser

wieder auf und entziehen das Bauwerk

des Nachts scheinbar der Schwerkraft. 

Ein inneres Leuchten prägt auch das

Anfang 2009 eingeweihte neue Ars

Electronica Center in Linz, Österreich.

„Es ging mir um ein skulpturales Ge-

bäude, dessen Struktur begehbar und

damit sinnlich erlebbar ist“, skizziert

sein Schöpfer, der Wiener Architekt An-

dreas Treusch, den Leitgedanken des

Entwurfs. Den nimmt auch die doppel-

schalige, durch LEDs vielfarbig zu be-

leuchtende Fassade wieder auf, die den

Neubau und das bestehende Festival-

gebäude zu einem komplexen Kubus

aus Stahl und Glas verbindet: „Dadurch

wird das Gebäude als Ganzes zu einer

über 5.000 Quadratmeter großen

Projektions- und Bildoberfläche, zu ei-

ner transluzenten Lichtskulptur mit

hohem Erkennungswert.“ 

Was damit möglich ist, zeigte gleich

zur Eröffnung des Centers der New Yor-

ker Medienkünstler Zach Lieberman

mit seiner audiovisuellen Performance

„Lights On!“. In einer interaktiven In-

stallation koppelte Lieberman über das

gesamte Gebäude laufende Lichtblitze

mit sphärischen Computerklängen, die

rund um das Gebäude aus Lautspre-

chern drangen. 

Künstler wie Lieberman sind Vorreiter

eines interaktiven Lichtdesigns, für das

LEDs wegen ihrer Flexibilität in Farbe

und Intensität wie geschaffen sind.

Doch auch in der ganz praktischen

Lichtgestaltung von Innenräumen geht

der Trend zu interaktiven Beleuch-

tungskonzepten, die sich im Zusam-

menspiel aus Natur- und Kunstlicht

den Bedürfnissen des Menschen dyna-

misch anpassen. Etwa bei Arbeitsplät-

zen, die nach Erkenntnissen der Wahr-

nehmungspsychologie in indirektes,

blendfreies Licht getaucht werden,

dessen Intensität und Farbe sich im 

Tagesverlauf ändern. „Dadurch lässt

sich der natürliche Zyklus der Wach-

und Schlafhormone unterstützen, etwa

indem man morgens die Produktion

von Serotonin mit intensivem Weiß-

licht ankurbelt, während zum Beispiel

abends ein in wärmere Töne getauchter

Raum dem Gehirn eher das Signal zur

Entspannung gibt“, sagt Christian Bar-

tenbach, Gründer des weltweit renom-

mierten Lichtlabors Bartenbach nahe

Innsbruck und ein Pionier moderner

Lichtplanung.

Am liebsten überlässt Bartenbach die

Beleuchtung bei Tage der natürlichen

Dynamik des Sonnenlichts und verwen-

det auch in Großprojekten wie dem

Neubau des Grand Egyptian Museum in

Kairo, wo immer möglich, natürliches

Tageslicht zur Beleuchtung der Innen-

räume. Doch was tun, wenn es Nacht

wird? „In all diesen Projekten kommen

LEDs zum Einsatz, deren breites Inten-

sitäts- und Farbspektrum jenem von

Tageslicht am nächsten kommt“, meint

Bartenbach. Wichtig sind dem Senior

der Lichtplanung aber auch die winzi-

gen Abmessungen von LEDs. „Bisher

musste man sich immer überlegen, wo

man große Leuchten verstecken oder �

W
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„
Dank LEDs lassen sich die einzelnen Lichtquellen

dezentralisieren, das Baumaterial selbst leuchtet.“

Christian Bartenbach, Pionier moderner Lichtplanung
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Mehr Raum

in die Architektur integrieren konnte.

Dank LEDs lassen sich die einzelnen

Lichtquellen dezentralisieren, das Bau-

material selbst leuchtet.“ 

Die neuen LED-Lichtblicke begeistern

nicht nur Architekten, sondern auch

die Audi Konstrukteure, für die das

Thema Licht schon immer zum Kernge-

schäft gehörte. „Dabei dienen uns in-

telligente Lichtkonzepte moderner Ar-

chitektur durchaus als Ideengeber und

Inspiration“, sagt André Georgi, verant-

wortlicher Designer für Lichtsysteme

bei Audi. So erkannten die Ingolstäd-

ter auch als erster Autohersteller das

enorme Potenzial der Lichttechnologie

LED: 2004 führte Audi das bereits zum

Markenzeichen avancierte LED-Tagfahr-

licht ein, seit Frühjahr 2008 ist der R8

mit komplett auf Leuchtdioden basie-

renden Scheinwerfern erhältlich, und

auch das Flaggschiff der Audi Flotte,

der erst kürzlich vorgestellte neue A8,

ist mit kompletter LED-Beleuchtung

bestellbar. „Damit haben wir einen In-

novationsvorsprung von vier bis fünf

Jahren“, erklärt Dr. Wolfgang Huhn,

Leiter Licht und Sicht bei der AUDI AG,

und führt in seinem Forschungslabor

Aufbau und Funktion eines Voll-LED-

Scheinwerfers der neuesten Generation

mit seinen 76 LED-Lichtquellen vor.

Technisch beeindruckend, hochästhe-

tisch und eine Eco-Innovation, wie sie

im Buche steht. Denn auch in Sachen

Energieeffizienz sind LEDs kaum zu

schlagen: Ein mit klassischen Halogen-

scheinwerfern ausgestattetes Auto-

mobil verbraucht durchschnittlich rund

130 Watt Energie. Diese Energie wird

von der Lichtmaschine bereitgestellt

und schlägt damit letztlich mit einem

erhöhten Kraftstoffverbrauch zu Buche.

Durch eine konsequente LED-Beleuch-

tung verringert sich dieser Wert auf

rund ein Drittel. „Der Unterschied ent-

spricht fast einem Viertelliter Benzin

auf 100 Kilometer –  das erscheint zu-

nächst nicht viel, bis man es auf die

Abermillionen von Autos und gefahre-

nen Kilometern hochrechnet“, sagt

Huhn. Besonders groß fällt die Diffe-

renz beim ab 2011 europaweit ver-

pflichtenden Tagfahrlicht aus: Ein klas-

sisches Abblendlicht verbraucht hierbei

10- bis 20-mal mehr Energie als das

LED-Tagfahrlicht eines Audi.

Doch ihr geringer Energiebedarf ist

bei Weitem nicht der einzige Vorteil

der LED. Die Zukunft gehört Scheinwer-

fern, die mitdenken. „Eine intelligente,

aktive Außenbeleuchtung trägt ent-

scheidend zur Vermeidung von Unfäl-

len bei, die bei Dämmerung und Dun-

kelheit geschehen“, erklärt Huhn. LEDs

verhelfen etwa in Form des Tagfahr-

lichts zu einer besseren Wahrnehmung

durch andere Autofahrer oder als

Der Voll-LED-Scheinwerfer
des A8 im Detail.

01 Reflektor für Autobahnlicht
und Fernlicht

02 Steuergeräte für Blinker, 
Standlicht und Tagfahrlicht

03 Steuergerät für Abbiegelicht 
und Allwetterlicht

04 Steuergerät für Abblendlicht, 
Fernlicht und Autobahnlicht 

05 Abblendlichtgruppe 
(10 Leuchtmodule)

06 Blende für Abblendlicht

07 Flexboard für Blinker, 
Standlicht und Tagfahrlicht

08 Dickwandoptik für Standlicht, 
Tagfahrlicht und Blinker

09 Reflektor für Abbiegelicht 
und Allwetterlicht

09
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LEDs, so die Abkürzung für „Licht

emittierende Dioden“, sind winzige

Halbleiterkristalle, die Strom direkt

in Licht umwandeln. Mit LEDs kann

man die Wärme des Lichts und das

Farbspektrum verändern. Die Wahl

des Halbleitermaterials sowie die

gezielte Verunreinigung mit Fremd-

atomen wie Phosphor oder Gallium

bestimmen dabei die Lichtfarbe.

Jahrzehntelang führten LEDs ein

Nischendasein als rote Blinklichter

in Elektrogeräten, doch inzwischen

gibt es hocheffiziente LEDs von In-

frarot bis Ultraviolett. Außerdem

können LEDs in andere Materialien

eingearbeitet werden. LEDs der

neuesten Generation, wie sie in ak-

tuellen Audi Modellen zu finden

sind, besitzen eine Lebensdauer von

bis zu 50.000 Stunden und sind

praktisch verschleißfrei. Sie erge-

ben inzwischen 50 Lumen Licht-

leistung pro eingesetztem Watt

Strom. Zum Vergleich: Eine Glüh-

lampe bringt es nicht mal auf die

Hälfte. Das Potenzial der LED ist al-

lerdings noch lange nicht ausge-

schöpft: Erst bei rund 350 Lumen

pro Watt wird sämtliche elektrische

Energie in Licht umgewandelt.
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„

Markenzeichen: LED-
Scheinwerfer unter-
streichen den Charak-
ter des neuen A8. 

Eine intelligente, aktive Außenbeleuchtung trägt 

entscheidend zur Vermeidung von Unfällen bei, die 

bei Dämmerung und Dunkelheit geschehen.“

Dr. Wolfgang Huhn, Leiter Licht und Sicht der AUDI AG
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Bremslicht mit unmittelbarer Anspra-

che: „Auch hier geht es um einen nur

scheinbar unbedeutenden Unterschied

von wenigen Sekundenbruchteilen.

Doch bei hohen Geschwindigkeiten

kann das eben etliche Meter zusätzli-

chen Bremsweg bedeuten“, so Huhn.

Auch für adaptive Frontlichtsysteme wie

die dynamische Leuchtweitenregulie-

rung oder Kurvenlicht eignen sich LEDs

wegen ihrer geringen Abmessungen

besonders, weil sie auch komplexe

Lichtfunktionen auf kleinstem Raum

ermöglichen. 

Das Potenzial der neuen, immer leis-

tungsstärkeren LEDs nutzt die Marke

Audi, um die Vision vom intelligenten

Licht in die Wirklichkeit umzusetzen.

In Entwicklung etwa befindet sich das

nahezu blendfreie Fernlicht „Matrix-

Beam“, bei dem der Lichtkegel von

einer Vielzahl von LEDs erzeugt wird.

Registriert die Bordkamera des Sys-

tems ein entgegenkommendes Auto-

mobil, so werden automatisch jene

Module gedimmt, die dessen Fahrer

blenden könnten.

André Georgi schätzt die neuen Freihei-

ten aber auch beim Entwerfen eines

prägnanten Lichtdesigns. „Wie beim

Menschen die Augen sind die Front-

scheinwerfer unverwechselbare Cha-

raktermerkmale eines Autos“, erklärt

der Audi Designer. „Man soll eben auch

des Nachts schon beim Blick in den Rück-

spiegel erkennen: Da kommt ein Audi!“

Wiedererkennung garantieren auch

die besondere, dem Spektrum der Son-

ne nachempfundene Lichtfarbe und die

Form der Tagfahrleuchte, die mit ein-

zelnen Leuchtdioden die Konturen 

des Scheinwerfers unterstreicht wie 

ein Kajalstift das menschliche Auge. 

„Dabei erhält jedes Audi Modell das

Lichtdesign, das zu ihm passt“, sagt

Georgi. Beim Tagfahrlicht des R8 etwa

hätten die Hörner eines Stiers Pate 

gestanden, um den dominanten Cha-

rakter des Modells zu markieren. Die

LED-Bänder der A3 Baureihe wiederum 

symbolisierten Entschlossenheit 

und Eleganz.

Aber auch am „Arbeitsplatz“ des Fah-

rers setzen LEDs Akzente und sorgen

für ein hervorragendes Lichtklima:

„Beim Einsteigen signalisiert warmes,

helles Licht aus dem Fahrzeuginnen-

raum erst einmal ein herzliches Will-

kommen“, erläutert Stephan Berlitz,

Leiter Innovationen/Lichtelektronik 

bei Audi, das Konzept der optional 

erhältlichen Innenraumbeleuchtung

im neuen A8. Über das Multimedia-

Interface des Fahrzeugs lassen sich 

Farbe und Verteilung des Lichts nach

Geschmack justieren. 

„Letztlich unterscheidet sich unsere

Aufgabe kaum von der eines Lichtpla-

ners in der Architektur: Im Zentrum

steht der Mensch, dessen Bedürfnisse

nach funktionellem und gleichzeitig

ansprechendem und anregendem Licht

es zu erfüllen gilt“, so Berlitz. Und mit

der LED setzen Architekten wie Auto-

mobilbauer nun auf dieselbe Technolo-

gie als Lichtquelle der Zukunft. Kein

Wunder, denn wie kein anderes Leucht-

mittel spricht sie Bauch und Kopf glei-

chermaßen an, macht das Vernünftige

zum Luxus für die Sinne. 
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STRAHLKRAFT

Wie Audi mit LED-Lichttechnologie

Maßstäbe setzt – Blick ins Lichtlabor:

www.audi.de/gb2009/led
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ie Motivation, im Leben etwas leisten zu wollen,

treibt mich an, seit ich ein kleiner Junge bin. Ein

tief sitzender Drang zur Perfektion, kombiniert mit

einem fast krankhaften Ehrgeiz. Diese immerwährende Lust

aufs Leben, die Faszination von allem Neuen und die Bereit-

schaft, für Dinge zu kämpfen, habe ich nie als Last empfun-

den. Im Gegenteil. 

Ich habe mich häufig gefragt, woher das wohl kommt. Und

ich denke tatsächlich, dass dies ursächlich mit meinen roten

Haaren zusammenhängt. Unter denen habe ich als Kind sehr

gelitten. Als kleiner Bub habe ich mich mit jedem gerauft,

der mich wegen der roten Haare gehänselt hat. Und wenn 

derjenige zwei Meter groß war – ich habe ihn angesprungen.

Dieses Sichwehren, Sich-nichts-gefallen-Lassen hatte prä-

genden Einfluss auf meinen Charakter. Ich habe so eine be-

sondere Aktivität entwickelt, gegen alles anzukämpfen. Dass

wir uns richtig verstehen: Seit meinem zwölften Lebensjahr

habe ich mich nie wieder gerauft. Aber selbst, wenn ich heu-

te mit 20 Jahre jüngeren Sportlern zusammen Rad fahre, 

akzeptiere ich nicht, dass sie mir physisch überlegen sind.

Und so bin ich in der Regel auch als Erster oben auf dem

Berg. Allein beflügelt durch meinen Willen, dies unbedingt

schaffen zu wollen. Als Rallyefahrer war es nie mein Ziel, ein

Rennen mit nur einer Sekunde Vorsprung zu gewinnen. Diese

Wimpernschlag-Entscheidungen, die viele im Sport ja be-

sonders reizvoll finden, befriedigen mich nicht. Ich will mit

zehn Minuten Vorsprung gewinnen. Denn nur ein deutlicher

Vorsprung ist eine Demonstration von Klasse. 

Auch der Rausch der Geschwindigkeit reizt mich nicht. Schon

gar nicht die Ansammlung von Titeln und Auszeichnungen.

Es geht mir einzig und allein um die totale Kontrolle. Ich will

meine Autos beherrschen, als wären sie ein Körperteil von

mir. Ich will eine Einheit mit dem Auto werden. Die Zufrie-

denheit, wenn dies gelingt, steht aber leider in keinem 

Verhältnis zu der Unzufriedenheit, die mich quält, wenn es

nicht gelingt. Selbst die frühen Erfolge im Rennsport haben

nicht zu einem dauerhaften Selbstwertgefühl geführt. Es ist

bei mir viel mehr ein permanentes Hin und Her zwischen

Selbstzweifeln und Größenwahn. Dass ich nie, nicht einmal

zu meinen dominantesten Zeiten, geglaubt habe, dass ich

der Beste bin, hat mich ein Leben lang angetrieben. Auch

nachdem ich mein größtes sportliches Ziel erreichte hatte,

den Sieg bei der großartigen Rallye Monte Carlo, war 

der Ehrgeiz nicht gestillt. Nur so konnte ich sie gleich vier-

mal gewinnen, mit vier verschiedenen Automarken. Der vier-

te Sieg 1984 mit Audi zählt zu den absoluten Höhepunkten

meiner Karriere.  

Die klassischen Rundstreckenrennen haben mich immer

eher abgeschreckt. Schon deshalb, weil dort so viele Leute

waren. Da hatte ich tatsächlich Hemmungen. Ich wollte am

liebsten nachts im Wald fahren. Ich wollte im Prinzip ja nur

für mich wissen, ob ich gut bin. Hinzu kam, dass auf der

Rundstrecke meistens gewinnt, wer die Ellenbogen einsetzt.

Ich aber wollte lieber ganz sauber fahren, immer auf der Su-

che nach der Ideallinie. 

Die faszinierendste Fahrt gegen die Uhr war das „Pikes Peak

Race to the Clouds“, das Rennen zu den Wolken, in Colorado

1987. Ein wahnsinniges Bergrennen über 19,9 Kilometer

mit 156 Kurven. Zwischen Start und Ziel liegen rund 1.500

Höhenmeter. Bis kurz vor dem Start war ich unsicher und

nervös. Wir wussten nicht, ob wir den Audi Sport quattro S1

mit dem über 500 PS starken Motor in einen technisch per-

fekten Zustand versetzt hatten. Doch schon nach wenigen

Metern spürte ich, dass der Wagen förmlich wie auf Schie-

nen den Berg hochjagte. Mit einer Fahrzeit von 10 Minuten

und 47,85 Sekunden stellte ich einen neuen Streckenrekord

auf. Ich habe jede Zehntelsekunde dieser Bergfahrt genos-

sen. Selten war ich so rundum glücklich wie in diesen knapp

11 Minuten. Wenn ich mir heute die Videoaufnahmen aus

dem Hubschrauber ansehe, wie es dort rechts und links der

Straße zum Teil Hunderte Meter steil bergab geht – wie von

einer Tischkante – und wie in jeder Kurve ein Vorderrad zur

Hälfte über dem Abgrund steht, muss ich sagen: Heute hätte

ich Zweifel. Damals fühlte ich mich unfehlbar.

Es war immer das Abenteuer, das Neue, das mich gereizt

hat. Aus dieser Motivation heraus bin ich 1984 letztlich auch

zu Audi gewechselt. Ich hatte zuvor 20 Jahre lang Autos mit

Heckantrieb gefahren. Irgendwann erlag ich der Faszination

des Vierradantriebs. Die enormen Kräfte in Fortbewegung um-

zusetzen, das war dieses besondere quattro Gefühl. Eine kleine

Berührung des Gaspedals nur – und über 500 PS wüteten per-

fekt koordiniert und aufeinander abgestimmt auf der Straße. 

Das Besondere bei Audi ist, dass sich die Qualität der Rallye-

autos immer schon in dem hohen Standard der Serienautos

widerspiegelte. Wir haben in den ersten Jahren unserer Ko-

operation sehr intensiv gearbeitet. Ich hatte zum Beispiel �
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�Mit seiner ersten Fahrt für Audi erlag Walter Röhrl der Faszi-
nation des Allradantriebs quattro.

� Steil, steiler, Pikes Peak: Als erster Mensch bezwang Walter
Röhrl 1987 in weniger als 11 Minuten die 1.500 Höhenmeter
und 156 Kurven beim berühmten Bergrennen in Colorado.

„
Es geht mir einzig und allein um 

die totale Kontrolle. Ich will meine 

Autos beherrschen, als wären sie 

ein Körperteil von mir.“

Walter Röhrl, Rallyelegende

HEISSER RITT

Rallyeikone trifft Autolegende – begleiten Sie Walter Röhrl im

Audi Sport quattro S1 unter: www.audi.de/gb2009/roehrl
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von Beginn an einen Testingenieur, der nur für die Weiter-

entwicklung des Autos zuständig war. Hinzu kamen un-

gewohnt kurze Kommunikationswege. Ich wohnte ja in Re-

gensburg, nur eine knappe Autostunde vom Werk in

Ingolstadt entfernt. Das war perfekt. Damals wurde der

Grundstein gelegt für das, was Audi heute auszeichnet. Es

ist eine großartige Leistung des Unternehmens, dass man

sich in puncto Image komplett gewandelt hat und in Sachen

Qualität stets neue Standards setzt. „Vorsprung durch 

Technik“ ist bei Audi weit mehr als ein Werbeslogan – das 

ist eine Philosophie. 

Der Motorsport hat dabei sehr viele technische Entwicklun-

gen angeschoben, die später in den Serienautos umgesetzt

wurden und so nachhaltig der Effizienzsteigerung dienten.

Vom Vergaser bis zur Einspritzung. Von der Aerodynamik bis

zur Effizienztechnologie. Insbesondere das spritsparende

Autofahren ist bei mir inzwischen fast zum Zwang gewor-

den. Denn es ist auch ein Sport, mit einer Tankfüllung mög-

lichst weit zu kommen. Bei einem hochmotorisierten Sport-

wagen gebe ich anfangs auch mal ordentlich Gas, einfach

um einmal den Schub zu spüren. Aber dann geht es zuneh-

mend darum, möglichst intelligent zu fahren. Wenn ich auf

eine Ampel zusteuere, versuche ich sehr früh einzuschätzen,

ob ich noch bei Grün rüberkomme. Wenn diese Chance nicht

besteht, nehme ich das Gas weg und rolle entspannt und

ohne über das Pedal zu bremsen an die Kreuzung heran. 

Die Einstellung, sparsam und schonend mit den Ressourcen

umzugehen, zieht sich bei mir durch alle Lebenslagen. So

stört es mich schon, wenn meine Frau während des Zähne-

putzens den Wasserhahn durchgehend aufgedreht lässt.

Freunde, die mich gut kennen, wissen auch, dass ich sehr 

naturverbunden bin. Wann immer es geht, setze ich mich

auf mein Rad oder gehe zu Fuß. Wenn schon CO2 sparen,

dann richtig. 

Dass ich meine größte Leidenschaft zu meinem Beruf ma-

chen konnte, ist ein Glück, das ich sehr wohl zu schätzen

weiß. Auch wenn ich inzwischen – überwiegend durch den

Sport – fast neun Millionen Kilometer im Auto gefahren bin,

macht es mir noch immer große Freude, einen Sportwagen

im Grenzbereich zu bewegen. 

Aufgezeichnet von Oliver Wurm. Der Sportjournalist sah sich in Vor-

bereitung auf das Gespräch noch mal Röhrls legendäre Rekordfahrt

Pikes Peak 1987 an – und hatte danach eigentlich keine Fragen mehr.

�� Im Siegestaumel: Den viermaligen Sieg bei der legendären Rallye
Monte Carlo – 1984 mit Audi – verdankt Walter Röhrl seinem eisernen
Willen, immer der Beste sein zu wollen.

��Wie in alten Zeiten: Zum 100. Geburtstag von Audi setzte sich 
Walter Röhrl noch einmal für die Vier Ringe ans Steuer. So lenkte der
Regensburger im Juli 2009 beim Goodwood Festival of Speed wieder
„seinen“ Audi Sport quattro S1.

„
Wann immer es geht, setze ich mich

auf mein Rad oder gehe zu Fuß. Wenn

schon CO2 sparen, dann richtig.“

Walter Röhrl, Rallyelegende
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DDiimmeennssiioonneenn  ddeess  LLuuxxuuss::  ZZeeiitt  nneehhmmeenn,,  RRaauumm  sscchhaaffffeenn

0011//DTM-DOMINANZ

Mit Pilot Timo Scheider holte
Audi 2009 den DTM-Hattrick. 

Zeit//Raum

0011//Audi schafft DTM-Hattrick Als erster Automobilhersteller

gewann Audi 2009 zum dritten Mal in Folge den DTM-Titel. Wie im Jahr zuvor

fuhr Audi Pilot Timo Scheider in der Saison 2009 allen Konkurrenten davon.

„Ein schöneres Geschenk hätte Audi Sport der Marke Audi zum 100. Geburtstag

nicht machen können“, sagte Vorstandsvorsitzender Rupert Stadler. Mit dem

Hattrick setzte Audi die Erfolgsgeschichte in der Rennserie fort. Insgesamt sieben

DTM-Titel hat die Marke bereits gewonnen. Viermal beanspruchten Audi Piloten

2009 das komplette Siegertreppchen für sich. 0022//Podiumsplatz in

Le Mans Zur 77. Auflage der 24 Stunden von Le Mans präsentierte Audi 

einen Rennwagen der Zukunft. Im Prototyp R15 TDI gelang den Piloten Dindo

Capello, Tom Kristensen und Allan McNish im Juni 2009 auf Anhieb der Sprung

auf einen Podestplatz. Die Entwickler des Audi R15 TDI setzten Trends in Sachen

Leichtbau, Effizienz und Aerodynamik. Zu den wichtigsten Neuerungen zählten

der kompakte V10-TDI-Motor sowie ein Bordnetz mit Lithium-Ionen-Batterie.

Nach zuvor drei Siegen in Folge will die Marke mit

den Vier Ringen 2010 wieder angreifen und den

Pokal zurückholen.  0033//R8 LMS 

erobert Rennwelt In seiner ersten

Rennsaison übertraf der Audi R8 LMS alle Erwar-

tungen. Mit drei Meistertiteln und 23 Siegen 

feierte der GT3-Sportwagen einen Triumphzug. 

Höhepunkte waren der Gewinn der FIA-GT3-Europa-

meisterschaft sowie der ADAC GT Masters in

Deutschland. Die Erfahrungen aus den 76

Renneinsätzen flossen direkt in die Entwick-

lung der finalen Version des Audi R8 LMS. 

Ab Ende März 2010 liefert Audi Sport diese 

in limitierter Zahl an Kundenteams aus.

0022//LE-MANS-BOLIDE R15 TDI
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0033//GT3-NEULING R8 LMS  



MMeehhrr  RRaauumm

* MMaarriiee  HHiillll
RRiittaa  GGrraavvee
VViikkttoorr  SSmmeeddiinnggee
DDaanniieell  LLeeee

** AA11
AA88
AA55  SSppoorrttbbaacckk**
AA33  CCaabbrriioolleett**

**  VVeerrbbrraauucchhss--  uunndd  EEmmiissssiioonnssaannggaabbeenn  aamm  EEnnddee  ddeess  GGeesscchhääffttssbbeerriicchhttss
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dress
up*

your
car**

Ihnen gehört der Catwalk der Zukunft, 
er ist ein Meister der Inszenierung:
Absolventen der berühmten Londoner
Modeschule Central Saint Martins haben
den Charakter aktueller Audi Modelle 
interpretiert, der französische Fotograf
Grégoire Alexandre hat Autos und Outfits
eine weitere Dimension hinzugefügt. 
Das Ergebnis: Modewelten so einzigartig
wie die Automobile selbst.  



A1
dressed up by Marie Hill /
Futuristischer Metrolook: Aufbruch
zu einer neuen Einfachheit.
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A8
dressed up by Rita Grave /

Ultimativer Drive: Leichtigkeit und
Eleganz liegen in der Luft. 
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A5 Sportback*

dressed up by Viktor Smedinge /
Street Couture: Klare Linien und Konturen 

geben die Richtung vor.

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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A3 Cabriolet*

dressed up by Daniel Lee /
Prinzip Leidenschaft: Selbstbewusst nach vorn 
mit Esprit, Stil und fließenden Formen.

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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„„DDeerr  AA11  iisstt  üübbeerrrraasscchheenndd

kkllaarr,,  ssoo  ssoollll  aauucchh  mmeeiinnee

MMooddee  sseeiinn..““

MMaarriiee  HHiillll  Unter Nachwuchs-

designern hat sich die 27-Jährige

längst einen Namen gemacht.

2009 hat sie unter anderem den

„L’Oréal Professional Young Desig-

ner of the Year“-Award gewonnen.

Bei Audi in Ingolstadt traf die junge Dänin auf eine für sie

vollkommen fremde Welt. Sie besitzt nicht einmal den

Führerschein. Gerade darin liegt der Reiz ihrer Interpretation

des A1: Ihr Blick ist unvoreingenommen, pur. Die Dänin

wählte als Stoff reine Naturseide, weil diese angenehm zu

tragen ist. Ihr hautfarbenes Outfit schmiegt sich wie eine

zweite Haut an den Körper. Verzierungen aus simplen 

Sicherheitsnadeln machen es eigentlich erst sichtbar. „Ich

wollte ein einfaches, schnörkelloses Kleid schaffen, das

aber im Detail hochkomplex ist“, erklärt Marie Hill. Dazu

gehört, dass sie mit lichtabsorbierenden (Seide) und licht-

reflektierenden Materialien (Metall) spielt. Grégoire 

Alexandre greift diese Idee auf und zaubert eine urbane

Welt aus lauter kleinen Spiegeln. 

„„BBeeiimm  AA88  ddrreehhtt  ssiicchh  aalllleess

uumm  KKuunnssttffeerrttiiggkkeeiitt..““

RRiittaa  GGrraavvee Sie betrachtet den

A8 als Kunstwerk. Kein Wunder,

hat die 34-jährige Lettin doch

Kunstgeschichte studiert und in 

einer Kunstgalerie gearbeitet, 

bevor sie sich dem Modedesign zu-

wandte. Gefesselt von der Form des A8 konzentrierte sich

Rita Grave zunächst auf die Silhouette ihres Outfits: 

„Elegant, geschmeidig, geradlinig sollte sie sein. Und ich

wollte die Schultern betonen“, erzählt sie. Auf unnötige

Spielereien verzichtete die Lettin. Doch ihr Sinn fürs Detail

spiegelt sich im asymmetrischen Rocksaum und dem aus-

gefallenen Ledergürtel wider: Sie sind eine Hommage an

die Vier Ringe. Und das matte Wollkrepp-Gewebe fängt 

die neue Leichtigkeit des A8 ein. Die passende Landschaft

zu Auto und Mode schufen Fotograf Grégoire Alexandre

und Setdesigner Jean-Michel Bertin aus simplen Kordeln.

Vier Designer,
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„„DDiiee  bbeettoonntteenn  NNäähhttee  ssoolllleenn

aann  ddiiee  LLiinniieennffüühhrruunngg  ddeess

AA55  SSppoorrttbbaacckk  eerriinnnneerrnn..““

VViikkttoorr  SSmmeeddiinnggee  In seiner

Ausbildung ging es ihm auch da-

rum, alle Nähtechniken zu lernen.

„Ich will mich nicht einschränken

müssen, weil ich etwas nicht 

beherrsche oder kenne“, sagt der 

25-jährige Schwede. Normalerweise lässt er sich zu seinen

ausgefallenen Schnittmustern von Details in der Archi-

tektur oder Filmen inspirieren. Ein Auto hatte er noch nie

als „Vorlage“. Der junge Designer arbeitet gern mit Kon-

trasten in der Textur, setzt zum Beispiel Transparenz gegen

dicke Materialien. Diesem Stil ist er auch bei seinem 

neuesten Entwurf treu geblieben. Dunkelgrauer Organza

liegt über einem leicht pinkfarbenen Seidenunterkleid.

„Die betonten Nähte sollen an die Linienführung des 

A5 Sportback* erinnern“, sagt der aus Stockholm stam-

mende Designer. Sehr grafisch mutet auch die Skyline an,

in die beide Modelle eingebettet sind. Sie entstand aus 

einfachem Klebeband.

„„MMiitt  mmeeiinneemm  OOuuttffiitt  wwiillll  

iicchh  ddiiee  BBeewweegguunngg  ddeess  

AA33  CCaabbrriioolleett  eeiinnffaannggeenn..““

DDaanniieell  LLeeee  Der 24-jährige Brite

steht für einen sehr künstlerischen

Zugang zu Mode. Und er liebt es,

mit Oberflächen zu arbeiten. Auch

deshalb hat er am Central Saint

Martins Stricken gelernt, weil er

dadurch besonders gut Formen herausarbeiten könne, be-

tont Lee. Für sein atemberaubendes Outfit passend zum

A3 Cabriolet* wählte er aus Gründen der Raffinesse den-

noch Duchesse Satin. Den besonderen Pfiff verlieh er dem

Kleid, indem er den relativ schweren Stoff in kunstvolle

Falten und Knicke legte. „Ich wollte das Gefühl des Stoff-

daches und die Bewegung des A3 Cabriolet einfangen“,

sagt der experimentierfreudige Brite. Die Emotion des 

Cabrio-Fahrens spiegelt sich in der knallroten Farbe wider.

Den Catwalk für Cabriolet und Model ließ Grégoire 

Alexandre seinen Setdesigner mit ausgerissenen Papier-

rollen inszenieren. 

vier Autos

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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CARS MEET FASHION

Filmdreh in Ingolstadt – die Jungdesigner 

im Interview unter: www.audi.de/gb2009/fashion
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s gibt Kunden, die tragen ein-

mal einen unserer Anzüge. Und

danach nie wieder etwas ande-

res“, sagt Andrea Perrone, Chairman

und CEO von Brioni. Während er seinen

Gast begrüßt, gesteht er, dass es ihm

mit Audi kaum anders geht: „Wussten

Sie, dass ich bestens mit Ihrer Marke

vertraut bin?“, fragt er Rupert Stadler,

der in der VIP-Etage des Brioni Head-

quarters Platz nimmt. Genauer gesagt

im ausgebauten Dachgeschoss eines

Stadtpalais in der Mailänder Altstadt,

dem Zentrum der italienischen Luxus-

branche. Draußen: Patina, Nebel und

noble Nachlässigkeit. Mailands Dächer,

alte Ziegel, Terrassen, Palmengewäch-

se und rostige Eisengeländer. Drinnen

erzählt der Brioni Chef von seinem ers-

ten Audi. „Ein Audi 80 Avant“, erinnert

sich Perrone, „ein Geschenk meines Va-

ters für mein bestandenes Jurastudi-

um. Das war 1992, seitdem fahre ich

Audi.“ – „Und der Audi 80 war damals

sicher dunkelblau metallic, richtig?“,

fragt sein Gegenüber. Perrone nickt.

„So einen hatte ich auch“, sagt Stadler. 

Dieses Treffen ist ein Wunschbesuch.

Der Vorstandsvorsitzende der AUDI AG

wollte Perrone und Brioni kennenler-

nen. Diese berühmte Anzugmanu-

faktur, Einkleider nahezu jedes Staats-

chefs der Welt, Heimat der besten

Schneider, 100 Prozent Italianità, 

Familienunternehmen in dritter Gene-

ration, perfekte Verbindung von Luxus

und Handwerk. Beide Marken, Audi 

wie Brioni, produzieren Objekte der 

Begierde. Moderne Klassiker, Charak-

terstücke. Kein Wunder, dass sich An-

drea Perrone und Rupert Stadler auf

Anhieb blendend verstehen. 

Die beiden Männer sind Manager eines

neuen Typus: jung, nahbar, aufge-

schlossen. Andrea Perrone, 39 Jahre

alt, Jurist, führt seit Sommer 2009 das

Familienunternehmen allein. Rupert

Stadler, Betriebswirt, 46, steht seit

drei Jahren an der Spitze des erfolgrei-

chen Unternehmens Audi, das er gerne

als „ungeschliffenen Rohdiamanten“

bezeichnet. 

Jeder hat ein wertvolles, aber kein

leichtes Erbe angetreten. Finanzkrise,

Globalisierung, Werte- und Klimawan-

del verschieben so gut wie jede Bran-

chenregel, auch die der Bekleidungs-

und der Automobilindustrie. 

Natürlich gibt es Unterschiede. Auf der

einen Seite steht ein Familienunter-

nehmen, das mit 1.800 Mitarbeitern,

65 eigenen Shops weltweit und Hun-

derten Vertriebspartnern rund 200

Millionen Euro Umsatz jährlich erwirt-

schaftet. Auf der anderen Seite ein

Konzern, der mit über 58.000 Mitar-

beitern weltweit rund 30 Milliarden

Euro Umsatz macht. Dennoch – und

das betonen beide gleich zu Beginn 

ihres Gesprächs, nachdem sie die Kenn-

zahlen höflich interessiert wie Visiten-

karten ausgetauscht haben: Es fallen

die Parallelen auf. 

Beide, Audi wie Brioni, machen in ihren

Märkten einen Führungsanspruch gel-

tend. Die Erwartungen ihrer Kunden

sind mit wachsendem Wohlstand – und

Problemen – denselben Veränderungs-

prozessen unterworfen. Luxus steht

heute vor der Effizienzfrage. Der Kunde �

TEXT/RALF GRAUEL

FOTOS/SANDRO MICHAHELLES

E

Rechnen in Lebenszyklen
Audi und den Modehersteller Brioni verbinden das klare Bekenntnis zu
Qualität, Stil und Tradition sowie die Offenheit für neue Ideen. Über
Wertewandel, Führungsanspruch und die Neudefinition von Luxus dis-
kutieren die Unternehmenschefs Rupert Stadler und Andrea Perrone.

� Aufgeschlossen: Andrea Perrone (links) und Rupert Stadler auf der VIP-Etage.

�Maßarbeit: Schneideratelier im Palazzo Brioni in Mailand.
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immer neue globale Märkte aufzuhe-

beln. Markenblasen entstanden, „Lu-

xus wurde mit Glamour gleichgesetzt.

Dadurch konnten Produkte verkauft

werden, die diesen Titel nicht verdie-

nen“, erklärt Andrea Perrone. 

Natürlich wurde auch Brioni umworben.

Die Familien jedoch, in deren Besitz

sich das Unternehmen befindet, schlu-

gen jedes Verkaufsangebot aus. „Diese

Echtheit ist heute unsere Stärke“, sagt

Perrone. „Wir produzieren für Men-

schen, die Geld haben, dieses Geld gerne

ausgeben, aber immer öfter wissen

wollen, was sie eigentlich bekommen,

welche Qualität, welche Werte, wel-

ches Versprechen“, erklärt der Brioni

Chef. „Für uns bedeutet Luxus Einzigar-

tigkeit und Exklusivität“, sagt Rupert

Stadler. „Automobilhersteller, erst

recht jene im Premiumsegment, stehen

unter einem enormen Handlungsdruck.

will weiterhin Genuss, Innovation und

Leistung, aber ohne soziale Ungerech-

tigkeit und Schadstoffemissionen.

Unter diesen Bedingungen schaffen es

beide Unternehmen und Marken, zu

wachsen und zu strahlen. Und sie

schaffen es, das, was Leistung, Füh-

rung und Luxus heute ausmacht,

immer wieder aufs Neue zu interpre-

tieren und zu definieren.    

In den vergangenen 30 Jahren erlebte

die Branche, in der Brioni zu Hause ist,

astronomische Wachstumsraten und

traumhafte Margen. Während die neu-

en Reichen in Fern- und Nahost immer

begeisterter zu Taschen, Schuhen, An-

zügen und Accessoires europäischer

Herkunft griffen, saugten Hedgefonds

und Dachkonzerne eben jene Manu-

fakturen auf, erweiterten Produktionen

und Vertriebskanäle, um mit neuen

Line Extensions und Fashion Brands

Durch Wettbewerb, Gesetzesauflagen,

aber auch durch den Kunden, der an 

unsere Marke hohe Ansprüche bezüglich

Innovationen und gesellschaftlicher

Verantwortung richtet. Denn genau 

damit will sich der Fahrer einer Marke

identifizieren.“ 

Erschwerend kommt hinzu, dass das

globale Geschäft auch den Luxusbe-

griff diversifiziert. „Die Diskussion wird

in Europa ganz anders geführt als zum

Beispiel in China, wo man stolz ist auf

seine Errungenschaften und das auch

gerne zeigt“, schildert Stadler. Andrea

Perrone stimmt zu, China und Vorder-

asien sind auch für Brioni Wachstums-

märkte von höchster Priorität. „Wir

unterhalten Shops in Baku, Aserbaid-

schan, und Almaty, Kasachstan“, er-

klärt Perrone, „natürlich müssen wir �

„
Wir reden bei Brioni eigentlich nicht mehr von Luxus,

sondern von Exzellenz. Exzellenz geht nach innen.“

Andrea Perrone, CEO von Brioni

� Einzelstücke: Auch die neue Schirm-
kollektion von Brioni ist handgearbeitet.

�Moderne Klassiker: Showroom für VIP-
Kunden in der Unternehmenszentrale.

� Rundgang: Andrea Perrone führt den
Audi Chef zu den Showrooms. 
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gleichermaßen vor Herausforderungen.

„Noch vor drei, vier Jahren haben wir

pro Jahr 60.000 Autos in China ver-

kauft. Heute sind wir dort bei 160.000,

jeder sechste Audi geht ins Reich der

Mitte. Um mit diesem Wachstum – das

übrigens niemand in der Branche vo-

rausgesehen hat – mitzuhalten, müss-

ten wir jede Woche ein neues Autohaus

eröffnen. Mit allen Implikationen für

Architektur, Corporate Design, Kom-

munikation, Schulung sowie Verkaufs-

und Servicequalität.“

Perrone nickt, denn auch er kennt die

Herausforderungen des Erfolgs: „Es

gibt auch zu schnelles Wachstum“, sagt

der Brioni CEO. „Eben“, sagt Stadler,

„und sobald Sie zu schnell wachsen,

besteht die Gefahr, dass die Qualität

nicht aufrechterhalten wird, die eige-

ne Unternehmenskultur nicht mehr

ausreichend vermittelt wird und die

Kunden darunter leiden.“ Gerade für

Hersteller, die an der obersten Quali-

tätsgrenze ihrer Branchen produzieren,

sei das Aufrechterhalten eines konti-

nuierlich hohen Leistungsniveaus ein

diese Kunden verstärkt an unsere Marke

und die Qualität unserer Produkte he-

ranführen. Bildung wird zu einem zen-

tralen Thema. Demnächst wird einer

unserer jungen Topschneider für sechs

Monate nach Shanghai gehen, um dort

unsere Philosophie als lebendes Bei-

spiel zu vermitteln – an die Kunden,

aber auch an unsere Geschäftspartner.“ 

Wissensvermittlung ist auch für Audi

ein zentraler Faktor. Aber der Autobauer

hört auch zu. Rupert Stadler: „Wir set-

zen uns mit unseren neuen Kunden

sehr genau auseinander und reagieren

schnell. In China zum Beispiel sind der

A6 und der A4 mit langem Radstand

erhältlich und auch der Sitzkomfort ist

klimaspezifisch abgestimmt. Wer sich

unsere Automobile leisten kann, hat ei-

nen Fahrer und lässt sich chauffieren.“ 

Die hohe Dynamik der neuen, asiati-

schen Märkte stellt Audi und Brioni

höchst komplexes Dauerthema, so

Stadler. 

Doch ist die Frage der Topqualität 

heute Grundvoraussetzung, um in Top-

märkten überhaupt präsent zu sein.

„Das ist das Fundament“, sagt Stadler,

„darüber hinaus aber verlangt heute 

jeder gehobene Kunde ein klares Be-

kenntnis des Unternehmens zu gesell-

schaftlicher Verantwortung und Ant-

worten auf komplexe aktuelle Fragen.

Wie gehen wir mit den Mobilitätspro-

blemen von morgen um? Wie stellen

wir uns Fragen des Recyclings? Wann

bringen wir mit dem Audi e-tron das

erste Elektrofahrzeug auf den Markt?“,

zählt Stadler auf. Durch die fortge-

schrittenen Ansprüche der Konsumen-

ten in diesem Segment ist Luxus ein

ideales Feld für Innovationen und

neueste Technologien, die zwar sehr

investitionsintensiv sind, aber die Welt

eben auch ein wenig besser machen.

TREFFEN IM BRIONI HEADQUARTER

Verfolgen Sie das Interview 

auf der VIP-Etage unter:

www.audi.de/gb2009/stadler

� Exklusivität garantiert: Brionis Meister-
schneider Simone Laudi erklärt, worauf es
bei einem Brioni Anzug ankommt.

� Angeregte Diskussion im Showroom.
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Luxus heute ist immer „grün“. Auch für

Perrone: „Natürlich verwenden wir nur

beste Rohmaterialien. Und wir stehen

zu unserer Verantwortung als Arbeit-

geber, der noch nie auch nur einen

Bruchteil seiner Produktion ausgela-

gert hat.“   

Perrone und Stadler stehen nun in der

zweiten Etage, wo Einkäufer aus aller

Welt die Brioni Herbst-Winter-Herren-

Kollektion 2010/11 ordern. An großen

schwarzen Tischen sitzen dunkel und

ausnehmend gut gekleidete Damen und

Herren, reden angeregt zwischen Stof-

fen, Laptops und Kaffeebechern. Eine

Gruppe von fünf Herren steht in einer

Ecke und betastet konzentriert einen

schwarzen Stoffschlauch. „Eine Schirm-

hülle – schauen Sie“, sagt der Brioni

Chef und zieht einen Herrenschirm aus

einem Ständer: „Die bringen wir im

Herbst heraus. Jeder handgefertigt, die

Griffe sind aus Silber, keiner gleicht 

dem anderen. Weswegen wir die Schir-

me auch mit einer Seriennummer ver-

sehen werden.“

Diese Kollektionserweiterungen sind

noch jung, Brioni ist vergleichsweise

spät ins Geschäft mit Accessoires,

Schuhen und Parfüms eingestiegen.

„Das gehört zu unserer Philosophie“,

erklärt Andrea Perrone, „uns geht es

immer um Handwerk, Qualität und

Führung. Wir kommen spät, aber was

wir machen, das machen wir richtig!“

Dies sei der Grund, wieso Brioni zu 

100 Prozent in Italien produziert. Und

daher auch die eigene Schneiderschule

in Penne in den Abruzzen, wo überdies

die Fabriken der Marke und die Familie

beheimatet sind. 

Neuer Luxus, globale Märkte hin oder

her, „wir reden bei Brioni eigentlich

nicht mehr von Luxus“, sagt Andrea

Perrone, „sondern von Exzellenz. Luxus

ist ein Signal nach außen, mehr nicht.

Exzellenz geht nach innen. Exzellenz

hat mit inneren Eigenschaften zu tun,

historischen Werten und gegenwärti-

ger Leistung. Exzellenz betrifft Ihr Per-

sonal, ganz direkt. Ihre Schneider, Ihre

Ladenmanager, Ihre Designer und so-

gar Ihre Buchhaltung.“ – Rupert Stadler

stimmt zu: „Wenn Sie diese Einstellung

tief in Ihrer Organisation verankern,

werden Sie erfolgreich sein. Egal, ob

Sie Autos oder Anzüge produzieren.

Und weil diese Exzellenz immer auf das

gefühlte Erleben von Produkt und

Dienstleistung der Kunden abzielt, weil

es heute gilt, Kunden ein Leben lang zu

bedienen, nicht in Produktzyklen, son-

dern in ,Kunden-Lebenszyklen‘, deswe-

gen wird das Verstehen, Begeistern

und Binden des Kunden immer mehr

und branchenübergreifend zu einer tra-

genden Säule unternehmerischen Er-

folgs“, erklärt Rupert Stadler. 

Stadler und Perrone stehen nun im

Erdgeschoss, im Bespoke-Atelier, wo

Maß genommen wird an den Lenkern

und Denkern dieser Welt und Brionis

Meisterschneider Simone Laudi gerade

mit ruhiger Hand den Saum einer An-

zughose näht. Der Audi Chef lässt sei-

nen Blick durch das Atelier schweifen.

In den Regalen lagern Schnitte und

Stoffe. Auf den meisten Kisten stehen

Namen. „Zwischen 300 und 400 ver-

schiedene Kleidungsstücke führen un-

sere Läden pro Saison“, erklärt Perrone,

„jedes davon gibt es als Konfektions-

ware in Standardgrößen. Und jedes

davon können Sie auf Maß schneidern

und komplett nach Ihren Wünschen

ändern lassen.“ Ob Brioni beim Maß-

nehmen Lasergeräte zur elektroni-

schen Abtastung benutze, fragt Stad-

ler. Perrone verneint und lacht: „Simo-

ne Laudi ist unser Lasergerät“, sagt

Perrone über seinen Schneider, der

selbst grinsen muss. „Signore Laudi ist

einer der ersten Absolventen unserer

Meisterschule. Er kann mit einem

Smartphone umgehen und weiß, wel-

che Distanz man zu einem König oder

arabischen Scheich halten sollte. Doch

es gibt Technologien, die machen Stof-

fe und Anzüge zwar präziser, aber nicht

besser“, erklärt Perrone. „Durch aus-

schließliche Handarbeit in unserer Pro-

duktion sind wir in der Lage, auch sol-

che feinsten Stoffe zu verwenden, die in

den maschinellen Fertigungsprozessen

unserer Wettbewerber viel zu sehr be-

ansprucht würden und zerreißen. Die-

sen Unterschied aber spürt jeder Kunde

auf der Haut.“ – Wie oft Maß genom-

men werden müsse, fragt Stadler. –

Meistens seien bei einem Maßanzug

drei bis vier Anproben notwendig, ant-

wortet Perrone, als sich die Tür zum 

Atelier öffnet und ein weiterer Schnei-

der eintritt. Perrone stellt Luigi Atzeni

vor, Storemanager auf Sardinien, an 

der Costa Smeralda, wo Europas Ge-

schäftselite, Formel-1-Prominenz und

Fürsten Urlaub machen. Atzenis 

Laden ist von Oktober bis Ostern ge-

schlossen. Den Winter verbringt er 

mit Anproben. Am nächsten Tag flöge

er nach Berlin, erzählt er, morgens hin,

abends zurück. Dazwischen habe er

Termine bei Vorständen und einem Re-

gierungsmitglied.

„Im Herbst eröffnen wir einen Laden in

Düsseldorf“, sagt Perrone, „spätestens

dann kommen Sie zur Anprobe, nicht

wahr?“ Stadler lächelt: „Und ich schi-

cke Ihnen nächste Woche für ein paar

Tage einen R8 zur Testfahrt.“ 

Der Wirtschaftsjournalist Ralf Grauel war

Gründungsredakteur von brand eins und ist

heute freiberuflich tätig.

„
Das Verstehen, Begeistern und Binden des 

Kunden wird immer mehr zu einer tragenden Säule

unternehmerischen Erfolgs.“

Rupert Stadler, Vorstandsvorsitzender der AUDI AG



ie Nachricht wurde neulich von der ehrenwerten

Central-Park-Forsterhaltung präsentiert, und es

war eine frohe Botschaft für alle, die sich nicht gern

im neuen Businessanzug auf den Rasen setzen: Es gibt jetzt

über 9.000 Bänke im Central Park. Über 9.000! In einem ein-

zigen Park! Das sind mehr als Metropolen wie Vancouver in

all ihren Parks haben. Und wahrscheinlich auch mehr als in

Hamburg, Köln und Frankfurt zusammen. Wenn sich in einer

New Yorker Mittagspause je zwei Geschäftsleute eine Bank

teilen, finden 18.000 im Central Park einen Bankplatz. Kön-

nen ihr Sandwich auspacken und sich einen Softdrink vom

Getränkewagen holen, das Gesicht in die Sonne halten und

sich den Büroalltag vom Wind aus dem Kopf scheuchen las-

sen. Wenn sie den Kopf in den Nacken legen, können sie die

Wolken am Himmel über der Stadt sehen. Und was besagter

Wind mit ihnen anstellt.

In New York hat man sich um die Meldung über die Bänke

nicht allzu sehr gekümmert. Am Hudson River ist man

Rekorde gewohnt, und wenn sie aus dem Central Park kom-

men, bitte schön: Der ist ja auch alles andere als ein ge-

wöhnlicher Stadtpark. Das von Streets und Avenues gerahm-

te Rechteck mitten in Manhattan ist die wohl berühmteste

Grünfläche des Planeten: 350 Hektar Busch und Wiese, 

größer als das Fürstentum Monaco, Heimat von 26.000 Bäu-

men und 275 Vogelarten. Was aber natürlich alles bloß kal-

Mehr Raum

TEXT/STEFAN NINK

ILLUSTRATION/ JULIA PFALLER

DKleine

Fluchten
New York, München, Kyoto:

Metropolen rund um den Globus
leisten sich den Luxus eines 

riesigen Parks mitten in der City.
Die grünen Oasen befriedigen 

die Sehnsucht der Stadtmenschen
nach Natur und Ruhe.
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tes Zahlenwerk ist – und nichts von der Beziehung der New

Yorker zu ihrem Park erzählt. 

Die lieben ihn nämlich, und wie sie das tun! Weil „the park“

in der dröhnenden Metropolis eine Oase der Ruhe ist. Ein

Rückzugsgebiet. Ein Ort zum Durchatmen. Ein Stück boden-

ständige Natürlichkeit in der himmelsstürmenden Künstlich-

keitswelt. Und für alle, die täglich lange Stunden in engen

Midtown-Büros arbeiten (und davor und anschließend oft

genug noch weitere Stunden Bahnfahrt hinter sich bringen

müssen), der weltbeste Platz für eine Auszeit. Es soll New

Yorker geben (es GIBT New Yorker!), die in ihrem ganzen Leben

kein anderes Stück Natur mit eigenen Augen gesehen haben

als den Central Park. Menschen, die wissen, dass es Frühling

ist, weil der Park grün wird. Und dass der Winter kommt, weil

die Bäume ihre Blätter verlieren. Wenn der Broadway die

Hauptschlagader New Yorks ist, dann ist der grüne Kern des

Big Apple seine Seele. Um den Central Park herum liegen einige

der teuersten Häuser und Mietwohnungen der westlichen �

53

Wenn der Broadway die Haupt-

schlagader New Yorks ist, dann 

ist der grüne Kern des Big Apple,

der Central Park, seine Seele.

Karussell

Liegewiese Sheep Meadow

Zoo

John-Lennon-Gedenkstätte
Strawberry Fields 

Shakespeare Garden

Summit Rock

Liegewiese Great Lawn

Metropolitan Museum of Art

öffentliche Tennisplätze

East Meadow mit Fußballplatz 

North Meadow mit Baseballfeld

Conservatory Garden

Central Park

NEW YORK



Mehr Raum

54

Welt. Deshalb hat man vor ein paar Jahren auch einmal neu-

gierig seinen Grundstückswert berechnet und ist auf die

unfassbare Summe von 528.783.552.000 US-Dollar gekom-

men (was – falls die vielen Ziffern irritieren – rund 530 Mil-

liarden US-Dollar sind). Aber natürlich lässt sich der Wert

eines Parks mitten in einer Großstadt letztlich nicht ermit-

teln. Ein Park mitten in einer Großstadt gehört zu jenen

Dingen, die man nicht kaufen kann. Die unbezahlbar sind –

und eigentlich ein unerhörter Luxus. Ein Luxus wie jene Mi-

nuten, die man einem hektischen Zwölfstundenarbeitstag

entreißen kann. Um die Welt auf einer Bank an einem

Springbrunnen wieder auf normale Geschwindigkeit zu brin-

gen. Um für eine Cappuccino-Länge aus dem Kreisverkehr

der Meetings, Videokonferenzen und Handy-E-Mails auszu-

brechen. Um innezuhalten. Um abzuschalten.  

Grüne Oasen wie den Central Park leisten sich auch andere

Metropolen, um ihren Bürgern etwas Gutes zu tun. Bangkok

hat seinen Lumpini Park, Dublin den Phoenix und London

den Hyde Park, und wenn Hongkongs Geschäftsleute mit-

tags ein Stück Grün sehen möchten, gehen sie hinüber in

den Kowloon Park. Wer in Hongkong oder einer anderen

asiatischen Metropole lebt, dem kommt eine unbebaute Flä-

che von der Größe eines Fußballfeldes mitten in der Stadt

beinahe unvorstellbar vor, und wenn dann noch Brettspiele

oder Tai-Chi-Übungen unter blühenden Bäumen angeboten

Aussichtspunkt Monopterus

Bio-Kiosk „Milchhäusl“

Surferwelle am Eisbach

Biergarten Chinesischer Turm

Japanisches Teehaus

Liegewiese

Kleinhesseloher See

Biergarten Mini-Hofbräuhaus

Radweg

Amphitheater

Englischer Garten

MÜNCHEN
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werden, ist das Glück für den Besucher perfekt. Am Ende

scheint es sowieso immer jene Sehnsucht nach etwas Natur

in der Megalopolis zu sein, die die „grünen Lungen“ so be-

gehrenswert macht und Geschäftsleute zwischen zwei 

Meetings so unwiderstehlich anzieht, und sei es nur für ein

paar Minuten. Das ist überall auf der Welt so, auch im aus-

tralischen Sydney. Dessen Geschäftsleute haben für ihren

Lunchbreak etliche Piers und durchgestylte Hafencafés zur

Auswahl. Sie ziehen es aber vor, auf einer Picknickdecke im

Hyde Park zu liegen und den Kakadus zuzusehen, wie sie in

den Baumkronen zetern und waghalsige Kapriolen machen,

als seien sie ferngesteuerte Modellflugzeuge. 

Wie anders da der Ryoanji-Garten in Kyoto ist! Das ist kein

Stadtpark im westlichen Sinn, sondern ein Zen-Garten, über

den Bücher geschrieben wurden und Philosophen sinnierten.

Um ihn zu genießen, braucht es keine Kenntnisse in der

Kunst des Zen – 20 Minuten Mittagspause genügen. In de-

nen schlendern Businessleute, aber auch einfache Kyotoer

Bürger über fein geharkte Kieswege, betrachten die gestutz-

ten Büsche oder das berühmte Beet mit den Steinen, die

entweder das Universum symbolisieren oder die große Leere

(bzw. alles oder nichts). Zen-Gärten sind Plätze, die sich dem

Tosen der Welt entzogen haben. Die sich hinausmogeln

konnten aus den hektischen Zeitläufen und herausgepurzelt

sind aus Alltagsgetöse und Techniklärm. 

Interessanterweise sind diese Oasen der Stille übrigens oft

genau jene Orte, an denen es turbulent zugeht. An denen

der Lärm der Welt zwar verschwunden ist – der Aufruhr im

Kopf aber anhält. Man kann das sehr schön an einem war-

men Spätsommertag, sagen wir: auf einer Wiese in Mün-

chens Englischem Garten, feststellen. Auch der gehört ja zu

den berühmten Stadtgärten der Welt, und außerdem war 

er Ende des 18. Jahrhunderts einer der ersten, der von allen

Bürgern betreten werden durfte, was die Münchener bis heu-

te tun, und an schönen Spätsommertagen auch gern zu Tau-

senden. Da sitzt man also, Schuhe und Socken sind ausge-

zogen, die Zehen spielen mit den Grashalmen, es ist still, es

ist friedlich, und im Kopf ist der Teufel los. Da prallen Gedan-

ken aufeinander, da zetern Stimmen, da flüstert und säuselt

und schreit und kreischt es. Wer Ruhe sucht, hört leider oft

genug erst einmal sich selbst. Aber auch dieser Lärm ver-

stummt – es dauert nur manchmal etwas länger, und oft

wird es einem nicht bewusst, bis man plötzlich glaubt, �

Der Englische Garten in München 

war Ende des 18. Jahrhunderts einer 

der ersten Stadtgärten, der von allen

Bürgern betreten werden durfte.
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Wabisuke Kamelienbäume

Wasserbassin aus Stein

Teehaus Zorokuan

West Garden

Buddha-Halle

Ryoanji-Garten

KYOTO

Abthaus Hojo 

Zen-Steingarten

Mönchsunterkunft Kuri

Chokushi-Mon-Tor

Teich Kyoyochi 

Haupttor San-Mon 
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irgendetwas sei nicht in Ordnung, dabei ist es nur still. Auch

deswegen sind Parks so wichtig. Weil der Duft von Gras, der

Anblick einer Blume oder das leise Plätschern eines fernen

Baches so beruhigend wirken. Dass man hinter den Bäumen

oft das Gebäude mit dem eigenen Büro sehen kann, stört

überhaupt nicht: Es könnte ebenso gut in einer anderen 

Welt liegen. 

Die sichtbare Nähe der Arbeitswelt, die Skyscraper-Silhou-

ette hinter oder über den Wipfeln der Bäume, das Gefühl,

sich in einer Art Raumblase aufzuhalten: Das macht auch bei

einem Besuch im Central Park einen Teil des Zaubers aus.

Man merkt, wie die Stadt dem Park auf den Leib rückt, und

weiß, dass sie ihm doch nichts anhaben kann. Eigentlich ist

es überhaupt ein Wunder, dass es den Central Park noch

gibt, wo doch schon seit der Eröffnung findige Spekulanten

versuchen, die grünen Wiesen mit allerlei Projekten gewinn-

bringend zu nutzen. Die New Yorker aber lieben ihren Park so

sehr, dass sie im Lauf der Jahre den Bau einer Pferderenn-

bahn genauso verhindert haben wie den eines gewaltigen

Theaters. Und als eine Onlinezeitung vor Kurzem – satirisch! –

über einen geplanten Cityflughafen im Herzen Manhattans

fabulierte, folgte ein Sturm der Entrüstung. Was viel über

die Liebe der Menschen zu ihrem Park aussagt. Er soll

bleiben, wie er ist, der Central Park – da ist sich New York

ausnahmsweise einmal einig. Und wenn noch ein paar 

Bänke mehr aufgestellt würden, wäre das schon recht. 

Stefan Nink hat bereits fünfmal den Reisejournalistenpreis 

„Columbus“ gewonnen. Die Welt ist sein Zuhause.

Um den Ryoanji-Garten in Kyoto zu genießen, braucht es keine 

Kenntnisse in der Kunst des Zen – 20 Minuten Mittagspause genügen.

… nicht nur eine – selbstverständliche – tolerante Einstel-

lung gegenüber anderen Kulturen und Ansichten und ein

Grundwert unserer Gesellschaft. Weltoffenheit ist für ein

Unternehmen auch ein entscheidender Wirtschaftsfaktor. 

Internationalisierung und Globalisierung sind Aspekte,

die von großer Bedeutung sind für Audi – insbesondere 

für den Geschäftsbereich Beschaffung. Und es ist eine un-

serer Stärken, im Verbund eines weltweiten Konzerns 

agieren zu können.

Wir wollen die besten und stärksten Lieferanten der Welt

für uns gewinnen, denn ein globaler Fertigungsverbund 

erfordert auch eine globale Lieferantenlandschaft. 

Audi ist aber auch ein Unternehmen, das gegenüber dem

Standort Deutschland und seinen Mitarbeitern eine große

Verantwortung empfindet und auch wahrnimmt. ,German

Engineering‘ wird nach wie vor weltweit geschätzt. Aller-

dings würde uns ,Made in Germany‘ allein in eine Sackgas-

se führen. Wir müssen dafür sorgen, dass auch künftig

eine profitable Fertigung in unserem Land möglich ist. 

Daher ist es unerlässlich, unsere Internationalität weiter

voranzutreiben. Wobei auch hier gilt: Auslandsbeschaf-

fung ist kein Selbstzweck, sondern unterliegt genauso wie

der Einkauf hierzulande klaren wirtschaftlichen und qua-

litativen Anforderungen.

Wir müssen es schaffen, das Potenzial des Standortes

Deutschland zu kombinieren mit Fertigungsstätten in aller

Welt. In Summe ermöglicht uns das, attraktive Produkte

in höchster Qualität und zu wettbewerbsfähigen Kosten

auf den Markt zu bringen. Auch das kann ein Ergebnis von

Weltoffenheit sein.“

Ulf Berkenhagen, Vorstand Beschaffung der AUDI AG

„„Weltoffenheit ist für mich ……

ENTDECKUNGSREISE

Wo kann man im Central Park baden? Finden Sie die Hotspots

der Großstadtoasen unter: www.audi.de/gb2009/stadtparks

F
o

to
: 

A
U

D
I 

A
G



SONU SHIVDASANI 

Aufgewachsen in Europa und
Afrika, wohnt der Unternehmer
mit indischen Wurzeln heute
hauptsächlich auf den Malediven
und in Thailand.
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err Shivdasani, Sie

haben einen inter-

nationalen Back-

ground und stammen aus

einer wohlhabenden Fami-

lie. Das Thema Luxus ist

Ihnen nicht fremd. Was be-

deutet Luxus für Sie ganz

persönlich?

Sonu Shivdasani: Meine Vor-

stellung von Luxus ist heute

eine ganz andere als noch

vor 15 Jahren. Heute verste-

he ich darunter intelligen-

ten Luxus. Luxus ist das, wo-

ran es uns mangelt. Und das

ist bei jedem Menschen indi-

viduell verschieden. Es wird

zum Beispiel durch Kind-

heitserinnerungen und den

Kulturkreis beeinflusst. Für

Menschen aus Asien etwa

war es schon immer ein gro-

ßer Luxus, europäische Me-

tropolen wie Lissabon, Bar-

celona oder Florenz zu

besuchen – sehr alte Städte,

die mit ihrer einzigartigen

Kunst- und Kulturgeschichte

auf ihre Art die hohe Zivili-

sation verkörpern.

Kunst als Luxus?

S: Ja. Diese kulturelle Tiefe

ist das, wonach sich die

Menschen meiner Meinung

nach heutzutage sehnen.

Meistens sind es aber die

kleinen Dinge, die zählen

und die einen gewissen Kon-

trast zum normalen Alltag

bilden können. Genau das

verstehe ich unter intelli-

gentem Luxus.

Was meinen Sie mit intelli-

gentem Luxus konkret?

S: Ich denke dabei an be-

wussten Konsum: nachhal-

tig, umwelt- und ressourcen-

schonend. Das nenne ich

intelligent. Eines Menschen

Vorstellung von Luxus hängt

auch von den jeweiligen Le-

bensumständen ab. Im 21.

Jahrhundert wohnen viele

Menschen in Städten und

führen in einer schnelllebi-

gen Zeit ein ziemlich stressi-

ges Leben. Da werden ganz

andere Dinge wichtig: Raum

ist plötzlich Luxus. Oder

bleiben wir bei der Umwelt

und dem Thema Umweltver-

schmutzung: Die dauerhafte

Verfügbarkeit von frischen

und hochwertigen Lebens-

mitteln ist eine echte He-

rausforderung und damit

ein Luxus. Die Menschen

wollen sensibler mit der

Umwelt umgehen; sie wol-

len intelligenter einkaufen.

Diesem Wunsch muss auch

die Hotellerie nachkommen.

Was heißt das für Sie?

S: Wir versuchen, unseren

Gästen eine große Auswahl,

ein großartiges Urlaubser-

lebnis und Spitzenqualität

zu bieten. Aber wir tun dies

eben auf nachhaltige Weise.

Wie stehen Sie zum klassi-

schen, zum „alten“ Luxus?

S: Der traditionelle Luxus-

begriff wurde im 19. Jahr-

hundert geprägt. Die Men-

schen hatten damals noch

mehr Zeit, und die meisten

lebten auf dem Land. Für sie

war ein frischer Salat aus

biologischem Anbau nichts

Ungewöhnliches. Heute ist

das anders. Wenn man in

Paris, New York oder Shang-

hai wohnt, ist es unter 

Umständen schwieriger,

frisch geernteten Biosalat

zu kaufen als eine Flasche

1982er Mouton Rothschild. 

Der teure Wein als Luxus

hat ausgedient?

S: Auch wir offerieren unse-

ren Gästen erlesene Weine,

und den 1982er Mouton

Rothschild. Aber frischer

Rucolasalat aus unserem

Gemüsegarten ist für unsere

Gäste eher etwas Besonde-

res. Er ist auch „wahrhaftig“,

also etwas, das sie wirklich

wertschätzen. Die Menschen

wollen intelligent kaufen.

Wir lassen unsere Produkte

deshalb nicht einfliegen,

sondern bauen sie selbst an.

Als Humus verwenden wir

verkompostierte Baumäste.

Und Ihre Gäste wissen das

wertzuschätzen?

S: Einige Gäste behaupten,

der in dieser Erde ange-

pflanzte Salat sei der beste,

den sie jemals gegessen ha-

ben. Die Menschen wollen

das Produkt fühlen und es

nicht einfach nur konsumie-

ren. Der direkte Austausch

mit den Gästen ist deshalb

für mich sehr wichtig. � 

„Raum ist plötzlich Luxus“
Mit seinen Hotelresorts definiert Sonu Shivdasani Genuss neu. Seine Gäste suchen nach
einem Konsumerlebnis, das nicht nur auf goldenen Wasserhähnen basiert. Ultimativer
Luxus ist jetzt nicht mehr der superteure Wein, sondern der selbst geerntete Salat.

„
Barfuß zu laufen

hat etwas sehr

Luxuriöses, 

weil man das 

in Metropolen  

nicht mehr 

ohne Weiteres

machen kann.“

Sonu Shivdasani,Unternehmer

INTERVIEW/ALEXANDER GUTZMER   

FOTOS/MICHAEL CLEMENT

H
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Sie kommen aus Indien.

Inwiefern beeinflusst Ihre

Herkunft auch Ihr Luxus-

empfinden? 

S: Ich habe sowohl indische

als auch ganz internationale

Wurzeln. Meine Eltern

stammen beide aus Indien.

Sie kommen aus einem Lan-

desteil, der heute zu Pakis-

tan gehört, und mussten da-

mals das Land verlassen. Ich

bin in England in einer durch

und durch britischen Umge-

bung groß geworden und

habe später drei Jahre in der

Schweiz verbracht. In dieser

Zeit habe ich gelernt, was es

heißt, als Kosmopolit zu le-

ben. Heute lebe ich haupt-

sächlich auf den Malediven

und in Thailand. Meine Frau

und ich haben also schon

immer Kontakt zu den

unterschiedlichsten Kultu-

ren gehabt; diese Weltof-

fenheit hat meine Entwick-

lung enorm beeinflusst.

Denken indische Gäste in

anderen Luxuskategorien

als westliche Besucher? 

S: Das, was ein Mensch je-

weils als Luxus wahrnimmt,

hängt stark von der wirt-

schaftlichen Entwicklung

seines Herkunftslandes ab.

Wenn man ursprünglich

aus einem ländlichen Ge-

biet kommt und es plötz-

lich zu einigem Wohlstand

bringt, möchte man die

Welt bereisen und diesen

vielleicht auch offen zur

Schau stellen. So ein

Mensch bevorzugt dann oft

eine eher pompöse und gla-

mouröse Umgebung. Nach

einer Weile ändert sich das:

Man strebt nach dem kom-

pletten Gegenteil und inte-

ressiert sich wieder mehr

für heimische Kultur und

möchte die dort lebenden

Menschen kennenlernen.

Gutes Essen mit einer ein-

heimischen Note wird be-

vorzugt. Man strebt nach

Purismus.

Und dieses Bedürfnis be-

friedigen Sie?

S: Eine unserer Lieblingsre-

dewendungen lautet: „No

news, no shoes“. Wenn un-

sere Gäste bei uns ankom-

men, müssen sie ihre Schu-

he ausziehen. Barfuß zu

laufen hat etwas sehr Luxu-

riöses, weil man das in Me-

tropolen wie London nicht

ohne Weiteres machen

kann. Es wirkt entspannend

und hat sogar einen thera-

peutischen Effekt. Das ist

es, was wir heute unter Lu-

xus verstehen.

Kommt Ihre Philosophie

bei den „neuen Reichen“

aus Schwellenländern ge-

nauso gut an?

S: Es gibt Menschen in In-

dien, die seit vielen Genera-

tionen wohlhabend sind.

Heute sind sie die Superrei-

chen des Landes. Die meis-

ten von ihnen mögen unsere

Philosophie. Aber natürlich

gibt es auch Unternehmer,

die nicht verstehen, was wir

machen. Einige unserer

Wettbewerber bieten eher

traditionellen Luxus an: Ba-

dezimmer, die in Gold und

Marmor erstrahlen, Klima-

anlagen und so weiter. Die

Restaurants unserer Resorts

auf den Malediven verzich-

ten auf Klimaanlagen. Denn

die Menschen aus den Städ-

ten wollen vor allem eines:

frische Luft. Nehmen Sie To-

ronto im Winter: Die Men-

schen dort verbringen ihre

Zeit nur in geschlossenen

Räumen und kommen über-

haupt nicht mehr an die fri-

sche Luft. Raum und Platz

sind ihnen daher wichtig.

Geschäftsleute in China oder

Indien leben in übervölker-

ten Großstädten. Und wis-

sen Sie, was unsere indi-

schen Gäste besonders

schätzen? Einen freien Blick

in den Himmel. Wegen der

Umweltverschmutzung

kann man in Indien die Ster-

ne nicht mehr sehen – das

macht den Blick in den Him-

mel zum ultimativen Luxus.

Also haben wir ein Planetari-

um mit einem extrem star-

ken Teleskop gebaut.

Noch mal zu Ihren russi-

schen und indischen Gäs-

ten: Diese verstehen also

heute etwas anderes un-

ter Luxus als früher?

„
Der Mensch sucht heute vor allem

nach mehr Wahrheit. Er will nicht

länger konsumieren ausschließlich

um des Konsumierens willen.“

Sonu Shivdasani, Unternehmer

Mehr Raum



6161

S: In Russland und Indien

hat sich in den letzten Jah-

ren eine Menge geändert.

Erfolg haben heute diejeni-

gen, die intelligente Ent-

scheidungen treffen. Und

genau das sind auch die

Menschen, die offen für 

intelligenten Luxus sind.

In Ihren Resorts residieren

wohlhabende Gäste. Ist in-

telligenter Luxus auch et-

was für die Mittelklasse?

S: Absolut. Vieles von dem,

was wir tun, kostet nicht

viel Geld, sondern nur et-

was mehr Überlegung

gleich am Anfang. Sand auf

dem Boden beispielsweise

ist ja gar nicht teuer. Unsere

Grundphilosophie „SLOW

LIFE“ ist universell. „SLOW

LIFE“ steht für: „Sustain-

able, Local, Organic, Whole-

some“ und weiter für „Lear-

ning, Inspiring, Fun, Expe-

rience“. Dieses Konzept

kommt zunehmend auch

bei den weniger wohlhaben-

den Menschen gut an. Der

Mensch sucht heute vor al-

lem nach mehr Wahrheit. Er

will nicht länger nur konsu-

mieren ausschließlich um

des Konsumierens willen.

Liegt hier auch eine ganz

neue unternehmerische 

Verantwortung?

S: Definitiv. Wir Unterneh-

mer müssen unseren Kun-

den Antworten geben kön-

nen. Die Menschen werden

mit Sicherheit niemals auf

Luxus verzichten wollen,

also müssen wir ihre Wahr-

nehmung verändern, was

wahrer Luxus bedeutet.

Und Sie stellen sich dieser

Verantwortung?

S: Unsere Resorts arbeiten

zum Beispiel klimaneutral.

In Indien haben wir eine

Windmühle gebaut, die von

unseren Gästeeinnahmen ge-

fördert wird. Aber das reicht

uns noch nicht: Wir wollen

ein emissionsfreies Unter-

nehmen werden. Bis spätes-

tens Anfang 2011 wird sich

unser Resort Soneva Fushi

daher komplett auf erneuer-

bare Energien umstellen.

Woher kommt dieses neue

Verantwortungsgefühl bei

Unternehmen und Kunden?

S: Ganz einfach – es geht

nicht mehr anders. Unsere

weltweiten Ressourcen sind

nicht unendlich; wir können

nicht mehr so weitermachen

wie bisher. 90 Prozent aller

Raubfischbestände sollen

bereits abgefischt sein. Wir

müssen also beginnen, un-

sere Meere wieder in den

Zustand zu versetzen, in

dem sie vor langen Zeiten

einmal waren.

Gerade für die Tourismus-

branche ist dieses 

Umdenken existenziell. 

S: Richtig. Die Umwelt 

verändert sich, und das 

hat auch Auswirkungen auf

die Tourismusindustrie. 

Vielleicht dauert es gar

nicht mehr lange, bis man

im Mittelmeer wegen der

immensen Quallen- und 

Algenplage überhaupt nicht

mehr baden kann. 

Offensichtlich verbirgt

sich hinter Ihrer Geschäfts-

idee eine ganze Philoso-

phie. Lässt sich diese über

das Resort-Geschäft hinaus

ausweiten?

S: Ja, wir haben solche 

Pläne. Wir wollen das 

System vertreiben, mit dem

wir Six-Senses-Wasser pro-

duzieren. Und wir würden

gerne die Solarpanels, die

wir in Soneva Fushi verwen-

den, an die maledivische 

Regierung liefern. Darüber

hinaus haben wir ein Boot

mit einem sparsamen Die-

selmotor entwickelt. Warum

sollten wir dieses nicht auch

zum Verkauf anbieten?

Wir haben viel über die

Wünsche anderer Men-

schen gesprochen. Was 

ist Ihr größter Wunsch? 

S: Ich wäre sehr glücklich,

wenn unsere Unternehmens-

philosophie wirklich etwas

bewirken würde und wir der

Welt zeigen könnten, was

mit dem „SLOW LIFE“-Kon-

zept alles möglich ist.

IDEEN EINES MODERNEN HOTELIERS

Hören Sie das Interview unter:

www.audi.de/gb2009/shivdasani

SONU SHIVDASANI

ist Gründer und CEO der 

Hotel-Betreibergesellschaft

„Six Senses Resorts & Spas“.

Sein Unternehmen managt,

entwickelt und baut Luxus-

resorts und Wellnesszentren

vorrangig in Asien. 

Shivdasani ist Sohn indischer

Eltern. Er studierte engli-

sche Literatur in Oxford und

verbrachte einen Teil seiner

frühen Kindheit in der

Schweiz und in Nigeria. 



Spiegelbild der Küchen-
philosophie: Auch in seinem
Speiselokal in Kopenhagen,
dem „Noma“, konzentriert
sich Sternekoch René Redzepi
auf das Wesentliche.

Mehr Raum
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Weniger ist mehr
Immer mehr Starköche entdecken die Lust an einer neuen
bodenständigen Küche – und erheben die Einfachheit zur
Kunstform. Statt Hummer, Foie gras und Trüffel steht auf 
einmal Kürbissuppe auf der Speisekarte.
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r lieferte das Originalrezept für

den Trickfilm-Welterfolg „Rata-

touille“ und ist eines der gro-

ßen Vorbilder vieler Küchenchefs auf

der ganzen Welt. Doch wer bei Thomas

Keller, Spitzenkoch in den USA, einen

der heiß begehrten Tische reservieren

konnte, muss beim Studium der Spei-

sekarte zunächst einmal sehr tapfer

sein. Denn statt der üblichen Statusge-

richte eines klassischen Dreisterne-

restaurants könnte er dort auf einen

simplen Muscheleintopf mit Speck

oder „Coffee and Donuts“ treffen. Kel-

ler, der mit dem New Yorker „Per Se“

und der „French Laundry“ in Kalifor-

nien zwei der sechs höchstdekorierten

Gourmettempel der USA betreibt,

macht sich immer wieder gern einen

Spaß daraus, typische US-Alltagskost

wie „Macaroni and Cheese“ oder „Ca-

shew Butter and Jam“ auf die höchste

Genussebene zu hieven.

In Europa war so etwas noch vor Kur-

zem undenkbar. Die typische Speise-

karte eines Sternerestaurants hatte

früher vor Hummer, Kaviar oder Foie

gras zu strotzen. Der Grund: „Der 

,Michelin‘ erwartet, dass wir französi-

sche Edelprodukte verwenden.“ So la-

pidar konnte Starkoch Dieter Müller

noch 2007 die Tatsache begründen,

dass es außer „Königsberger Klopsen

mit frittierten Kapern“, die Teil seines

berühmten Amuse-Bouche-Menüs im

Schlosshotel Lerbach in Bergisch Glad-

bach wurden, „leider nicht viele regio-

nale Spezialitäten gibt, die in ein Drei-

sternerestaurant passen“. 

Seither hat sich einiges verändert.

Mehr und mehr Spitzenköche in ganz

Europa durchbrechen den Kanon der

Prestigezutaten. Allen voran die Elite

der deutschen Kochhauben, die zumin-

dest als Ergänzung zum ewigen Hum-

mertrüffelstopfleber-Repertoire auch

aus dem klassischen Fundus der Haus-

mannskost zitiert – allerdings auf

höchstem handwerklichem Niveau:

Joachim Wissler aus Bergisch Gladbach

interpretiert Labskaus und Käseku-

chen; in Helmut Thieltges „Sonnora“

gibt es eine Variation von der „Kalbsle-

ber Berliner Art“ als Amuse-Gueule,

während Sven Elverfeld vom Wolfsbur-

ger „Aqua“ es wagt, „Kabeljau mit

Mixed Pickles, Röstkartoffeln und

Speck“ auf die Karte zu schreiben. 

Um keine Missverständnisse aufkom-

men zu lassen: All diese Gerichte sind

kaum wiederzuerkennen und stehen

bei der Herdelite absolut auf einer Stu-

fe mit Haute-Cuisine-Dauerbrennern

wie „Hummer Thermidor“ oder „Gla-

sierte Bluttaube mit Gänsestopfleber

und Alba-Trüffeln“. Denn trotz ver-

meintlich einfacherer Zutaten erfor-

dern sie mindestens genauso viel Kon-

zentration, Kochwissen und Hingabe.

Ihre Zubereitung ist manchmal sogar

um einiges kreativer, als einfach nur

100-Euro-Trüffel auf den Teller zu ho-

beln – wovon Holger Stromberg, Koch

der deutschen Fußballnationalmann-

schaft, ein Lied singen kann: „Es ist lei-

der immer noch so, dass die Mehrzahl

der jungen Köche, die bei mir begin-

nen, Qualität eher mit hochpreisig as-

soziieren. Je teurer aber die Ware ist,

die sie verarbeiten dürfen, desto

schlampiger werden sie.“

Das liegt vor allem in der „Michelin“-

Historie begründet. Der Restaurant-

führer ist eine zutiefst französische

Institution mit klarer Fixierung auf die

Kochkunst und die Luxusprodukte des

Landes. Seit 1926 vergibt die Gour-

mettochter des Reifenherstellers die

legendären Sterne – damals wie heute

als Hilfestellung für den genusswilli-

gen Autoreisenden: Drei Sterne bedeu-

ten, dass das Restaurant „eine Reise

wert“ ist, zwei Sterne „verdient einen

Umweg“, ein Stern „verdient die Beach-

tung des Lesers“.

Doch auch im Mutterland des Genie-

ßens wandeln sich immer mehr Gastro-

nomen zu Gastrosophen, lehnen den

Megaaufwand ab, den sie für eine Drei-

sterneauszeichnung treiben müssen,

und entdecken die Perlen der traditio-

nellen Küche. Manche gehen so weit

und machen einfach ihr Sternelokal

dicht, um anderswo ohne Druck zu ko-

chen, was ihnen gefällt. Der bretoni-

sche Fisch- und Gewürzkünstler Olivier

Roellinger verzichtete im November

2008 auf seine drei Sterne, schloss das

für viele Kenner beste Fischlokal der

Welt, das „Les Maisons de Bricourt“ in

Cancale, Frankreich, um fürderhin in

seinem Zweitrestaurant „Le Coquil-

lage“ ähnliche Gerichte mit weitaus

weniger Brimborium zu servieren. Be-

rufsgenosse Alain Alexanian verkaufte

2007 sein besterntes „L’Alexandrin“ in

Lyon, Frankreich, und recherchiert seit-

her bei den regionalen Erzeugern alte

Rezepte und Zubereitungsverfahren.

Dieses verloren gegangene und jetzt

wiedergefundene Wissen setzt er als

Gastroberater mit Öko-Approach um –

unter anderem für das „Hi Hotel“ im

französischen Nizza und die ausschließ-

lich mit Bioprodukten arbeitende öf-

fentliche Kantine des Krankenhauses 

St. Joseph in Lyon: „Ich will der jungen

Generation eine neue, gesunde Küche

bieten, die die Umwelt respektiert und

erschwinglich ist.“ Letzteres war auch

der Grund für Alain Senderens, nach 28

Dreisternejahren 2005 seinen Gourmet-

tempel „Lucas Carton“ zu schließen

und als „Senderens“-Bistro neu zu po-

sitionieren: „Ich glaube nicht mehr an

ein System, das Rechnungen von 400

Euro produziert. Ab jetzt will ich ein-

fach und ohne Schnickschnack kochen.

Ich will ein Restaurant, das dem Zeit-

geist entspricht, aber immer noch sehr

gute Qualität bietet und mit einigen

Innovationen überrascht.“ 

Die neue Lust an der einfachen Küche

ist weit mehr als ein Wiederaufwärmen

der „Luxese“, jener hippen Verbindung

aus Luxus und Askese, die in prolligen

Protzereien wie „Currywurst mit 

Blattgold und Champagner“ gipfelte.

Der aktuelle Spaß am neuen Luxus zielt

vielmehr darauf, regionale Produkte

mit den Skills der Hochküche zu Spit-

zengenüssen zu veredeln: Kotelett statt

Kobe, Kalbskopf statt Stopfleber. So �

„
Wer bei mir isst, muss wissen, dass er die Speisen

nur in Kopenhagen so bekommt.“

René Redzepi, Sternekoch in Kopenhagen

TEXT/PETER WAGNER

FOTOS/DITTE ISAGER

E



Vorkämpfer für eine
neue nordische 

Küche: Der Däne
René Redzepi (unten)
setzt auf viel Handar-

beit und heimische
Produkte.
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unterschiedlich ihre Gerichte und Ge-

schmäcker auch sein mögen, in einem

ist sich die Kochelite zwischen Nordkap

und Sizilien einig: Wer in Zukunft als

Koch an die Spitze will, muss sein analy-

tisch fundiertes Hintergrundwissen

über Produktqualitäten, Zubereitungs-

techniken, Küchenstile und Aromen da-

für einsetzen, aus ehrlichen, ökologisch

vernünftigen und primär standortnahen

Zutaten Gerichte zu kreieren, die mit

den Luxustellern der Schlemmertempel

mühelos konkurrieren können. 

In Kopenhagen, Dänemark, steht ge-

nau so ein Küchenchef am Herd. Trotz

Totalverzichts auf sämtliche Statuszu-

taten, radikaler Konzentration auf

skandinavische Produkte und einer läs-

sig-bequemen Restauranteinrichtung

ohne Tischleinen und Tafelsilber hat er

gleich zwei Sterne bekommen: René

Redzepis „Noma“, vom britischen Ma-

gazin „Restaurant“ 2009 zu einem der

besten Speiselokale der Welt gewählt,

ist für Feinschmecker einer der heißes-

ten Orte der Welt. Der Däne mit maze-

donischen Vorfahren sieht sich als Vor-

kämpfer der „neuen nordischen Küche“ –

wilde Moltebeeren statt Tomaten, Raps-

statt Olivenöl, Trüffel aus Gotland statt

aus dem Périgord, Apfelessig statt Bal-

samico, Rentier statt Ibéricoschwein,

dazu Moschusochsentatar auf Moosbett

oder Schafsmilchmousse mit Sauer-

ampfergratinée. Der deutsche Gourmet-

papst Wolfram Siebeck bewundert in

der Wochenzeitung „DIE ZEIT“ die „un-

geheuer aufwendige Küche, bei der die

benötigte Handarbeit nicht weniger

beeindruckt als die dahinter stehende

Vision einer Küche von morgen“.

Redzepi fand in der vermeintlichen 

Beschränkung den Luxusbegriff von

morgen: „Ich lernte, dass es in Däne-

mark 150 verschiedene Sorten Meer-

rettich gibt. Wer hier isst, muss wis-

sen, dass er die Speisen nur hier so be-

kommt. Nicht in Paris, Amsterdam

oder Berlin. Nur in Kopenhagen. Das

Kochen auf Spitzenniveau tritt in eine

neue Phase ein. Ich nenne sie die Öko-

phase. Die Zeit davor war sehr von opu-

lentem Luxus geprägt: Trüffelpasteten,

Kaviar mit Champagnersoße, alles sehr

schwer, alles sehr französisch.“

Immerhin – zumindest im Einsternebe-

reich war der strenge „Michelin“ schon

seit jeher gnädiger zu genialen Eigen-

brötlern. Die in Hamburg lebende Sizi-

lianerin Anna Sgroi zum Beispiel be-

kam mit ihrem Restaurant „Anna 

e Sebastiano“ 1990 einen Stern – als 

erster „Italiener“ Deutschlands. Inzwi-

schen kocht sie im selbst geführten

„Sgroi“ so furchtlos puristisch und pro-

duktnah wie kaum ein Zweiter. Linsen,

Sardinen, Kürbis – alles Zutaten aus

der bäuerlichen Küche Italiens, die

Sgroi gekonnt auf den Punkt zubereitet

und fein, aber unprätentiös serviert:

„Ich glaube, dass ich den Stern für das

bekommen habe, was letztlich bei uns

über die Zunge geht, und nicht für Tel-

lerdekoration mit Schäumchen, Soßen-

tupfern oder Türmchen von irgendwas.

Ich verwechsle den Geschmack nicht

mit schöner Optik. Mein Luxus besteht

darin, drei perfekte Zutaten auf einem

Teller zusammenzuführen.“

Das eint sie mit Gleichgesinnten wie

Annie Féolde, Dreisterne-Kochlegende

in der Florentiner „Enoteca Pinchiorri“,

oder dem Südtiroler Herbert Hintner,

der im italienischen St. Michael-Eppan

seit 15 Jahren seinen Stern damit hält,

„die Tradition ins Heute zu transferie-

ren“ – und sei es mit Speck, Schüttel-

brot und Selchfleisch. Hintner weiß 

natürlich, dass es „eine Illusion ist, zu

glauben, dass wir unseren kompletten

Bedarf an Produkten beim benachbar-

ten Bauern einkaufen können“. In der

„Suche nach einer Seele in unserer glo-

balisierten Gesellschaft“, die er bei sei-

nen Gästen beobachtet, spiegelt sich

aber auch seine eigene Sehnsucht nach

Herkunft und Regionalität – sowohl der

Produkte als auch der Rezepte. 

Während manche Kollegen inmitten

praller Zutatenlogistik arbeiten kön-

nen, sind Sgrois lokale Quellen karg

wie die Landschaften im Norden

Deutschlands. Es wird hier kaum Wild

gejagt und Gemüse zu selten in Sterne-

qualität angebaut. Gern würde Sgroi

das Fleisch für ihr Flagship-Gericht

„Zicklein aus dem Ofen“ von den Nord-

seedeichbauern beziehen, doch die

frieren die Teile nach dem Schlachten

zumeist lieber ein. Außerdem „lässt

man in Deutschland die Sachen oft viel

zu groß wachsen. Die Zucchini werden

riesig, schmecken aber nicht mehr, und

die Zicklein lassen sie so groß werden,

bis das Fleisch zäh wird.“

Sgrois Schwaben-Soulmate, Vincent

Klink von der Stuttgarter „Wielands-

höhe“, kämpft seit über 30 Jahren ge-

gen dieses Problem an. Deshalb hat er

sich ein Netzwerk von zertifizierten Bio-

bauern aufgebaut, Fleisch kauft er bei

Erzeugern wie den „Herrmannsdorfer

Landwerkstätten“ – auch weil sie dort

das Kalb mit 80 statt den üblichen 120

Kilogramm schlachten (siehe Seite 71).

Bei Klink kommt alles vom Tier auf den

Teller: „Notfalls steht die Milz dann als

‚Blankett vom Kalb‘ auf der Karte. Die-

se Vorstellung von ‚minderwertigen

Fleischstücken‘ steckt in vielen Köpfen.

Aber wenn ein Tier artgerecht gehalten

wurde, liefert es nur hochwertige Teile.

Zu mir kommen sogar bekennende Ve-

getarier und essen einmal im Jahr

Fleisch.“ Klink lehnt wie Sgroi das Pri-

mat des Optischen ab: „Wir sind kein

Schlemmertempel – allein von dem

Wort wird mir schon schlecht. Bei mir

gibt es keinen Zierrat, keine Denatura-

tion. Man weiß immer ganz genau,

welches Produkt auf dem Teller liegt.“

Typen wie Klink, Sgroi oder Redzepi

hätten also gar keinen Grund, ihre

Sterne zurückzugeben. Genau genom-

men geht das auch gar nicht. Als Alain

Senderens kein Dreisterner mehr sein

wollte, ließ sich die ansonsten eher

verschwiegene „Michelin“-Redaktion

zu einer Stellungnahme hinreißen:

„Nein, ,Michelin‘-Sterne kann man nicht

zurückgeben, denn sie gehören nicht

dem Geehrten, sondern ,Michelin‘.“

Und prompt strafte sie den Koch ab: Das

„Senderens“-Bistro wurde nur ein hal-

bes Jahr nach der Eröffnung ausge-

zeichnet. Mit zwei Sternen.

„
Mein Luxus besteht darin, drei perfekte Zutaten 

auf einem Teller zusammenzuführen.“

Anna Sgroi, italienische Sterneköchin in Hamburg

BESUCH BEIM STERNEKOCH 

Schauen Sie René Redzepi in der Küche

über die Schulter:

www.audi.de/gb2009/spitzenkoeche
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EEiinnee  AAuusszzeeiitt  vvoonn  AAllllttaagg  uunndd  BBeerruuff  ggöönnnneenn  ssiicchh  iimmmmeerr  mmeehhrr  MMeennsscchheenn..  MMaanncchhee
llaasssseenn  iihhrr  aalltteess  LLeebbeenn  ggaarr  ffüürr  iimmmmeerr  hhiinntteerr  ssiicchh..  SSiiee  nnuuttzzeenn  ddeenn  nneeuueenn  FFrreeiirraauumm,,  uumm
mmiitt  ggrrooßßeemm  ppeerrssöönnlliicchheemm  EEnnggaaggeemmeenntt  ddiiee  WWeelltt  eeiinn  SSttüücckkcchheenn  bbeesssseerr  zzuu  mmaacchheenn..
AAnnddeerreenn  ggeehhtt  eess  uumm  UUmmkkeehhrr  ooddeerr  SSeellbbssttvveerrwwiirrkklliicchhuunngg..  WWiirr  sstteelllleenn  zzeehhnn  MMeennsscchheenn
vvoorr,,  ddiiee  iihhrreenn  LLeebbeennssttrraauumm  vveerrwwiirrkklliicchhtt  hhaabbeenn..  �
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ss  iisstt  eeiinn  wweeiitteerr  WWeegg  vvoonn  LLooss

AAnnggeelleess  iinnss  eewwiiggee  EEiiss..  WWiiee

kkoommmmtt  eeiinn  FFoottooggrraaff  aauuss  ddeerr

HHaauuppttssttaaddtt  ddeerr  SSttaarrss  uunndd  ddeess  BBeeaacchh

LLiiffee  aann  NNoorrdd--  uunndd  SSüüddppooll??  

SSeebbaassttiiaann  CCooppeellaanndd:: IIcchh  eennggaaggiieerree

mmiicchh  sseeiitt  llaannggeerr  ZZeeiitt  iinn  ddeerr  UUmmwweelltt--

sscchhuuttzzbbeewweegguunngg..  DDiiee  mmeeiissttee  ZZeeiitt  aabbeerr

nnuurr  ppaassssiivv  aallss  FFuunnddrraaiisseerr  iinn  HHoollllyywwoooodd..

22000033  ggeerriieett  iicchh  ddaannnn  mmeehhrr  ooddeerr  wweennii--

ggeerr  aauuss  ZZuuffaallll  aauuff  eeiinn  SScchhiiffff  iinn  RRiicchhttuunngg

GGrröönnllaanndd  uunndd  hhaabbee  mmiitt  eeiiggeenneenn  AAuuggeenn

uunndd  dduurrcchh  mmeeiinnee  eeiiggeennee  LLiinnssee  ddaass  ggee--

ffäähhrrddeettee  ÖÖkkoossyysstteemm  bbeettrraacchhtteenn  kköönn--

nneenn..  EEiinn  ppaaaarr  WWoocchheenn  ssppäätteerr  wwaarr  iicchh

ddaannnn  iinn  eeiinneemm  PPrroodduuccttiioonn--MMeeeettiinngg  ffüürr

eeiinneenn  ZZiiggaarreetttteennwweerrbbeessppoott  uunndd  rreeddeettee

üübbeerr  BBeelleeuucchhttuunngg  uunndd  KKuulliisssseennddeessiiggnn..

PPllööttzzlliicchh  wwuurrddee  mmiirr  kkllaarr::  DDaass  kkaannnn  iicchh

nniicchhtt  mmeehhrr  wweeiitteerrmmaacchheenn..  SSeeiittddeemm  aarr--

bbeeiittee  iicchh  ffaasstt  110000  PPrroozzeenntt  mmeeiinneerr  ZZeeiitt

aallss  UUmmwweellttsscchhüüttzzeerr..  FFoottooggrraaffiiee  iisstt  nnuurr

nnoocchh  eeiinn  HHoobbbbyy..

DDiiee  FFoottooss,,  ddiiee  SSiiee  iimm  FFoottoobbaanndd  „„AAnntt--

aarrccttiiccaa::  TThhee  GGlloobbaall  WWaarrnniinngg““  zzeeiiggeenn,,

ssiinndd  aatteemmbbeerraauubbeenndd  sscchhöönn..  

CC:: DDiiee  AAnnttaarrkkttiiss  iisstt  eeiinn  ffrreemmddeerr,,  eexxoottii--

sscchheerr  RRaauumm..  JJeeddeerr  kkaannnn  ddoorrtt  ttoollllee  FFoo--

ttooss  mmaacchheenn..  DDiiee    LLaannddsscchhaafftt  ffoottooggrraa--

ffiieerrtt  ssiicchh  sseellbbsstt..  DDeerr  EEiissbbeerrgg,,  ddeerr  iinn

RRiicchhttuunngg  SSoonnnnee  ttrreeiibbtt,,  iisstt  eeiinnee  mmääcchh--

ttiiggee  MMeettaapphheerr,,  ddeerr  BBeettrraacchhtteerr  ssppüürrtt,,

ddaassss  ddiiee  vveerrzzaauubbeerrttee  WWeelltt  iinn  GGeeffaahhrr

iisstt..  IIcchh  ggllaauubbee,,  mmaann  mmuussss,,  uumm  BBee--

wwuussssttsseeiinn  ffüürr  eeiinn  ssoo  kkoommpplleexxeess  uunndd

llaannggffrriissttiiggeess  PPrroobblleemm  wwiiee  ddeenn  KKlliimmaa--

wwaannddeell  zzuu  sscchhaaffffeenn,,  ddiiee  EEmmoottiioonneenn  uunndd

ddeenn  HHiigghheerr  SSppiirriitt  ddeerr  MMeennsscchheenn  aann--

sspprreecchheenn  ––  sscchhaauu::  SSoo  sscchhöönn  iisstt  ddiiee  EErrddee..

UUnndd  dduu  bbiisstt  eeiinn  kklleeiinneerr  TTeeiill  ddaavvoonn..

IImm  DDeezzeemmbbeerr  22000099  wwaarreenn  SSiiee  aauuff

ddeemm  WWeellttkklliimmaaggiippffeell  iinn  KKooppeennhhaaggeenn..

TTuutt  ddiiee  MMeennsscchhhheeiitt  ggeennuugg,,  uumm  ddeenn

KKlliimmaawwaannddeell  aauuffzzuuhhaalltteenn??  

CC:: NNaattüürrlliicchh  nniicchhtt..  IIcchh  wwaarr  AAnnffaanngg

22000099  aauuff  eeiinneerr  EExxppeeddiittiioonn  zzuumm  ggeeoo--

ggrraaffiisscchheenn  NNoorrddppooll..  WWiirr  ssiinndd  770000  KKiilloo--

mmeetteerr  üübbeerr  ddaass  EEiiss  ggeeggaannggeenn,,  aauuff  ddeerr

lleeggeennddäärreenn  RRoouuttee,,  ddiiee  NNoorrddppooll--AAbbeenn--

tteeuurreerr  RRoobbeerrtt  PPeeaarryy  ggeennaauu  110000  JJaahhrree

zzuuvvoorr  zzuurrüücckkggeelleeggtt  hhaattttee..  IInn  wweeiitteerreenn

110000  JJaahhrreenn  wwiirrdd  mmaann  ddiieesseenn  WWeegg  nniicchhtt

mmeehhrr  ggeehheenn  kköönnnneenn..  DDaass  EEiiss  wwiirrdd  ddaannnn

vveerrsscchhwwuunnddeenn  sseeiinn..  

WWaass  zziieehhtt  eeiinneenn  KKaalliiffoorrnniieerr  iinn  ddaass  vviieell--

lleeiicchhtt  nniicchhtt  mmeehhrr  ggaannzz  ssoo  eewwiiggee  EEiiss??  

CC:: IIcchh  mmaagg  OOrrttee,,  ddiiee  mmaann  nniicchhtt  mmiitt  eeii--

nneemm  LLiinniieennfflluuggttiicckkeett  eerrrreeiicchheenn  kkaannnn..

IIcchh  mmaagg  EExxppeeddiittiioonneenn,,  ddiiee  VVoorrbbeerreeii--

ttuunngg,,  ddiiee  KKoonnffrroonnttaattiioonn  mmiitt  eeiinneerr  aannttaa--

ggoonniissttiisscchheenn  NNaattuurr..  AAmm  NNoorrddppooll  iisstt

mmaann  ssoo  wweeiitt  vvoonn  ddeerr  EErrddee  eennttffeerrnntt,,  aallss

wwüürrddee  mmaann  aauuff  ddeemm  MMoonndd  ssppaazziieerreenn

ggeehheenn..  TTaauusseennddee  QQuuaaddrraattkkiilloommeetteerr

wweeiißßee  LLeeeerree..  UUnntteerr  mmiirr  ddiiee  ttiieeffee  SSeeee..  

EEss  iisstt  ddaass  GGrröößßttee  uunndd  SScchhlliimmmmssttee  zzuu--

gglleeiicchh,,  ddaass  mmaann  eerrlleebbeenn  kkaannnn..  

SSEEBBAASSTTIIAANN

CCOOPPEELLAANNDD

SSttaarrffoottooggrraaff  wwiirrdd
UUmmwweellttsscchhüüttzzeerr
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ie Kollegen waren fassungslos: eine Auszeit mitten im Krisenjahr 2009?

Als Unternehmensentwicklungshelfer? Ich arbeite als Manager in der Au-

tomobilbranche und bin der Meinung, dass eine Krise vielleicht der beste

Moment ist, das eigene Verhalten und die Eigenschaften des Systems mit etwas

Abstand zu betrachten. Bis zu meinem 40. Lebensjahr habe ich eine ziemlich

stromlinienförmige Karriere als Wirtschaftsingenieur gemacht, habe elektroni-

sche Interieur-Systeme und Cockpitmodule in Europa, USA und China verkauft. 

Irgendwann aber kam die Frage: Was gibt es noch? Schneller, höher, weiter? Oder:

Wie kann ich andere Menschen an meinem Wissen teilhaben lassen? Ich habe

mich deshalb bei der Organisation „Manager ohne Grenzen“ beworben und vier

Monate lang einem kleinen Sozialunternehmen in Nepal, das Kräuter in Bioqualität

nach Europa exportiert, beim Aufbau des Geschäfts geholfen. 

Der Wechsel aus der Zentrale eines Global Players in eine kleine Wohnung in Kath-

mandu war natürlich ein Schock. Die Sprache. Der Mangel. Das Chaos. Ich war ver-

loren. Es gab nur vier Stunden Strom am Tag und kein Mobilfunknetz. Doch jede Er-

fahrung bringt einen weiter: Man muss nicht jeden Tag 100 E-Mails schreiben.

Das Unternehmen, das eine Schulungsfarm betreibt, unterstützt eine kleine Popu-

lation bitterarmer ehemaliger Waldnomaden, die immer noch großes Wissen über

Heilkräuter und Urbäume haben. Die Jungunternehmer helfen ihnen, die Pflanzen

nachhaltig im Wald zu ernten und international zu vermarkten, um ihnen langfris-

tig eine Existenzgrundlage zu sichern. Zu meinen Aufgaben gehörte, die Dorf-

ältesten in den entlegenen Bergregionen zu besuchen und eine Vertriebsstruktur

und so etwas wie Qualitätsmanagement aufzubauen, damit die Produkte europäi-

schen Ansprüchen genügen. Ebenso wichtig wie die Businessmeetings waren mir

die Teegespräche mit den Ureinwohnern und lokalen Mitarbeitern. Ich wollte bei

dem Nepalaufenthalt etwas geben und habe sehr viel mehr Tiefe mitgenommen.

In den Bergen des Himalaya habe ich gelernt, ab und zu die Vogelperspektive ein-

zunehmen. Von oben betrachtet, wirken Probleme oft ganz klein und lösbar. 

ARMIN DIECKMANN

Wie ich Tee statt Cockpitmodule verkaufte

D

„
Im Himalaya habe ich gelernt, ab und zu die Vogel-

perspektive einzunehmen. Von oben betrachtet, 

wirken Probleme oft ganz klein und lösbar.“

Armin Dieckmann, Manager und Aussteiger auf Zeit

ERICH STEKOVICS

Retter bedrohter
Tomatensorten

aben Sie eigentlich eine 

Lieblingstomate? 

Erich Stekovics: Oh, das ist

schwierig. Wir haben immerhin 3.200

verschiedene Samen im Lager. Aber ich

mag die „Gelbe Johannisbeere“ sehr

gern: kleine, gelbe Kügelchen, sehr

süß, mit einem leichten Haselnussaro-

ma. Die Pflanze stammt ursprünglich

aus Peru und ist über 1.400 Jahre alt.

Auf Ihrem Bauernhof wachsen Papri-

ka, Tomaten und Chili in allen Farben

und Formen. Bauen Sie an einer Art

Gemüse-Arche-Noah?  

S: In den letzten Jahrzehnten sind 80

Prozent der uns bekannten Tomaten-

sorten aus dem Anbau verschwunden.

Unsere Nachkommen werden uns gro-

ße Vorwürfe machen, wenn wir diese

genetische Ressource verlieren. Viele

alte Sorten schmecken ja nicht nur bes-

ser, sondern sind auch viel einfacher

und wirtschaftlicher zu kultivieren,

wachsen ohne Dünger und Pestizide. 

Wie haben Sie Ihre Sammelleiden-

schaft entdeckt? 

S: Als Zivildienstleistender hatte ich

mit Krebskranken zu tun, die mir immer

wieder gesagt haben, sie hätten gern

noch Zeit, die Dinge zu tun, die sie lie-

ben. Das hat mich wachgerüttelt. Ich

wollte eine große Vielfalt von Pflanzen

wachsen sehen. Ich könnte ja jedes Jahr

die 50 besten Tomatensorten anbauen.

Aber das ist mir nicht genug. Ich will,

dass jedes Jahr etwas anderes auf mei-

nem Land wächst. Oft fahre ich auch

auf Recherche nach Amerika oder Ost-

europa, um auf Bauernmärkten nach al-

ten Sorten zu suchen. 

Sie veranstalten auch Degustationen?

S: Ja. Und den Menschen steigen Tränen

in die Augen, wenn sie in eine Tomate

beißen wie aus Großmutters Garten.

H
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on seinem Schreibtisch blickt Anthony Kennedy

Shriver auf seine ganz persönliche „Wall of Fame“.

Fotos, Zeitungsausschnitte und Wahlkampfplakate

seiner berühmten Verwandten bilden eine Collage aus großer

Politik, menschlichen Tragödien und modernen Mythen. Die

Souvenirs sollen nicht Besucher beeindrucken, sondern ihn

daran erinnern, dass „ich aus einer Familie stamme, in der

Public Service ein fester Teil der Erziehung ist“. Kennedy Shri-

ver, 44 Jahre, strebt, ungewöhnlich für einen Kennedy, keine

Karriere in der Politik an, sondern leitet seit 1989 die Organi-

sation „Best Buddies“. Deren Ziel ist es, durch Freundschafts-

modelle und integrierte Beschäftigung Menschen mit geisti-

ger und Lernbehinderung in die Gesellschaft einzugliedern. 

Wie alles, was die Kennedys anfassen, ist auch Best Bud-

dies groß geworden, hat heute mehr als 200 Mitarbeiter, 30

Millionen US-Dollar Umsatz und Filialen in 46 Ländern. Ken-

nedy Shriver selbst geht regelmäßig mit seinem Buddy, dem

er vor 15 Jahren einen Job in einem Hotel verschafft hat, zu

Footballspielen. „Er verdient sein eigenes Geld und kauft da-

von die Karten“, sagt Kennedy Shriver, „diese Selbstständig-

keit ist ihm enorm wichtig.“ Natürlich fragen ihn die Leute

oft, warum er nicht Gouverneur oder wenigstens Senator sei.

Er sagt dazu nur: „Man braucht kein politisches Amt, um die

Welt zu verändern.“ 

Bereits als Kind, erzählt er, habe er begriffen, dass Men-

schen mit einer geistigen oder Lernbehinderung Menschen

wie du und ich sind, mit den gleichen Zielen und Träumen.

„Es sorgte immer für Getuschel und böse Blicke“, erinnert er

sich, „wenn wir unsere behinderte Tante mit in die Kirche

brachten.“ Mit Best Buddies will er Menschen wie seiner 

Tante ermöglichen, „mitten in unserer Gemeinschaft zu le-

ben“. Es ist ihm egal, dass seine alten Studienkollegen

längst in großen Anwaltskanzleien und Konzernzentralen

viel Geld verdienen. „Es gibt keine größere Belohnung als

das Gefühl, einen positiven Einfluss auf das Leben eines an-

deren Menschen zu haben“, sagt er. 

Kennedy Shriver ist Gründer, Chairman und zentrale Werbe-

figur von Best Buddies. Die Wachstumspläne sind selbstbe-

wusst. Bis zum Jahr 2020 will er die Zahl der unterstützten

Mitglieder von 500.000 auf 1,5 Millionen steigern und dann

in 120 Ländern aktiv sein. Doch eigentlich verfolgt er ein

ganz anderes Ziel: „Am liebsten wäre es mir, wenn es eine

Organisation wie Best Buddies gar nicht bräuchte. Wir wol-

len an einer Gesellschaft mitarbeiten, in der Menschen mit

besonderen Bedürfnissen ganz selbstverständlich leben kön-

nen. Wenn das erreicht ist, dann machen wir den Laden zu.“ 

ANTHONY KENNEDY SHRIVER

Behindertenarbeit statt Politik 

„
Mit Best Buddies will ich geistig und

Lernbehinderten ermöglichen, mitten

in unserer Gemeinschaft zu leben.“ 

Anthony Kennedy Shriver, Gründer und Chairman von Best Buddies

V



aarrll  LLuuddwwiigg  SScchhwweeiissffuurrtthh  bbeeuuggtt  ssiicchh  üübbeerr  ddaass  BBaauueerrnn--

hhooffmmooddeellll,,  bbeettrraacchhtteett  ddiiee  FFeellddeerr,,  aauuff  ddeenneenn  kklleeiinnee

HHeecckkeenn  wwaacchhsseenn,,  ddiiee  SScchheeuunneenn  mmiitt  rrootteenn  ZZiieeggeellnn

uunndd  ddaass  GGeehheeggee,,  iinn  ddeemm  kklleeiinnee  PPllaassttiikksscchhwweeiinnee  nneebbeenn  KKuunnsstt--

ssttooffffkküühheenn  sstteehheenn..  „„IIsstt  ddaass  nniicchhtt  sscchhöönn??““,,  ffrraaggtt  ddeerr  7799--JJäähhrrii--

ggee,,  ddeerr  sseeiitt  2255  JJaahhrreenn  iinn  ddeenn  HHeerrrrmmaannnnssddoorrffeerr  LLaannddwweerrkkssttäätt--

tteenn  aamm  iiddeeaalleenn  LLaannddwwiirrttsscchhaaffttssbbeettrriieebb  bbaauutt,,  iinn  ddeemm  „„aauuff  ddeenn

BBooddeenn  ggeeaacchhtteett,,  ddaass  HHaannddwweerrkk  ggeesscchhäättzztt  uunndd  TTiieerree  rreessppeekk--

ttiieerrtt  wweerrddeenn““..  DDiiee  LLaannddwweerrkkssttäätttteenn  bbeelliieeffeerrnn  vvoorr  aalllleemm  ÖÖkkoollää--

ddeenn  uunndd  BBiioossuuppeerrmmäärrkkttee  iinn  BBaayyeerrnn  mmiitt  BBrroott,,  FFlleeiisscchh,,  KKäässee

uunndd  WWuurrsstt  iinn  hhööcchhssttmmöögglliicchheerr  GGeesscchhmmaacckkss--  uunndd  GGeessuunndd--

hheeiittssqquuaalliittäätt..  DDeerr  BBiillddeerrbbuucchh--BBiioobbaauueerr,,  ddeerr  aauucchh  iinn  ddeerr  MMüünn--

cchheenneerr  ZZeennttrraallee  sseeiinneerr  SSttiiffttuunngg  iinn  JJaannkkeerr  uunndd  KKaarroohheemmdd  aauuff--

ttrriitttt,,  wwaarr  bbiiss  MMiittttee  ddeerr  11998800eerr  JJaahhrree  ddeerr  FFlleeiisscchhkköönniigg  ddeerr

BBuunnddeessrreeppuubblliikk,,  hhaattttee  55..000000  AAnnggeesstteellllttee  uunndd  zzeehhnn  FFaabbrriikkeenn..  

DDeerr  ggeelleerrnnttee  MMeettzzggeerr uunndd  DDiipplloomm--KKaauuffmmaannnn  hhaattttee  nnaacchh

ddeemm  ZZwweeiitteenn  WWeellttkkrriieegg  iinn  ddeenn  SScchhllaacchhtthhööffeenn  vvoonn  CChhiiccaaggoo

hhaauuttnnaahh  ddiiee  iinndduussttrriiaalliissiieerrttee  FFlleeiisscchhpprroodduukkttiioonn  eerrlleebbtt..  „„EEss

wwaarr  ttoollll  uunndd  aauuffrreeggeenndd““,,  ddeennkktt  eerr  zzuurrüücckk,,  „„eess  ggaabb  FFlliieeßßbbäänn--

ddeerr,,  MMaasscchhiinneenn  uunndd  LLaassttwwaaggeennffllootttteenn..  DDiiee  ttoottaallee  MMooddeerrnnii--

ttäätt..““  SScchhwweeiissffuurrtthh  iimmppoorrttiieerrttee  ddiiee  mmooddeerrnnee  TTeecchhnniikk  nnaacchh

DDeeuuttsscchhllaanndd  uunndd  bbaauuttee  ddiiee  eelltteerrlliicchhee  FFlleeiisscchheerreeii  iinn  eeiinneenn

WWuurrssttggiiggaanntteenn  uumm..  NNuurr  mmaanncchhmmaall,,  wweennnn  eerr  iinn  sseeiinneenn  FFaabbrrii--

kkeenn  ddeenn  LLäärrmm  uunndd  iinn  ddeenn  SSttäälllleenn  ddeenn  GGeessttaannkk  uunndd  ddiiee  TTiieerr--

mmaasssseenn  wwaahhrrnnaahhmm,,  hhaattttee  eerr  eeiinn  „„kkoommiisscchheess  GGeeffüühhll..  DDaa  llääuufftt

ddoocchh  eettwwaass  ffaallsscchh..““  AAllss  iihhmm  MMiittttee  ddeerr  11998800eerr  JJaahhrree  sseeiinnee

KKiinnddeerr,,  ddiiee  ddeenn  BBeettrriieebb  üübbeerrnneehhmmeenn  ssoolllltteenn,,  eerrööffffnneetteenn,,

ddaassss  ssiiee  mmiitt  ddeerr  FFlleeiisscchhffaabbrriikk  nniicchhttss  zzuu  ttuunn  hhaabbeenn  wwoolllltteenn,,

kkaamm  eerr  eennddggüüllttiigg  iinnss  GGrrüübbeellnn::  „„SSiiee  hhaabbeenn  mmeeiinn  LLeebbeennsswweerrkk

aabbggeelleehhnntt  uunndd  mmiirr  ssoo  ggnnaaddeennllooss  ddeenn  SSppiieeggeell  vvoorrggeehhaalltteenn..““  

SScchhwweeiissffuurrtthh  vveerrkkaauuffttee ddaass  UUnntteerrnneehhmmeenn,, ggrrüünnddeettee  eeiinnee

SSttiiffttuunngg  uunndd  eerrsstteellllttee  ddaass  KKoonnzzeepptt  ffüürr  ddiiee  LLaannddwweerrkkssttäätttteenn..

ÖÖkkoollooggiisscchhee  LLaannddwwiirrttsscchhaafftt  wwaarr  iinn  ddeenn  11998800eerr  JJaahhrreenn  ffüürr

vviieellee  VVeerrbbrraauucchheerr  nnoocchh  eeiinn  FFrreemmddwwoorrtt..  „„DDiiee  LLeeuuttee  hhaabbeenn

sseehhrr  kkoommiisscchh  ggeesscchhaauutt““,,  eerriinnnneerrtt  ssiicchh  SScchhwweeiissffuurrtthh,,  aauucchh

wweeiill  eerr  aauuff  ddeemm  GGuutt  iinn  GGlloonnnn  nniicchhtt  nnuurr  mmiitt  aarrttggeerreecchhtteerr  TTiieerr--

hhaallttuunngg  uunndd  öökkoollooggiisscchheemm  AAcckkeerrbbaauu  eexxppeerriimmeennttiieerrttee,,  ssoonn--

ddeerrnn  mmiitt  sseeiinneenn  MMiittaarrbbeeiitteerrnn  aannppaacckkttee,,  ddoorrtt  wwoohhnnttee  uunndd  

ffüürr  eeiinneenn  aannddeerreenn  UUmmggaanngg  mmiitteeiinnaannddeerr  eeiinnttrraatt..  DDiiee  KKiinnddeerr

hhaabbeenn  ddaass  sscchhnneellll  wwaacchhsseennddee  zzwweeiittee  UUnntteerrnneehhmmeenn  ddeess  VVaa--

tteerrss  ddaannnn  üübbrriiggeennss  ggeerrnnee  üübbeerrnnoommmmeenn..  DDeerr  PPeennssiioonnäärr

SScchhwweeiissffuurrtthh  „„wwiillll  nniicchhtt  GGoollff  ssppiieelleenn  ooddeerr  eeiinnee  KKrreeuuzzffaahhrrtt

nnaacchh  ddeerr  aannddeerreenn  mmaacchheenn““,,  ssoonnddeerrnn  eennggaaggiieerrtt  ssiicchh  uunneerr--

mmüüddlliicchh  ffüürr  eeiinneenn  vveerraannttwwoorrttuunnggssbbeewwuusssstteenn  UUmmggaanngg  mmiitt

NNaahhrruunngg  uunndd  RReessssoouurrcceenn..  NNoocchh  iimmmmeerr  vveerrbbrriinnggtt  eerr  mmeehhrreerree

TTaaggee  iinn  ddeerr  WWoocchhee  iinn  HHeerrrrmmaannnnssddoorrff,,  bbeeoobbaacchhtteett  uunntteerr  aann--

ddeerreemm  sseeiinnee  TTiieerree..  DDeennnn  eerr  iisstt  hhaarrttnnääcckkiigg  bbeemmüühhtt,,  ddiiee  HHaall--

ttuunnggssffoorrmmeenn  wweeiitteerr  zzuu  vveerrbbeesssseerrnn..  EEiinnee  IIddeeee::  ddiiee  ssyymmbbiioottii--

sscchhee  WWeeiiddeehhaallttuunngg  ddeerr  SScchhwweeiinnee  zzuussaammmmeenn  mmiitt  aannddeerreenn

TTiieerreenn..  „„EErrffüülllltteerr  kkaannnn  mmaann  sseeiinn  LLeebbeenn  nniicchhtt  lleebbeenn““,,  ssaaggtt  eerr..

KKAARRLL  LLUUDDWWIIGG  SSCCHHWWEEIISSFFUURRTTHH

FFlleeiisscchhiinndduussttrriieelllleerr  wwaannddeellttee  ssiicchh  zzuumm  BBiioobbaauueerrnn
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Mehr Raum

uf dem Speicher eines Jugend-

stilhauses im Münchener

Osten ist der Schatz von Pa-

tricia Petapermal versteckt. In einem

Regal findet sich eine kleine Kiste mit

der Aufschrift „Gold“. Bei den funkeln-

den Metallplättchen, Farbtuben und Fä-

den handelt es sich allerdings nicht um

die Altersversorgung der 46-Jährigen,

sondern um die Rohmaterialien für ihre

Gemälde. Der Speicher dient der Künst-

lerin als Lager und Atelier. Der wahre

Schatz, das ist für Patricia Petapermal

nicht der Blattgoldvorrat oder die

Kunstwerke, die auf Auktionen mittler-

weile für mehrere Tausend Euro gehan-

delt werden, sondern die Tatsache, am

Leben zu sein und malen zu können. Die

Künstlerin französisch-indischer Her-

kunft wurde 1963 in Paris geboren, stu-

Denken in Soll und Haben und schrieb

sich an einer Kunstschule ein. Heute ar-

beitet sie oft die ganze Nacht an ihren

farbigen, vielschichtigen Bildern. Auf

die Leinwand trägt sie nicht nur Ölfarbe

auf, sondern auch Fotos, Zeitungsaus-

schnitte, Rosenblätter und Silberfäden.

„Ich remixe das Lebensmaterial. Jedes

Bild ist ein Fenster in eine eigene Welt.“ 

A

PATRICIA PETAPERMAL

Brokerin beginnt noch einmal von vorn

BRITA KLAS

Meine Sommer auf der Alm

er sich das Almleben als Idyll vorstellt, liegt leider falsch. Der Auf-

stieg aus dem Tal auf 1.800 Meter war für mich als Pädagogikstuden-

tin wie eine Zeitreise, nicht nur, weil es dort oben weder Handyemp-

fang, Zentralheizung noch Fernseher gibt. Auf dem Berg ist man Teil der Natur und

lebt in ihrem Rhythmus. Die Arbeit muss tagein, tagaus getan werden, egal ob es

draußen dämmert, warm oder kalt ist, die Sonne scheint oder es wieder einmal reg-

net. Der Bauernhof, auf dem ich 2007 als Zusennin gearbeitet habe, wird seit vielen

Jahrzehnten von einer Familie bewirtschaftet. Klar, dass dort oben andere Werte

und Vorstellungen von Disziplin und Hierarchie herrschen. Anders als vor 50 Jahren

gibt es heute wenigstens Melkmaschinen und elektrische Zäune. Die Arbeit aber

bleibt hart: Jeden Morgen steht man um 3:45 Uhr auf, melkt die Kühe, mistet den

Stall aus und macht dann Käse: Während eines Sommers haben wir die 80.000 Li-

ter Milch unserer 90 Kühe zu 7,8 Tonnen Käse und 700 Kilogramm Butter verarbei-

tet. Obwohl man auf der Alm so weit weg ist von der schnelllebigen und überfüll-

ten Stadt, ist man doch nie alleine. Man muss sich den knappen Raum mit anderen

Arbeitern teilen und hat kaum Privatsphäre. Das ist anstrengend, aber die Verbun-

denheit und das Zusammengehörigkeitsgefühl  können einen auch in schweren Mo-

menten tragen. Ich habe auf der Alm also nicht nur gelernt, wie man Käse macht

oder Zäune repariert, vor allem bin ich zu einem guten Teamleader und Organisator

geworden. Mittlerweile habe ich bereits die dritte Saison in den Bergen verbracht.

W
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„
Nach dem Unfall kam

es zu einem Bruch in

meinem Kopf.“

Patricia Petapermal, Malerin

dierte Wirtschaftswissenschaften und

arbeitete später an der Pariser Börse.

„Ich hatte ein gutes Leben, eine schöne

Wohnung“, erinnert sie sich. 1993 aber

wurde sie in London von einem Auto er-

fasst und musste sechs Monate im

Krankenhaus verbringen. „Es kam zu ei-

nem Bruch in meinem Kopf“, sagt sie.

Patricia Petapermal hatte genug vom
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eeiinnee  RReeiissee  bbeeggaannnn  vvoorr  3300  JJaahhrreenn..  IIcchh  wwaarr  aacchhtt

JJaahhrree  aalltt  uunndd  hhöörrttee  iimm  RRaaddiioo  vvoolllleerr  GGllüücckk  ffrreemmddee

TTöönnee  uunndd  SSttiimmmmeenn,,  ddiiee  mmaann,,  wwiiee  iicchh  ssppäätteerr  lleerrnn--

ttee,,  RRoocckk ’’nn’’ RRoollll  nnaannnnttee..  AAllss  EErrwwaacchhsseenneerr  hhaabbee  iicchh  ddiiee  UUSSAA

ddaannnn  iimmmmeerr  wwiieeddeerr  bbeessuucchhtt,,  wwaarr  mmiitt  ddeemm  AAuuttoo  uunntteerrwweeggss,,

hhaabbee  aauuss  ddeemm  FFlluuggzzeeuugg  aauuff  ddiiee  PPrräärriiee  uunndd  ddiiee  WWüüsstteenn  ggee--

bblliicckktt  uunndd  mmeehhrrmmaallss  ddiiee  lleettzztteenn  SSiioouuxx--IInnddiiaanneerr  iinn  ddeenn  RReesseerr--

vvaatteenn  bbeessuucchhtt..  WWiirrkklliicchh  iinn  AAmmeerriikkaa  aannggeekkoommmmeenn  bbiinn  iicchh  

aalllleerrddiinnggss  eerrsstt,,  aallss  iicchh  ddaass  LLaanndd  mmiitt  eeiinneemm  sseehhrr  uunnaammeerriikkaannii--

sscchheenn  FFaahhrrzzeeuugg  dduurrcchhqquueerrttee::  ddeemm  FFaahhrrrraadd..  SSeecchhss  MMoonnaattee

llaanngg  ffuuhhrr  iicchh  vvoonn  TTaammppaa  nnaacchh  SSeeaattttllee,,  ssaahh  ddeenn  PPaazziiffiikk,,  ddrreehhttee

uumm  uunndd  rraaddeellttee  zzuurrüücckk  aann  ddiiee  OOssttkküüssttee..  

FFüürr  ddiiee  AAmmeerriikkaanneerr wwaarr  iicchh  eeiinn  VVeerrrrüücckktteerr,,  eeiinn  EErreemmiitt  iinn  

RRaaddlleerrhhoosseenn..  DDoocchh  ssoobbaalldd  ssiicchh  ddiiee  LLeeuuttee  iinn  TTeennnneesssseeee  ooddeerr

MMoonnttaannaa  ddaavvoonn  üübbeerrzzeeuuggtt  hhaatttteenn,,  ddaassss  iicchh  hhaarrmmllooss  bbiinn,,

wwoolllltteenn  ssiiee  mmeehhrr  üübbeerr  mmeeiinnee  RReeiissee  eerrffaahhrreenn..  DDiiee  GGaassttffrreeuunndd--

sscchhaafftt  ddeerr  MMeennsscchheenn  hhaatt  mmiicchh  üübbeerrwwäällttiiggtt,,  iimmmmeerr  wwiieeddeerr

bbootteenn  mmiirr  FFrreemmddee  iihhrree  CCoouucchh  ooddeerr  eeiinn  GGäässtteezziimmmmeerr  aann,,  uunndd

iinn  TTeexxaass  dduurrffttee  iicchh  eeiinnmmaall  ssooggaarr  iinn  ddeerr  GGrruunnddsscchhuullee  üübbeerr  ddeenn

TTrriipp  bbeerriicchhtteenn..  AAmm  hhäärrtteesstteenn  wwaarreenn  ddiiee  TTaaggee  aann  ddeerr  PPaazziiffiikk--

kküüssttee  uunndd  iinn  ddeenn  GGrreeaatt  PPllaaiinnss..  DDiiee  SSttrraaßßee  ggeehhtt  mmeehhrr  aallss  110000

KKiilloommeetteerr  sscchhnnuurrggeerraaddee  dduurrcchh  ddiiee  LLaannddsscchhaafftt,,  ddaa  iisstt  kkeeiinn

HHaauuss,,  kkeeiinn  BBaauumm,,  kkeeiinnee  KKuurrvvee,,  mmaann  iisstt  ggaannzz  aalllleeiinn,,  sstteemmmmtt

ssiicchh  ggeeggeenn  ddeenn  WWiinndd..  DDaa  bbrraauucchhtt  mmaann  eeiinnee  ggeewwiissssee  iinnnneerree

BBaallaannccee,,  uumm  ddeenn  SScchhwweeiißß  uunndd  ddiiee  SScchhmmeerrzzeenn  iinn  ddeenn  BBeeiinneenn

zzuu  vveerrggeesssseenn  ––  uunndd  ddaannnn  hhaabbee  iicchh  ddiiee  WWüüssttee  ggeesseehheenn  uunndd

ddeenn  HHoorriizzoonntt,,  ddeenn  RRaauumm,,  ssoo  wweeiitt  uunndd  ssoo  lleeeerr..  DDaass  ZZiieell  llöössttee

ssiicchh  aauuff..  IIcchh  wwaarr  ggaannzz  bbeeii  mmiirr..  

IInn  DDiiaavvoorrttrrääggeenn  vveerrssuucchhee  iicchh sseeiittddeemm,,  mmeeiinnee  EErrffaahhrruunnggeenn

mmiitt  aannddeerreenn  MMeennsscchheenn  zzuu  tteeiilleenn  uunndd  ssiiee  vviieelllleeiicchhtt  eeiinn  bbiissss--

cchheenn  zzuu  iinnssppiirriieerreenn..  DDeennnn  eess  iisstt  wwiicchhttiigg,,  ddaassss  mmaann  sseeiinnee  

TTrrääuummee  iinn  AAnnggrriiffff  nniimmmmtt..  IIcchh  hhaabbee  vviieellee  JJaahhrree  aallss  MMeeddiizziinneerr

uunndd  RRaaddiioojjoouurrnnaalliisstt  ggeeaarrbbeeiitteett,,  hhaabbee  mmiirr  ggeessaaggtt::  „„JJeettzztt  ggeehhtt

eess  nniicchhtt..  EEss  llääuufftt  ssoo  gguutt  iimm  BBeerruuff..  VViieelllleeiicchhtt  nnääcchhsstteess  JJaahhrr!!““

UUnndd  ppllööttzzlliicchh  wwaarreenn  zzeehhnn  JJaahhrree  vvoorrbbeeii..  HHeeuuttee  ddeennkkee  iicchh  aann--

ddeerrss..  DDaass  iisstt  aauucchh  ddeerr  GGrruunndd,,  wwaarruumm  iicchh  22001100  ddaass  nnääcchhssttee

AAbbeenntteeuueerr  iinn  AAnnggrriiffff  nneehhmmee,,  eeiinnee  KKaannuuttoouurr  iinn  eeiinneemm  sseellbbsstt

ggeebbaauutteenn  BBiirrkkeennrriinnddeennbboooott  aauuff  ddeemm  YYuukkoonn  iinn  AAllaasskkaa..

DDIIRRKK  RROOHHRRBBAACCHH

MMeeiinnee  RRaaddttoouurr  qquueerr  dduurrcchh  ddiiee  UUSSAA  

MM

„
WWiirrkklliicchh  iinn  AAmmeerriikkaa  aannggeekkoommmmeenn  

bbiinn  iicchh  eerrsstt,,  aallss  iicchh  ddaass  LLaanndd  mmiitt  ddeemm

FFaahhrrrraadd  dduurrcchhqquueerrttee..““

DDiirrkk  RRoohhrrbbaacchh,,  RRaaddiioommooddeerraattoorr,,  FFoottooggrraaff  uunndd  MMeeddiizziinneerr
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DIE EROBERUNG AMERIKAS

14.000 Kilometer, 13 platte Reifen – 

Dirk Rohrbach nimmt Sie mit quer durch die USA:

www.audi.de/gb2009/lebenstraeume



mm  JJaahhrr  11995566  vveerrlliieeßß  iicchh  ddiiee  KKuunnsstt--

hhoocchhsscchhuullee  iinn  GGllaassggooww  uunndd  ttrraatt

iinn  ddiiee  BBeenneeddiikkttiinneerraabbtteeii  SSttaann--

bbrrooookk  iinn  WWoorrcceesstteerrsshhiirree  eeiinn..  IIcchh  hhaabbee

nniiee  aann  ddiieesseerr  EEnnttsscchheeiidduunngg  ffüürr  eeiinn  LLee--

bbeenn  mmiitt  GGootttt  ggeezzwweeiiffeelltt,,  aauucchh  wweennnn

mmiirr  ddaass  KKlloosstteerrlleebbeenn  zzuu  BBeeggiinnnn  ddüüsstteerr

eerrsscchhiieenn..  WWiirr  ttrruuggeenn  SScchhlleeiieerr,,  sscchhwwiiee--

ggeenn  ddiiee  mmeeiisstteenn  SSttuunnddeenn  ddeess  TTaaggeess

uunndd  dduurrfftteenn  BBeessuucchheerr  nnuurr  dduurrcchh  MMee--

ttaallllggiitttteerr  sspprreecchheenn..    

DDiiee  KKuunnsstt  bblliieebb iinn  aallll  ddeenn  JJaahhrreenn  eeiinnee

ggrrooßßee  LLeeiiddeennsscchhaafftt  vvoonn  mmiirr,,  ddoocchh  wwee--

ggeenn  mmeeiinneerr  PPfflliicchhtteenn  ffüürr  ddiiee  GGeemmeeiinn--

sscchhaafftt  kkoonnnnttee  iicchh  nniiee  vviieell  ZZeeiitt  iimm  SSttuuddiioo

vveerrbbrriinnggeenn..  IImm  JJaahhrr  22000077  ttrraatt  iicchh  ddaannnn

nnaacchh  2244  JJaahhrreenn  aallss  ÄÄbbttiissssiinn  vvoonn  SSttaann--

bbrrooookk  aabb..  EEss  iisstt  SSiittttee,,  ddaassss  ddiiee  eehheemmaallii--

ggee  ÄÄbbttiissssiinn  ddaass  KKlloosstteerr  ffüürr  eeiinn  JJaahhrr  vveerr--

lläässsstt,,  ddaammiitt  ssiicchh  iihhrree  NNaacchhffoollggeerriinn

zzuurreecchhttffiinnddeenn  kkaannnn..  NNoorrmmaalleerrwweeiissee

lleebbtt  mmaann  iinn  ddiieesseerr  ZZeeiitt  iinn  eeiinneemm  aannddee--

rreenn  KKlloosstteerr,,  aabbeerr  iicchh  wwuussssttee::  DDaass  iisstt

mmeeiinnee  CChhaannccee..  IIcchh  bbaatt  uumm  eeiinn  SSaabbbbaattii--

ccaall  uunndd  sscchhrriieebb  mmiicchh  aann  eeiinneerr  KKuunnsstt--

uunndd  ZZeeiicchheennsscchhuullee  iinn  LLoonnddoonn  eeiinn..  DDiiee--

sseerr  PPllaann  hhaatt  aallllee  üübbeerrrraasscchhtt..  IIcchh  hhaabbee

eeiinn  JJaahhrr  aann  ddeerr  SScchhuullee  ggeeaarrbbeeiitteett  uunndd  iinn  

eeiinneemm  kklleeiinneenn  KKlloosstteerr  iinn  SShhoorreeddiittcchh  ggee--

wwoohhnntt..  DDeerr  KKuullttuurrsscchhoocckk  wwaarr  hheeffttiiggeerr

aallss  eerrwwaarrtteett..  DDaass  LLeebbeenn  iinn  ddeerr  LLoonnddoo--

nneerr  CCiittyy  uunntteerrsscchheeiiddeett  ssiicchh  sseehhrr  vvoomm

KKlloosstteerraallllttaagg..  JJeeddee  BBuussffaahhrrtt,,  jjeeddeerr  SSppaa--

zziieerrggaanngg  wwaarr  eeiinn  AAbbeenntteeuueerr..  DDoocchh  nnaacchh

ddrreeii  MMoonnaatteenn  hhaattttee  iicchh  mmiicchh  eeiinnggeelleebbtt..

IIcchh  ssttaanndd  ffrrüühh aauuff,,  sspprraacchh  mmeeiinnee  GGeebbee--

ttee,,  aabbeerr ddaass  SScchhwweeiiggeeggeebboott  kkoonnnnttee  iicchh

nnaattüürrlliicchh  nniicchhtt  eeiinnhhaalltteenn..  DDaass  IInntteerreess--

ssee  ddeerr  jjuunnggeenn  SSttuuddeenntteenn  uunndd  ddeess  PPeerr--

ssoonnaallss  aann  mmeeiinneemm  LLeebbeennssssttiill  wwaarr  bbee--

aacchhttlliicchh..  AAbbeerr  ddaass  iisstt  nnoorrmmaall..  IIcchh  ffüürr

mmeeiinneenn  TTeeiill  wwaarr  ffaasszziinniieerrtt  vvoomm  sscchhnneell--

lleenn  uunndd  wweellttooffffeenneenn  SSttaaddttlleebbeenn..  DDoocchh

iimmmmeerr  ssttaanndd  mmeeiinnee  AArrbbeeiitt  aallss  KKüünnssttllee--

rriinn  iimm  VVoorrddeerrggrruunndd..  DDaass  wwaarr  eeiinn  gguutteess

GGeeffüühhll..  BBaalldd  kkoonnnnttee  iicchh  ddaass  bbuunnttee,,  vviieell--

ffäällttiiggee  LLeebbeenn  iinn  LLoonnddoonn  aauucchh  ggeenniieeßßeenn..

DDeerr  UUnntteerrrriicchhtt  ffaanndd  rreeggeellmmääßßiigg  iinn  ddeerr

NNaattiioonnaall  GGaalllleerryy  ssttaatttt,,  uunndd  iicchh  bbeessuucchh--

ttee  vviieellee  aannddeerree  GGaalleerriieenn  uunndd  eeiinniiggee

MMuusseeeenn..  SSeeiitt  üübbeerr  eeiinneemm  JJaahhrr  bbiinn  iicchh

nnuunn  zzuurrüücckk  iimm  KKlloosstteerr,,  uunndd  iicchh  vveerrmmiiss--

ssee  aallll  ddiiee  MMöögglliicchhkkeeiitteenn,,  ddiiee  mmiirr  LLoonn--

ddoonn  bboott..  MMiirr  ffeehhlltt  ddeerr  KKoonnttaakktt  zzuu  aannddee--

rreenn  KKüünnssttlleerrnn..  IIcchh  vveerrmmiissssee  ddaass

ZZeeiicchhnneenn::  MMeennsscchheenn,,  EEsseell,, PPaappaaggeeiieenn..

DDoocchh  ddaass  WWiicchhttiiggssttee  iisstt,,  ddaassss  iicchh  ddaass

GGeelleerrnnttee  hheeuuttee  aannwweennddeenn  kkaannnn..  GGeerraa--

ddee  aarrbbeeiittee  iicchh  aann  eeiinneemm  WWaannddggeemmäällddee

ffüürr  eeiinn  aannddeerreess  eenngglliisscchheess  KKlloosstteerr..

MMOONNIICCAA  JJAAMMIIEESSOONN

MMeeiinn  SSaabbbbaattiiccaall  nnaacchh  5511  JJaahhrreenn  iimm  KKlloosstteerr

II
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„
DDaass  JJaahhrr  aauuff  ddeerr  KKuunnsstt--

sscchhuullee  wwaarr  eeiinn  uunneerr--

wwaarrtteetteess  GGeesscchheennkk  iinn

mmeeiinneemm  LLeebbeenn..““

MMoonniiccaa  JJaammiieessoonn,,  NNoonnnnee
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ouglas Tompkins trägt Baskenmütze und dunkle

Gummistiefel. Der 66-Jährige sieht nicht unbedingt

aus wie ein ehemaliger Superstar des Modemarktes,

aber die Wildnis Südpatagoniens ist ja auch nicht die richtige

Umgebung für Fashion und kurzlebige Trends. Tompkins hat

das Chefbüro der Textilkonzerne The North Face und Esprit

längst gegen einen zivilisatorischen Außenposten in Süd-

amerika getauscht. Aus dem Fenster sieht er nicht mehr die

Wolkenkratzer der Großstadt, „sondern den verschneiten

Gipfel eines Vulkans am Ende unseres Tals“. 

Der US-Amerikaner war in seiner Jugend ein hervorragender

Bergsteiger und Weltklasseskifahrer. Später gründete er

eine Kletterschule in Kalifornien, die Ausrüstungsfirma The

North Face und schließlich zusammen mit seiner damaligen

Frau die Lifestylemarke Esprit. Er setzte jährlich bald mehr

als eine Milliarde US-Dollar um, jettete von Erdteil zu Erd-

teil, eröffnete einen Shop nach dem anderen. Ende der

1980er Jahre kam die Wende, Tompkins überfiel die Wut auf

alles, was die Welt zerstört. „Ich fühlte mich mitschuldig an

der sozial-ökologischen Krise“, sagt er. Es begann sein Aus-

bruch ins wirkliche Leben, wie er es nennt. Der Unternehmer

verkaufte seine Anteile an den Textilkonzernen und versucht

seitdem, die Welt zu retten, indem er einen Teil von ihr

kauft. In erster Linie trieb ihn die Idee, Urwald zu erwerben,

um diesen dem Zugriff der Holzkonzerne zu entziehen. Er

dachte zunächst an Kanada, die USA und an Norwegen, ent-

schied sich aber für Chile und Argentinien. „Ich will der ent-

setzlichen Zerstörung der Landschaft Einhalt gebieten.“ Seit

1991 hat er über ein System von Stiftungen in Patagonien

und Nordostargentinien mehr als 800.000 Hektar Land ge-

kauft, Urwälder, Steppen, Seen, Flüsse, Vulkane, raue

Küstenstreifen, und sie zu mehreren Naturreservaten zu-

sammengefasst. Der Parque Pumalín allein ist größer als das

Saarland. Tompkins ist einer der größten privaten Grundbe-

sitzer weltweit, aber er nutzt die Fläche nicht, um Rohstoffe

anzubauen oder Immobilienprojekte zu entwickeln, sondern

überlässt die Natur lieber sich selbst. 

In einem bescheidenen Haus am Rande des Parque Pumalín

wohnt er heute. „Luxus bedeutet für mich, in rauer, unver-

fälschter Natur zu leben“, sagt er, „für mich gibt es nichts Är-

meres als das Leben in der Stadt.“ Das erste Leben als Unter-

nehmer und Fashionmogul kommt ihm mittlerweile vor „wie

ein lange vergangener Traum. Es ist so weit entfernt, dass

ich mich manchmal frage, ob das wirklich ich war.“ 

DOUGLAS TOMPKINS

Das zweite Leben des Fashionmoguls

D



Wir denken Luxus neu. 
Was das mit Zeit zu tun hat? 
Wer seinen Sinnen Zeit gibt, 
„erfährt“die Welt neu. Für einen
Prager Puppenschnitzer ist jede
Sekunde Arbeit zugleich auch
Selbstverwirklichung. In der Audi
Jugendchorakademie entdecken
junge Menschen ihre Stimme.
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Wirtschafts-

(r)evolution
Mit einer Umweltstiftung möchte Audi die Lebensgrundlagen 
von Menschen, Tieren und Pflanzen schützen. Evolutionsökonomen
wissen, wie auch die Wirtschaft von der Natur lernen kann.



Mehr Zeit
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von der Nahrung, die Nilpferde von der

Hygiene. Erst aus der Summe solcher

Symbiosen setzt sich ein Ökosystem

zusammen. Auch in der Wirtschaft

können Symbiosen zum Erfolg führen,

zum Beispiel in Netzwerken. So floriert

im kalifornischen Silicon Valley (siehe

Seite 94) ein loses Netzwerk aus

Hightechunternehmen. „Auf der einen

Seite konkurrieren die Unternehmen

miteinander, andererseits sind sie auch

vernetzt – etwa durch gemeinsame

Forschungsprojekte“, weiß Herrmann-

Pillath. Wie in der Natur entscheidet in

der Wirtschaft ein gesundes Gleichge-

wicht aus Wettbewerb und Kooperati-

on über die Stabilität eines Systems.

Mut zur Nische

Evolution macht erfinderisch.

„Pflanzen und Organismen er-

finden ihre Umwelt immer wieder neu.

So schaffen sie Nischen, in denen sie

wachsen können“, sagt Herrmann-

Pillath. Ein berühmtes Beispiel für die

Erschließung neuer Nischen sind die

Darwinfinken. Um auf den kargen Gala-

pagosinseln vor Ecuador überleben zu

können, unterteilten sich die Singvögel

in Unterarten mit individuellen Fress-

gewohnheiten. Durch ihre unterschied-

lichen Schnäbel konzentrieren sich die

Finken jeweils auf besondere Nahrung.

Auch in der Wirtschaft ist die Spe-

� Grüner Nachwuchs: Diese Setzlinge wach-
sen zu robusten Eichen heran.

� Nahe Ingolstadt betreut die Umweltstif-
tung die Wiederaufforstung eines Waldes.

Herausforderung meistern“, sagt

Herrmann-Pillath. Ein Team sollte in

diesem Sinn aus Experten mit verschie-

denen kulturellen Hintergründen, Fach-

gebieten und Charakteren bestehen. In

der Gruppe tauschen sich die Fachleute

aus und kombinieren einzelne Aspekte

ihrer Ansätze so lange, bis sie die opti-

male Lösung gefunden haben. Nach

dem gleichen Prinzip schafft die Natur

Innovationen. Kreuzen sich zwei Orga-

nismen, setzen sich Teile der Chromo-

somen und die Chromosomen selbst

neu zusammen. Nur die am besten assi-

milierten Organismen überleben – ein

permanenter Optimierungsprozess.

Krisen als Chance

Nicht nur die Wirtschaft, auch

die Natur kennt Krisen. „Wäh-

rend einer Eiszeit sterben viele Gattun-

gen aus, danach aber schnellt die Neu-

entstehungsrate nach oben“, analysiert

Otto. Auf Krisen reagiert die Natur mit

neuen Bauplänen, die Organismen ent-

wickeln einen innovativeren Umgang

mit den Ressourcen. Auch für die

Wirtschaft birgt eine Krise nicht nur

Schrecken, sondern ebenso Chancen.

Wer sich schnell an veränderte Gege-

benheiten anpasst, darf auf steiles

Wachstum hoffen.

Das Potenzial der Krise liegt in ihrer

Unordnung. Ein Beispiel ist die Entste-

hung von Kristallen in Metallen. „Hitze

wirbelt die Strukturen durcheinander.

Aus dieser Unordnung entstehen wäh-

rend des Abkühlens neue Arrange-

ments und irgendwann der Kristall“,

erläutert Herrmann-Pillath. Auch in

der Wirtschaft erwachse aus Unord-

nung oft etwas Gutes. Krisen reißen

Märkte aus Routinen: eine Chance, alte

Pfade zu verlassen, neue Wege zu su-

chen und die Zukunft zu gestalten.

Stärke durch Partnerschaft 

Evolution bedeutet gnadenlo-

ser Überlebenskampf. Wer da-

bei nur an Einzelkämpfer denkt, irrt.

Erfolgreich sind oft solche Organis-

men, die Partnerschaften eingehen.

Ein Beispiel aus der Natur sind die Put-

zervögel, die Nilpferden die Haut säu-

bern. Beide profitieren: die Putzervögel

ür die Gründung der Audi 

Stiftung für Umwelt wurden

symbolisch 36.000 Eichen nord-

östlich von Ingolstadt gepflanzt. Stür-

me und Trockenheit hatten dort einen

Fichtenwald zerstört, nun entwickeln

sich neue Laubbäume. Im Zuge der

Wiederaufforstung will die AUDI AG ge-

meinsam mit Wissenschaftlern ermit-

teln, welche Pflanzendichte in Hinblick

auf Kohlenstoffspeicherung und biolo-

gische Vielfalt günstig ist. Mit solchen

Projekten fördert die mit fünf Millionen

Euro dotierte gemeinnützige Audi Stif-

tung für Umwelt Entwicklungen von

umweltschonenden Strategien und

Technologien jenseits des Automobils.

Durch innovativen Umweltschutz

können wir unsere Lebensgrundlagen

retten – und noch viel mehr. Über Mil-

lionen Jahre hat die Natur Überlebens-

strategien entwickelt, von denen auch

Unternehmen profitieren können.

Evolutionsökonomie heißt der ent-

sprechende Forschungsbereich von Dr.

Carsten Herrmann-Pillath, Professor

an der Frankfurt School of Finance and

Management. Psychologe Dr. Klaus-

Stephan Otto hat das Konzept „Evoluti-

onsmanagement“ entwickelt und berät

Unternehmen und Organisationen.

Hier erläutern die beiden Experten, wa-

rum die Natur Lehrmeister für die

Wirtschaft sein kann.

Ideenreichtum durch Vielfalt

Leben in der Natur viele unter-

schiedliche Organismen zusam-

men, produzieren sie nicht nur mehr,

sondern auch bessere Innovationen als

artenarme Populationen. Kaum ein

Ökosystem beheimatet so viele Lebe-

wesen wie der Wald – ein extremes 

Beispiel ist der tropische Regenwald.

Reiche Ressourcen ermöglichen hier

eine enorme Artenvielfalt. Aus Kreu-

zungen der Organismen entstehen per-

manent neue Prototypen, von denen

nur die bestangepassten überleben.

Auch in der Wirtschaft fördert Vielfalt

Innovationen. „Diversity-Management“

heißt ein entsprechender Ansatz der

Evolutionsökonomie. „Je unterschied-

licher die Mitglieder einer Gruppe 

sind, desto effektiver können sie eine
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zialisierung auf Nischen durch Innova-

tionen eine bewährte Erfolgsstrategie.

„Unternehmen müssen überlegen, ob

sie sich im Verdrängungswettbewerb

zermürben oder neue Nischen kreie-

ren“, rät Otto. Eine Erfolgsgarantie für

Innovationen existiert allerdings nie.

Die Strategie der Natur fordert deshalb

vor allem eines: Mut.

Erfolg durch Anpassung

Mit der Umwelt verändern sich

ihre Bewohner. Als vor rund

6.000 Jahren zwischen den braunen

Lehmböden der Chihuahua-Wüste wei-

ße Dünen entstanden, tauschten die

einheimischen Eidechsen relativ rasch

ihren dunklen Hautton gegen einen

blassen und blieben so vor Raubvögeln

getarnt. Auch für die Wirtschaft gilt:

Wer sich den Bedingungen schnell und

schlau anpasst, überlebt nicht nur,

sondern kann sich auch von der Kon-

kurrenz absetzen. Unternehmen zum

Beispiel, die den neuen Vertriebskanal

Internet lange ignorierten, geraten ins

Straucheln – im Gegensatz zu jenen,

die von Anfang an auf den Onlinever-

trieb gesetzt haben. „Verändert sich

das Umfeld, entsteht Selektionsdruck“,

erklärt Herrmann-Pillath. Infrage 

kommen zwei Strategien: Unterneh-

men können neue Technologien ent-

wickeln, aber auch bestehende 

optimieren. Meistens führt eine Kom-

bination aus beidem zum Erfolg. 

Elektromotoren sind nicht die einzige

Möglichkeit der CO2-Reduzierung, 

die Optimierung von Verbrennungs-

motoren ist eine andere.

Nachhaltiger Materialeinsatz

Schon bevor ein absterbendes

Blatt vom Ast fällt, beginnt der

Baum mit der Rückführung der darin

enthaltenen Nährelemente. Auf dem

Boden angekommen, zersetzen Pilze,

Bakterien, aber auch Würmer das Laub

und setzen auf diese Weise wertvolle

Nährstoffe frei. Dank perfekten Recyc-

lings erhält sich der Wald – eines der

ältesten und größten Ökosysteme

überhaupt – fast ausschließlich aus

sich selbst heraus. „In der Natur gibt

es viele solcher Kreislaufwirtschaften.

Daran können sich Unternehmen orien-

tieren, um selbst Ressourcen zu scho-

nen“, sagt Experte Otto. Auch bei Audi

haben Recycling und Wiederverwen-

dung eine lange Tradition – so gelangen

die meisten Produktionsabfälle erneut

in den Verwertungskreislauf.

Fazit: Evolution bedeutet permanen-

ten Fortschritt – in der Natur wie in der

Wirtschaft. Wer Raum schafft für Viel-

falt, auf Partner vertraut, Nischen mit

Innovationen erschließt, flexibel auf

Veränderungen reagiert und Ressour-

cen schont – der überlebt nicht nur,

sondern wächst und gedeiht. In diesem

Sinne setzt sich die gemeinnützige

Audi Stiftung für Umwelt GmbH aktiv

für den Schutz natürlicher Lebens-

grundlagen ein. 

5
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… gleichbedeutend mit: keine Kompromisse. Und genau so

fertigen wir bei Audi jedes unserer Automobile: mit dem

unbedingten Streben nach Perfektion. 

Diese Philosophie bestimmt die Prozesse aller unserer Pro-

duktionsbereiche: vom Werkzeugbau über das Presswerk

und den Karosseriebau bis zur Montage – bei jedem Arbeits-

schritt achten wir auf maximale Präzision. Sie macht die

ganz eigene Schönheit aus, die jeden Audi auszeichnet. Sie

ist das Ergebnis konzentrierter Arbeit und der Leidenschaft

für den Automobilbau – von jedem unserer Mitarbeiter.

Hochwertigkeit – das sind auch aufwendige, anspruchsvol-

le Materialien, die auf höchstem technischem Niveau exakt

verarbeitet werden. Unser Flaggschiff, der neue Audi A8,

trägt unsere große Leidenschaft für das kleinste Detail in

sich: Handwerkskunst in Vollendung. 

Wir widmen jedem noch so kleinen Bauteil größte Sorg-

falt. Bei den Einlegearbeiten aus Holz beispielsweise har-

monieren die Maserungen hervorragend miteinander, jede

Kante wird noch einmal von Hand nachgearbeitet. Die

Schalter sind exakt und leichtgängig eingepasst; ihr leises

Klicken ist der Klang hoher technischer Kompetenz, ebenso

wie das satte Geräusch beim Schließen der Türen. Denn

Hochwertigkeit ist Präzision, die man mit den Sinnen er-

lebt, die man sehen, hören, fühlen und riechen kann.

Hochwertigkeit ist für mich Emotion. Kein leeres Wort,

sondern eine Haltung. Wir bei Audi bauen Autos mit

höchster Präzision für Menschen, die sie mit allen Sinnen

erfahren – kompromisslos.“

Frank Dreves, Vorstand Produktion der AUDI AG

„„Hochwertigkeit ist für mich……

GRÜN DENKEN 

Wie Audi Klimaschutz nachhaltig in seine Prozesse integriert. 

Überzeugen Sie sich selbst: www.audi.de/gb2009/umwelt
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Mehr Zeit

Spitzendesign

als neue

Kunstform
Im Zentrum der Vernissage „Art of Progress“
präsentierte Audi in Miami Beach den neuen
Audi A8. Die Marke schlägt damit die Brücke 
zu Kunst und Architektur.

Glanzvoller Auftritt: Audi Chef Rupert Stadler und US-Schau-
spielerin Lucy Liu präsentieren den neuen Audi A8*.

DESIGNKUNST

Exklusiv für die A8 Welt-
premiere schuf Designer
Tom Dixon die Installation
„Light Light“.

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende 
des Geschäftsberichts



iami ist die Perle des „Sunshine State“ Florida.

Und seit Samuel Keller, damals Direktor der re-

nommierten Kunstausstellung „Art Basel“, im

Jahr 2002 die „Art Basel Miami“ erfand, hat nicht nur die

Messe selbst an Bedeutung gewonnen. Nein: Das jährliche

Festival für Kunst und Design macht aus Miami einen Nabel

der Kunstwelt. Egal, ob etablierter Künstler oder junges

Designtalent, sie alle kommen an die amerikanische Riviera.

Im „Adrienne Arsht Center for the Performing Arts“ finden

sie ihre Plattform. Und mit etwas Glück können sie die Fami-

lie Rubell für sich begeistern, die im Wynwood Arts District

eine der weltweit wichtigsten Privatsammlungen für Gegen-

wartskunst pflegt. Wenn irgendwo Trends gesetzt werden,

dann hier. Miami – einen angenehmeren Ort hätte die Kunst-

szene nicht wählen können. Zwischen einem 15 Kilometer

langen Sandstrand und dem weltbekannten Design District

nördlich von Downtown lässt es sich trefflich über Kunst

plaudern. Amerikaner, Europäer und Asiaten lieben diese läs-

sige Atmosphäre. 

Mitten in diesem Schmelztiegel von Kunst und Design steht

im Dezember 2009 plötzlich ein ganz besonderer Bau. Direkt

an der Promenade von South Beach hat Audi einen extrava-

ganten, schwarzen Pavillon errichtet. Er ist „eingehüllt“ von

weißen Bändern, die leicht im Wind flattern und dem Gebäu-

de im Abendlicht eine ungeahnte Leichtigkeit verleihen.

Kaum jemand vermutet, dass hier rund 4.000 Quadratmeter

Ausstellungsfläche entstanden sind. Das vom Münchener Ar-

chitekturbüro „Design Company“ entworfene Bauwerk bildet

den exquisiten Rahmen für rund 20 Exponate der „Beg Bor-

row and Steal“-Ausstellung der Rubell Family Collection. Au-

ßerdem bietet die zwölf Meter hohe Halle rund 850 VIP-Gäs-

ten aus aller Welt ausreichend Platz. Und sie rückt das

Flaggschiff der Marke, den neuen Audi A8, ins rechte Licht. 

Die Weltpremiere für das Fahrzeug fand am Vorabend der

Messen „Design Miami/“ und „Art Basel Miami“ statt. Fünf

Fahrzeuge stehen im lichtdurchfluteten, weißen Ausstel-

lungsbereich. Darunter auch der Aluminium Space Frame,

das Rückgrat der neuen Limousine – und gleichsam ein

Kunstwerk für sich. „Da Spitzendesign inzwischen anerkann-

termaßen zur Kunstform avanciert ist, sehen wir die Brücke

zu Kunst und Architektur als einen logischen Schritt zur Wei-

terentwicklung unserer Marke“, sagt der Audi Vorstandsvor-

sitzende Rupert Stadler, der an diesem Abend die Gäste be-

grüßt. Motto der Vernissage: „The Art of Progress“. Die Kunst

des Fortschritts. Fortschritt als Ausdrucksform der Kunst.

Moderatorin Lucy Liu, bekannt aus dem Kinofilm „Drei Engel

für Charly“, heißt auf der Bühne unter anderem Craig Robins

willkommen, der sich als Retter historischer Gebäude im Art-

déco-Viertel von Miami Beach einen Namen gemacht hat.

Durch die Ausstellung schlendern Hollywood-Stars wie Chris

Noth (bekannt durch seine Rolle als Mr. Big in „Sex and the

City“) und Christina Ricci („Sleepy Hollow“, „Casper“). Die 

Rubells sind selbstverständlich vor Ort. Und es ist Tom Dixon

anwesend. Der Londoner Designer hat für Audi ein impo-

santes Konstrukt aus 159 Aluminiumleuchtkörpern und

heliumgefüllten Ballons aus Silberlamée kreiert. 

„Light Light“ ist gewissermaßen die Leichtbauversion

von Licht. Sie schwebt raumgreifend im Audi Pavillon

und hüllt eine Reihe orangefluoreszierender Dixon-

Tische und -Bänke sowie den benachbarten A8 in

einen zarten Schein aus Lux und Lumen. Ein paar 

Meter weiter grüßt Joseph Beuys über Mao Zedongs

Schulter hinweg das Vernissagenpublikum. 

Lebensgroß in Kunstharz. Es ist dies eine Installa-

tion namens „History Observed“ von Li Zhanyang

aus dem chinesischen Chongqing. Und der Publi-

kumsmagnet unter den Rubell-Leihgaben. In 

Anlehnung an den Ausstellungstitel „Beg Borrow

and Steal“ leiht sich die Marke Audi ausgewählte

Kunstwerke, um diese in einen neuen Kontext 

außerhalb der Kunstwelt zu stellen. Was auch anders-

herum funktioniert. „Wenn unsere Häuser und Woh-

nungen nur groß genug wären, wir hätten sicher überall

Autos als Designobjekte stehen“, erklärt der bekannte

Designprofessor Paolo Tumminelli. 
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M

CChhrriiss  NNootthh,,  amerikanischer
Schauspieler („Mr. Big“)

LLoouuiissee  GGrriiffffiitthhss,,  britische
Schauspielerin 

DDoonn und
MMeerraa  RRuubbeellll,,
Rubell Family
Collection

BBeenn  MMccKKeennzziiee,,
amerikanischer
Schauspieler in
„O.C., California“

KKeellllaann  LLuuttzz,,  amerikanischer
Schauspieler („Twilight“-Filme)

AAmmbbrraa  MMeeddddaa,,
Direktorin der 
Design Miami/TToomm  DDiixxoonn,,

britischer 
Designer

CChhrriissttiinnaa  RRiiccccii,,
amerikanische
Schauspielerin 

ILLUSTRE GÄSTELISTE

Die Weltpremiere des neuen
A8* lockte viele bekannte 
Gesichter nach Miami Beach.

TEXT/VOLKER RACHOW

KUNSTWERK AUDI A8

Streifzug durch die Welt zeitgenössischen Designs auf der 

Design Miami/ unter: wwwwww..aauuddii..ddee//ggbb22000099//mmiiaammii

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende 
des Geschäftsberichts

CCrraaiigg
RRoobbiinnss,,  
Immo-
bilien-
investor
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BRENNPUNKT DER KUNSTWELT

Die „Art Basel Miami“ gilt mittlerweile als ein Höhe-

punkt im kulturellen Leben rund um den Globus. Zu den

Ausstellern zählen weltweit führende Kunsthändler, die

sowohl etablierte Künstler als auch aufstrebende Talente

vertreten. Parallel zur Kunstmesse findet die „Design

Miami/“ statt, 2009 bereits zum fünften Mal. Audi ist

exklusiver Fahrzeugsponsor beider Messen und gleich-

zeitig Aussteller. Der Audi Pavillon mit der Vernissage

„The Art of Progress“ – in Zusammenarbeit mit der

Rubell Family Collection sowie Tom Dixon – war ein Sa-

tellit der „Design Miami/“ und der „Art Basel Miami“. 

Perfekte Inszenierung in
der „Audi Lounge“: Auch
auf der Design Miami/
selbst präsentierte Audi
sein neues Flaggschiff.*
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INTERVIEW/SUSANNE HOFBAUER

FOTOS/DOMINIK GIGLER

elchen Stellenwert De-

sign für den Markterfolg

von innovativer Technik

hat, ist seit dem Siegeszug von Apple

kein Geheimnis mehr. Mitte der 1980er

Jahre erregte der kalifornische Com-

puterhersteller erstmals mit seiner

Snow White Designsprache Aufsehen.

Schöpfer dieser Designstrategie 

war Hartmut Esslinger, der 1969 in

Deutschland die Agentur frog design

gegründet hatte. Computer waren zu

dieser Zeit unansehnliche Profigeräte,

ihr massentauglicher Gebrauch nicht

mehr als eine Vision. Heute gilt Apple

als Beispiel dafür, wie sich mit revolu-

tionären Produktkonzepten und deren

kompromissloser stilistischer Umset-

zung ein nachhaltiger gesellschaftli-

cher Wandel herbeiführen lässt. Auch

die Marke Audi hat durch Design-

kompetenz ihrer technologischen In-

novationskraft neue Wege gewiesen.

Einen Audi zu fahren, ist gesellschaft-

lich zum Synonym für modernes Stil-

bewusstsein und Technikaffinität

avanciert. Designpreise und Auszeich-

nungen tragen diesem Erfolg zusätz-

lich Rechnung. Wolfgang Egger leitet

das Design des Audi Konzerns seit Mai

2007. Unter seiner Ägide entstanden

Showcars wie der Audi A1 project

quattro, der Audi Sportback Concept

und die Elektrostudie Audi e-tron.

Wolfgang Egger: In unserer Designar-

beit verfolgen wir zwei Ansätze: Zum

einen suchen wir nach einer logischen

Fortsetzung des Produktportfolios.

Zum anderen sehen wir Design als Pro-

vokation und als Vision, wie ein Team

Innovationen andenkt und alle Berei-

che erforscht, die beim Auto auf einen

Wandel im Gebrauch oder im Umfeld

schließen lassen. Wir wollen Antwor-

ten geben auf Fragen der Mobilität in

den Städten der Zukunft, auf Fragen

nach Treibstoffverbrauch und Antriebs-

möglichkeiten. Durch neue Antriebe

etwa verändert sich die Architektur 

eines Fahrzeugs, an die wir uns durch

Designexperimente herantasten.

Hartmut Esslinger: Die Entwicklungs-

prozesse unterscheiden sich zwischen

den verschiedenen Technologiefeldern

relativ wenig – von spezifischer Fach-

kompetenz einmal abgesehen. Technik

ist manchmal viel evolutionärer, als

man denkt. Softwaresysteme zum Bei-

spiel leben fast ewig. Die grundle-

gende Technik hinter dem Macintosh

Operating System wurde seit 1984 zwar

laufend verbessert, hat sich aber im

Prinzip nicht grundlegend verändert.

Designer müssen also unbedingt die Fä-

higkeit mitbringen, sich mehrere Optio-

nen für eine mögliche Zukunft vorstel-

len zu können – de facto fünf bis zehn

Jahre der Zeit voraus –, und dann in den

kreativen Strategien trotzdem flexibel

bleiben. Veränderung ist das Mantra der

Designer.

Egger: Uns Audi Designern geht es

auch darum, Träume zu schaffen, 

indem wir ein Auto extrem emotional 

erfahrbar machen. Bei einem Sport-

wagen ist es das archaische Erlebnis,

Geschwindigkeit zu erfahren und die

Quer- und Längsbeschleunigung zu

kontrollieren. Weil der Motor dieses Er-

lebnis möglich macht, haben wir etwa

beim R8 bis ins kleinste Motordetail

gearbeitet, um dieses Gefühlspotenzial

voll auszuschöpfen. Gleichzeitig den-

ken wir darüber nach, wie wir diese �

W

Audi Konzern Designchef Wolfgang Egger spricht mit Design-
legende Hartmut Esslinger über die Genialität des Einfachen,
die Krise als Chance, die Rolle von Prototypen als Versuchs-
objekte und den Glücksfall, ein Klavier zu entwerfen.

„Veränderung ist

unser Mantra“



Mehr Zeit

Zwei Kreative, eine Wel-
lenlänge: Audi Konzern
Designchef Wolfgang Egger
(links) und frog design
Gründer Hartmut Esslinger
teilen die Begeisterung 
für einfache und authen-
tische Formen.
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Skulpturen formen. Also haben wir ein

Telefon entwickelt, das auf Gesten und

spezielle Hand- und Fingerbewegun-

gen reagiert. Unser Kunde hielt uns an-

fangs für total verrückt, aber im Test

fanden es die Leute toll. Wer ewig

Kompromisse macht, dem glaubt am

Ende keiner mehr. Und manchmal

muss man eben einen Befreiungs-

schlag wagen. Dazu gehören Mut und

Kompetenz.

Egger: Mit dem Audi A1 haben wir da-

für ein fantastisches Beispiel. Kurz 

zurück: Vor drei Jahren hatten wir eine

sehr weit fortgeschrittene Design-

studie in der Pipeline, die uns aber

emotional noch nicht befriedigt hat.

Also haben wir auf der Tokyo Motor

Show 2007 ein ganz anderes Concept

Car vorgestellt: den „Audi A1 project

quattro“. Wir haben, wie wir das bei

Showcars immer tun, genau beobach-

tet, wie die Leute auf das Modell 

reagieren. So bekamen wir Feedback, 

welche Designaspekte wir in Zukunft

weitertreiben sollten. Die Reaktion 

des Publikums auf das Concept Car je-

denfalls war überwältigend. Wir haben

gleich nach der Rückkehr aus Tokio in

einer Sondersitzung das laufende Pro-

jekt komplett überarbeitet und auf das

neue, heute bekannte, Modell umge-

setzt. Durch diese Kursänderung konn-

ten wir damals, als von der Krise noch

In einem Münchener Loft diskutierte Audi
Konzern Designchef Wolfgang Egger mit 
Designlegende Hartmut Esslinger über die
Zukunft der Formensprache und Kreativ-
strategien. Beide sind sich einig: Weniger ist
oft mehr und nur das Beste gut genug.

Mittelmäßigkeit zufriedenzugeben, ist

der Anfang vom Ende. Im Design geht

es nämlich nicht um Demokratie, son-

dern ausschließlich um Qualität.  

Esslinger: In der Regel beginnt jedes

neue Unternehmen immer innovativ –

zum Beispiel mit einer neuen Idee oder

einem neuen Geschäftsmodell. Mit

wachsendem Erfolg besteht die Ge-

fahr, dass man defensiv das Erreichte

zu verteidigen versucht, anstatt wei-

terhin Pionier zu sein. Im schlimmsten

Fall wird ein Unternehmen zu einem

Zahlenspiel und nur noch von Control-

lern verwaltet. Zum Thema Luxus: Ich

halte es für eine Illusion, dass es Luxus

für jedermann geben kann. Luxus ist

etwas aus meiner Sicht nur dann, wenn

die Kunden eine gewisse Entbehrung

hinnehmen müssen, um sich das Pro-

dukt leisten zu können – sich dann aber

auch an etwas Exklusivem und Außer-

gewöhnlichem erfreuen können. 

Egger: Der Premiumgedanke lässt sich

meines Erachtens an Schlichtheit und

Einfachheit festmachen. Auch die Au-

thentizität der Materialien ist aus-

schlaggebend. Für Naturleder, das zum

Beispiel mit Rhabarber gegerbt wurde,

ist der Kunde bereit, Geld auszugeben,

weil er auf diese Art ein Stück Lebens-

qualität mit ins Auto nehmen kann.

Esslinger: Manchmal ist es der richtige

Schritt, wieder zu absoluter Einfach-

heit und Logik zurückzukehren. Beim

Telefon etwa war bisher immer eine

Tastatur unausweichlich, auf der man

herumtippen musste. Dabei ist der

Mensch mit seinen Händen doch so viel

geschickter, kann Klavier spielen und

tiefe Emotionalität auch für Sprit-

sparkonzepte weiterentwickeln und –

wie beim Audi e-tron – mit elektrischer

Energie darstellen können.

Esslinger: Das Wichtigste dabei ist,

dass etwas entsteht, was den Men-

schen Spaß macht. Ob das der Fall ist,

kann man übrigens schon in der Ent-

wicklungsphase gut ausloten, wenn

man Kinder als Testpersonen heran-

zieht: Kinder sind gnadenlos ehrlich.

Hartmut Esslinger, 65, hat die moder-

ne Konsumgüterwelt geprägt wie

kaum ein anderer. Seine über 40 Jahre

Erfahrung als Designer flossen in das

2009 erschienene Buch „Schwungrat –

Wie Design-Strategien die Zukunft der

Wirtschaft gestalten“ ein. Die wich-

tigsten Thesen: Um als innovative 

Marke Erfolg zu haben, muss Design 

ein integrativer Bestandteil der Kon-

zernstrategie sein. Kreative Strategien

müssen gründlich und von langer

Hand vorbereitet werden, zusätzlich

ist es notwendig, Strategiereserven zu

bilden, falls eine Idee einmal nicht 

aufgehen sollte. Generell gilt: Aus

Rückschlägen sollte man lernen, und

Anpassung kann sich als kluger

Schachzug erweisen. Außerdem ist im-

mer nur das Beste gut genug; sich mit

„
Manchmal ist es der

richtige Schritt, wieder

zu Einfachheit und Logik

zurückzukehren.“

Hartmut Esslinger, Designlegende
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sönlichen Umfeld hautnah. Ihre Wün-

sche, ästhetischen Präferenzen und,

ganz wichtig, wovon sie träumen. Die-

ses Wissen übersetzen wir in konkrete

Mobilitätskonzepte und schaffen Folge-

rungen für unsere Premiummarke.

Im Münchener Stadtteil Schwabing

unterhält Audi ein „externes“ Design-

studio, in dem Egger mit seinen Leuten

an innovativen Fahrzeugkonzepten

feilt, aber auch Projekte verfolgt, die

nichts mit dem Autobusiness zu tun

haben. Das Audi Designteam hat Skier

entworfen, Uhren, Segelboote und ei-

nen Konzertflügel, auf den Egger be-

sonders stolz ist. Er nimmt Zeichnun-

gen aus einer schwarzen Mappe,

breitet sie auf dem Tisch aus, zeigt auf

den markanten schwarzen Deckel, der

an der linken Seite des Flügels nahtlos

bis zum Boden reicht. Diese Wand re-

flektiert den Bass zu den Zuhörern. 

Egger: Als Lang Lang bei unserer 100-

Jahr-Feier zum ersten Mal diesen Flügel

gespielt hat, ist mir ein kalter Schauer

den Rücken hinuntergelaufen. Das war

eine neue, völlig andere Dimension, die

Marke Audi emotional zu erleben. 

Susanne Hofbauer ist Redakteurin der Auto-

revue in Wien. Ihr Faible: Automobildesign. 

keine Rede war, bereits ein Gespür für

die Anforderungen der Zukunft erarbei-

ten und sind heute in der Lage, ein

Auto auf den Markt zu bringen, das

dem Zeitgeist entspricht.

Apropos Krise. Im Allgemeinen ver-

steht man unter Krise eine schwierige

und gefährliche Zeit. Das griechische

Wort „Krisis“ bedeutet aber auch „Ent-

scheidung oder entscheidende Wen-

dung“. Das heißt, man kann eine Krise

als einen Wendepunkt betrachten, an

dem eine neue Richtung eingeschlagen

und eine neue Idee akzeptiert werden

kann, die sonst keine Chance gehabt

hätte. Der Audi A2 beispielsweise war

in seiner ökonomischen und ökologi-

schen Radikalität zukunftsweisend:

technisch raffinierter Leichtbau, ein

echtes fünftüriges Drei-Liter-Auto 

mit einem Luftwiderstandsbeiwert von 

nur 0,28. Damals war der Audi A2 

seiner Zeit weit voraus und die Produk-

tion wurde nach 170.000 verkauften 

Modellen im Jahr 2005 eingestellt. 

Egger: Der Audi A2 ist für mich eine Vi-

sion, deren Nachhaltigkeit heute erst

richtig an die Oberfläche tritt. In die-

sem Sinn empfinde ich die Krise als Be-

reicherung, weil wir uns jetzt wieder

mehr auf die wahren Werte des Lebens

fokussieren. Es ist wichtig, mit Energie

vernünftig umzugehen. Das gilt fürs

tägliche Leben wie fürs Auto. Bei Audi

bedeutet das aber keinen Richtungs-

wechsel. Leichtbau, Fahrdynamik, au-

thentische Materialien – das alles ge-

hört zu unseren Markenwerten. Durch

den A8 können wir heute zum Beispiel

auf jahrzehntelange Erfahrung mit 

Vollaluminiumkarosserien in Audi

Space Frame Bauweise zurückblicken.

Esslinger: Ein ungewollt positiver Ef-

fekt der Krise ist die Unterbrechung ei-

niger absolut unsinniger Konsumzy-

klen. Anstatt einfach „etwas Neues“ zu

kaufen, erwarten die Menschen „etwas

Besseres und Sinnvolleres“. Jetzt sehen

endlich viele Unternehmen die Chance

zu umfassender Innovation, also zum

Beispiel digitale Produkte humaner zu

konzipieren. Wichtig ist es auch, die

emotionale Wertigkeit der Produkte

neu zu definieren. Wir müssen umden-

ken und neue Nutzungsmuster finden,

die auf den ersten Blick vielleicht unor-

thodox erscheinen mögen. Wir haben

die große Chance, unsere Kunden mit

einem besseren und kulturelleren De-

sign begeistern zu können. 

Egger: Ja, genau. Deshalb sind wir

grundsätzlich nach allen Seiten offen

und können uns viel vorstellen. Unserer

Meinung nach sind vor allem die 

urbane Mobilität und die damit not-

wendige Kompaktheit der Fahrzeug-

architekturen, aber auch die Mikro-

mobilität wichtige Themen der

Zukunft. Wir beobachten die Verände-

rung der persönlichen Werte und da-

mit Bedürfnisse unserer Kunden. Im

Rahmen unserer Fahrzeugkonzeptar-

beit führen wir unter anderem soge-

nannte „home stays“ durch. Dort 

erleben wir die Kunden in ihrem per-

„
Uns Audi Designern

geht es darum, Träume

zu schaffen, indem wir

Autos extrem emotional

erfahrbar machen.“

Wolfgang Egger, Audi Konzern Designchef

DESIGNGIPFEL 

Erleben Sie Wolfgang Egger und 

Hartmut Esslinger im Video unter:

wwwwww..aauuddii..ddee//ggbb22000099//ddeessiiggnn



Der Weg zum alltagstauglichen Elektromobil ist noch lang. Im Projekthaus
e-performance treiben bei Audi Ingenieure, Techniker, Designer und Öko-
nomen das Thema voran. Auch Zulieferer sind eingebunden. Mit dem
Sportwagenkonzept e-tron ist der erste Schritt bereits getan.

Aufbruch ins

„Morgen“-Land

Achtung: Außenspiegel

sind Aerodynamik-Killer.

Vorschlag: Stattdessen

LED-Monitore in den 

A-Säulen installieren –

wg. Sehgewohnheiten!
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paltmaße, Aerodynamik und Drehzahlen

bestimmen üblicherweise ihren Alltag.

Doch mitunter müssen sich Fahrzeug-

bauer auch mit Philosophie beschäftigen. Eine

existenzielle Frage treibt besonders Stefan 

Sielaff, Designchef der Marke Audi, um: „Wollen

wir mit dem Elektrofahrzeug ein ökologisches

Statement abgeben oder wollen wir die gewohnte

automobile Ästhetik bedienen?“ Die finale Ant-

wort kennt auch Sielaff noch nicht, doch Fakt ist:

„Wir stehen an der Schwelle zu einem Paradig-

menwechsel“, sagt er. „Die Zeiten waren noch nie

so spannend, seitdem die ersten Autos die Kut-

sche abgelöst haben. Wir haben die Chance, 

Designgeschichte gepaart mit Technikgeschichte

zu schreiben.“ 

Dieses Gefühl von Gründerzeit spürt man überall

im Audi Konzern. Zum Beispiel bei Franciscus van

Meel. Der Leiter Projektsteuerung/Strategie Elek-

trifizierung Fahrzeug schließt sich regelmäßig

nach Dienstschluss mit Führungskräften in einen

„Secret War Room“ ein. Der ist so geheim, dass

nur die Teilnehmer wissen, ob sie dafür das Werk

verlassen müssen oder nicht. Dort geht es ans

Eingemachte: strombetriebene Autos.

Der Strom sorgt seit Jahren für Hochspannung im

Hause Audi. Im Januar 2009 wurde dann das Pro-

jekthaus e-performance gegründet – eine „be-

reichsübergreifende Bündelung der Kompetenzen,

um in extrem kurzer Zeit in Projektstrukturen die

notwendigen Themen zur Elektromobilität anzuge-

hen“, wie Ricky Hudi, Chef der Elektrik- und Elektro-

nikentwicklung, es definiert. Zur interdisziplinären

Grundlagenarbeit gehört, den auf der IAA 2009

vorgestellten Elektrosportwagen e-tron 2012 als

Kleinserie auf die Straße zu bringen. Oder die Ent-

wicklung eines Plug-in-Hybriden – eines kombinier-

ten Antriebs aus Verbrennungs- und Elektromotor,

dessen Batterie auch an der Steckdose aufgeladen

werden kann.

„Und während andere Unternehmen bei so einem

Vorhaben die Spezialisten für eine gewisse Zeit

regelrecht abschirmen, hat unsere Gruppe stän-

dig einen ganz starken Bezug zum Unternehmen“,

fügt Fahrzeug-Konzeptchef Roman Schindlmaister

hinzu. Aber es geht nicht nur um die reine Tech-

nik. „Es geht auch darum, in den Köpfen der Mit-

arbeiter etwas zu verändern.“ Denn Audi verfolgt

einen ganzheitlichen Ansatz, nämlich das Elektro-

mobil von Grund auf neu zu denken, statt konven-

tionelle Fahrzeuge nachträglich umzubauen. Van

Meel: „Und das erfordert, fast bei null anzufan-

gen.“ Mit dem Abschied von Verbrennungsmotor,

Tank, Getriebe und anderen Komponenten wird

der Spielraum für die Ingenieure wieder größer.

Für einen effizienten Umgang mit der verfügba-

ren Energie ist dabei die Kernkompetenz „Leicht-

bau“ aber weiterhin entscheidend.

Umdenken – das betrifft alle. Und das erfordert

neue Arten von Kooperationen. So nutzt Audi im

Projekthaus das Wissen und die Ideen unter ande-

rem von erfahrenen Zulieferermitarbeitern, die

sich zum Beispiel mit den Eigenheiten von Batte-

rien auskennen, weil sie in ihren Unternehmen

seit Jahren an der Speicherkapazität arbeiten. Ge-

fragt ist auch das Know-how von Telekommunika-

tionsexperten, die sich überlegen, wie eine Car-

2-Car-Kommunikation optimal integrierbar ist. 

Seit Oktober 2009 wird das Projekthaus unter-

stützt von dem auch öffentlich finanzierten und

auf drei Jahre begrenzten gleichnamigen Förder-

projekt e-performance, in dem sich Audi mit Wis-

senschaftlern und Industriepartnern vernetzt.

Hauptziel laut van Meel: „Es soll nicht einer den

anderen das fertige Essen servieren, sondern alle

sollen kochen können.“ Damit beim Abschmecken

kein Außenstehender die energiereiche Suppe ver-

salzt, ist die Projekthaus-Heimat absolute Sicher-

heitszone. 

Auch wenn Audi es schnell schafft, die Mitarbei-

ter für die neue Ära zu begeistern, hat sich das

Umdenken noch nicht überall vollzogen. Dazu 

gehört mehr: Es genügt ja nicht nur, ein Elektro-

auto zu fahren. Im Sinne der CO2-Bilanz muss

auch der „Treibstoff“ Strom umweltschonend er-

zeugt sein. Deswegen umfasst der ganzheitliche

Audi Ansatz nicht nur die Weiterentwicklung aller

zum Fahrzeug gehörenden Systeme, sondern der

Konzern bezieht auch Energieanbieter mit ein,

analysiert Beteiligungen an Solarparks in der Sa-

hara und an Windparks in Norddeutschland. Kurz:

Das Team ist froh über Frei- und Querdenker aller

Art. Natürlich bedeutet emissionslos nicht emo-

tionslos. „Man muss auch die Fähigkeit haben, 

hin und wieder in den Orbit zu fliegen“, erläutert

Schindlmaister die Projekthaus-Philosophie. Van

Meel, der letztlich dafür verantwortlich ist, die �

S

TEXT/ROLAND LÖWISCH

„
Wir versuchen, uns in die Lage

der Menschen zu versetzen, 

die ein Elektrofahrzeug fahren

werden.“

Franciscus van Meel, Leiter Projektsteuerung/Strategie
Elektrifizierung Fahrzeug der AUDI AG
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Projekthaus-Ergebnisse in der Serie zu realisieren,

bringt es auf den Punkt: „Wir müssen versuchen,

uns in die Lage der Menschen zu versetzen, die ein

Elektrofahrzeug fahren werden, um daraus abzu-

leiten, was wir technisch tun müssen, damit sie

sich dabei wohlfühlen.“

Bereits die Urväter der Elektromobile, die seit

Thomas Davenports Erfindung des Elektromotors

im Jahre 1834 über die Erde rollten, kämpften 

mit Problemen der Batterien: Zuverlässigkeit, Ge-

wicht und – natürlich – Reichweite. Akkus halten

heute dank Elektronik rund zehn Jahre, das Batte-

riegewicht kann durch neue Leichtbaumaterialien

ausgeglichen werden – aber Reichweite? Die Bat-

terie eines typischen Elektrokleinwagens kann

zwar problemlos Energie für etwa 100 Kilometer

speichern, und mehr als 70 Kilometer fährt der

Durchschnittsautofahrer in Deutschland nicht pro

Tag – das entspricht rund vier Litern Benzin im

Tank eines konventionellen Wagens. Aber: „Bei

vier Litern Kraftstoff im Tank wird schon jeder ner-

vös und fährt sofort zur nächsten Tankstelle.

Doch mehr haben Sie nun einmal nicht zur Verfü-

gung, wenn Sie mit einem voll aufgeladenen Elek-

tromobil starten“, erläutert van Meel.

Der Bruch mit Gewohnheiten beschäftigt auch 

Designer Sielaff: „Wir erfinden gerade eine eigene

Elektrodesignsprache. Da geht es um absolute

Musterunterbrechung. Das müssen Sie sich wie

den Wechsel von der Renaissance zum Barock vor-

stellen. So ein Quantensprung braucht natürlich

Zeit, bis er akzeptiert wird.“ Ein wichtiger Schritt

auf dem Weg zu Akzeptanz und Alltagstauglich-

keit: Das Elektromobil muss zum zuverlässigen

Partner werden. Es muss kommunizieren, bei wel-

cher Fahrweise und welcher Route die Strecke hin

und zurück geschafft werden kann. Es muss regis-

trieren, wo eventuell eine Notsteckdose benutzt

werden kann. Es muss Signal geben, wenn der Fah-

rer vergisst, es abends ans Stromnetz anzuschlie-

ßen – warum nicht per SMS aufs Handy? Es muss

beim Laden informieren, wenn das Stromnetz zu

schwach ist und der Ladevorgang doppelt so lange

wie geplant dauert – das Lastenheft ist lang.

Auf eines wird der Audi Kunde nicht verzichten

müssen: auf den gewohnten Komfort. Bei Audi

bedeutet Elektroantrieb nicht automatisch Aske-

se, obwohl jedes zusätzliche Kilogramm Wagenge-

wicht spürbar an dem mitgeführten Energievorrat

knabbert und so die Reichweite mindert. Der Kon-

zern hat schließlich mit dem Audi Space Frame aus

Aluminium eine lange Tradition im Leichtbau, fort-

geführt durch das Audi Leichtbau Zentrum in 

Neckarsulm, wo die Ingenieure auch Kohlefaser-

kompetenz aufbauen. Jedes Teil eines neuen Elek-

trofahrzeugs wird extra entwickelt bis hin zu den

optionalen Ausstattungsdetails. Innovation geht

vor Verzicht. „Das Elektrofahrzeug wird zum Sta-

tussymbol“, meint Projekthaus-Leiter Dr. Michael

Korte. Beispiel Klimatisierung: Hier entwickelten

die Audi Techniker ein Novum – eine Wärmepumpe

fürs Auto, die die Abwärme der Elektromotoren

zum Be- und Aufheizen des Innenraums nutzt.

Auch Abstriche an der Dynamik werden nicht ge-

duldet, der e-tron macht’s vor. „Mit dem Automo-

bil drücken Sie heute Ihren Standort in der Gesell-

schaft aus“, weiß Sielaff. „Unsere sportliche

Positionierung spielt dabei dem gesellschaftlichen

Megatrend ,forever young‘ in die Hände.“

So handfest einige technische Lösungen bereits

sind, so sehr müssen auch die Spezialisten in die

Kristallkugel schauen, wenn sie gefragt werden,

wie die Zukunft aussieht. „Glaubt man den Pro-

gnosen der Ölindustrie, geht im Jahr 2050 das Öl

zur Neige. Wir werden dann wohl elektrisch un-

terwegs sein, besonders in den Megacitys. Der

Verkehr wird auf alle Fälle leiser sein. Und siche-

rer aufgrund weiterentwickelter Fahrerassistenz-

systeme und ausgereifter Car-2-Car-Kommunika-

tion“, sagt van Meel. Dann ist der e-tron längst

Kult. Nur den Secret War Room, den wird es noch

geben. Wie heute. Weil Forschung nie endet. 

Roland Löwisch schreibt unter anderem für Auto Bild,

Ramp, brand eins, Focus, Playboy und Die Welt.

„
Ein Bruch mit Sehgewohn- 

heiten braucht natürlich 

Zeit, bis er vom Kunden 

akzeptiert wird.“

Stefan Sielaff, Designchef der Marke Audi
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… essenziell. Es ist mehr als 15 Jahre her, dass wir

den ersten Audi A8 entwickelt haben. Seine Alumini-

umkarosserie in Audi Space Frame Bauweise (ASF)

war ein revolutionäres Projekt. Wir sind den langen

Weg der Pioniere gegangen, doch wir haben unser

Ziel erreicht. Audi ist die weltweit führende Marke 

im automobilen Leichtbau. Bis heute haben wir 

etwa 600.000 Autos in ASF Bauweise produziert,

weit mehr als jeder andere Hersteller. Diese Karosse-

rien sind bis zu 40 Prozent leichter als ein vergleich-

barer Aufbau in Stahlblech. So kehren wir die

Gewichtsspirale um. Aktuell produziert Audi fünf Mo-

delle, deren Karosserie ganz oder überwiegend aus

Aluminium besteht – neben R8, R8 Spyder, TT und TT

Roadster natürlich unser Flaggschiff, den neuen A8.*

Hier trägt der Leichtbau entscheidend zur Effizienz

bei. Wir haben den Verbrauch des demnächst erhältli-

chen A8 3.0 TDI mit Frontantrieb* auf durchschnitt-

lich nur sechs Liter Dieselkraftstoff je 100 Kilometer

gesenkt – ein sensationeller Wert für eine sportliche

Limousine, die mit herausragender Wertigkeit und

Manufakturqualität beeindruckt. 

Der Leichtbau bleibt eine gesamthafte Aufgabe und

ein strategisches Projekt für Audi. Auch wenn unsere

effizienten TDI- und TFSI-Motoren noch lange maß-

geblichen Anteil haben werden, langfristig bauen wir

auf Elektrifizierung. Derzeit arbeiten wir etwa mit

voller Kraft an den A8 und Q5 Hybrid-Varianten oder

unserem rein elektrischen Audi e-tron. Doch ein Elek-

troantrieb bringt großes Zusatzgewicht mit sich. Um

dennoch die Audi typische Dynamik und Effizienz zu

bieten, sparen wir dieses an anderer Stelle ein. Schon

heute verschafft uns die Leichtbaukompetenz einen

großen Vorsprung. Wir werden ihn weiter ausbauen.“

Michael Dick, Vorstand Technische Entwicklung der AUDI AG

„„Leichtigkeit ist für mich……

BLICK NACH VORN

Das Automobil neu 

denken – weitere Design-

skizzen unter:

www.audi.de/gb2009/

e-performance

Mehr Zeit

� Abschied von Motorblock, Getriebe
und Tank: Stefan Sielaff, Designchef
der Marke Audi, entwickelt erste Ideen
für eine Elektroformensprache.

� Findungsphase: Stefan Sielaff sieht
die Chance für eine Designrevolution.

91* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Wichtig: Elektrische

Energie lässt sich

am besten mit Licht

visualisieren. Wel-

che Lösungen haben

die Techniker noch

in der Pipeline?  



TEXT/MICHAEL KIRCHBERGER

in feines Summen erfüllt die Luft. Der

Wahlhebel rastet in der Stellung „Vor-

wärts“ ein, ein sanftes Rucken lässt die

Karosserie erzittern. Und dann löst der Druck auf

das Fahrpedal im Fußraum einen Vorwärtsdrang

aus, der den Wagen aus dem Stand auf Tempo

springen lässt. In 4,8 Sekunden beschleunigt der

Hightechantrieb den rund 1.600 Kilogramm

schweren Wagen von 0 auf 100 Stundenkilome-

ter. Der Anpressdruck des Oberkörpers in die kon-

turierte Sitzschale ist wohl dem in einem Über-

schalljet ähnlich. Und doch: Zu hören ist nur das

Murmeln des Beifahrers. Wortfetzen wie „un-

glaublich“ oder „Wahnsinn“ sind deutlich zu ver-

nehmen. Denn der Antrieb beschränkt sich bei der

Geräuschentwicklung vornehm auf ein dezentes

Pfeifen, kaum lauter, als wenn der Lüftermotor 

eines Computers anspringt. Allein das Abrollge-

räusch der Reifen oder das stürmische Rauschen

des Fahrtwinds legen bei höherem Tempo einen

Klangteppich aus. Denn unter dem schrägen Heck

des Wagens röhrt kein vielzylindriger V-Motor –

Herzstück des Wagens ist eine Batterie. 

230 kW (313 PS) liefert der Antriebsstrang. Dazu

die Kraft von 4.500 Newtonmeter Drehmoment.

Zum Vergleich: In der Riege der Supersportler

und Muskelmotoren gelten Werte von 1.000

Newtonmeter heute als physikalisch schwer zu

bändigende Momente. Audi hat sich deshalb auf

langjährige Tugenden besonnen. Angetrieben wer-

E
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Fulminante Be-

schleunigung, 

sagenhafte 4.500

Newtonmeter Dreh-

moment – und 

man hört doch nur

ein leichtes Surren.

Hochspannung auf

dem Asphalt

Die Audi Studie e-tron gibt einen Vorgeschmack auf die

sportlich orientierte Zukunft der Elektromobilität. Eine

Probefahrt mit Watt, Volt und Emotionen.

EIN AUTO FÜR DIE
STRASSE Gehen Sie mitauf Jungfernfahrt aufden Pacific Coast
Highway bei Los Angeles:www.audi.de/gb2009/e-tron
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den die Räder direkt über Elektromotoren. Die kur-

zen Wege, die das Drehmoment von seiner Erzeu-

gung bis zum Asphalt zurücklegen muss, reduzie-

ren die Reibungsverluste. Kaum ein Newtonmeter

geht verloren. So sehr das Beschleunigungsver-

mögen den Adrenalinausstoß fördert, so sehr

trägt das innovative Antriebssystem zur Beruhi-

gung des Pulsschlags bei. Je nach Fahrsituation

agiert das Ensemble unterstützend, bremsend,

korrigierend. Die clevere Elektronik steuert die

Kräfte an den Rädern so, wie es für die Dynamik

gerade am besten ist. Und für den Fahrspaß des

Menschen am Volant, wenn dieser erfährt, wie

beim Herausbeschleunigen aus Kurven die äuße-

ren Räder mehr Drehmoment zugeteilt bekom-

men, es den Wagen wie auf Schienen um die Kur-

ven zieht. Der e-tron klebt auf der Fahrbahn, zieht

sich um jede Biegung, als hätten die Götter der

Fahrphysik ihre Hände stützend an die Reifenflan-

ken gelegt. Schon beim Beschleunigen aus dem

Stand wacht die Elektronik über das Traktionsver-

mögen. Denn „das würde kein aktueller Serienrei-

fen aushalten, wenn die Motoren ihr maximales

Drehmoment ungezügelt weitergeben“, erläutert

ein Audi Ingenieur. Also achtet die Steuerung auf

den Einschlagwinkel der Räder – um etwa Beschä-

digungen an den Aufhängungen zu vermeiden –,

misst den Radschlupf und schließt daraus auf den

Grip des Straßenbelags.

Die Federung spielt auf charmante Weise mit.

Straff, nicht unkomfortabel. Mit dieser Ausgewo-

genheit können wirklich nur wenige Prototypen

glänzen – der Serienstand lässt noch ein Stück-

chen mehr erwarten. Die Bremsen packen hart

und kraftvoll zu. Dennoch schließen sie ihre 

Zangen fein dosiert um die vier Hightechschei-

ben aus leichtem Verbundwerkstoff. In zartem

Grau schimmern sie durch die Speichen der eigens

für den e-tron entwickelten Hochleistungsräder.

Zum Einsatz kommen sie jedoch nur für die vehe-

mente Verzögerung. Schon bei Schubrücknahme

werden die Elektromaschinen umgepolt und agie-

ren als Generatoren. Die zurückgewonnene Ener-

gie wird als elektrischer Strom zurück in die Bat-

terie gespeist. Gut für ein paar Kilometer mehr

an Reichweite. 

Der elektrische Supersportwagen Audi e-tron ba-

siert auf der leichten Aluminiumkarosserie des

R8. Die eignet sich vorzüglich als Plattform der

innovativen Elektrotechnik. Leichtbau und ausge-

klügelte Aerodynamik sind wichtige Eigenschaften,

die den Energieverbrauch senken und damit die

Reichweite steigern. Schließlich hat der e-tron

einen schweren Brocken zu tragen, und der sitzt

genau hinter den maßgeschneiderten und mit wei-

chem Edelleder bezogenen Sitzen: Die 470 Kilo-

gramm schwere Lithium-Ionen-Batterie (ein kräfti-

ger V8-Motor wiegt kaum die Hälfte) hat eine elek-

trische Leistung von 42,2 Kilowattstunden bei

einer Spannung von 400 Volt und genügt für 248

Kilometer Reichweite. Die Platzierung des Akkus ist

hervorragend für die Fahrdynamik und sicher bei

einem Crash – was die Entwickler bereits in endlo-

sen Computersimulationen durchgerechnet haben. 

Aber der spannungsgeladene Akku hat noch

ganz andere Ansprüche, trägt beinahe menschli-

che Züge. Denn wird ihm zu warm oder zu kalt,

sinkt seine Leistungsbereitschaft, 25 Grad Celsius

sind optimal. Deshalb hat die Batterie ihren eige-

nen wassergefüllten Kühlkreislauf. Drei weitere

übernehmen das Thermomanagement für die Mo-

toren und die Leistungselektronik. Ein Klappensys-

tem im Singleframe-Grill und in den Flanken sowie

ausfahrbare Kühlrippen über dem Heck des 4,26

Meter langen und nur 1,23 Meter hohen Elektro-

mobils fächeln ihnen kühlenden Fahrtwind zu. 

Außenspiegel sind Aerodynamik-Killer. Deshalb

haben die Ingenieure beim e-tron darauf verzich-

tet. Statt derer schmiegen sich winzige Kameras

eng außen an die A-Säulen und projizieren ihre

Bilder nach innen. Und die kleinen Vier-Zoll-Dis-

plays sitzen an genau jener Stelle, zu der des Fah-

rers Blick beim Spurwechsel schweift: zu den

vorderen Fensterrahmen von Fahrer- und Beifah-

rertür. Zu groß sollte der Bruch mit Sehgewohn-

heiten dann doch nicht sein. 

Um den Energiehaushalt zu entlasten, temperiert

ein Wärmepumpensystem den Innenraum. Mit

geringem Gewicht, leise und reaktionsschnell

trägt dies dazu bei, dass der e-tron Fahrer einen

kühlen Kopf bewahrt. Und damit der auch stets

informiert ist, findet sich in der Mittelkonsole (die

keine Kardanwelle beherbergt, aber der Karosse-

rie höhere Verwindungssteifigkeit verleiht) eine

LED-Ladestandsanzeige. Sie signalisiert in blin-

kendem Rot oder konstantem Grün, wie es um

den Zustand des Akkus bestellt ist. 

Wenngleich die bislang entwickelten e-tron

Exemplare schon heute einen überaus sportlich

ausgeprägten Charakter haben, liegt noch ein gu-

tes Stück Weg vor den Ingenieuren. 2012 soll die

Studie in die Serienproduktion gehen. 

Die Probefahrt im Audi e-tron genoss der Autojournalist

Michael Kirchberger an der kalifornischen Pazifikküste.
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ARBEITSPLÄTZE IM SILICON VALLEY NACH BRANCHEN 

Auch das grüne Business macht sich den hohen Vernetzungsgrad zu 

eigen: Nach aktuellen Schätzungen sind im Greentech-Bereich (visuali-

siert durch die grüne Linie) bereits über 10.000 Jobs quer durch alle

Branchen entstanden – in fast 700 Unternehmen und Start-ups. 

Treibhaus für Cleantech
Das Silicon Valley entwickelt sich von der IT-Hochburg zu einem weltweiten
Mekka für Umwelt- und Energietechnik. Mitten unter den grünen Ideen-
schmieden forscht Audi an der langfristigen Zukunft effizienter Mobilität.

KRAFT AUS ZUCKERROHR

Alternativen Treibstoffen

gehört die Zukunft. Wie

der Stand der Forschung

ist, erfahren Sie unter:

www.audi.de/gb2009/

siliconvalley

Other
Manufacturing
66.381

Life Sciences
33.311

Business infrastructure 64.187

Innovation & 
Specialized Services
152.218

Information 
Products & Services  
285.614

Quelle: Special Analysis 2009, Silicon Valley Index, 
Arbeitsplätze verteilt nach Branchen

Green Product Producers &
Service Providers
geschätzt: über 10.000

Was macht das 

Silicon Valley aus?

Der einzigartige 

Mix aus Wissen, 

Talent, Kapital 

und Wettbewerb!



ehr Zeit

uf den ersten Blick sieht das neue Gebäu-

de auf dem Gelände der kalifornischen

Eliteuniversität Stanford wie eine sim-

ple Autowerkstatt aus. Rund 800 Quadratmeter

Arbeitsfläche, sieben Stellplätze mit Gruben und

Hebebühnen, dazwischen ein paar Besprechungs-

zimmer. Doch der Eindruck täuscht. Hier entsteht

Schraube für Schraube und Codezeile für Codezei-

le grüne Zukunft: autonome Fahrzeuge, künstli-

che Intelligenz für schadstoffarme Navigation

und andere zündende Cleantech-Ideen. 

Stanfords CAR-Lab bringt Soziologen mit Soft-

wareingenieuren und Solartechnikern, Robotikex-

perten mit Motorenentwicklern zusammen. Die

Denkfabrik liefert den Beweis, wie eng der Schul-

terschluss im Silicon Valley zwischen Akademi-

kern, Pionieren und Unternehmen ist. „Jeder

kennt jeden und ist neugierig – es ist ein ständi-

ger Kreislauf“, sagt Valley-Kenner Paul Saffo. Das

CAR-Lab – mit Unterstützung von Audi ins Leben

gerufen – ist Sinnbild für die grüne Evolution im

Silicon Valley. 

Das Ballungszentrum zwischen San Francisco und

San José gilt seit Jahrzehnten als IT-Hochburg. Im

Schatten der Computer- und Internetindustrie

reifen jedoch auch kühne Ideen für neue Energie-

und Umwelttechnologien heran: Die Projekte rei-

chen von am Computer designten Mikroben für

neue Biotreibstoffe über hauchdünne Solarzellen

bis hin zu Software, die das Stromnetz oder den

Verkehrsfluss effizienter gestaltet. 

Mitten in diesem grünen Technikmekka unter-

hält der Volkswagen Konzern auch eine konzern-

eigene Denkfabrik, die sich fachübergreifend 

der Mobilität von morgen verschrieben hat. Das

Electronics Research Lab (ERL) in Palo Alto be-

schäftigt rund 50 Ingenieure und Forscher, die für

Audi und die anderen Konzernmarken auf der Su-

che nach neuen Ideen und Innovationspartnern

sind. „Die Menschen hier investieren in Ideen und

nicht in fertige Businesspläne, auch wenn die Er-

folgschancen nur 1:20 stehen. Die Risikobereit-

schaft führt zu erstaunlichen Innovationen“, er-

klärt der Leiter des Labors, Dr. Burkhard Huhnke.

„An diesem Kreislauf möchten wir so früh wie

möglich teilnehmen und ihn fördern.“ Ein wichti-

ger Auftrag des Labors in unmittelbarer Nachbar-

schaft zu Stanford ist das Forschungsprogramm

„Audi Clean Air“, das 2007 als mehrjährige Zu-

sammenarbeit mit den Universitäten Stanford,

Berkeley und Riverside lanciert wurde. So arbeitet

ein Team unter dem Riverside-Professor Matthew

Barth gemeinsam mit dem ERL an Navigations-

A

TEXT/STEFFAN HEUER

23%Wachstum bei den Green

Jobs von 2005 bis 2007.

Quelle: Silicon Valley Index 2009

systemen, die Emissionen und Verbrauch senken

sollen, ohne die Fahrzeit erheblich zu verlängern.

Barth hat einen Algorithmus entwickelt, der Ver-

brauchsdaten aus 15 Jahren Labortests mit aktu-

ellen Straßeninformationen verarbeitet. Das Pro-

gramm kann so in wenigen Sekunden eine

entsprechende Ökoroute vorschlagen.

Gekoppelt damit ist das Projekt für intelligente

Motoren an der Universität Berkeley, das Profes-

sor Karl Hedrick leitet. Die Software kann drei Ki-

lometer vorausblicken und verwendet Angaben zu

Strecke, Gefälle und aktuellem Verkehrsfluss, um

über die adaptive cruise control des Fahrzeugs ein

optimales Drehmoment und die beste Geschwin-

digkeit einzustellen. Beide Innovationen können

jeweils zwischen fünf und sieben Prozent Treib-

stoff einsparen – und sie sind nur der Anfang wei-

terer Effizienzsteigerungen, so Hedrick. Als

Nächstes wollen sich beide Akademiker der grü-

nen Navigation und Motorsteuerung auch auf

kleineren Straßen widmen. Für Land- und Orts-

straßen gibt es im Gegensatz zu Autobahnen bis-

lang nur wenige Echtzeitdaten, aber diese Routen

besitzen ebenfalls erhebliches Sparpotenzial, so-

bald Fahrzeuge etwa miteinander und mit Am-

peln kommunizieren können. 

Mindestens ebenso wichtig ist die Entwicklung

neuer, leistungsfähiger Batterien und entspre-

chender Software für die Elektrofahrzeuge der Zu-

kunft. Auf diesem Gebiet ist das Silicon Valley ein

idealer Nährboden für Innovationen dank promi-

nenter Neugründungen und technischen Vorwis-

sens aus der PC-Industrie. So entwickelte ein ei-

genes ERL-Team seit Anfang 2009 einen neuen

Batteriepack für die Studie Audi e-tron.

Neben grüner Technologie schenken die Ingenieu-

re, die in Palo Alto für Audi entwickeln, auch den

Menschen hinter dem Steuer große Aufmerksam-

keit. So haben sie gemeinsam mit Stanford einen

selbststeuernden Audi TTS entwickelt, mit dem

sie die Möglichkeiten von Fahrerassistenzsyste-

men ausloten wollen. Später soll die Technik Rou-

tineanforderungen übernehmen, wie das Befah-

ren eines Parkhauses. 

Steffan Heuer ist US-Korrespondent des Wirtschafts-

magazins brand eins, er lebt in San Francisco.

„
Die Leute im Silicon Valley

investieren in Ideen und nicht

in fertige Businesspläne.“

Dr. Burkhard Huhnke, Leiter Electronics Research Lab
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Jagd
aufdie
Sinne
Sehen, Riechen, Hören, Fühlen, Schmecken –
Autofahren ist jenseits von Ökologie und Ökonomie
vor allem ein sinnliches Vergnügen. Wir haben 
uns mit dem neuen R8 Spyder* auf Erfahrungsreise
nach Galizien in Nordspanien begeben.

Ein Wald, in dem wir riechen: Sauerstoff, 
Holz, Harz, Laub, Moos. Darüber liegt der feine

Geruch nach frischem Leder – gewaltig.

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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99

Im Tunnel kämpfen 343 Meter pro Sekunde 
Schallgeschwindigkeit gegen bis zu 313 km/h des 

R8 Spyder*. Wir hören hin. Der Gewinner steht fest? 
Ein Grund, dagegen anzufahren.

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Von verwischt zu pur. Salzige Küsse von 
Meerjungfrauen, obwohl die Bucht noch 

20 Meter tiefer liegt. Wir schmecken 
Wellen mit vor Staunen trockenem Mund.
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Mehr Zeit

103

Geborgenheit und Beschleunigung fühlen, 
als würde man das erste Mal die Welt berühren.

Mit Händen und Körper. Unaufdringliche Kraft 
mit kräftiger Leichtigkeit gemischt.
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Zeit sehen wie Reflexionen von Sternen im Lack. 
Blicke fallen wie Vorhänge im Theater auf das Design 

des R8 Spyder*. Festgehaltene Blicke, nicht Augenblicke. 

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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01/SOMMER DER STARS
Die Audi Sommerkonzerte eröff-
nete Kent Nagano mit dem Bayeri-
schen Staatsorchester. 

01/20. Audi Sommerkonzerte 2009 feierten die Audi Sommer-

konzerte ihre 20. Saison. Schon das Motto „Der Musik ein Fest“ versprach musi-

kalischen Hochgenuss, und so reisten internationale Stars sowie berühmte Or-

chester und Ensembles an die Donau – darunter erstmalig Kent Nagano mit dem

Bayerischen Staatsorchester. Als Geburtstagsgeschenk boten die Sommerkonzer-

te ihrem Publikum zudem zwei Gratiskonzerte im Ingolstädter Klenzepark. Zu

den insgesamt 20 Aufführungen kamen letzten Sommer über 25.000 Besucher.

Damit hat die Konzertreihe seit ihrer Gründung über eine Viertelmillion Gäste be-

zaubert. 02/Der Riese von Ingolstadt Mehr als zehn Meter lang,

viereinhalb Meter breit und gut drei Meter hoch: Das sind die Maße der Audi TT

Skulptur. Seit Juli 2009 hat die zehn Tonnen schwere Stahlskelett-Konstruktion

auf der Grünfläche inmitten des Audi Kreisels, eines Kreisverkehrs in der Nähe

des Ingolstädter Werks, ihre neue Heimat gefunden und symbolisiert dort die

Verbundenheit des Unternehmens mit Stadt und Region. 2006 stand die über-

dimensionale Designikone am Brandenburger Tor in Berlin, später auch in Peking

und Hongkong. 03/Bayreuther Festspiele Die Bayreuther Festspiele

haben im Kalender der internationalen Kulturszene einen festen Platz. Seit der

Spielsaison 2009 ist Audi Hauptsponsor des Musikfestivals. Neben Klassikern

wie „Tristan und Isolde“ gehörte auch die Premiere der Kinderoper „Der fliegende

Holländer“ zu den Saisonhöhepunkten. Mit dieser Partnerschaft erweiterte die

AUDI AG ihr traditionsreiches kulturelles Engagement. So ist das Unternehmen

beispielsweise schon seit 1995 Hauptsponsor der Salzburger Festspiele.
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Die Sinne haben jetzt keine Chance
mehr, nach vorn zu schauen, sind im
Hier und Jetzt. Schmiegen sich an diese
Erfahrung wie das Leder der R8 Sport-
sitze um die Rezeptoren im Schulter-
bereich. Es entsteht eine neue Dimen-
sion, aus der es kein Zurück mehr gibt.
Nur noch eine Rückkehr zur trister
schmeckenden Normalität. Nach dem
Bombardement mit frischen Sinnesein-
drücken ist nichts mehr wie vorher, da
sich ein neues Maximum an Intensität
ins Bewusstsein eingebrannt hat. Eine
Erfahrung, die prägt wie das Händ-
chenhalten mit der ersten großen Lie-
be. Das ist der Moment, in dem wir un-
sere Sinne eingeholt haben. Und jetzt
sind Sie in der Nähe der ersten Fahrt
im R8 Spyder. Autofahren ist sinnlich –
denn in nahezu keiner anderen Alltags-
situation sind unsere Sinne stärker ge-
fordert: Der Körper, unter Anspan-
nung, ist über den Sitz verbunden mit
dem Wagen, nimmt kleinste Verände-
rungen wahr, spürt Straßenlage und
Querbeschleunigung beim Tanz der vier
Reifen auf dem Asphalt. Ein kleines Or-
gan im Innenohr ist, zusammen mit
Augen und Muskeln, zuständig für un-
ser Gleichgewicht und arbeitet in die-
sem Moment auf Hochtouren, damit
wir Herr der Straßenlage bleiben. Tie-
fensensibilität registriert, ob bei uns
noch alles am richtigen Platz ist. 

Über das Gehör kontrollieren wir, wie
hoch der Motor dreht, ob die Reifen im
engen Kurvenradius Halt finden. Und
entscheiden, ob es Zeit ist, den nächs-
ten Gang über die Schaltpaddles am
Lenkrad mit einer kleinen Bewegung
von Zeige- und Mittelfinger einzule-
gen. Trifft auf unser Trommelfell das
wohlige V10-Geräusch, betankt das
Nervensystem unsere Blutbahnen mit
Adrenalin, und Gänsehaut kriecht den
Arm hinauf, woraufhin wir die Hand
ausstrecken, um uns weiter voranzu-
tasten. Der Mund bleibt, obwohl wir
ihn vor Staunen öffnen wollen, ge-
schlossen. Um den Geschmackssinn 

zu schonen, die Lippen aufeinander ge-
presst wie zum Schutz vor leicht salzi-
ger Meeresluft. Die Nase überwacht die
Umgebung, in der Luft der Geruch von
heißen Bremsscheiben und frischem Le-
der. Wir atmen tief, und auch wenn uns
der Wind im Spyder nicht direkt trifft,
so bahnt sich der Duft der Welt seinen
Weg an den Flimmerhärchen vorbei zu
30 Millionen Riechzellen. Gut, dass wir
im Sitzen besser riechen als im Liegen.
Über die Augen halten wir die Spur,
selbst wenn in der Dämmerung Fahr-
bahnmarkierungen verwischen wie Fuß-
abdrücke im Sand bei ansteigender Flut.

Doch die Fahrt im R8 Spyder ist nur
die erste Sinndimension. Denn wenig
andere Transportmittel machen es der-
art leicht, Orte innerhalb kürzester Zeit
zu erreichen, die klassisch „sinnlich“
sind. Raus aus der grell-lauten Stadt
mit ihrer permanenten Reizüberflu-
tung, hin zum gleichmäßig und rhyth-
misch rauschenden Meer, durch dunkel
leuchtende Waldstücke ins glimmernd
grüne Landesinnere und vorbei an ros-
tig rötlichen Felswänden hoch zur trü-
gerischen Gipfellautlosigkeit. Anhal-
ten, Motor aus. 
Dem offenen R8 gelingt der vermeintli-
che Spagat zwischen Technik und Natur.
Vermeintlich, weil es nicht um die Be-
wertung des Gegensatzes Maschine und
Umwelt geht, sondern um die Intensität
der Wahrnehmung mit allen Sinnen.
Und Wahrnehmung braucht, außerhalb
jeder Bewertung, Kontraste. R8 Spyder
und Natur stehen nicht auf verschiede-
nen Skalen, sondern an verschiedenen
Enden ein und derselben. Ohne Hell gibt
es kein Dunkel, ohne Hitze keine Kälte,
ohne Bitter kein Sauer und ohne Weich
kein Hart. Flüstern kann erst dann laut
werden, wenn das angenehm sonore
Geräusch des V10 verstummt. Erst
nachdem kalter Meereswind ins Gesicht
peitschte, wird Windstille intensiv als
warm wahrgenommen, wenn sich das
Verdeck über Fahrer und Beifahrer leise
geschlossen hat.

nsere Sinne eilen uns voraus
wie unser Schatten, wenn die
Sonne uns von hinten an-

strahlt. Mit unseren Augen zum Bei-
spiel schauen wir permanent in die 
Zukunft und berechnen, was wir in der
nächsten Sekunde tun. Schlagen wir
das Lenkrad gefühlvoll noch ein wenig
weiter ein? Unser Trommelfell arbeitet
noch schneller als die Pupillen, mahnt
zur Aufmerksamkeit, wenn sich ein 
Hupen nähert. Wir spüren mit unseren
vibrationsempfindlichen Hautsensoren
die Serpentine und entscheiden, ob 
unser Fuß den Widerstand des Gaspe-
dals überwindet. Doch wie nah können
wir unseren Sinnen kommen, wenn sie
stets vorauseilen? 

Sehen, Riechen, Hören, Fühlen und
Schmecken. Wir nehmen unsere
Außenwelt vor allem durch die klassi-
schen fünf Sinne wahr. Und unsere
Sinnesorgane sind gierig nach Infor-
mationen. Sie greifen alles, was in der
Nähe ist, ziehen es heran wie Kinder
ihre Eltern an ein Kettenkarussell.
Stäbchen und Zäpfchen in den Augen,
Rezeptoren in der Nase, die Zunge mit
den Geschmacksknospen, das feine
Trommelfell, das wärme- und berüh-
rungsempfindliche Nervennetz in der
Haut, mit dem wir tasten, fühlen und
uns auch selbst spüren. Nehmen unsere
Sinne Witterung auf, jagen sie elektri-
sche Impulse über die Daten-Nerven-
Autobahnen ins Gehirn, und ihre Infor-
mationen gelangen dort nach einem
ersten Selektionsprozess in unsere
Wahrnehmung. Wir greifen auf unse-
ren Erfahrungsschatz zurück – und 
entscheiden dann. Ein fester Griff ans
Lenkrad: Kann ich noch 20 Pferde 
mehr aus dem Zehnzylinder im Audi 
R8 Spyder* frei laufen lassen – schließ-
lich scharren im Stall 525 Hengste
(386 kW) mit ihren Hufen?
Stopp. Jetzt stellen Sie sich vor, Ihre
Wahrnehmung wäre für einen Moment
doppelt so intensiv. Geschmack, Ge-
ruch, Geräusch, Farben und Fühlen. 

TEXT/SVEN SCHULTE-RUMMEL
FOTOS/SORIN MORAR

U

02/ÜBERGABE TT SKULPTUR

SINN UND SINNLICHKEIT
Wenn Serpentinen Gänsehaut verursa-
chen. Erleben Sie den R8 Spyder multi-
medial: www.audi.de/gb2009/sinne

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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0011//SOMMER DER STARS

Die Audi Sommerkonzerte eröff-
nete Kent Nagano mit dem Bayeri-
schen Staatsorchester. 

0011//20. Audi Sommerkonzerte 2009 feierten die Audi Sommer-

konzerte ihre 20. Saison. Schon das Motto „Der Musik ein Fest“ versprach musi-

kalischen Hochgenuss, und so reisten internationale Stars sowie berühmte Or-

chester und Ensembles an die Donau – darunter erstmalig Kent Nagano mit dem

Bayerischen Staatsorchester. Als Geburtstagsgeschenk boten die Sommerkonzer-

te ihrem Publikum zudem zwei Gratiskonzerte im Ingolstädter Klenzepark. Zu

den insgesamt 20 Aufführungen kamen letzten Sommer über 25.000 Besucher.

Damit hat die Konzertreihe seit ihrer Gründung über eine Viertelmillion Gäste be-

zaubert. 0022//Der Riese von Ingolstadt Mehr als zehn Meter lang,

viereinhalb Meter breit und gut drei Meter hoch: Das sind die Maße der Audi TT

Skulptur. Seit Juli 2009 hat die zehn Tonnen schwere Stahlskelett-Konstruktion

auf der Grünfläche inmitten des Audi Kreisels, eines Kreisverkehrs in der Nähe

des Ingolstädter Werks, ihre neue Heimat gefunden und symbolisiert dort die

Verbundenheit des Unternehmens mit Stadt und Region. 2006 stand die über-

dimensionale Designikone am Brandenburger Tor in Berlin, später auch in Peking

und Hongkong. 0033//Bayreuther Festspiele Die Bayreuther Festspiele

haben im Kalender der internationalen Kulturszene einen festen Platz. Seit der

Spielsaison 2009 ist Audi Hauptsponsor des Musikfestivals. Neben Klassikern

wie „Tristan und Isolde“ gehörte auch die Premiere der Kinderoper „Der fliegende

Holländer“ zu den Saisonhöhepunkten. Mit dieser Partnerschaft erweiterte die

AUDI AG ihr traditionsreiches kulturelles Engagement. So ist das Unternehmen

beispielsweise schon seit 1995 Hauptsponsor der Salzburger Festspiele. 0022//ÜBERGABE TT SKULPTUR
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Einheit aus 70 Stimmen: Bei den
Proben für die Berliner Märchen-
tage wächst der Audi Jugendchor
zusammen. Viele neue Freund-
schaften entstehen.

s gibt Dinge, die sind sogar

noch wichtiger als ein Mäd-

chengespräch über Jungs und

die beste Disco Berlins. Clara Horbach,

19 Jahre alt, Musik- und Mathematik-

studentin aus München, schiebt ihre

halb gegessene Schnitzelportion weg,

steht vom Mittagstisch auf, sagt „Bis

gleich“ zu ihren Freundinnen, mit de-

nen sie gerade noch angeregt disku-

tiert hat, und stiehlt sich so unauffällig

wie möglich aus dem Speisesaal. Drau-

ßen durchquert Clara die Lobby der Ju-

gendherberge Berlin-Wannsee, öffnet

die schwere Holztür des Probenraums,

setzt sich an den Flügel, klappt das No-

tenheft mit der „Englischen Suite“ in 

g-Moll von Bach auf und beginnt zu

spielen. Mit den ersten Takten schließt

Clara die Augen, senkt den Kopf, beugt

ein wenig den Rücken, als wäre sie eine

Taucherin, die sich vorbereitet, in ein

Meer von Musik zu springen, die nach

unten zum Grund gleitet, wo sie allein

ist mit sich und den Tönen.

Um Clara aus ihrem musikalischen

Tiefenrausch zu holen, muss Chorleiter

Martin Steidler laut in die Hände klat-

TEXT/JAKOB SCHRENK

FOTOS/URBAN ZINTEL

E

Neue deutsche Welle
Generation Web 2.0 trifft den richtigen Ton: Wer das Casting besteht, erhält 
in der Audi Jugendchorakademie den künstlerischen Schliff. Voraussetzung sind
echtes Talent, Liebe zur Klassik und der Wille zu harter Arbeit.
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Fitness für die Stimmbänder: Mit Stimmbildnerin Barbara Bübl arbeitet Clara Horbach 
an ihrer Gesangstechnik und trainiert ihre Stimmbänder.

Mehr Zeit

nicht um vage Begriffe wie „Charisma“

oder „Star-Appeal“, sondern um Into-

nation und musikalische Interpretati-

on. Ein Sopran trifft den Ton oder nicht.

Ein Bass kommt herunter bis zum tie-

fen D oder nur bis zum G.

Quirin Würfl schafft es sogar bis zum

großen D. Der 19-Jährige studiert Ge-

schichte und Latein in Regensburg und

sieht mit seinen braunen Locken, dem

offenen Lächeln und den kräftigen

Schultern aus wie ein Naturbursche aus

einem Heimatfilm. Und als seine tiefe,

warme Stimme den Raum erfüllt – „Die

Himmel erzählen die Ehre Gottes“ –,

lehnt sich Steidler zum ersten Mal an

diesem Tag in seinem Stuhl zurück und

faltet die Hände über dem Bauch. Für

einen Moment ist er nicht mehr Juror,

sondern ein Fan, der nicht weiß, was er

mehr bewundern soll: Quirins Talent

oder seine pure Freude an der Musik. 

Mit Quirin und Clara hat die Jugend-

chorakademie 70 Mitglieder. 70 Musik-

wütige. 70 Argumente gegen den

Glauben, dass Chorgesang und klassi-

sche Musik aussterben und sich Ju-

gendliche nur noch für Castingshows

im Fernsehen begeistern. Tatsächlich

ist die Jugendchorakademie das exakte

Gegenmodell zu diesem Popuniversum:

„Da würde ich ja nie mitmachen“, meint

Quirin. In den Castingsendungen �

schen. Von Clara unbemerkt, hat er

schon eine ganze Weile im Türrahmen

gestanden und zugehört, jetzt zwingt

er sich zu einer strengen Stimme: „Wir

hatten doch gesagt, dass ihr euch min-

destens zwei Stunden ausruhen sollt

für das Konzert morgen.“ „Aber ich bin

die Woche fast gar nicht zum Klavier-

spielen gekommen“, bettelt Clara, „bit-

te, nur noch zehn Minuten.“ Steidlers

Mundwinkel zucken. Er gibt sich große

Mühe, nicht zu lächeln. 

Einen Chorleiter, der seine Schüler

noch nicht einmal dazu bekommt, für

zwei Stunden auf das Musizieren zu

verzichten, darf man sich als glückli-

chen Mann vorstellen. „Es macht un-

glaublich Spaß, hier zu arbeiten“, er-

zählt Steidler. Der Professor an der

Hochschule für Musik und Theater

München leitet die Audi Jugendchor-

akademie seit ihrer Entstehung im

Herbst 2007. Begabte Schüler und Stu-

denten zwischen 16 und 26 Jahren be-

kommen die Möglichkeit, unter profes-

sioneller Anleitung zweimal im Jahr

intensiv zu proben und aufzutreten. Bei

der Probenwoche in Berlin, in der Clara

noch nicht einmal in der Mittagspause

Johann Sebastian Bach vergessen kann,

studiert der Chor Joseph Haydns

„Schöpfung“ ein, die er im Rahmen der

Berliner Märchentage aufführt. 

Bei Castings kurz vor den Probenwo-

chen wählen Martin Steidler, Sebastian

Wieser, Diplom-Kulturwirt bei Audi,

und der Pianist Jeanpierre Faber, der

unter anderem am Salzburger Mozar-

teum unterrichtet, die Sänger des Ju-

gendchors aus. Man kennt das Selek-

tionsprinzip aus den Castingshows 

des Fernsehens, wo sich die Juroren ge-

genseitig an Grobheit übertrumpfen.

Steidler dagegen bleibt immer freund-

lich. Aber deswegen ist sein Urteil nicht

weniger scharf. Er unterbricht gern und

oft, singt manchmal auch eine Passage

vor: „Jetzt mach’s noch mal und mach’s

besser.“ Steidler kann hart und fair

zugleich sein, weil in der klassischen

Musik – anders als bei Popmusik – klare

Urteilskriterien existieren. Es geht

HINTER DEN KULISSEN

Erleben Sie die jungen Chorsänger bei

den Proben zu Haydns „Schöpfung“:

wwwwww..aauuddii..ddee//ggbb22000099//jjuuggeennddcchhoorr



Cool statt crazy: Der 19-jährige Quirin Würfl begeistert Chorleiter Martin Steidler mit seiner
tiefen, warmen Stimme und mit seiner Freude an der Musik. 
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zählen Show und Schein und der per-

sönliche Crazyness-Quotient. Im Ju-

gendchor kommt es auf den „Willen zu

harter Arbeit“ an, wie Steidler formu-

liert, auf Talent und die ernste Leiden-

schaft für die Musik. Der Chorleiter

formt keine Solokünstler, sein Ziel ist,

dass die einzelne Stimme, so perfekt

sie auch sein mag, aufgeht in einem

großen Ganzen, das mehr ist als die

Summe der einzelnen Teile. „Es interes-

sieren sich wieder viele Jugendliche für

das Chorsingen“, sagt er. „Eine breite

Öffentlichkeit entdeckt gerade erneut

den Wert der klassischen Musik.“

Bis zu acht Stunden täglich proben

Clara, Quirin und die anderen Chor-

mitglieder in Berlin. Mit dem ganzen

Chor. Getrennt in den Stimmen Sopran,

Alt, Tenor und Bass. Allein bei der

Stimmbildung, wo Clara auf einer

Gummiwippe balanciert, während sie

die Tonleiter rauf und runter singt. Das

Balancieren klappt sehr gut, man sieht

Claras Bewegungen an, dass sie oft und

gerne Salsa tanzt, manchmal mehr-

mals pro Woche. 

Beim Singen gibt es noch Verbesse-

rungsbedarf. „Clara ist wie ein unge-

schliffener Diamant. Sie hat sehr gutes

Stimmmaterial, jetzt muss sie an ihrer

Technik feilen, aber genau dafür bin ich

ja da“, erklärt Stimmbildnerin Barbara

Bübl. Clara hat die Alt-Arie „Bereite

dich, Zion“ aus dem „Weihnachtsorato-

rium“ mitgebracht, die zusammen be-

arbeitet wird. Clara darf nicht die Kon-

sonanten singen, nur die Vokale:

e-ei-e-i-i-o. „Damit du lernst, dass das

‚i‘ ganz vorn im Mund-Nasen-Bereich in

der Gesichtsmaske gebildet wird und

beim ,o’ der Klang erhalten bleiben soll

und sich nur die Artikulationsweise

ändert“, erklärt Bübl. Und dann sagt

sie, dass ein Sänger seine Stimmbänder

trainieren muss wie ein 100-Meter-

Läufer seinen Quadrizeps. „Stimmbil-

dung ist wie Fitnessstudio.“

In den wenigen Pausen stehen die

Sänger in kleinen Gruppen vor dem

Probenraum zusammen. Fast alle hal-

ten eine Wasserflasche in der Hand,

wie Fußballer nach dem Spiel oder ein

Model zwischen Fotoaufnahmen. 

Überhaupt tragen die Chormitglieder

die typischen Insignien der Jugend-

kultur: Röhrenjeans, XXL-Turnschuhe

und Piercings. Ein Junge in Baggy Pants

klappt seinen silbernen Laptop so be-

hutsam auf, als handle es sich um eine

Schatzschatulle, und lädt ein paar

Bilder von den Proben hoch. Auch Clara

setzt sich an einen Computer, aktuali-

siert ihr Profil in einem sozialen On-

line-Netzwerk. Sie beantwortet ein

paar Freundschaftsanfragen, die meis-

ten sind von anderen Chormitgliedern.

Die Sänger werden in Kontakt bleiben.

Weil sie nicht nur das Web 2.0 verbin-

det, sondern auch die Erfahrung einer

langen Probenwoche.

Und das Erfolgserlebnis eines Kon-

zerts. Gerade hat der Chor im Berliner

Dom die letzte Note von Haydns

„Schöpfung“ gesungen. Und vor ihnen

stehen über 1.000 Berliner Schulkin-

der, die klatschen, kreischen und mit

den Füßen trampeln, wie bei einem

Popkonzert. Clara hat rote Wangen vor

Aufregung und Stolz, sie hat gehört,

wie sauber und klangschön der Alt ge-

sungen hat, dass jeder Einsatz des Bas-

ses präzise kam und der Sopran so flir-

rend-fröhlich war, wie sie es immer

wieder geübt haben. Quirin kann über-

haupt nicht mehr aufhören zu lachen.

Wie ein Hochspringer, der weiß, dass

die Latte sehr hoch lag und er sie trotz-

dem überwunden hat. Er genießt die

Magie des Moments. 

Jakob Schrenk arbeitet neben seiner Doktor-

arbeit in Soziologie als Redakteur bei Neon.



DDiimmeennssiioonneenn  ddeess  LLuuxxuuss::  ZZeeiitt  nneehhmmeenn,,  RRaauumm  sscchhaaffffeenn

Zeit//Raum
F

o
to

s:
 A

U
D

I 
A

G

0011//DESIGN DER ZUKUNFT

Für die Formensprache des A5
Coupé erhielt die Marke Audi am
12.2.2010 den „Designpreis der 
Bundesrepublik Deutschland“.

0011//„Design-Oscar“ für A5 Coupé Audi bleibt Designvorreiter

der Automobilbranche. Mit dem A5 Coupé* gewann zum vierten Mal ein Audi

Modell den renommierten „Designpreis der Bundesrepublik Deutschland 2010“

(23.10.2009). Kaum ein Preis stellt höhere Anforderungen. So prüft der Rat für

Formgebung nur Anwärter, die bereits einen Preis erhalten haben und von 

einem Wirtschaftsministerium nominiert wurden. „Diese Auszeichnung bestätigt

in eindrucksvoller Weise die Designkompetenz der Marke Audi“, sagte Stefan

Sielaff, Leiter Audi Design. 0022//Nummer eins bei Ingenieuren

Für Fachkräfte bleibt eine Anstellung bei Audi am attraktivsten. Sowohl in der

trendence-Studie 2009 (veröffentlicht: 21.8.2009) als auch in der Universum-

Studie 2009 (veröffentlicht: 18.5.2009) wählten angehende Ingenieure Audi

erneut zum beliebtesten Arbeitgeber Deutschlands. Bei den Wirtschaftswissen-

schaftlern rückt die AUDI AG in der trendence-Studie von Platz drei auf zwei.

„Wir haben den richtigen Weg eingeschlagen, um attraktivster Arbeitgeber in der

Automobilindustrie zu werden“, bestätigt Dr. Werner Widuckel, Vorstand Perso-

nal- und Sozialwesen der AUDI AG. 2009 schuf das Unternehmen 400 Stellen für

Experten und 100 zusätzliche Ausbildungsplätze – jeweils mit dem Schwerpunkt

Elektrifizierung. 0033//Weltweit ausgezeichnet Über 100 Mal ganz

vorn: Auch 2009 erhielt die Marke Audi zahlreiche Preise. Besonders oft prämiert

wurde die A4 Modellreihe mit über 25 Auszeichnungen, darunter der Titel „Best

Car“ für die A4 Limousine* in der Leserwahl des Fachmagazins auto motor und

sport (Ausgabe 4/2009, Seite 135). Mit einem „Goldenen Lenkrad“ zeichnete 

die Wochenzeitung Bild am Sonntag den A5 Sportback* aus (Ausgabe 45/2009,

Beilage Seite 16). Im neuen, verschärften Euro-NCAP-Sicherheitstest vergaben

die Prüfer jeweils die Höchstwertung von fünf Sternen für den A4 und den Q5*.

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

0033//EINER VON VIELEN AWARDS



� Signalfarbe für den Super-
sportwagen: In „Verde Ithaca“
präsentiert Lamborghini sein
neues Gallardo-Spitzenmodell. 

� Auf dem Sprung: Beim neuen
Superleggera sind die vorderen
Kotflügelflanken noch stärker
akzentuiert. 

� Drehen an der Gewichts-
spirale: Auch im Innenraum wur-
de kräftig abgespeckt. 



Mehr Zeit

Vorsicht, Suchtgefahr!
Mehr Leistung bei gleichzeitiger Senkung des Kraftstoffverbrauchs:
Beim neuen Gallardo LP 570-4 Superleggera* leistet sich Lamborghini den Luxus 
von absolutem Purismus – dank Kohlefaser wiegt das Topmodell aus Sant’Agata
Bolognese ganze 70 Kilogramm weniger als das Basismodell.

113* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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euchtend grün lackiert steht, besser: duckt sich, der

Wagen in einer Ecke der streng bewachten Werkhalle –

und beschleunigt meinen Puls schon, bevor ich ihn

überhaupt sehe. Ich nähere mich dem neuen Boliden aus

Sant’Agata Bolognese mit gespanntem Blick. Allein der

Name ist ein Versprechen: Gallardo LP 570-4 Superleggera*.

Superleggera ist Italienisch und bedeutet übersetzt super-

leicht. Gegenüber dem Basis-Gallardo LP 560-4 hat das neue

Coupé noch einmal 70 Kilogramm abgespeckt. Was sich wie

eine nüchterne Zahl liest, offenbart den ganzen Kitzel des

neuen Supersportwagens: Der Superleggera katapultiert 

den Fahrer aus dem Stand in nur 3,5 Sekunden – und damit

ganze zwei Zehntelsekunden schneller – auf Tempo 100. 

In Sportwagenkreisen sind das Welten. 

Automobili Lamborghini steht für eine extreme Art, sich 

auf dem Asphalt fortzubewegen. Der Sportwagenschmiede

haftet seit jeher etwas Rebellisches, Wildes, Unbezähmbares

an. Dabei ist die Andersartigkeit kein Selbstzweck, sondern

immer eine Triebfeder auf der Suche nach innovativen Lösun-

gen. Man denke nur an den quer vor der Hinterachse einge-

bauten V12 des legendären Miura – zu einer Zeit, als andere

Sportwagenhersteller noch mit Frontmotor oder starrer

Hinterachse unterwegs waren. Unvergessen auch der 1971

vorgestellte Countach: Dieser kompromisslose Keil auf Rä-

dern gilt nicht nur als Stilikone, sondern war auch der erste

„Lambo“ mit längs im Heck angeordnetem Zwölfzylinder

und nach oben schwenkenden Scherentüren. Beim „kleinen“

L

TEXT/MATTHIAS PFANNMÜLLER

FOTOS/SJOERD TEN KATE

Gallardo hämmern zwar „nur“ zehn Zylinder hinter den

Sitzen. Doch der zweisitzige Bolide ist das mit Abstand 

erfolgreichste Modell in der nunmehr 47-jährigen Geschich-

te der italienischen Marke; er bietet permanenten Allrad-

antrieb und verfügt über einen Aluminium Space Frame. 

Doch für 70 Kilogramm Gewichtsersparnis in der neuen

Leichtversion war eine Radikaldiät nötig – und Kohlefaser.

Gewoben aus Abertausenden haarfeiner Kohlenstofffasern,

mit Harzen getränkt und in riesigen Backöfen ausgehärtet,

ist sie leichter und dennoch stabiler als die meisten anderen

im Automobilbau verwendeten Werkstoffe. Der Nachteil:

Wegen der zeit- und arbeitsintensiven Herstellung ist

Kohlefaser ein sehr teurer Werkstoff. Das Leichtbaumate-

rial – bekannt aus Luft- und Raumfahrt – hat bei Lamborghini

schon Tradition. Bereits 1988 kam mit dem Countach-

Modell „25 Anniversario“ ein Supersportwagen mit Kohle-

faserbauteilen auf den Markt. 

Heute beschäftigt die hauseigene Kohlefaserabteilung 

30 Spezialisten – und diese haben beim neuen Superleggera

die Essenz der Marke herausgekitzelt: extreme Sportlichkeit.

Dabei hilft das superleichte Wundermaterial, gleich zwei

Fliegen mit einer Klappe zu schlagen: Denn mit einem gerin-

geren Gewicht verringert sich auch der Kraftstoffverbrauch.

Damit steht Leichtbau heutzutage zunehmend für Effizienz. 

Die Ingenieure haben Gewicht gespart, wo sie konnten, und

viel Wert auf die Reduzierung ungefederter Massen gelegt.

So steht der Zweisitzer auf zehnspeichigen Magnesium-

�Markante Form: Rückleuchten und
Spoiler unterstreichen den aggressi-
ven Charakter des Wagens.

� Kohlefaseroptik: Das Leichtbau-
material prägt auch die Ästhetik
des Cockpits.

SUPERSPORTWAGEN MIT BODENHAFTUNG

Faszinierende Bilder des neuen Gallardo-Spitzenmodells aus 

Sant’Agata unter: www.audi.de/gb2009/lamborghini

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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schmiedefelgen, die das Gewicht um 13 Kilogramm senken.

Kohlefaser-Keramik-Bremsscheiben und keramikbeschichte-

te Auspuffrohre tun ein Übriges. Letztere sind nun zu viert

und gerade abgeschnitten, wodurch sich paarweise eine stu-

fenförmig versetzte Anordnung ergibt. 

Außenspiegel und Schwellerleisten sind ebenfalls aus Koh-

lefaser; auch der Heckspoiler besteht aus diesem Material.

Wieder gibt es wahlweise einen größeren, fest stehenden

Flügel, der noch mehr Druck auf die Hinterachse ausübt.

Superleggera-typisch ist auch der dunkle Seitenstreifen auf

den Flanken; beim LP 570-4 läuft er flacher aus und zeigt

zudem die italienischen Nationalfarben.

Besonders ins Auge sticht auch der mattschwarz lackierte

Kohlefaserfrontspoiler mit abgerundeten Konturen, die

einen interessanten Kontrast zur kantigen Frontpartie bil-

den. Beim LP 570-4 ragt die Nase zwei Zentimeter weiter

hervor und reicht auch etwas tiefer herab. In Verbindung mit

dem ebenfalls überarbeiteten Kohlefaserheckdiffusor sowie

den vorne und hinten angepassten, voll verkleideten Unter-

böden konnte der Abtrieb nochmals erhöht und der Luft-

widerstand weiter reduziert werden. Der Effekt: mehr Haf-

tung und eine noch höhere Endgeschwindigkeit. Mit einer

Höchstgeschwindigkeit von 325 km/h gehört auch dieses

Auto einmal mehr zu den schnellsten, aber auch kompro-

misslosesten unter den Supersportwagen.

Im Innenraum herrscht ebenfalls Purismus pur: Mit 

43 Kilogramm wurde hier am meisten abgespeckt. Türschalen,

Schalensitze und andere Teile bestehen aus Kohlefaser, und

das Armaturenbrett ist mit Alcantara bezogen. Wie schon

beim ersten Gallardo Superleggera besteht ein Teil der Kabi-

nenverglasung aus Polykarbonat. Unter der transparenten 

Motorhaube lauert das bildschöne 5,2-Liter-Aggregat, des-

sen Leistung um zehn auf nunmehr 570 PS, das entspricht 

419 kW, gestiegen ist. Daraus ergibt sich ein überragendes

Leistungsgewicht von gerade mal 2,35 Kilogramm pro PS.

Bedenkt man, dass viele bereits ordentlich motorisierte

Fahrzeuge pro Pferdestärke mehr als zehn Kilogramm bewe-

gen müssen, vermittelt dieser Wert eine vage Ahnung da-

von, was beim Beschleunigen passiert – und zwar bei jeder

Geschwindigkeit. 

Geschaltet wird beim Superleggera übrigens per Lenkrad-

Paddle des serienmäßigen e-gear-Getriebes, und so kann

man ohne Zeitverzögerung in Millisekunden durch die Gänge

zappen. Das vielleicht Schönste daran ist der heisere, dump-

fe, ja lustvolle Motorsound, der jedes Herunterschalten mit

wohldosiertem Zwischengas quittiert: Der neue Superleggera

liefert ein Klangspektakel ab, das selbst hartgesottenen

Sportwagenfans Tränen der Rührung in die Augen treibt –

bella macchina! 

Matthias Pfannmüller ist Redakteur der Schweizer Automobil Revue.

Aktuell arbeitet er zudem an einer Lamborghini-Chronik.

Hochleistungstriebwerk:
Unter einer transparenten

Motorhaube arbeitet 
ein 5,2-Liter-Mittelmotor.



ein erster Blick am Morgen geht hinaus aufs Wasser,

auf die endlose Weite der See. Arne Larsen hat sein

Haus hoch oben über den Schären gebaut, am nord-

westlichen Zipfel Norwegens – auf den Lofoten. Von jedem

Raum aus eröffnen riesige Fenster den Blick nach draußen,

sie wirken wie ein Bilderrahmen für ein großartiges Gemälde:

Die Brandung, je nach Jahreszeit sanft rauschend oder wild

tosend – hier ist sie im Panoramaformat inszeniert.

„In meinem Beruf“, sagt Arne Larsen, „weiß ich morgens nie,

was der Tag bringt.“ Der 38-Jährige hat eine ruhige Stimme;

sie ist mit den Jahren ein wenig rau geworden. Larsen ist

Kaufmann auf den Lofoten, er handelt mit Fischen. Für seine

Arbeit ist er bei Wind und Wetter draußen. „Schon mit mei-

nem Großvater bin ich aufs Meer rausgefahren“, sagt er. Der

hat die Familientradition begründet, heute führt der Enkel

das Geschäft in dritter Generation. Größer ist es geworden

seither. Arne Larsen gibt einer kleinen Fangflotte Arbeit.

Aber selbst das größte der Boote misst gerade einmal 22

Meter. An der Arbeit selbst nämlich hat sich seit den Zeiten

seines Großvaters nichts geändert: Der Fischfang ist hier auf

den Lofoten Handarbeit geblieben – ein Job so hart, dass er

in die Knochen geht und viel Herzblut verlangt. 

Der Winter ist die Saison der Fischer. Früh am Morgen

schwärmen die Boote aus, sie verlassen den kleinen Anle-

gesteg vor dem Holzhaus, das als Firmengebäude dient.

„Unsere Leute fahren vier, manchmal fünf Stunden weit raus

aufs Meer“, sagt Larsen. Erst in der Nacht kommen sie zu-

rück, manchmal wird es drei Uhr morgens. „Das ist der

spannende Moment, wenn die Jungs bei uns anlegen und 

die Luken öffnen. Erst da weiß ich, ob es ein guter Tag war

oder nicht.“ Viele Stunden dauert es anschließend, bis der

Fang verarbeitet ist. Die Spezialität des Unternehmens ist

seit drei Generationen die gleiche: der berühmte Stockfisch

von den Lofoten. Dazu werden die Fische den ganzen Früh-

ling über an der frischen Luft aufgehängt und getrocknet.

Zwei Kilometer lang wären die Leinen von Arne Larsen, wenn

man sie hintereinanderknüpfte. Den Stockfisch verkauft 

er vor allem im Süden, rund um Venedig hat er seine Abneh-

mer, und neuerdings in Kroatien. Er selbst hat manchmal

auch einen Heißhunger auf Fisch – auch noch nach mehr als

einem Dutzend Berufsjahren. Dabei gab es eine Zeit, in 

der er mit dem Meer und dem Fisch nichts zu tun haben

wollte. Einige Jahre lebte er in großen Städten, in Norwegen

und sogar in Italien. Erst danach überkam ihn das Heimweh

nach seinem Ort Sørvågen. „Das Wasser ist so herrlich klar,

und an der Landschaft kann ich mich nicht sattsehen“, sagt

er. „Ich habe viel von der Welt erkundet, aber jetzt weiß ich:

Ich bin eben ein Lofotenfischer.“ Wenn in Norwegen Schul-

ferien sind, nimmt Arne Larsen seinen ältesten Sohn mit

aufs Wasser. Der ist neun Jahre alt, und auch er soll in der

geheimnisvollen Welt aufwachsen, die hinter den Türen des

Bootshauses verborgen liegt. 

Die nächste Generation mischt auch bei Pavel Truhlář gehö-

rig mit. Er lebt etwa 2.000 Kilometer Luftlinie südlich von den

Lofoten, in Prag. Wer ihn besucht, muss in einem Mietshaus

im noblen Viertel Vinohrady über die Treppe fünf Stockwerke

nach oben steigen. Unter dem Dach findet sich ein Reich der

Fantasie und der Kunst: Bis zur Decke reichen die Regale, in

denen Marionetten an ihren langen Fäden hängen. In hölzer-

nen Setzkästen liegen handgenähte Kleidchen, Haarbüschel

und zarte Puppenglieder, die noch bemalt werden müssen. An

der Wand über seiner Werkbank hat Truhlář eine Marionette

aufgehängt, die ihm besonders viel bedeutet: „Das ist die ers-

te Marionette, die meine Tochter gebastelt hat“, sagt er.

Für Truhlář selbst war der Weg zu den Puppen nicht ganz so

geradlinig wie für seine drei Töchter. Es war kurz nach der

politischen Wende, als er einen Job fand in einem der be-

rühmten Prager Marionettentheater. In den Pausen sollte er

Marionetten an die Touristen verkaufen, das war seine �
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Wächter fast 

verlorenen Wissens
Mit ihren Händen halten sie die Tradition lebendig: In einer Welt des Fort-
schritts vertrauen einige wenige Menschen auf das Wissen ihrer Vorfahren. 
Ihre Handwerkskunst ist gefragt – denn keine Maschine kann sie je ersetzen.

„
Schon mit meinem Großvater bin ich

zum Fischen aufs Meer rausgefahren.

In meinem Beruf weiß ich morgens

nie, was der Tag bringt.“

Arne Larsen, Lofotenfischer

DER TRADITION VERPFLICHTET

Impressionen aus der Prager Puppenwerkstatt und von der

Kitzbüheler Streif unter: www.audi.de/gb2009/berufe
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REICH DER FANTASIE

In seinem Prager Atelier fertigt Pavel Truhlář Marionetten –
jede Puppe ist ein Einzelstück. Sonderbestellungen 
aus aller Welt sind der Lohn für seine Liebe zum Detail.



Aufgabe. „Die meisten Puppen waren lieblos zusammenge-

schraubt, viele Teile kamen aus der Maschine“, erinnert er

sich. Sein Ehrgeiz war geweckt: Das müsste sich doch besser

machen lassen! Er, der schon immer mit seinen Händen um-

zugehen wusste, sattelte um: Vom Verkäufer wurde er zum

Künstler, vom Angestellten zum Chef des eigenen Unterneh-

mens. „In den ersten Jahren saß ich abends in meiner Werk-

statt und baute mich tagsüber auf dem Altstädter Ring vor

der astronomischen Uhr auf, wo die Touristen immer vorbei-

kommen“, sagt er und schmunzelt. „Über die Schultern hat-

te ich einen Bauchladen gehängt, und so verkaufte ich meine

Marionetten.“ Irgendwann mietete er seinen ersten Laden

ein paar Schritte von der Karlsbrücke entfernt, einige Jahre

später kam die zweite Filiale dazu. Etliche Dutzend verschie-

dene Puppen führt er inzwischen in seinem ständigen Sorti-

ment. Am besten verkaufen sich Kaspar und Hexe, aber

Truhlář baut auch Taucher mit Sauerstoffflasche auf dem Rü-

cken. Jede Figur ist ein Einzelstück: Wer genau hinschaut, er-

kennt, dass der eine Kaspar die Zunge herausstreckt, der an-

dere zwinkert verschmitzt mit den Augen.

Richtig gefordert ist Pavel Truhlář dann, wenn er Sonderbe-

stellungen von Marionettentheatern aus aller Welt auf den

Tisch bekommt. Die ordern bei ihm Pinocchios, drachenrei-

tende Teufel oder einen Don Quichotte auf dem Pferd. „Bis

so eine Puppe fertig ist“, sagt Truhlář, „dauert das Wochen.“

Eine Herausforderung sind diese Künstlermarionetten aber

auch für die Spieler: Weil beim Don Quichotte jedes Bein von

Pferd und Mensch und sogar die Pferdeohren separat bewegt

werden können, muss er eine Unmenge von Fäden zugleich

mit seinen Fingern beherrschen. „Das geht nur, wenn man

das stundenlang vor einem Spiegel einstudiert“, sagt Truh-

lář. Er selbst ist dem Charme der Marionetten schon längst

auch in seiner Freizeit erlegen: Nach Feierabend trifft er sich

mit Freunden, um eigene Stücke mit den Puppen zu spielen.

Gerade erst war sein kleines Theater auf Weltreise – selbst in

China ist Pavel Truhlář aufgetreten.

Das Kunstwerk, an dem Dr. Michael Huber arbeitet, ist ein

ganzes Stück größer als die Puppen von Truhlář. Sein Meis-

terstück misst genau 3.312 Meter und wird in der gesamten

Fachwelt immer wieder atemlos bestaunt. Huber, selbst

Sportwissenschaftler, ist der Herr der Streif – jener Skipiste

im österreichischen Kitzbühel, die eine der spektakulärsten

Abfahrten der gesamten Wintersportgeschichte ist. Gleich

MEISTER DER STEINE 

Schwere Handarbeit: 50 Kilogramm wiegen die Beola-Steine, aus 
denen Roberto Bionda im italienischen Piemont Ziegel meißelt 
und Dächer deckt. Über Generationen trotzen sie Wind und Wetter.

HERR DER STREIF 

Sein Handwerk ermöglicht Rekorde: Dr. Michael Huber verwandelt die
Streif in eine der spektakulärsten Abfahrten der Welt. Für das legendäre
Weltcuprennen im Januar muss sie hart und widerstandsfähig sein.

„
Die Arbeit ist noch genauso geblieben,

wie sie vor 1.000 Jahren schon war.

Heute beherrscht fast niemand mehr

die alte Technik unserer Vorfahren.“

Roberto Bionda, Dachdecker und Experte für Beola-Stein
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Kräftiger Wind treibt dunkle Wolken am

Himmel vor sich her. Es gießt in Strömen. In

der Bucht, in der Felsen und Meer aufeinan-

dertreffen, legt ein kleines Fischerboot ab.

Ein typischer Tag im Spätherbst in Å, einem

100-Seelen-Dorf auf den norwegischen Lo-

foten. Doch etwas ist anders als sonst. 20

Autos rollen entlang der Fjorde über die en-

gen Küstenwege. Der Startschuss für die

„Audi Efficiency Challenge A to B 2009“ ist

gerade gefallen: In neun Tagesetappen gilt

es, 4.182 Kilometer quer durch Europa zu-

rückzulegen. Von Å nach Bee. Mit dabei sind

auf der Tour von Norwegen nach Italien 

120 internationale Journalisten und Audi

Kunden aus Deutschland.

Die Marke Audi will die Effizienz ihrer Fahr-

zeuge unter Beweis stellen und schickt daher

nicht nur die gezielt auf besonders niedrigen

Verbrauch ausgelegte Variante einer Bau-

reihe wie den A4 2.0 TDI e* ins Rennen, son-

dern auch das sportlichste Modell wie den

Audi S4*. Die Aufgabe: nicht als schnellster,

sondern mit dem geringsten Kraftstoff-

verbrauch (bei vorgegebenem Durchschnitts-

tempo) die Etappe beenden. Insgesamt

standen den Fahrern zehn verschiedene

Audi Modelle zur Verfügung, wobei jedes

zweimal vorhanden war. Ziel war, den Ver-

brauch des Pendant-Fahrzeugs zu unterbie-

ten. Und so fuhren die Zweierteams täglich

um den Bestwert im Effizienzwettbewerb. 

Unterwegs waren sie dabei auf ganz unter-

schiedlichen Straßenprofilen: Nach der

Fahrt durch die wildromantische Landschaft

Norwegens wirkte der Weg von Oslo nach

Kopenhagen wie die Rückkehr in die Zivilisa-

tion: vierspurige Autobahnen, Geschwindig-

keiten von mehr als 100 Stundenkilome-

tern, Industriegebiete links und rechts.

Weiter ging es in den nächsten Tagen über

Berlin und Prag in die Alpen nach Kitzbühel. 

Auf der letzten Etappe zog die Natur

schließlich noch einmal alle Register. Son-

nenstrahlen tauchten die Bergspitzen in

warmes Licht, herbstlich gefärbte Bäume

säumten den Weg. Dann erreichte die „Audi

Efficiency Challenge A to B 2009“ ihr Ziel:

Bee am Lago Maggiore in Italien. Das ganze

Dorf war auf den Beinen und stand Spalier,

als die Autos der Teilnehmer durch das

„Finish“-Tor rollten.

Auf hügeligen Landstraßen, schnel-

len Autobahnen und in dichtem

Stadtverkehr hat die Tour eines be-

wiesen: Audi – das ist Effizienz 

serienmäßig in jedem Produkt. Denn

die unterschiedlichen Modelle werden

nicht nur dem angegebenen Normver-

brauch gerecht; sie alle haben diesen bei

bewusster Fahrweise sogar deutlich unter-

boten. Effizienzmeister wurde am

Ende der Audi A3 1.6 TDI*. 

Das Modell, das auf der Tour 

seine Premiere feierte, er-

reichte mit 3,3 Liter

Dieselkraftstoff auf

100 Kilometer den

niedrigsten tatsächlich

gefahrenen Gesamt-

durchschnittsver-

brauch und

blieb damit

auch klar unter

seinem Norm-

verbrauch von 

3,8 Litern.

Mehr Zeit
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nach dem Startschuss verwandelt sich das Rennen für die

Skiprofis in einen Höllenritt: 85 Prozent Gefälle hat das

steilste Teilstück, wie im freien Fall beschleunigen die Fahrer

auf bis zu 140 Stundenkilometer, sie brettern durch Wald-

abschnitte mit raschem Lichtwechsel, sie springen bis zu 

80 Meter weit über plötzlich auftauchende Geländebuckel.

Um jeden Preis müssen sie die Ideallinie halten – ein paar

Zentimeter Abweichung nur, und sie würden frontal in die

Fangzäune rasen.

„Ich bin da auch schon mal runtergefahren“, sagt Dr. Michael

Huber. Der 44-Jährige grinst kurz. „Aber das war, bevor wir

die Piste fertig präpariert haben.“ Huber ist Chef des Organi-

sationskomitees und damit auch des Pistenteams, das jedes

Jahr den steilen Kitzbüheler Berg für die Skiathleten vorbe-

reitet. Wenn seine Leute anrücken, verdichten sie die

Schneedecke, sie spritzen Wasser in die tieferen Schichten

unter der Oberfläche, damit die Feuchtigkeit langsam nach

oben wandert und die Piste hart und widerstandsfähig wird.

Die perfekte Piste zu bauen, das ist eine Wissenschaft für

sich. „Wir haben da jahrelange Erfahrung, das geben die Al-

ten an die Jungen weiter“, sagt Huber. Handwerkliches Ge-

schick, präzises Timing und zentimetergenaue Arbeit sind

gefragt. Mit einer neuen Satellitenortungstechnik können

seine Leute auf jedem Pistenstück die exakte Höhe über dem

Meeresspiegel messen. „Und wenn irgendwo zu viel Schnee

gefallen ist und die Piste 20 Zentimeter höher ist, als sie sein

soll, dann tragen wir das eben ab“, sagt Huber. Präzision ist

am Hahnenkamm lebenswichtig. Eine besondere Leistung

vollbringen die Fahrer der Pistenmaschinen, die selbst an

unzugänglichen Stellen ihre Arbeit verrichten und damit �

Bee

Å

Oslo

Kopenhagen

Berlin

Prag

Kitzbühel

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

EFFIZIENT VON Å NACH BEE
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… das wohl entscheidende Kaufargument für ein Premium-

produkt. Aus der Masse herausstechen, nur seinem eigenen

Stil Rechnung tragen – das sind für unsere Kunden starke

Beweggründe. Der ganz persönliche Ausdruck, der eigene

Fingerabdruck, wird in Zukunft noch an Bedeutung gewinnen. 

In stetig wachsenden sozialen Netzwerken verlieren alt-

hergebrachte Statussymbole ihre Strahlkraft. Substanz

wird wieder wichtiger. Mehrwert heißt in Zukunft: Antwor-

ten auf meine ganz individuellen Anforderungen. Lösun-

gen für mein Leben, die meinen dichten Zeitplan entspan-

nen. Persönliche Ansprechpartner, die wissen, woher ich

komme und – noch viel entscheidender – wohin ich will.

Unsere neuen Modelle rücken die Persönlichkeit des Audi

Fahrers in den Mittelpunkt. Für die Gestaltung des Innen-

raums hat der Kunde beim A1 beispielsweise eine Vielzahl

von Möglichkeiten, sein Auto zu individualisieren oder

auch nach dem Kauf das Infotainmentsystem durch Up-

„„Individualität ist für mich……

die Basis legen zur Entscheidung über Sieg und Niederlage.

Wenn dann auf die fertige pickelharte Piste Schnee fällt,

sind bis zu 200 Leute am Werk, um diesen wegzuschaufeln

und den ursprünglichen Zustand wiederherzustellen. Mona-

telang dauern für Michael Huber die Vorbereitungen auf die

paar Tage des Wettkampfes. „Wenn die Arbeit getan ist und

die Rennen starten, dann ist das ein tolles Gefühl“, sagt er.

„Aber richtig aufatmen kann ich erst, wenn der letzte Läufer

ins Ziel gekommen ist.“ Weltklassefahrer schaffen die 3,3 Ki-

lometer in weniger als zwei Minuten.

Geschwindigkeit spielt für Roberto Bionda keine Rolle. 

Er ist am nördlichen Zipfel des Piemont zu Hause, oberhalb

des Westufers des Lago Maggiore. Wer ihn während der Ar-

beit in dem kleinen Örtchen Bee besuchen will, der muss

sich von der Uferstraße des Sees aus über die gewundene

Landstraße in die Höhe schrauben, an atemberaubenden

Aussichtspunkten vorbei und durch die Orte Cresseglio und

Arizzano hindurch. Seit dem Altertum ist es ein Stein, der

dieser abgelegenen Gegend ihre Prägung gibt: der Beola, ein

eleganter Stein, weiß oder grau, der in den nahe gelegenen

Brüchen gewonnen wird. Ganze Häuser sind hier im Piemont

mit Beola gebaut, Kapellen und Bildstöcke, Brunnen und

Brücken. Für Roberto Bionda ist der markante Stein zum

Lebensinhalt geworden. Er ist einer der letzten Handwerker,

die mit Beola ganze Dächer eindecken. „Die alte Technik un-

serer Vorfahren beherrscht heute fast niemand mehr“, sagt

er. Der Beola ist teuer geworden, das natürliche Baumaterial

der Region wird heute weltweit nachgefragt. Und vor allem

ist es eine beschwerliche Arbeit, für die sich Roberto Bionda

entschieden hat: Ein einziger Stein wiegt bis zu 50 Kilo-

gramm, ein Dach aus Beola ist achtmal schwerer als ein mo-

dernes Ziegeldach. Solche Lasten muss Bionda auf den Dach-

stuhl schleppen, dort verlegt er die Steine auf mächtigen

Balken. Vier Zentimeter dünn sind die Beola-Ziegel, auf dem

Dach halten sie sich nur mit ihrem eigenen Gewicht. „Die Ar-

beit ist noch genauso geblieben, wie sie vor 1.000 Jahren

schon war“, sagt Bionda. Die riesigen Steinbrocken, die in den

Brüchen abgebaut werden, bearbeitet er mit Hammer und

Meißel – eine reine Handarbeit. „Schon als Kinder haben wir

uns das Werkzeug meines Vaters genommen und Spielzeug

aus dem Stein gehauen“, erinnert sich Bionda.

Heute ist er vor allem gefragt, wenn denkmalgeschützte

Häuser renoviert werden. Auch nach Jahrhunderten ist der

Beola noch zu gebrauchen, er trotzt über viele Generationen

hinweg der Sonne des Piemont und den herbstlichen Unwet-

tern. Sein eigenes Haus hat Roberto Bionda ganz seiner Lei-

denschaft gewidmet: Nicht nur für das Dach hat er den kost-

baren Beola-Stein gewählt, sondern auch für Treppen, Böden

und sogar den Balkon. Und natürlich hat er ihn selbst mit

Hammer und Meißel bearbeitet, ganz so, wie es im Piemont

seit dem Altertum gehalten wird. 

Kilian Kirchgessner lebt und arbeitet als ARD-Korrespondent in Prag

und schreibt unter anderem für die Financial Times Deutschland.
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dates zu aktualisieren. Im neuen Audi A8 und auch im Audi

A7, den wir 2010 auf den Markt bringen, wird das Interieur

fast zum persönlichen Wohnraum. Das Navigationssystem

plus mit Spracherfassungssystem kann sich über Blue-

tooth-Telefon mit dem Internet verbinden und nutzt so

eine Vielzahl von Informationen von Google und Google

Maps, um zu finden, was Sie wirklich suchen. Das optional

verfügbare und revolutionäre Bediensystem MMI touch

lässt sich mit der eigenen Handschrift steuern. Auch im

Service gehen wir individuelle Wege: In Zukunft werden

unsere Mitarbeiter mit umfangreichen Serviceleistungen

dort vor Ort im Einsatz sein, wo uns die Kunden brauchen.

Unsere Modelle sind Individualisten – wie unsere Kunden.

Unser Service muss Audi Fahrern das wohl wichtigste per-

sönliche Gut schenken: Zeit.“

Peter Schwarzenbauer, Vorstand Marketing und Vertrieb der AUDI AG
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0011//Neues Presswerk Neckarsulm Höchste Standards

bei Produktivität und Qualität: Das modernste Presswerk Europas ging

nach zweijähriger Bauzeit im Oktober 2009 in Neckarsulm in Betrieb. Bis

zu 800 Tonnen Stahl und Aluminium werden täglich verarbeitet und zu

rund 200.000 Karosserieteilen gepresst. In Sachen Ökologie steht die Pro-

zessverbesserung im Vordergrund: Eine automatisierte Restmetallteileent-

sorgung ermöglicht die sortenreine Trennung von Aluminium- und Stahl-

teilen, die zur Wiedereinschmelzung per Bahn abtransportiert werden.

0022//Montagehalle in Changchun eröffnet Der erste

Spatenstich erfolgte 2008, die Inbetriebnahme fand im September 2009

statt. Gemeinsam mit dem chinesischen Joint-Venture-Partner China FAW

Group Corporation hat Audi eine Montagehalle in Changchun eröffnet. Auf

rund 82.000 Quadratmetern werden dort der A4 in der Langversion und

der Q5 produziert. Die Montage erfüllt die Anforderungen des weltweit

standardisierten Audi Produktionssystems: Neben dem Fertigungsprozess

ist auch die Ergonomie der Arbeitsplätze in puncto Effizienz und Qualität

optimiert. 0033//Neuer Karosseriebau für Audi A3 Audi

legt den Grundstein für die Zukunft des A3: Im Norden des Ingolstädter

Werks haben Ende Oktober 2009 die Bauarbeiten für den neuen A3 Karos-

seriebau begonnen. Die modernen Anlagen verfügen künftig über eine

Tageskapazität von mehr als 800 Karosserien. Insgesamt hat Audi seit

dem Jahr 1996 mehr als zwei Millionen A3 im Werk Ingolstadt produziert –

diese Modellreihe zählt damit zu den meistverkauften in der Geschichte

des Unternehmens.0022//MONTAGE IN CHANGCHUN

0011//PRÄZISIONSWERK

Mit einer Akrobatikshow wurde
das Presswerk in Neckarsulm 
eingeweiht. Moderne Anlagen 
arbeiten dort auf den hunderts-
tel Millimeter genau.
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Leben für die Mobilität: Geboren am
12. Oktober 1868, konstruierte
August Horch 1901 seinen ersten
eigenen Wagen. 
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err Horch, Sie haben einmal

gesagt: „Ich war unter allen

Umständen bestrebt, nur

starke und gute Wagen aus erstklas-

sigem Material zu bauen.“ Hat sich

Ihr Wunsch erfüllt? 

August Horch: Aber natürlich! Vor 

70 Jahren sah der Karosseriebau noch

ganz anders aus. Es gab selten genaue

Zeichnungen, und die Arbeitsschritte

der Sattler, Spengler und Stellmacher

waren nicht streng festgelegt. Jeder

Arbeitsschritt war Handarbeit. Inge-

nieurwesen ist für mich auch Hand-

werkskunst. Ich finde, das ist ein Wert,

den man sich trotz technischen Fort-

schritts auch bewahren muss. Das se-

hen Sie heute beim Audi R8 Spyder*.

Der V10-Motor wird in weiten Teilen

von Hand montiert. Und das verleiht

einer Marke eine besondere Güte.

Erzählen Sie doch mal: Wie war 

die Jungfernfahrt in Ihrem allerers-

ten Auto?

H: Mein erster selbst entwickelter

Horch-Wagen rollte 1901 aus meiner

Werkstatt in Köln-Ehrenfeld. Wobei

Werkstatt übertrieben ist – streng ge-

nommen arbeiteten wir in einem ehe-

maligen Pferdestall. Außerdem war es

Januar, aber ich konnte trotz der Kälte

kaum warten, eine Probefahrt zu ma-

chen. Heute können Sie sicher schwer

nachvollziehen, wie ich bei dieser Jung-

fernfahrt mit den Zähnen geklappert

habe. Sie schalten heute einfach die

Heizung ein, und schon ist Ihnen auch

bei minus zehn Grad schön warm. Das

nenne ich Luxus! Aber sei’s drum: Ich

habe trotzdem jede Sekunde dieser

Fahrt genossen, und letztlich ist dieses

Auto daran schuld, dass ich immer

noch bessere Autos bauen wollte.

Oft ist vom „Mythos Audi“ die Rede.

Was steckt für Sie dahinter?

H: Ein Mythos ist mehr als eine Marke

oder ein Produkt. Der Mythos speist

sich aus großen Leistungen, oder wie

Sie heute sagen: „Bestleistungen“,

über die die Menschen sich auch später

noch Geschichten und Anekdoten er-

zählen – und das immer im Lichte der

Gegenwart. Erinnern Sie sich an die sil-

bernen, stromlinienförmigen Rennwa-

gen der Auto Union? Sie sind heute

noch ein Meilenstein der Motorsport-

historie und inspirieren auch heute

noch zu Außergewöhnlichem. Auf ihnen

gründet also der Mythos Audi. Aber na-

türlich auch auf so famosen Automobi-

len wie dem Urquattro und dem Audi

100. Und nicht nur Autos gehören zum

Audi Mythos, sondern auch herausra-

gende Persönlichkeiten und Pioniere

wie Jørgen Skafte Rasmussen, Bernd

Rosemeyer und vielleicht auch ich.

Welche Bedeutung hatte für Sie der

Motorsport, und was leistet er heute

für Audi?

H: In einem Rennen wird einem Auto

alles abverlangt. Ähnlich einem kindli-

chen Gemüt liegt es in der Natur des

Ingenieurs, dass er wissen will, wo die

Grenzen sind. Und im besten Fall kann

er die Grenzen ja anschließend noch

durchbrechen. Wir haben schon sehr

früh damit angefangen, unsere Autos

auf die Rennstrecke zu schicken. Die

österreichische Alpenfahrt haben wir

gleich dreimal hintereinander gewon-

nen: 1912 mit dem Audi Typ B und in

den darauffolgenden Jahren mit dem

Audi Typ C. Ich selbst saß dabei auch

am Steuer – ohne Führerschein, 

den habe ich nie gemacht. (lacht) 

Das, was wir daraus gelernt haben,

wurde sofort wieder in neue Konstruk-

tionen umgesetzt. Überlegen Sie nur

einmal, wie viele Neuerungen aus dem

Motorsport in die Serienmodelle einge-

flossen sind und umgekehrt. Die Basis

für den Dieselmotor, mit dem Audi

2006 in Le Mans siegte, stammt ja aus

der Serie. Umgekehrt ist der Serien R8

ein direktes Ergebnis der großen Audi

Erfolge im Motorsport. 

Inwieweit beeinflussen Erkenntnisse

aus dem Rennsport und jahrzehnte-

langer Forschung unsere Mobilität?

H: In Automobil steckt ja das Wort Mo-

bilität. Das bedeutet, dass man mehr

Freiheit hat, die Welt zu erleben, und

auch mehr Zeit, sie zu genießen. Das

war früher ein Genuss, in den nur Privi-

legierte kamen. Ein einfaches Horch-

Chassis kostete Anfang 1900 an die

9.400 Reichsmark, das sind nach heuti-

ger Kaufkraft mindestens 100.000 Euro.

Die wirklich wichtigen Dinge im Leben

sind aber unbezahlbar. Ich bin 15 Jahre

lang ein offenes Auto gefahren, dessen

Klappverdeck nur von oben schützte. 

So saß ich bei Wind und Wetter draußen

und habe bei längeren Strecken immer

gehofft, dass es nicht regnet. Wer �

„Das nenne ich Luxus!“
Ohne ihn würde es die Marke Audi nicht geben: August Horch legte 1909 den
Grundstein für über 100 Jahre Automobilhistorie. Höchste Zeit für ein fast reales
Gespräch über Mobilität heute.

H

TEXT/ANDREAS FINGAS/INA HÄMMERLING/ELISE PHAM

Geburt des Alpensiegers: Im Audi Typ C 
gewann August Horch (links) die Alpenfahrt.

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts



… an die Zukunft der Kinder zu denken. 100 Jahre Audi

sind ein stolzer Ausgangspunkt, um nach vorn zu blicken.

Diese 100 Jahre sind davon geprägt, mit Leidenschaft und

Begeisterung für den Vorsprung zu arbeiten. Der Blick nach

vorn, das Handeln für morgen fordern vor allem Nachhal-

tigkeit. Nachhaltiges Handeln ist nur durch Verantwortung

erreichbar. Verantwortung für die Gesellschaft, für unsere

Produkte und vor allem für unsere Mitarbeiter. Denn sie

sind die Quelle für die Entwicklung bahnbrechender 

Technologien, der Perfektion und der Qualität, für die 

Audi steht.

Die Entwicklung unserer Mitarbeiter ermöglicht die Ent-

wicklung unseres Unternehmens für die Zukunft. Deshalb

schaffen wir Perspektiven für den beruflichen Erfolg über

die gesamte Lebensarbeitszeit, von der Ausbildung bis

zum Renteneintritt. Das erfordert, die Arbeitsbedingungen

und Unternehmenskultur so zu gestalten, dass unsere

Mitarbeiter über ihre gesamte Berufstätigkeit leistungsfä-

hig und motiviert tätig sein können. Hierzu gehören das

Lernen – ein Leben lang, Wertschätzung und Respekt. Dies

sichert den Erfolg des Unternehmens. Durch diesen Erfolg

entstehen Spielräume für sichere Beschäftigung, her-

ausfordernde Tätigkeiten und persönliche Entwicklungs-

möglichkeiten. Der Erfolg des Unternehmens wird so zum 

Erfolg des Mitarbeiters. Damit sichern wir die Entwick-

lungsgrundlagen für Audi auch für zukünftige Generatio-

nen. Soziale Verantwortung und Unternehmenserfolg wer-

den somit zu einer Einheit.“

Dr. Werner Widuckel, Vorstand Personal- und Sozialwesen der AUDI AG

„„Verantwortung ist für mich……
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ZEITSPRUNG

Hören Sie August Horch in einem fast

realen Radiointerview unter:

www.audi.de/gb2009/horch

möchte, kann heute immer noch unter

freiem Himmel fahren, zum Beispiel in

so einem schönen A5 Cabriolet*. 

Glauben Sie denn, dass sich die An-

sprüche der Menschen an ihr Leben

verändert haben? 

H: Ich denke schon. Früher hat man vor

allem in materiellen Besitz investiert,

heute investieren die Menschen ihre

Zeit und ihr Geld in Erlebnisse und blei-

bende Werte. Ein Auto ist nicht länger

nur ein Fortbewegungsmittel, sondern

immer auch Ausdruck der Persönlich-

keit. Das scheint mir auch eine normale

Entwicklung in einer Welt, in der der

wahre Luxus ist, sich zu verwirklichen

und eins mit sich zu sein.

Würden Sie sagen, dass ein Klein-

wagen zu den Premiummodellen 

der Marke passt?

H: Klein und Premium schließen sich

doch nicht aus! Der A1 ist die richtige

Antwort auf die Herausforderungen

der heutigen Zeit und erfüllt alle An-

sprüche eines hochwertigen Autos.

Dass dies möglich ist, habe ich schon

mit dem Horch 11/22 PS gezeigt. Mit

ihm hat Dr. Rudolf Stöß 1906 die Her-

komerfahrt, die als wichtigste Zuver-

lässigkeitsfahrt des 20. Jahrhunderts

gilt, gewonnen – und das mit dem

kleinsten Wagen im Teilnehmerfeld!

Was Autos betrifft, hängt Luxus für

Sie nicht mit Größe und Preis zusam-

men. Gilt das auch im Privatleben?

H: Ich komme aus einer Schmiedefami-

lie und bin nicht verwöhnt aufgewach-

sen. Natürlich schätze ich schöne Din-

ge. Aber wahrer Luxus sieht für mich

anders aus.

Was fasziniert Sie am neuen A8?

H: Ich denke sehr gerne zurück an die

Horch-Automobile, vor allem an die

Pullman-Limousine. Das war ganz klas-

sischer, opulenter Luxus. Diese Auto-

mobile sind Legenden, von denen man

gerne träumt. Sie gehören zu unserem

Erbe, aber nicht mehr in die heutige

Zeit. Und jetzt betrachten Sie den neuen

A8. Was dieses Auto so besonders

macht, ist seine schlichte Eleganz. Hier

lässt sich der Luxus von einst gerade

noch ein bisschen erahnen. Gleichzeitig

ist er aber so modern und neu inter-

pretiert, dass er die Bedürfnisse Ihrer

Gegenwart erfüllt. All die hochwerti-

gen Materialien kommen nicht um ih-

rer selbst willen zum Einsatz, sondern

dienen immer einer Aufgabe. Es freut

einen Ingenieur, wenn die Funktion ei-

nes Bauteils im Vordergrund steht.

Wir haben über die Vergangenheit

und die Gegenwart gesprochen. Wie

sehen Sie die Zukunft? Elektrisch?

H: Sie meinen elektrische Antriebe? In

meinen Augen ist das keine Neuentwick-

lung, sondern eine Wiederentdeckung!

Schon 1989 baute Audi den Audi duo.

Das war ein waschechter Hybrid, weil er

sowohl von einem 100 kW (136 PS)

starken Fünfzylinder-Benzinmotor an-

getrieben wurde als auch von einem

Gleichstrom-Elektromotor mit 9,3 kW

(12,6 PS) Leistung. Geschichte hat oft

etwas Ironisches, finde ich. Der Audi

duo war schon ein Plug-in-Hybrid, lange

bevor es diesen Begriff dafür gab. 

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts



DDiimmeennssiioonneenn  ddeess  LLuuxxuuss::  ZZeeiitt  nneehhmmeenn,,  RRaauumm  sscchhaaffffeenn

0022//DONAURINGRENNEN

0033// FC BAYERN GEWINNT

AUDI CUP 

Zeit//Raum

0011//Jahr der Jubiläen Mit einer glanzvollen Gala feierte die Marke

Audi am 16. Juli 2009 ihr 100-jähriges Jubiläum. Als Festrednerin und Ehren-

gast gratulierte Bundeskanzlerin Angela Merkel. Im Anschluss präsentierte

Audi Chef Rupert Stadler feierlich den neuen Audi A5 Sportback*. Musikalisch

eröffnete den Abend Starpianist Lang Lang. Auch die „Fantastischen Vier“

rockten im Rahmen der Jubiläumswoche tags darauf in Ingolstadt. Im Herbst

sagte Audi den Mitarbeitern Danke schön: In Neckarsulm feierten die Audianer

„40 Jahre Audi Standort Neckarsulm“, während an der Donau „60 Jahre Audi

Ingolstadt“ im Mittelpunkt stand. 0022//Treffen der Generationen

Wie lässt sich ein 100. Geburtstag besser feiern als mit den Autos, die Geschich-

te schrieben? Beim Donauringrennen, der Heidelberg Historic, dem Goodwood

Festival of Speed oder der Donau Classic konnten sich die Zuschauer an histori-

schen Schätzen der Audi Tradition erfreuen: Es fehlten weder der Alpensieger

Audi Typ C 14/35 PS, Baujahr 1919, noch der erste Audi aus Ingolstadt, der Audi

72, Baujahr 1965. Motorsportfreunde kamen angesichts des Auto Union Typ A

16-Zylinder-Rennwagens, des Auto Union Typ D von 1938 oder der Le-Mans-Boli-

den R10 TDI und R15 TDI auf ihre Kosten. 0033//Duell der Champions

Sportlicher Höhepunkt des Jubiläumsjahrs war das Fußballturnier Audi Cup: 

Auf Einladung des Unternehmens traten in der Allianz Arena München Ende Juli

2009 vier Spitzenclubs gegeneinander an. Der FC Bayern München, Manchester

United, AC Mailand und der argentinische Club Atlético Boca Juniors spielten in

dem Zwei-Tages-Turnier um den Audi Cup 2009. In einem aufregenden Finale

sicherten sich die Bayern gegen Man Utd. den speziell vom Audi Design gestal-

teten Pokal.
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0011// FESTPROGRAMM

Viel Prominenz traf sich zur 100-
Jahr-Feier in Ingolstadt. Audi Chef
Rupert Stadler freute sich beson-
ders über den Ehrengast, Bundes-
kanzlerin Angela Merkel. Ein Jubi-
läumskonzert gaben auch die
Fantastischen Vier (rechts unten).
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Der eine wirbt für
globale Verantwor-
tung, der andere
trägt als Manager
die finanzielle Ver-
antwortung für ein
Unternehmen: Prof.
Dr. Dr. Franz Josef
Radermacher
(rechts) und Axel
Strotbek im Audi
Forum am Flugha-
fen München.



Axel Strotbek: Sitzen Sie bequem, Herr Radermacher?

Franz Josef Radermacher: Ganz ausgezeichnet. Dieses Auto

bietet ja reichlich Platz selbst für Menschen, die noch weit

größer sind als ich. Aber wir sprechen ja heute nicht übers

bequeme Sitzen, über Sicherheit oder über Arbeitsbedingun-

gen für Mitfahrer, sondern über Verantwortung. Wie viel 

verbraucht denn ein solches Auto?

S: In puncto Effizienz haben wir mit dem neuen A8 noch

einmal einen großen Sprung nach vorn gemacht. Mit dem 

258 kW (350 PS) starken Achtzylinder-Dieselmotor ver-

braucht das Fahrzeug im Schnitt 7,6 Liter auf 100 Kilome-

ter.* Beim Sechszylinder-Diesel mit quattro Antrieb 

konnten wir den Durchschnittsverbrauch auf 6,6 Liter sen-

ken. Noch vor ein paar Jahren war mancher Kleinwagenher-

steller stolz, wenn er mit seinen Fahrzeugen dieses  Ver-

brauchsniveau erreichte. Und in der Premiumklasse waren

solche Werte erst recht unvorstellbar.

R: Ein solcher Fortschritt bei den Verbrauchswerten ist das

beeindruckende Resultat ingenieurtechnischer Höchstleis-

tungen. Aber ohne den öffentlichen Druck auf die Wirt-

schaft, gerade auch auf die Automobilhersteller, sich ange-

sichts des Klimawandels der ökologischen Verantwortung zu

stellen, wäre ein solcher Fortschritt bis heute vermutlich

nicht erreicht worden. 

S: Wir spüren diese Erwartungshaltung ja nicht erst seit 

gestern. Bereits Ende der 1980er Jahre kombinierten Audi

Ingenieure erstmals eine vollelektronisch gesteuerte Diesel-

direkteinspritzung mit Turboaufladung in einem Serienfahr-

zeug und setzten damit neue Maßstäbe bei der Kraftstoff-

ersparnis. Kurz darauf hielt der Leichtbau Einzug und 2001

präsentierte Audi mit dem A2 das erste fünftürige Drei-Liter-

Auto im Premiumsegment. Bei den Anstrengungen in Sa-

chen Ressourceneffizienz haben wir nie nachgelassen. Allein

durch die Weiterentwicklung der Motorentechnologie konn-

ten wir seit 2006 eine Kraftstoffeinsparung von rund 15 Pro-

zent realisieren. Das ist ein enormer Sprung. Und wir sind

weiter dran. Die Hybridtechnologie und der Elektroantrieb

spielen bei Audi eine große Rolle. Das werden die Antworten

der Zukunft sein. Neben dem auf der letztjährigen IAA vor-

gestellten Audi e-tron (siehe Seite 92), unserem rein elektri-

schen Hochleistungssportwagen, werden wir die Elektrifizie-

rung auch in weiteren Fahrzeugsegmenten vorantreiben. Das

Gleiche gilt für die Weiterentwicklung der Hybridtechnolo-

gie. So arbeiten wir etwa gerade mit voller Kraft an den Full-

Hybrid-Versionen des Audi Q5 und des A8.

R: Mit derartigen Innovationen leisten Sie einen entschei-

denden und der Verantwortung eines Unternehmens Ihrer

Branche entsprechenden Beitrag auf der Ebene des konkre-

ten Handelns: Da geht es um die bessere technologische Lö-

sung, die aus weniger Input mehr Output herausholt. In die-

sem Bereich tun Sie das Erforderliche. Aber machen wir uns

nichts vor: Technologische Innovation allein wird die globa-

len Probleme nicht lösen.

S: Aber liegt das ausschließlich im Verantwortungsbereich

eines Automobilherstellers? 

R: Nein, natürlich nicht. Man darf die verschiedenen Ebenen

der Verantwortung nicht vermischen. Es ist primär Aufgabe

der Politik, der Staaten und Regierungen, weltweit für zu-

kunftssichernde Rahmenbedingungen zu sorgen, beispiels-

weise für den Umgang mit natürlichen Ressourcen und in

der Klimapolitik. Solche Verträge kann ein Automobilher-

steller nicht herbeiführen und ein einzelner Manager erst

recht nicht. Er kann allenfalls dazu beitragen, dass wir alle

verstehen, warum solche Abkommen nötig sind. Alles ande-

re wäre eine Überforderung. Man kann nur für etwas verant-

wortlich sein, das man selbst auch aktiv beeinflussen kann.

In der öffentlichen Debatte wird das oft vergessen. Aller-

dings vergessen die Unternehmen oft, dass auch ihrerseits

öffentliche Aktivitäten für bessere Ordnungsbedingungen

erforderlich sind.

S: Man kann das ja mal durchspielen. Wenn Audi im Allein-

gang beschließen würde, ab sofort nur noch Drei-Liter-Autos

zu bauen …

R: … dann wäre Audi in ein paar Jahren insolvent. Wenn die�

Mehr Zeit

INTERVIEW/ANDREAS MOLITOR

FOTOS/ENNO KAPITZA

„Die Zeit muss reif für 

ein Produkt sein“
Axel Strotbek, Vorstand Finanz und Organisation der AUDI AG, trifft Prof. Dr. Dr. 
Franz Josef Radermacher. Der renommierte Mathematiker, Ökonom und Universal-
gelehrte plädiert für eine weltweite Ökosoziale Marktwirtschaft. Im Fond des neuen 
Audi A8 diskutieren beide über unternehmerische und ökologische Verantwortung.

„
Machen wir uns doch nichts vor. 

Technologische Innovation allein wird

die globalen Probleme nicht lösen.“

Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher, Globalisierungsexperte

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts 127



Systembedingungen nicht in Ordnung sind, kann ein einzel-

ner Hersteller nicht aussteigen und so tun, als würden diese

Bedingungen nicht existieren. Er muss sich an den Marktbe-

dingungen orientieren und kann allenfalls seinen Spielraum

austesten. In der mathematischen Ökonomie nennt man das

ein Gefangenendilemma. In einer solchen Konstellation ist

es weder sinnvoll noch verantwortlich, das zu tun, was man

eigentlich für vernünftig hält. Das Unternehmen muss – um

den Fortbestand seiner Existenz zu sichern – unter Umstän-

den sogar entgegen der eigenen Überzeugung agieren.

S: Ich reflektiere jetzt mal ein Stück unserer eigenen Vergan-

genheit. Ende der 1980er Jahre haben wir ein Fahrzeug mit

Hybridantrieb präsentiert, das seiner Zeit anderthalb Jahr-

zehnte voraus war. Denn es gab damals schlichtweg keinen

Markt für ein solches Konzept. Zehn Jahre später kam der

A2, unser Drei-Liter-Auto. Erneut mussten wir feststellen,

dass nicht genug Kunden bereit waren, den entsprechenden

Aufpreis für diese Effizienzinnovation, für diesen techni-

schen Vorsprung zu zahlen. Wir haben daraus gelernt, dass

die Zeit für ein Produkt reif sein muss – der Kunde ist unser

Maßstab. 

R: Das sehe ich auch so. Wenn Sie die Position Ihres Unter-

nehmens schwächen, tragen Sie ja nicht dazu bei, in eine 

Position zu gelangen, in der Sie Einfluss darauf nehmen kön-

nen, die für alle verbindlichen Regeln in Ordnung zu bringen

und entsprechende Initiativen zu entwickeln. Nur Gewinner

können auf eine Änderung der Regeln drängen. Ich drücke

das gern so aus: Wenn ein Formel-1-Rennstall, dessen Autos

stets zu den Letzten gehören, mit großem Getöse erklärt,

die Strecke sei zu gefährlich, wird das kaum Gehör finden.

Äußert dagegen der beste Rennstall die gleichen Bedenken

und drängt auf eine Entschärfung des Kurses, auf dem seine

Autos bislang immer gewonnen haben, klingt das weit über-

zeugender. Das nennt man dann Doppelstrategie.

S: Die Marke Audi will zu den Gewinnern zählen. „Vorsprung

durch Technik“ ist unser Markenkern, unsere Verpflichtung.

Wir wollen vorneweg fahren, auch beim Thema Verbrauch.

Aber eine Marke, erst recht eine Premiummarke, kann sich

nicht allein über den Verbrauch positionieren. Ganz wichtig

ist, dass Audi seine markenprägenden Elemente lebt, mit

denen sich der Kunde identifiziert, mit denen er sich wohl-

fühlt, für die die Marke steht. Wenn ich jetzt mal in Ihrem

Bild bleibe, Herr Radermacher, der Analogie zur Formel 1,

dann zählt die Sportlichkeit ganz sicher zu unseren Marken-

werten. Autos müssen die Vernunft ansprechen, aber sie

müssen auch begeistern. Und ich gebe Ihnen recht, dass ein

Unternehmen auf einer Erfolgsfahrt ganz andere Möglich-

keiten hat, die Spielregeln zu beeinflussen und zu gestalten,

als ein Unternehmen, das ständig hinterherfährt. Ich in mei-

ner Position versuche, meinen Beitrag zu leisten, damit Audi

weiter mit an der Spitze ist. Das zählt für mich zur zentralen

Verantwortung eines Managers.

R: Ja, das wird oft vergessen, gerade heute, wo angesichts

der Finanz- und Wirtschaftskrise viele auf die Manager zei-

gen und sagen: Die sind schuld, die sind ihrer Verantwortung

nicht gerecht geworden. Eine solche Reaktion kann man psy-

chologisch nachvollziehen, aber sie wird der Problemstel-

lung nicht gerecht. Ein Manager kann nicht im Alleingang

das Regelwerk ändern. Wir haben derzeit nicht die richtigen

Regelsysteme, nicht die richtigen Anreize, auch nicht für das

Management. Wie kann denn eine Führungskraft aus dem

System aussteigen? Da gilt das Gleiche wie auf der Ebene

darüber für die Unternehmen: Ein Ausstieg ist nur möglich

um den Preis des Verlustes der eigenen Existenz. Von einigen

spektakulären Ausnahmen, zum Beispiel im Finanzsektor,

abgesehen, sind aus meiner Sicht die meisten Manager ihrer

Verantwortung, die sie im derzeit herrschenden System mit

seinen Spielregeln haben, gerecht geworden.

S: Die Krise der vergangenen anderthalb Jahre hat vieles,

auch bei mir persönlich, mit Fragezeichen versehen. Das

Thema Nachhaltigkeit hat noch mal ein ganz anderes Ge-

wicht bekommen. Allerdings wurden die Spielregeln vor al-

lem im Finanzsystem meiner Meinung nach bislang erst zu

einem geringen Teil angepasst und reformiert. Wir sind noch

nicht so weit, dass wir mit Sicherheit sagen können, dass

sich derartige Exzesse nicht wiederholen.

R: Nein, so weit sind wir ganz sicher noch nicht. Und das 

„dicke Ende“ kann noch folgen. Aber es gibt zumindest eine

Umorientierung, eine grundsätzlich andere Sicht auf die Din-

ge. Blicken wir doch einmal zehn Jahre zurück. Da war der

Shareholder Value-Ansatz für viele die allein selig machende

Denkschule. Sie war Teil einer Fehlorientierung des Denkens,

der Marktgläubigkeit, die uns direkt in die Weltwirtschafts-

krise hineingeführt hat. Die Krise muss uns nun zu zukunfts-

fähigen Positionen und Überlegungen führen, zu der ordo-

liberalen Sicht einer sozialen Marktwirtschaft mit starker

Umweltorientierung. Sie ermöglicht wieder eine tragfä-

hige Orientierung der Akteure. Für die Unternehmen ist 

das die Orientierung an den Stakeholdern, an den Kunden,

den Mitarbeitern, den Eigentümern und zum Beispiel den

Standorten, an denen man produziert. All dies hat unter

dem Aspekt der Verantwortung eine weit größere Dimension

als nur die Befriedigung des Aktionärswohls.

S: Diese Fragen sind für uns bei Audi wie auch für den ge-

samten VW Konzern nichts grundsätzlich Neues. Eine aus-

schließliche Fokussierung auf die Aktionäre oder auf den Re-

turn on Investment hat es bei uns nie gegeben. Natürlich ist

es wichtig, dass die Kapitalgeber eine zufriedenstellende

Rendite erwarten und auch realisieren können. Aber darüber

hinaus geht es selbstverständlich darum, den Kunden, unse-

re Mitarbeiter und die local communities an unseren Produk-

tionsstandorten ins Zentrum unseres Handelns zu stellen.

R: Dass die Automobilhersteller die Orientierung an der

kurzfristigen Rendite nicht in den Vordergrund gerückt ha-

ben, ist auch mein Eindruck aus einer langjährigen Beschäfti-

gung mit diesem Bereich. Sachlich scheint mir das allein

schon vom Produkt her erzwungen zu sein. Ein Auto ist ein

langlebiges Produkt. Der Wert des Unternehmens ist nicht

die aktuelle Marktkapitalisierung, sondern das Auto und der

„
Eine Premiummarke kann sich nicht

nur über den Verbrauch positionieren.

Ganz wichtig ist, dass Audi die 

markenprägenden Elemente lebt.“

Axel Strotbek, Vorstand Finanz und Organisation der AUDI AG
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Markenname. Ein Hersteller, der großartige Automobile

baut, weiß sehr wohl, dass seine eigentliche Wertschöpfung

das Auto ist. Man hat eine Verantwortung für dieses Produkt

und man baut einen Markenwert auf. Der entsteht über Jahr-

zehnte – und ist über weitere Jahrzehnte zu sichern. In ei-

nem solchen Kontext macht eine Kurzfristorientierung an

der Marktkapitalisierung oder Rendite …

S: … keinen Sinn. Ich denke, dass solche Überlegungen Teil

unserer Verantwortung im Management eines Automobil-

herstellers sind. Ich persönlich muss mich täglich fragen, ob

die Entscheidungen, die wir treffen, beispielsweise in der

Entwicklung, in der Entscheidung für neue Produkte, mit den

selbst gesteckten Zielen und Werten in Einklang zu bringen

sind, mit den Anforderungen der Nachhaltigkeit zum Beispiel.

Wir wollen ja nicht nur heute und morgen erfolgreich sein,

sondern langfristig. Deshalb muss ich die Nachhaltigkeit un-

serer Entscheidungen immer auf den Prüfstand stellen.

R: Kürzlich bin ich einmal gefragt worden, ob ich mir vorstel-

len kann, eine Woche eine Position wie Ihre zu übernehmen.

Und was ich in dieser Woche als Erstes anpacken würde. 

S: Und was haben Sie geantwortet?

R: Dass ich nicht glaube, in dieser Woche sehr viel Sinnvolles

oder Entscheidendes tun zu können. Ich fände es vermessen,

in derart kurzer Zeit in einem Umfeld, das ich nur sehr un-

vollständig verstehe, Wesentliches verändern zu können, zu

wollen oder zu sollen. Würde ich je in eine solche Aufgabe

wechseln, bräuchte ich sehr viel Zeit, um erst einmal zu ler-

nen und zu verstehen. Es gibt – rückblickend auf die Finanz-

krise – viele Führungskräfte, die heute sagen: Wir haben ja

dauernd Dinge entschieden und mit Produkten gehandelt,

die wir nicht verstanden haben. Das ist wirklich erschre-

ckend. Man kann nur verantworten, was man versteht. Des-

halb kann man nicht verantwortlich über etwas entscheiden,

das man nicht versteht. Stattdessen muss man artikulieren,

wenn man etwas nicht versteht, und so lange nachhaken, bis

man es versteht. Das ist meiner Meinung nach ein zentraler

Aspekt in der Wahrnehmung von Verantwortung. 

Der Diplom-Volkswirt und Wirtschaftsjournalist Andreas Molitor 

arbeitet unter anderem für DIE ZEIT, die Berliner Zeitung und GEO.

„LASSEN SIE UNS ÜBER UNTERNEHMERISCHE 

VERANTWORTUNG REDEN“ 

Einen Videomitschnitt der Diskussion finden 

Sie unter: wwwwww..aauuddii..ddee//ggbb22000099//ssttrroottbbeekk

Auf der Gewinnerstraße:
Mit Innovationsträgern
wie dem neuen A8 baut
Audi seinen Markenwert
langfristig aus.*

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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…auf meinem Rennrad die Natur 

zu spüren, den Kopf frei zu haben –

und das ohne Zeitdruck. 

Rupert Stadler, Vorsitzender des Vorstands der AUDI AG

…morgens die erste Stunde für

mich alleine.

Axel Strotbek, Vorstand Finanz und Organisation der AUDI AG 

…zu finden, was die Seele sucht –

im Zusammenleben, in der Litera-

tur, in der Musik, in der Natur.

Dr. Werner Widuckel, Vorstand Personal- und Sozialwesen der AUDI AG

…meine Leidenschaft täglich im 

Beruf leben zu können. 

Michael Dick, Vorstand Technische Entwicklung der AUDI AG

…die gemeinsame Zeit mit meiner

Familie und meinen Freunden.

Frank Dreves, Vorstand Produktion der AUDI AG

…Kollegen zu haben, mit denen ich

in Freundschaft zusammenarbeite. 

Ulf Berkenhagen, Vorstand Beschaffung der AUDI AG 

…ein Tag ohne Termine, 

ein Tag ohne Uhr und Telefon. 

Peter Schwarzenbauer, Vorstand Marketing und Vertrieb der AUDI AG
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 Die Verbrauchs- und Emissionsangaben der im Lagebericht des Audi Konzerns 

genannten Fahrzeuge sind ab Seite 302 angegeben. 
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AUDI KONZERN 

STRUKTUR 
 

Unternehmen 

Der Audi Konzern zählt mit den beiden Marken Audi und Lamborghini zu den weltweit führenden 

Automobilherstellern im Premium- und Supersportwagensegment. 

Den Kern des Unternehmens bildet dabei die Marke Audi, deren Fahrzeuge durch herausragendes 

und modernes Design, hohe Verarbeitungsqualität sowie technologische Innovationen über-

zeugen. Der Anspruch, die hohen Erwartungen der Kunden durch die Entwicklung wegweisender 

Fahrzeugkonzepte zu erfüllen, drückt sich im Markenkern „Vorsprung durch Technik“ aus, der  

die Markenwerte Sportlichkeit, Hochwertigkeit und Progressivität umfasst. Dieses Leitbild wird 

für den Kunden in der großen, stetig wachsenden Vielfalt an Audi Modellen erlebbar. Die Marke 

Audi, die im Juli 2009 ihr 100-jähriges Bestehen feierte, zeigte im abgelaufenen Geschäftsjahr 

nicht zuletzt dank ihres jungen und attraktiven Produktangebots eine hohe Wettbewerbsfähig-

keit inmitten der schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. So konnte sich die Marke  

in zahlreichen Absatzmärkten besser als der Premiumgesamtmarkt entwickeln und dadurch 

wertvolle Marktanteile hinzugewinnen. 

 

AUSLIEFERUNGEN VON AUDI FAHRZEUGEN NACH REGIONEN  

  2009 Anteil in %

Deutschland 228.844 24,1

Europa ohne Deutschland 390.010 41,1

China (inkl. Hongkong) 158.941 16,7

USA 82.716 8,7

Sonstige 89.218 9,4

Gesamt 949.729 100,0
 

 

Die italienische Traditionsmarke Lamborghini steht mit ihren exklusiven und kompromisslosen 

Supersportwagen für faszinierendes Design, hohe Fahrdynamik und technologische Kompetenz. 

Der Audi Konzern liefert über seine Vertriebsgesellschaften neben den Modellen der Marken 

Audi und Lamborghini auch Fahrzeuge sonstiger Marken des Volkswagen Konzerns aus. 

 

Konzernstruktur und wesentliche Konzerngesellschaften 

Die Zentrale des Audi Konzerns liegt in Ingolstadt, wo sich neben der Technischen Entwicklung, 

dem Vertrieb und der Verwaltung auch der größte Teil der Produktion befindet. Diese umfasst 

die Modelle Audi A3 und A3 Sportback, die Baureihe A4, den A5 Sportback sowie das A5 Coupé 

und den Audi Q5. Außerdem werden in Ingolstadt die Karosserien für das A3 Cabriolet und die 

TT Baureihe gefertigt. Im Jahr 2009 feierte der Standort sein 60-jähriges Bestehen. 

In Neckarsulm produziert der Audi Konzern die Modelle A4 Limousine, A5 Cabriolet, die Baureihe 

A6 und die Luxuslimousine A8. Zudem befindet sich hier der Unternehmenssitz der quattro 

GmbH. Die 100-prozentige Tochtergesellschaft der AUDI AG stellt High-Performance-Fahrzeuge 

wie die RS 6 Limousine, den RS 6 Avant und den Audi Q7 V12 TDI her und ist zudem verantwort-

lich für die exklusive Manufaktur der Mittelmotor-Sportwagen Audi R8 Coupé und R8 Spyder. 

Das Leistungsangebot der quattro GmbH umfasst darüber hinaus ein umfangreiches Individuali-

sierungsprogramm für alle Audi Modelle sowie hochwertige Accessoires rund um die Marke mit 

den Vier Ringen. Auch der Standort Neckarsulm feierte im vergangenen Jahr ein Jubiläum anläss-

lich seines 40-jährigen Bestehens. 

Lagebericht des Audi Konzerns für das Geschäftsjahr 2009 
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Die belgische AUDI BRUSSELS S.A./N.V. produzierte 2009 in Brüssel den Audi A3 Sportback und 

wird ab dem Frühjahr 2010 die exklusive Serienfertigung des neuen Audi A1 aufnehmen. Bis 

Ende 2009 wurde hier zudem im Auftrag der Volkswagen AG, Wolfsburg, der VW Polo gefertigt. 

Im ungarischen Győr entwickelt und produziert die AUDI HUNGARIA MOTOR Kft. Motoren für die 

AUDI AG, weitere Gesellschaften des Volkswagen Konzerns sowie für Dritte. Neben den Aggre-

gaten wird hier in Verbundfertigung mit dem Werk Ingolstadt die Baureihe Audi TT als Coupé 

und Roadster hergestellt sowie, im Auftrag der AUDI AG, das A3 Cabriolet montiert. Die ungari-

sche Tochtergesellschaft hat sich seit der Gründung im Jahr 1993 zu einem der umsatzstärksten 

Unternehmen und einem der größten Exporteure des Landes entwickelt. 

Bei der Automobili Lamborghini S.p.A. werden im norditalienischen Sant’Agata Bolognese die 

Supersportwagen Lamborghini Gallardo und Lamborghini Murciélago produziert. 

 

PRODUKTIONSSTANDORTE  

A4 Limousine
A5 Cabriolet
S5 Cabriolet
A6 Limousine
A6 Avant
A6 allroad quattro
S6 Limousine
S6 Avant
A8

RS6 Limousine
RS6 Avant
R8 Coupé
R8 Spyder

A1 (ab 2010)
A3 Sportback
(bis 2010)

A3
A3 Sportback
S3
S3 Sportback

Neckarsulm/ 
Deutschland
AUDI AG

A4 Limousine
A6 Limousine

Aurangabad/Indien
(CKD)
ŠKODA AUTO 
India Private Ltd.

A3 Cabriolet
TT Coupé
TT Roadster
TTS Coupé
TTS Roadster
TTRS Coupé
TTRS Roadster

A4 Limousine
A4 Avant
A4 allroad quattro
S4 Limousine
S4 Avant

A5 Sportback
A5 Coupé
S5 Sportback
S5 Coupé
Q5

Ingolstadt/Deutschland
AUDI AG

Gallardo Coupé
Gallardo Spyder
Murciélago Coupé
Murciélago Roadster

Sant‘Agata 
Bolognese/Italien
Automobili 
Lamborghini S.p.A.

A4L Limousine
A6L Limousine 
Q5

Changchun/China 
(CKD)
FAW-Volkswagen 
Automotive 
Company, Ltd.

Brüssel/Belgien
AUDI BRUSSELS 
S.A./N.V.

Győr/Ungarn
AUDI HUNGARIA 

MOTOR Kft.

Q7

Bratislava/Slowakei
VOLKSWAGEN 
SLOVAKIA, a.s.

quattro GmbH
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Konsolidierungskreis 

Größter Anteilseigner der AUDI AG ist die Volkswagen AG, Wolfsburg, die derzeit rund 99,55 

Prozent des Aktienkapitals hält. Die Volkswagen AG bezieht den Konzernabschluss der AUDI AG 

in den eigenen Konzernabschluss mit ein. Zwischen der Volkswagen AG und der AUDI AG sowie 

zwischen der AUDI AG und ihren wesentlichen inländischen Tochtergesellschaften bestehen 

Beherrschungs- und Gewinnabführungsverträge. 

Der Konsolidierungskreis des Audi Konzerns hat sich seit dem 31. Dezember 2008 nicht wesent-

lich verändert. 

 

VOLLKONSOLIDIERTE GESELLSCHAFTEN IM AUDI KONZERN 

Automobili Lamborghini S.p.A.
Lamborghini ArtiMarca S.p.A.
MML S.p.A.
VOLKSWAGEN GROUP ITALIA S.P.A.

VOLKSWAGEN GROUP FIRENZE S.P.A.

AUDI HUNGARIA
MOTOR Kft.

Automobili 
Lamborghini

Holding S.p.A.
quattro GmbH

Sonstige 
Gesellschaften

AUDI AG

AUDI BRUSSELS 
S.A./N.V.

Audi Australia Pty Ltd.
Audi Brasil Distribuidora de Veículos Ltda.
Audi Canada Inc.
Audi Japan K.K.
Audi of America, LLC
Audi Retail GmbH

Audi Zentrum Berlin GmbH
Audi Zentrum Hamburg GmbH
Audi Zentrum Hannover GmbH

Audi Vertriebsbetreuungsgesellschaft mbH
Audi Volkswagen Korea Ltd.
Audi Volkswagen Middle East FZE

Automobili Lamborghini S.p.A.
Lamborghini ArtiMarca S.p.A.
MML S.p.A.
VOLKSWAGEN GROUP ITALIA S.P.A.

VOLKSWAGEN GROUP FIRENZE S.P.A.

AUDI HUNGARIA
MOTOR Kft.

Automobili 
Lamborghini

Holding S.p.A.
quattro GmbH

Sonstige 
Gesellschaften

AUDI AG

AUDI BRUSSELS 
S.A./N.V.

Audi Australia Pty Ltd.
Audi Brasil Distribuidora de Veículos Ltda.
Audi Canada Inc.
Audi Japan K.K.
Audi of America, LLC
Audi Retail GmbH

Audi Zentrum Berlin GmbH
Audi Zentrum Hamburg GmbH
Audi Zentrum Hannover GmbH

Audi Vertriebsbetreuungsgesellschaft mbH
Audi Volkswagen Korea Ltd.
Audi Volkswagen Middle East FZE  

 

Strategische Partnerschaft mit der FC Bayern München AG 

Im Herbst des vergangenen Jahres gab die AUDI AG ihre Absicht bekannt, bis zum Jahr 2011 

einen Anteil von insgesamt 9,09 Prozent an der FC Bayern München AG, München, zu erwerben 

und somit die bestehende Zusammenarbeit zu verstärken. Die strategische Partnerschaft der 

beiden Premiummarken geht dabei über das rein finanzielle Engagement hinaus – so werden 

bereits Vorhaben geplant, welche die globale Präsenz beider Marken stärken sollen, wie etwa 

durch Nachwuchsarbeit in weltweit organisierten Fußballschulen. 

 

 

STRATEGIE 
 

Audi, die Premiummarke Nr. 1 

Die anhaltenden Diskussionen über die zukünftige Verfügbarkeit fossiler Brennstoffe, den Klima-

wandel sowie gesellschaftliche Megatrends wie beispielsweise die zunehmende Verstädterung 

führen zu neuen Fragestellungen zum Thema Mobilität seitens der Kunden. 

Mit der Vision „Audi, die Premiummarke Nr. 1“ hat der Audi Konzern die Strategie seiner Kern-

marke Audi weiterentwickelt, um weltweit die führende Rolle im Premiumsegment zu überneh-

men. Das Ziel ist dabei, bis zum Jahr 2020 nicht nur auf die veränderten Anforderungen zu rea-

gieren, sondern die Emotionalität des Automobils auch in diesem neuen Umfeld zu verstärken 

und die Kunden nachhaltig zu begeistern. 
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DIE STRATEGIE 2020 DER MARKE AUDI 

Audi, die Premiummarke Nr. 1

Ziele

Mission

Vision

… durch das beste 
Markenerlebnis.

… durch innovative 
und emotionale 

Produkte.

… durch Kompetenz, 
Leidenschaft und 

Schnelligkeit.

Imageführer
Attraktivster 
Arbeitgeber

Kontinuierliches 
Wachstum

Überlegene 
Finanzkraft

Wir 

begeistern 

Kunden weltweit

 
 

Mission „Kundenbegeisterung weltweit“ 

Zentraler Kern der Strategie 2020 ist daher die Mission „Wir begeistern Kunden weltweit“. Kon-

kret bedeutet dies, dass die Marke mit den Vier Ringen ihren Kunden innovative und emotionale 

Produkte – hocheffiziente Audi Modelle mit einem unverwechselbaren Produkterlebnis – bietet, 

die insbesondere durch die bekannten Eigenschaften Hochwertigkeit und Zuverlässigkeit über-

zeugen. Darüber hinaus beabsichtigt die Marke Audi, ihre Kunden durch das beste Markenerleb-

nis zu begeistern: Die Audi Markenwerte „hochwertig“, „progressiv“ und „sportlich“ werden so 

für jeden Kunden und an allen Kundenschnittstellen erlebbar. Produkt- und Investitionsent-

scheidungen richtet das Unternehmen gezielt auf den Kundennutzen aus. Dies erfolgreich um-

zusetzen, erfordert zum einen Kompetenz und Schnelligkeit, zum anderen die Leidenschaft, die 

im Herzen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Marke Audi und ihre Produkte schlägt. 

 

Überlegene Finanzkraft 

Für die Strategie 2020 gilt weiterhin, dass im Rahmen einer werteorientierten Unternehmens-

führung Wachstum nur in Verbindung mit Profitabilität den Premiumanspruch des Audi Konzerns 

erfüllt. Daher steht mit dem Erwirtschaften einer wettbewerbsüberlegenen Kapitalrendite  

qualitatives Wachstum als strategisches Unternehmensziel im Vordergrund. 

Eine nachhaltig überlegene Finanzkraft wird insbesondere durch die fortlaufende Optimierung 

von Prozessen und Strukturen, die Realisierung von Kostensenkungen sowie ein konsequentes 

Investitionsmanagement gestützt. Durch eine hohe Selbstfinanzierungskraft werden die Inves-

titionen gesichert, sodass Innovations- und Handlungsfähigkeit des Audi Konzerns erhalten 

bleiben. Ziel ist dabei, die Investitionen auch zukünftig aus dem selbst erwirtschafteten Cash-

flow zu decken. 
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Kontinuierliches Wachstum 

In dem Bestreben, auch zukünftig Wachstumschancen in den bedeutenden Premiummärkten 

wahrzunehmen, werden die Kontinuität und die Qualität des Wachstums weiterhin im Mittel-

punkt stehen. 

Das Unternehmen baut dabei vor allem auf sein junges und attraktives Produktportfolio, das im 

vergangenen Geschäftsjahr im Rahmen der langfristig angelegten Modelloffensive erneut um 

zahlreiche neue Modelle erweitert wurde. Die Neuheiten, wie etwa das Audi A5 Cabriolet, der  

A4 allroad quattro oder der A5 Sportback, begeistern insbesondere durch einen gelungenen Mix 

aus emotionalem Design, Sportlichkeit, Effizienz und Alltagstauglichkeit. 

Auch im Jahr 2010 wird die Marke Audi ihre Modelloffensive fortführen und damit die Produkt-

familie weiter ergänzen. Besonders hervorzuheben sind dabei der Audi A1 – der insbesondere 

junge Fahrer ansprechen und dadurch die Kunden frühzeitig für die Marke Audi begeistern  

wird –, die neue Generation der Luxuslimousine Audi A8 sowie der neue Audi A7. 

Gleichzeitig baut der Audi Konzern sein Engagement auf den internationalen Automobilmärkten 

weiter aus. So hat das Unternehmen im vergangenen Geschäftsjahr in China, dem wichtigsten 

Auslandsmarkt, eine 100-prozentige Tochtergesellschaft gegründet, um seine Aktivitäten vor 

Ort zu bündeln. Darüber hinaus wurde der chinesische Produktionsstandort in Changchun um 

eine neue Montagehalle erweitert. Auch in Indien fertigt der Audi Konzern vor Ort und trägt 

zudem mit dem konsequenten Auf- und Ausbau der Vertriebs- und Handelsstruktur zu einer 

verstärkten Präsenz im indischen Wachstumsmarkt bei. In den USA plant der Audi Konzern, 

zukünftig ebenfalls weiter zu wachsen. Wesentliche Treiber stellen dabei die Erweiterung des 

Produktportfolios, das im Jahr 2009 mit den Modellen Audi Q5 und Audi Q7 3.0 TDI clean diesel 

wichtige Impulse erhielt, sowie die stetige Verbesserung des Markenimages auf dem US-ameri-

kanischen Absatzmarkt dar. 

 

Imageführer 

Die Basis für nachhaltigen Erfolg ist eine starke Marke. Daher strebt das Unternehmen an, seine 

Imageposition insbesondere durch das attraktive und junge Produktangebot kontinuierlich zu 

verbessern und die Kunden emotional an die Marke zu binden. Neben herausragender Qualität 

und einem anspruchsvollen Design legen die Kunden bei ihren Fahrzeugen insbesondere Wert 

auf den sprichwörtlichen „Vorsprung durch Technik“ der Marke Audi. Diesen Vorsprung belegte 

das Unternehmen auch im Jahr 2009 durch den Einsatz zahlreicher innovativer Technologien  

wie etwa Leichtbau, kraftvolle und effiziente TDI- und TFSI-Motoren oder die derzeit sauberste 

Dieseltechnologie der Welt. 

Die Begeisterung der Öffentlichkeit wurde im vergangenen Geschäftsjahr zudem erneut durch 

zahlreiche nationale und internationale Auszeichnungen belegt. So gewann die Marke Audi wie-

derholt den begehrten ADAC-Preis „Gelber Engel“ für die beste Marke (ADACmotorwelt, Ausgabe 

2/2009, S. 24 ff.). Auch beim „Image-Report 2009“ der Auto Zeitung wählten rund 20.000 

Leser bereits zum sechsten Mal in Folge Audi zur beliebtesten Automarke (Ausgabe 24/2009,  

S. 80 ff.). Als attraktivste Automarke Deutschlands wurde die Marke mit den Vier Ringen in einer 

repräsentativen Studie der Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) ausgezeichnet, die von der 

Markenstrategieberatung Brand:Trust in Auftrag gegeben wurde und die neben der Bekanntheit 

insbesondere die Weiterempfehlungsbereitschaft untersuchte („Marken von morgen“, 27.8.2009). 

Bei der bedeutenden Leserwahl „Best Cars“ der Fachzeitschrift auto motor und sport (Ausgabe 

4/2009, S. 135) erreichten die Modelle Audi A4, Audi A6 und Audi Q5 in ihrer jeweiligen Katego-

rie ebenfalls die Topplatzierung. Die ADAC-Pannenstatistik, in der die Modelle Audi A2, Audi A3 

und Audi A6 als zuverlässigste Fahrzeuge in ihrer jeweiligen Klasse abschnitten, bescheinigte 

darüber hinaus die hohen Qualitätsstandards der Marke Audi (ADACmotorwelt, Ausgabe 

5/2009, S. 30 ff.). In der Leserwahl zum „Auto Bild Design Award“ (Auto Bild, Ausgabe 20/2009, 

S. 52 ff.) erzielte die Marke Audi jeweils erste Plätze für den Audi A4 allroad quattro und den 

Audi Sportback concept sowie einen zweiten Platz für das Audi A5 Cabriolet. Der deutsche  

„Design-Oscar“ für das Audi A5 Coupé, die höchste offizielle deutsche Auszeichnung für Design 

(„Designpreis der Bundesrepublik Deutschland 2010“, 23.10.2009), sowie das „Goldene Lenk-

rad 2009“ für den A5 Sportback (Bild am Sonntag, Ausgabe 45/2009, Beilage S. 16) rundeten 

die Vielzahl an Auszeichnungen bis zum Jahresende hin ab. 
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Das Markenattribut Sportlichkeit ist ebenfalls weiterhin von großer Bedeutung. So gehörte die 

Marke Audi mit den Modellen TT RS und R8 5.2 FSI quattro zu den Gewinnern der begehrten 

Leserauszeichnung „Auto Bild Sportscar 2009“ (Auto Bild Sportscars, Ausgabe 1/2010, S. 95). 

Auch im Motorsport engagierte sich das Unternehmen im Jahr 2009 wieder erfolgreich und 

erreichte mit der Titelverteidigung in den Deutschen Tourenwagen Masters den ersten Hattrick 

in der DTM-Geschichte. Darüber hinaus erzielte die Marke Audi im legendären 24-Stunden-

Rennen von Le Mans 2009 mit dem R15 TDI bereits zum elften Mal in Folge einen Podiumsplatz. 

 

Attraktivster Arbeitgeber 

Um auch zukünftig erfolgreich im Wettbewerbsumfeld zu bestehen, ist der Audi Konzern weiter-

hin auf qualifizierte und engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angewiesen. Daher ist die 

kontinuierliche Steigerung der Arbeitgeberattraktivität von besonderer strategischer Bedeutung. 

Als erfolgreiches Unternehmen bietet der Audi Konzern seiner Belegschaft dabei neben attraktiven 

Arbeitsbedingungen und herausfordernden Tätigkeiten ein leistungsgerechtes Entgelt sowie eine 

hohe Beschäftigungssicherheit. Mit Jubiläumsfeiern an den Standorten Ingolstadt, Neckarsulm 

und Brüssel bedankte sich der Audi Konzern im Herbst 2009 für das Engagement und den Ein-

satz aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die hohe Mitarbeiterzufriedenheit zeigt sich dabei in 

regelmäßig durchgeführten internen Belegschaftsbefragungen. 

Auch zahlreiche externe Umfragen bescheinigen die hohe Arbeitgeberattraktivität des Audi 

Konzerns. So wurde das Unternehmen unter anderem in der renommierten Absolventenbefra-

gung des Berliner trendence Instituts erneut zum beliebtesten Arbeitgeber in der Kategorie der 

Ingenieure gewählt („trendence Absolventenbarometer – Business und Engineering Edition“, 

21.8.2009). 

 

Strategische Zielgröße 

Die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes ist ein wesentliches Ziel des Audi Konzerns. 

Als internes Steuerungsinstrument nutzt das Unternehmen die Kapitalrendite (Return on Invest-

ment – RoI). Damit werden Investitionsprojekte unterschiedlicher Art und Größe hinsichtlich der 

Verzinsung des eingesetzten Kapitals bewertet. Der Return on Investment spiegelt die Entwick-

lung der Ertragskraft eines Unternehmens wider und wird nach folgender Formel berechnet: 

 
Operatives Ergebnis nach Steuern

durchschnittlich investiertes Vermögen
Kapitalrendite (RoI) = x 100 

Operatives Ergebnis nach Steuern

durchschnittlich investiertes Vermögen
Kapitalrendite (RoI) = x 100 

 
 

in Mio. EUR 2009 2008 

Operatives Ergebnis nach Steuern 1.123 1.940 

durchschnittliche betriebliche Aktiva 13.329 13.157 

– durchschnittliches unverzinsliches Abzugskapital 3.557 3.343 

= durchschnittlich investiertes Vermögen 9.772 9.814 

Kapitalrendite (in %) 11,5 19,8 
 

 

Mit einer Kapitalrendite von 11,5 (19,8) Prozent zählte der Audi Konzern im Geschäftsjahr 2009 

erneut zu den ertragsstärksten Unternehmen im internationalen Automobilgeschäft. Das Unter-

nehmen belegte somit eindrucksvoll seine hohe Wettbewerbsfähigkeit auch unter den erschwer-

ten Rahmenbedingungen der Wirtschaftskrise. 

 

 

AKTIE 
 

Entwicklung der Aktienmärkte 

Im Zuge der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise setzten sich die massiven Kursverluste an 

den weltweiten Aktienmärkten zu Beginn des Jahres 2009 zunächst unvermindert fort. Dank der 

zahlreichen staatlichen Rettungspakete für den Finanzsektor sowie stützender Maßnahmen 

bedeutender Zentralbanken stabilisierte sich dann die Lage an den Kapitalmärkten gegen Ende 

des ersten Quartals. Die zunehmend positiven Konjunkturindikatoren sowie erste Anzeichen 

einer Erholung der Weltwirtschaft führten im Jahresverlauf an den wichtigsten internationalen 
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Aktienmärkten zu deutlichen Kursgewinnen. Dabei konnten viele Indizes dank des zurückkeh-

renden Vertrauens der Marktakteure in die Aktienmärkte das Jahr mit einem deutlichen Kursplus 

beenden.  

Der Deutsche Aktienindex (DAX) verzeichnete nach der Eröffnung mit 4.857 Punkten bereits in 

den ersten Wochen des abgelaufenen Geschäftsjahres merkliche Verluste auf unter 3.666 Zähler. 

In den Folgemonaten setzte eine deutliche Erholung ein, die im Dezember bei 6.012 Punkten 

ihren Höhepunkt erreichte. Zum Jahresende 2009 schloss der deutsche Leitindex mit 5.957 

Punkten und verbesserte sich damit um 24 Prozent gegenüber dem Schlusswert des Vorjahres. 

 

Kursentwicklung der Audi Aktie 

Die Audi Aktie konnte sich der allgemeinen negativen Entwicklung an den weltweiten Aktien-

märkten zu Beginn des Jahres nicht entziehen. Zudem gerieten Aktien von Automobilherstellern 

infolge der teils dramatischen Nachfrageeinbrüche auf den internationalen Automobilmärkten 

zusätzlich unter Druck. Folglich gab das Wertpapier in den ersten drei Monaten zunächst deut-

lich nach und erreichte im März 2009 mit 293 EUR einen Jahrestiefststand. Getragen von der 

hervorragenden Ergebnisentwicklung des Audi Konzerns im anhaltend schwierigen Marktumfeld 

sowie einer einsetzenden Entspannung an den Finanzmärkten erholte sich der Aktienkurs jedoch 

im zweiten Quartal. Nach einer Seitwärtsbewegung im dritten Quartal übertraf dieser gegen 

Ende des vierten Quartals mit 500 EUR das Niveau zu Jahresbeginn deutlich. Dabei wirkten sich 

in der zweiten Jahreshälfte die verstärkten Anzeichen des Überwindens der globalen Rezession 

sowie erste Erholungstendenzen der weltweiten Automobilnachfrage zusätzlich positiv auf die 

Entwicklung des Wertpapiers aus. 

Aus Fünfjahressicht vollzog die Audi Aktie, trotz der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise, 

eine beeindruckende Wertentwicklung. So legte sie seit Januar 2005 um rund 228 Prozent zu 

und war damit deutlich erfolgreicher als der Deutsche Aktienindex. Diese Entwicklung spiegelt 

das große Vertrauen des Kapitalmarkts in die Strategie sowie die Zukunfts- und Wettbewerbs-

fähigkeit des Unternehmens im Hinblick auf die großen Herausforderungen der Automobil-

industrie wider. 

 

Gewinnabführung und Ausgleichszahlung für die Aktionäre 

Zwischen der AUDI AG und der Volkswagen AG, Wolfsburg, die rund 99,55 Prozent des Aktien-

kapitals der AUDI AG hält, besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. Anstelle 

einer Dividende erhalten die außen stehenden Aktionäre der AUDI AG eine Ausgleichszahlung. 

Deren Höhe bemisst sich nach der für das gleiche Geschäftsjahr ausgeschütteten Dividende auf 

eine Stammaktie der Volkswagen AG, die auf der Hauptversammlung der Volkswagen AG am 

22. April 2010 beschlossen wird. 

 

INDIZIERTE KURSENTWICKLUNG DER AUDI AKTIE  

(ISIN: DE0006757008, WKN: 675700) 
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ÜBERNAHMERECHTLICHE ANGABEN 
 

Im Folgenden sind die nach §§ 289 Abs. 4 und 315 Abs. 4 HGB geforderten übernahme-

rechtlichen Angaben dargestellt. 

 

Kapitalverhältnisse 

Am 31. Dezember 2009 lag das gezeichnete Kapital der AUDI AG unverändert bei 

110.080.000 EUR und setzte sich aus 43.000.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien zusam-

men. Eine Aktie gewährt einen rechnerischen Anteil von 2,56 EUR am Gesellschaftskapital. 

 

Aktionärsrechte und -pflichten 

Dem Aktionär stehen Vermögens- und Verwaltungsrechte zu. 

Zu den Vermögensrechten gehören vor allem das Recht auf Teilhabe am Gewinn (§ 58 Abs. 4 

AktG) und an einem Liquidationserlös (§ 271 AktG) sowie das Bezugsrecht auf Aktien bei  

Kapitalerhöhungen (§ 186 AktG). 

Zu den Verwaltungsrechten gehören das Recht, an der Hauptversammlung teilzunehmen, und 

das Recht, auf dieser zu reden, Fragen und Anträge zu stellen sowie die Stimmrechte auszuüben. 

Der Aktionär kann diese Rechte insbesondere durch Auskunfts- und Anfechtungsklagen durch-

setzen. 

Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme. Die Hauptversammlung wählt die 

von ihr zu bestellenden Mitglieder des Aufsichtsrats und den Abschlussprüfer; sie entscheidet 

insbesondere über die Entlastung der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats, über 

Satzungsänderungen und Kapitalmaßnahmen, über Ermächtigungen zum Erwerb eigener  

Aktien sowie gegebenenfalls über die Durchführung einer Sonderprüfung, über eine vorzeitige 

Abberufung von Mitgliedern des Aufsichtsrats und über eine Auflösung der Gesellschaft. 

Die Hauptversammlung fasst ihre Beschlüsse in der Regel mit einfacher Mehrheit der abge-

gebenen Stimmen, soweit aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nicht eine qualifizierte Mehr-

heit erforderlich ist. Zwischen der AUDI AG und der Volkswagen AG, Wolfsburg, als herrschender 

Gesellschaft besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. Dieser Vertrag erlaubt 

es der Volkswagen AG, Weisungen zu erteilen. Das Ergebnis nach Steuern der AUDI AG ist an die 

Volkswagen AG abzuführen. Die Volkswagen AG ist zum Ausgleich eines möglichen Verlusts 

verpflichtet. Alle Audi Aktionäre (mit Ausnahme der Volkswagen AG) erhalten anstelle einer 

Dividende eine Ausgleichszahlung. Die Höhe der Ausgleichszahlung entspricht der Dividende, 

die im gleichen Geschäftsjahr den Aktionären der Volkswagen AG auf eine Volkswagen Stamm-

aktie ausgeschüttet wird. 

 

Beteiligungen am Kapital, die 10 Prozent der Stimmrechte überschreiten 

Die Volkswagen AG, Wolfsburg, hält rund 99,55 Prozent der Stimmrechte an der AUDI AG.  

Bezüglich der Stimmrechte, die an der Volkswagen AG gehalten werden, wird auf den Lage-

bericht der Volkswagen AG verwiesen. 

 

Besetzung des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat setzt sich aus 20 Mitgliedern zusammen und besteht zur einen Hälfte aus  

Kapitaleignervertretern, die von der Hauptversammlung gewählt werden. Die andere Hälfte des 

Aufsichtsrats besteht aus Arbeitnehmervertretern, die von den Arbeitnehmern nach dem Mit-

bestimmungsgesetz gewählt werden. Insgesamt sieben dieser Arbeitnehmervertreter sind  

Beschäftigte des Unternehmens; die anderen drei Aufsichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer 

vertreten die Gewerkschaften. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, in der Regel ein vom Aufsichts-

rat aus seiner Mitte gewählter Kapitaleignervertreter, hat nach § 13 Abs. 3 der Satzung bei 

Stimmengleichheit im Aufsichtsrat letztlich zwei Stimmen. 

§ 9 Abs. 3 der Satzung bestimmt, dass die Amtszeit eines Aufsichtsratsmitglieds, das anstelle 

eines vorzeitig ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitglieds gewählt worden ist, mit dem Ablauf der 

Amtszeit des ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitglieds endet. 

 



 

   

140   

Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der Satzung über die Ernennung und 

Abberufung der Mitglieder des Vorstands und über die Änderung der Satzung 

Die Bestellung und die Abberufung von Mitgliedern des Vorstands sind in den §§ 84 und  

85 AktG geregelt. Danach werden Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat auf höchstens fünf 

Jahre bestellt. Eine wiederholte Bestellung oder Verlängerung der Amtszeit, jeweils für höchstens  

fünf Jahre, ist zulässig. Ergänzend hierzu bestimmt die Satzung in § 6, dass die Zahl der  

Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat festgesetzt wird und dass der Vorstand aus mindestens 

zwei Personen bestehen muss. 

 

Befugnisse des Vorstands insbesondere zur Ausgabe neuer Aktien und zum 

Rückerwerb eigener Aktien 

Nach den aktienrechtlichen Vorschriften kann die Hauptversammlung den Vorstand für höchs-

tens fünf Jahre ermächtigen, neue Aktien auszugeben. Sie kann ihn auch für höchstens fünf 

Jahre dazu ermächtigen, Wandelschuldverschreibungen auszugeben, aufgrund derer neue  

Aktien auszugeben sind. Inwiefern dabei den Aktionären ein Bezugsrecht auf die neuen Aktien 

zu gewähren ist, entscheidet ebenfalls die Hauptversammlung. Der Erwerb eigener Aktien  

bestimmt sich nach § 71 AktG. 

 

Wesentliche Vereinbarungen des Mutterunternehmens, die unter der Bedingung 

eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen 

Die AUDI AG hat keine wesentlichen Vereinbarungen getroffen, die unter der Bedingung eines 

Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen. Ferner wurden mit Mitgliedern des 

Vorstands oder Arbeitnehmern keine Entschädigungen für den Fall eines Übernahmeangebots 

vereinbart. 

 

 

ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG 
 

Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a HGB ist auf der Internetseite 

www.audi.de/unternehmensfuehrung dauerhaft zugänglich. 

 

 

VERGÜTUNGSSYSTEMATIK FÜR AUFSICHTSRAT UND VORSTAND 
 

Informationen zur Vergütungssystematik für Aufsichtsrat und Vorstand befinden sich im  

Anhang des Konzernabschlusses unter dem Punkt „Angaben zu Aufsichtsrat und Vorstand“. 

 

 

GESCHÄFT UND RAHMENBEDINGUNGEN 

WIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN 
 

Weltwirtschaftliche Lage 

Zu Beginn des Jahres 2009 setzte sich der massive konjunkturelle Abschwung zunächst weiter 

fort. Die Industrieländer befanden sich in einer Rezession und auch die wirtschaftliche Entwick-

lung in den Schwellenländern Asiens, Lateinamerikas sowie Zentral- und Osteuropas wurde vom 

globalen Wirtschaftsabschwung teilweise deutlich erfasst. Im weiteren Verlauf des Jahres stabi-

lisierten dann umfangreiche Konjunkturprogramme und die expansive Geldpolitik zahlreicher 

Länder die wirtschaftliche Lage weltweit. Bis zum Jahresende schwenkte so die Entwicklung der 

Weltkonjunktur wieder auf einen moderaten Wachstumspfad ein. Infolge der erheblichen Belas-

tungen im ersten Halbjahr verringerte sich jedoch die globale Wirtschaftsleistung im Gesamt-

jahr 2009 um 2,0 (+ 1,9) Prozent. 

In den USA fand die seit Sommer 2008 andauernde Rezession zur Jahresmitte 2009 ein Ende. 

Die sich anschließende Erholung verlief jedoch nur mit moderatem Tempo, sodass das Bruttoin-

landsprodukt 2009 gegenüber dem Vorjahr um 2,4 (+ 0,4) Prozent schrumpfte. Eine Belastung 

für den privaten Konsum bildeten hierbei insbesondere der rasche Anstieg der Arbeitslosen-

zahlen sowie die Vermögensverluste infolge der anhaltenden Immobilienkrise. 
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Die Wirtschaftsleistung in Westeuropa war 2009 mit einem Minus von 3,9 (+ 0,5) Prozent stark 

rückläufig. Dabei wiesen alle Länder der Region zum Teil deutliche Rückgänge ihres Bruttoin-

landsprodukts auf. So schrumpfte die Wirtschaft in Großbritannien um 4,8 (+ 0,6) Prozent, in 

Italien ebenfalls um 4,8 (– 1,0) Prozent und in Spanien um 3,6 (+ 0,9) Prozent. Seit Jahresmitte 

2009 zeigten sich in einigen Ländern erste Erholungstendenzen. Infolge der Weltwirtschaftskrise 

erhöhte sich im Euroraum die Arbeitslosenquote von 8,2 Prozent zu Beginn des Jahres 2009 auf 

10,0 Prozent zum Jahresende 2009. 

Die deutsche Wirtschaft musste Anfang 2009 einen außergewöhnlich starken Einbruch hinneh-

men, der vor allem durch den Rückgang der Exporte bedingt war. Erst im Jahresverlauf setzte 

eine leichte wirtschaftliche Erholung ein. Dabei sorgte die Aufhellung der globalen Wirtschafts-

lage wieder für eine moderate Verbesserung der Exportnachfrage. Als stützender Faktor für die 

Konjunktur erwies sich die staatliche Umweltprämie für den Neuwagenkauf, die für die leichte 

Zunahme des privaten Konsums in Deutschland verantwortlich war. Insgesamt verringerte sich 

das deutsche Bruttoinlandsprodukt im Gesamtjahr 2009 um 5,0 (+ 1,3) Prozent. Damit 

schrumpfte die deutsche Wirtschaft so stark wie seit der Gründung der Bundesrepublik nicht 

mehr. 

Auch die Volkswirtschaften Zentral- und Osteuropas konnten sich 2009 dem globalen Abwärts-

trend nicht entziehen und verzeichneten teilweise starke Rückgänge ihrer Wirtschaftsleistung. 

Insbesondere die russische Wirtschaft befand sich im Berichtsjahr in einer schweren Rezession. 

In Lateinamerika stabilisierte sich die Wirtschaftsentwicklung im Anschluss an den konjunktu-

rellen Einbruch zur Mitte des Jahres 2009, wobei die Länder der Region insbesondere von der 

wieder anziehenden Nachfrage nach Rohstoffen profitierten. 

Die Schwellenländer Asiens konnten sich von den negativen Auswirkungen der weltweiten  

Wirtschaftskrise rasch erholen und verzeichneten bereits wieder seit dem Frühjahr 2009 eine 

deutliche Belebung der Konjunktur. Dabei erreichte das Wirtschaftswachstum in China mit  

8,7 (9,0) Prozent annähernd den Vorjahreswert. Auch in Indien expandierte die Wirtschaft mit 

einem Zuwachs von 6,5 (7,3) Prozent kräftig. Dagegen war das Bruttoinlandsprodukt in Japan 

2009 um 5,2 (– 1,2) Prozent rückläufig. 

 

Internationale Automobilkonjunktur 

Die weltweite Automobilnachfrage war 2009 infolge der globalen Wirtschaftskrise deutlich 

rückläufig. Vor allem die westlichen Industriestaaten, die Länder Zentral- und Osteuropas sowie 

Japan erlitten in den ersten Monaten des Jahres Absatzrückgänge in bislang unerreichtem Aus-

maß. Infolge dessen führten zahlreiche Länder Programme zur Stabilisierung des Automobilab-

satzes ein, die vor allem in der zweiten Jahreshälfte für eine Belebung der Nachfrage sorgten. 

Dennoch verringerte sich der weltweite Fahrzeugabsatz im Berichtsjahr insgesamt um  

6,0 Prozent auf 52,4 (55,7) Mio. Pkw. 

In den USA sorgten die Folgen der starken Rezession im Berichtsjahr für eine erneute Verschlech-

terung der Automobilnachfrage. So war das Marktgeschehen von einer anhaltenden Konsumzu-

rückhaltung geprägt; zudem blieb die Kreditvergabe für Fahrzeugfinanzierungen weiter restriktiv. 

Dementsprechend verringerte sich der Automobilabsatz 2009 gegenüber dem bereits schwachen 

Vorjahresniveau nochmals um 21,3 Prozent auf lediglich 10,4 Mio. Pkw und leichte Nutzfahr-

zeuge. 

Die Pkw-Neuzulassungen in Westeuropa (ohne Deutschland) lagen 2009 trotz umfangreicher 

Stützungsmaßnahmen zahlreicher Länder mit 9,9 Mio. Pkw um 6,2 Prozent unter dem Vorjah-

reswert. Von den großen westeuropäischen Automobilmärkten waren vor allem Spanien und 

Großbritannien mit Rückgängen um 17,9 Prozent bzw. 6,4 Prozent deutlich rückläufig. Auch  

der italienische Pkw-Markt gab leicht um 0,2 Prozent nach. Erfreulicher entwickelte sich dagegen 

der französische Automobilmarkt, der um 10,7 Prozent über dem Vorjahresniveau lag. 

Die expansive Entwicklung der Automobilnachfrage der letzten Jahre in Zentral- und Osteuropa 

fand 2009 ein abruptes Ende. So brach in zahlreichen Ländern der Region die Pkw-Nachfrage 

stark ein. Mit 1,3 Mio. Pkw hat sich in Russland das Marktvolumen gegenüber dem Vorjahres-

wert halbiert. 
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In Lateinamerika setzte sich die Aufwärtsbewegung des brasilianischen Automobilmarkts unge-

achtet der Weltwirtschaftskrise weiter fort. Die Pkw-Verkäufe übertrafen dort mit 2,5 Mio. Fahr-

zeugen den Vorjahreswert um 12,8 Prozent. Dagegen schrumpfte der Automobilgesamtmarkt in 

Argentinien mit 378 Tsd. Pkw um 11,8 Prozent. 

In der Region Asien-Pazifik hat die Wachstumsdynamik 2009 erneut stark zugenommen. Das 

Absatzvolumen erhöhte sich dort um 19,7 Prozent auf insgesamt 17,5 Mio. Pkw. Vor allem in  

China beschleunigte sich dank staatlicher Fördermaßnahmen die Expansion des Automobil-

markts und die Verkaufszahlen legten um 53,9 Prozent auf 8,5 Mio. Pkw zu. Auch der indische 

Pkw-Markt erfreute sich einer weiter steigenden Nachfrage mit einem Verkaufsplus von  

17,3 Prozent auf 1,4 Mio. Fahrzeuge. Dagegen hielt die Marktschwäche in Japan an. Die  

Pkw-Neuzulassungen verzeichneten hier ein Minus von 7,2 Prozent auf 3,9 Mio. Einheiten. 

 

Automobilmarkt Deutschland 

Der deutsche Automobilmarkt erlebte im Jahr 2009 eine Sonderkonjunktur mit einem Wachs-

tum der Neuzulassungen um 23,2 Prozent auf 3,8 Mio. Pkw. Haupteinflussfaktor war dabei  

die staatliche Umweltprämie für Privatkäufer. Diese führte von Februar bis November 2009 zu 

einem monatlichen Wachstum der Pkw-Neuzulassungen mit zweistelligen Zuwachsraten. 

Gleichzeitig kam es zu einer Verschiebung der Marktstruktur, da sich der Anteil der privaten 

Zulassungen von 40,2 Prozent im Vorjahr auf 62,7 Prozent im Jahr 2009 stark erhöhte, während 

die gewerblichen Neuzulassungen im Zuge der Wirtschaftskrise nachgaben. Vom Anstieg der 

privaten Nachfrage profitierten vor allem die Anbieter von Klein- und Kleinstwagen sowie von 

Fahrzeugen der Kompaktklasse, die ihre Marktanteile dadurch stark ausweiten konnten. 

Der Dieselanteil an den Gesamtzulassungen hat sich im Berichtsjahr infolge der Zunahme der 

Verkäufe an Privatkunden, die vorrangig Benzinmodelle nachfragten, deutlich um 13,4 Prozent-

punkte auf 30,7 Prozent verringert. Bei den gewerblichen Neuzulassungen entwickelte sich der 

Dieselanteil hingegen nahezu stabil. 

Der Fahrzeugexport der deutschen Hersteller verzeichnete 2009 infolge der Weltwirtschafts-

krise einen starken Einbruch um 17,1 Prozent auf 3,4 Mio. Einheiten. Dabei reduzierten sich die 

Fahrzeuglieferungen in die Länder Westeuropas als wichtigster Exportregion um 13,2 Prozent 

auf 2,1 Mio. Pkw. Mit einem Exportvolumen von nur noch 359 Tsd. Pkw waren die Ausfuhren in 

die USA sogar um 31,3 Prozent rückläufig. 

Der starke Rückgang der Auslandsnachfrage spiegelte sich 2009 auch in der verringerten  

Inlandsproduktion der deutschen Automobilhersteller wider. So lag das Produktionsvolumen mit 

5,0 Mio. Pkw um 10,3 Prozent unter dem Vorjahreswert. Die deutsche Pkw-Auslandsproduktion 

unterschritt mit 4,8 Mio. Einheiten das Vorjahresniveau um 8,3 Prozent. 

 

Gesamteinschätzung der Unternehmensleitung 

Mit der globalen Wirtschaftskrise und dem damit verbundenen Einbruch zahlreicher Automobil-

märkte ergab sich im abgelaufenen Geschäftsjahr für die Automobilindustrie eine der größten 

Herausforderungen der letzten Jahrzehnte. 

Trotz der äußerst schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ist es dem Audi Konzern 

dank seiner hohen Wettbewerbsfähigkeit gelungen, sich erfolgreich in der Weltwirtschaftskrise 

zu behaupten. 

Einmal mehr zahlte sich dabei die langfristig orientierte Unternehmenspolitik aus, die zum einen 

auf eine kontinuierliche Optimierung von Prozessen und Kostenstrukturen entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette und damit auf die nachhaltige Verbesserung der Produktivität fokussiert. 

Den zweiten Erfolgsfaktor bildet der konsequente Ausbau des Produktportfolios. Dank der jun-

gen und attraktiven Modellpalette mit modernen und effizienten Motoren behauptete sich das 

Unternehmen im Krisenjahr 2009 sehr erfolgreich und lag mit 949.729 (1.003.469) Fahrzeug-

auslieferungen der Marke Audi nur um 5,4 Prozent unter dem Rekordniveau des Vorjahres. Die 

Krisenfestigkeit des Audi Konzerns spiegelt sich auch im deutlich positiven Operativen Ergebnis 

von 1,6 Mrd. EUR und einer operativen Umsatzrendite von 5,4 Prozent wider. Damit zählte der 

Audi Konzern im abgelaufenen Geschäftsjahr erneut zu den weltweit ertragsstärksten Automobil-

herstellern. 
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FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
 

Die Entwicklung fortschrittlicher Technologiekonzepte ist über das Leitbild „Vorsprung durch 

Technik“ fest mit der Marke Audi verbunden. Das Unternehmen hat daher auch im vergangenen 

Geschäftsjahr zahlreiche Innovationen zur Serienreife gebracht. 

Im Jahresdurchschnitt waren dabei 6.599 (6.556) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bereich 

der Forschung und Entwicklung des Audi Konzerns beschäftigt. Davon entfielen 6.308 (6.293)  

auf die AUDI AG, 126 (116) auf die AUDI HUNGARIA MOTOR Kft., Győr (Ungarn), sowie  

165 (147) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf die Automobili Lamborghini S.p.A., Sant’Agata 

Bolognese (Italien). 

 

FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSAUFWAND 

in Mio. EUR 2009 2008 

Forschungskosten und nicht aktivierte Entwicklungskosten 1.569 1.631 

Abschreibungen und Abgänge aktivierter Entwicklungskosten 480 530 

Forschungs- und Entwicklungsaufwand gesamt 2.050 2.161 
 

 

Technische Innovationen 

 

Car-2-X-Kommunikation: Auszeichnung für „Travolution“ 

Ingolstadt wurde im August 2009 im Rahmen der Standortinitiative „Deutschland – Land der 

Ideen“ unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten Horst Köhler zum „Ausgewählten  

Ort 2009“ gekürt („Deutschland – Land der Ideen“, 27.8.2009). Ausgezeichnet wurde dabei das 

Verkehrsforschungsprojekt „Travolution“, an dem die AUDI AG gemeinsam mit der Stadt Ingol-

stadt, dem Lehrstuhl Verkehrstechnik der Technischen Universität München sowie dem System-

entwickler GEVAS software GmbH, München, beteiligt war. Das bereits abgeschlossene Projekt 

untersuchte dabei die optimale Anpassung der Ampelsteuerung an den aktuellen Verkehr auf 

den Straßen Ingolstadts und hatte zum Ziel, die Haltezeiten der Fahrzeuge zu verkürzen und 

somit den Kraftstoffverbrauch und die Fahrzeugemissionen zu reduzieren. Innerhalb des Folge-

projekts „Travolution extended“ arbeitet das Unternehmen derzeit neben der weiteren Verbrei-

tung der Ampeloptimierung insbesondere am Ausbau der Ampel-Fahrzeug-Kommunikation. 

Die aktive Vernetzung des Straßenverkehrs wird neben „Travolution“ in weiteren, untereinander 

vernetzten „Car-2-X-Kommunikation“-Projekten erforscht. Car-2-X-Kommunikation steht dabei 

für den direkten Informationsaustausch des Automobils sowohl mit anderen Fahrzeugen als 

auch mit dem Verkehrsumfeld und bietet zahlreiche Vorzüge. Ein optimierter Verkehrsfluss, der 

durch den Austausch mit Ampelanlagen ermöglicht wird, kann wie bei „Travolution“ für Zeiter-

sparnis und Effizienzsteigerungen sorgen. Darüber hinaus können gesendete Signale von einem 

Fahrzeug in einer Gefahrensituation nachfolgende Autos warnen und so für eine erhöhte Sicher-

heit sorgen. Zudem kann das System Komfort bieten, indem etwa freie Parkplätze in Fahrzeug-

nähe anzeigt werden. 

 

Neues Multi Media Interface (MMI) mit Touchpad 

Um seinen Kunden größtmöglichen Komfort und mehr Sicherheit zu bieten, hat das Unterneh-

men das Infotainmentsystem MMI Navigation plus überarbeitet, das Navigations-, Telefon-, 

Audio- sowie Fahrzeugdaten integriert. Entstanden ist dabei ein Konzept, das nicht nur durch 

seine Gestaltung und ergonomische Anordnung überzeugt, sondern durch den Einsatz eines 

Touchpads mit Handschrifterkennung während der Fahrt nachweislich zu einer deutlichen Redu-

zierung der Ablenkung vom Straßenverkehr führt. So können beispielsweise das Reiseziel oder 

die Telefonnummer mit dem rechten Zeigefinger auf das Eingabefeld gezeichnet werden – neben 

dem lateinischen Alphabet werden dabei fünf weitere Schriften wie etwa Chinesisch, Japanisch 

oder Kyrillisch erkannt. Das Zeichnen mit dem Finger erfolgt intuitiv und wird mit einem akusti-

schen Signal quittiert, sodass der Blick des Fahrers während der Eingabe auf die Straße gerichtet 

bleiben kann. Das neue MMI touch ist erstmals optional im neuen Audi A8 erhältlich. 
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LED-Technologie: MatrixBeam 

Mit MatrixBeam entwickelt der Audi Konzern ein adaptives LED-Fernlicht, mit dem der Fahrer 

mit Fernlicht fahren kann, ohne andere vom System erkannte Verkehrsteilnehmer zu blenden. 

Diese Lichttechnologie stellt dabei eine konsequente Weiterentwicklung des Fernlichtassisten-

ten dar, der die Funktion des Fernlichts mithilfe einer Kamerasensorik automatisiert. Zusätzlich 

basiert MatrixBeam auf einem speziellen LED-Scheinwerfer, dessen einzelne Lichtsegmente 

individuell ansteuerbar sind. Sobald andere Verkehrsteilnehmer erkannt werden, schaltet der 

Scheinwerfer gezielt diejenigen Lichtsegmente aus, die blenden würden. Die übrigen Lichtseg-

mente bleiben dem Fahrer dabei erhalten – sie leuchten an dem vorausfahrenden oder entge-

genkommenden Fahrzeug vorbei –, sodass die Sicht im Vergleich zum gewöhnlichen Abblendlicht 

erhöht wird. Damit reiht sich das adaptive MatrixBeam, das sich derzeit noch in der Vorentwick-

lungsphase befindet, in die lange Tradition der innovativen Lichttechnik des Audi Konzerns ein. 

 

Innovationen für mehr Sicherheit 

 

Nachtsichtassistent 

Ein Autofahrer kann bei Dunkelheit mit dem Abblendlicht nur Personen erkennen, die weniger 

als 60 Meter entfernt sind, sodass er schon bei einer Geschwindigkeit von rund 70 Stundenkilo-

metern Schwierigkeiten hat, rechtzeitig anzuhalten. An dieser Stelle setzt das neue Fahrerassis-

tenzsystem ein: Der Audi Nachtsichtassistent vergrößert die Sichtweite des Fahrers bei Dunkel-

heit auf bis zu 300 Meter und warnt dabei gleichzeitig vor erkannten Fußgängern. Somit hat der 

Fahrer sehr viel eher die Möglichkeit zu reagieren. Das System funktioniert mithilfe einer Infra-

rotkamera, die in den Audi Ringen am Kühlergrill angebracht ist und die den Wärmeunterschied 

zwischen Umgebungstemperatur und verschiedenen Objekten misst. Das aufgenommene Wärme-

bild stellt wärmere Objekte heller und kühlere dunkler im Display vor dem Fahrer dar. So können 

Fußgänger, Radfahrer oder auch Tiere auffällig hell im Bild erscheinen, während der Rest der 

Straße dunkel bleibt. Wenn die Bearbeitungssoftware die Kontur eines Menschen erkennt, wird 

dieser speziell markiert und beim weiteren Näherkommen ertönt ein Warnsignal. Die eigens 

entwickelte Wärmebildkamera kommt erstmals optional in der neuen Generation des Audi A8 

zum Einsatz. 

 

Audi pre sense 

Audi pre sense ist ein Sicherheitspaket, das kritische Fahrsituationen erkennen oder den Zeit-

raum kurz vor einer möglichen Kollision nutzen kann, um das Fahrzeug und seine Insassen 

bestmöglich auf einen Zusammenstoß vorzubereiten. Dazu werden die verschiedenen Systeme 

aktiver und passiver Sicherheit zu einem System integraler Sicherheit vernetzt, das permanent 

die Werte zahlreicher Sensoren wie etwa zur Stabilität des eigenen Fahrzeugs oder zum momen-

tanen Verhalten des Fahrers überwacht. Das umfassende Technikpaket für vorausschauendes 

Erkennen und situationsgerechtes Handeln wird erstmals im neuen Audi A8 eingesetzt. Das 

System ist dabei optional in mehreren Ausbaustufen erhältlich, die mit den unterschiedlichen 

Audi Assistenzsystemen verbunden sind. 

Wird vom System Audi pre sense basic ein kritischer Zustand, wie beispielsweise Schleudern 

oder eine Vollbremsung, erkannt, können in Ergänzung zur ESP-Funktion präventive Schutz-

maßnahmen ausgelöst werden: Je nach Situation wird die Warnblinkanlage aktiviert und die 

Seitenfenster sowie das Schiebedach geschlossen; zudem werden die Gurte der vorderen Sitze 

teilweise oder ganz straff gezogen. 

Audi pre sense front überwacht mithilfe der Sensoren der Audi adaptive cruise control den vor-

deren Verkehr hinsichtlich eines Kollisionsrisikos und warnt den Fahrer bei erkannter Situation  

in verschiedenen Eskalationsstufen über den Audi braking guard. Das System unterstützt dabei 

den Fahrer, sobald dieser reagiert, indem es bei Bedarf die Bremskraft verstärkt. Sollte der  

Fahrer nicht reagieren, kann es eine Teilbremsung einleiten und im Extremfall die präventiven 

Schutzsysteme aktivieren. 

Das System Audi pre sense rear wirkt den Folgen eines Heckaufpralls entgegen. In Verbindung 

mit den Radarsensoren des Audi side assist überwacht es den rückwärtigen Verkehr und bietet 

auch hier bei erkanntem Kollisionsrisiko präventive Schutzmaßnahmen: Das System schließt 

Fenster sowie Schiebedach und strafft die Gurte. 
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Das Audi pre sense plus verbindet die verschiedenen Audi pre sense Module und erweitert diese 

durch die Funktion der Vollverzögerung, welche die Aufprallstärke bei Kollisionen abschwächen 

kann. 

 

Elektromobilität 

In dem Bestreben, die Abhängigkeit vom Rohstoff Erdöl zu verringern und neue Optionen für 

den Klimaschutz zu eröffnen, gewinnen technische Lösungen zur Elektrifizierung des Antriebs-

strangs immer mehr an Bedeutung. Der Audi Konzern ist sich seiner Verantwortung als Auto-

mobilhersteller bewusst und bündelt daher seine Ressourcen und Aktivitäten, um neben der 

weiteren Optimierung von Gesamtfahrzeug und Verbrennungsmotoren zur Senkung von Kraft-

stoffverbrauch und CO2-Emissionen (vgl. „Produktbezogene Umweltaspekte“, S. 163 ff.) die  

Entwicklung alternativer Antriebe voranzubringen. 

Statt konventionelle Fahrzeuge nachträglich zu elektrifizieren, verfolgt der Audi Konzern bei  

der Entwicklung der Elektromobilität einen ganzheitlichen Ansatz, da das volle Potenzial des 

Elektroantriebs nur genutzt werden kann, wenn alle Systeme und Komponenten aufeinander 

abgestimmt sind. Mit neuartigen Konzepten wird dabei den spezifischen Eigenschaften und 

Möglichkeiten eines elektrisch betriebenen Fahrzeugs Rechnung getragen, indem mechanische 

Energieflüsse, Thermomanagement, Klimatisierung und Fahrdynamik in einem neuen Technolo-

giestadium vereint werden. 

 

Förderprojekt e-performance 

Um die Aktivitäten im Bereich der Elektromobilität strategisch zu bündeln, gründete der Audi 

Konzern das Projekthaus e-performance, das sich mit dem Thema Elektrifizierung in der Vorent-

wicklung befasst. Die Mannschaft aus Querdenkern und Experten der Technischen Entwicklung 

intensivierte im Oktober 2009 ihre Arbeit mit dem vom Bundesministerium für Bildung und 

Forschung geförderten gleichnamigen Projekt e-performance. Neben dem Projekthaus richtete 

das Unternehmen mit der neuen Organisationseinheit „Projektsteuerung/Strategie Elektrifizie-

rung Fahrzeug“ eine Koordinationsstelle für sämtliche Themen des Bereichs Elektrifizierung in 

der Serie ein. Darüber hinaus wird das Thema in einem unternehmensweiten Lenkungskreis von 

Mitgliedern aller Geschäftsbereiche intensiv diskutiert. 

 

Audi e-tron 

Im Herbst 2009 stellte das Unternehmen mit dem progressiven Konzeptfahrzeug Audi e-tron 

einen Hochleistungssportwagen mit reinem Elektroantrieb vor. 

Der ganzheitliche Ansatz bei der Entwicklung von Elektrofahrzeugen ist dabei unverkennbar. So 

überzeugt der Audi e-tron neben seinem fortschrittlichen Antriebskonzept und einer hohen 

Reichweite durch Design, Sportlichkeit, Dynamik sowie den Einsatz innovativer Kommunikations-

technologien. 

Der von Elektromotoren angetriebene e-tron beschleunigt bei Bedarf in nur 4,8 Sekunden von  

0 auf 100 km/h. Die für ein Elektrofahrzeug beachtliche Reichweite von rund 250 Kilometern 

wird sowohl durch das Herzstück des e-tron, den leistungsstarken Lithium-Ionen-Akku, als auch 

durch die speziell auf den Elektroantrieb ausgelegte Technik ermöglicht. Das moderate Fahr-

zeuggewicht wird durch konsequenten Leichtbau aus der Kombination eines Audi Space Frame 

aus Aluminium mit faserverstärktem Kunststoff erreicht. Besonderer Wert wurde zudem auf die 

ausgefeilte Aerodynamik gelegt, die nicht nur zur Senkung des Luftwiderstands, sondern auch 

zum optimalen Thermomanagement beiträgt. Da sich Elektrofahrzeuge nicht der Abwärme eines 

Verbrennungsmotors bedienen können, kommt darüber hinaus ein fortschrittliches Energie-

management zum Einsatz: Eine innovative Wärmepumpe mit geringem Energiebedarf über-

nimmt das Beheizen des Innenraums, während die Kühlung durch eine hocheffiziente Klima-

anlage erfolgt. Diese sorgt in Zusammenarbeit mit dem Thermomanagement zudem für die 

passende Temperierung der Batterie, damit diese hinsichtlich Leistung und Reichweite optimiert 

wird. Darüber hinaus ist im e-tron ein Prototyp eines Car-2-X-Kommunikationssystems integriert, 

das unter anderem zu einem verbesserten Verkehrsfluss und somit zur weiteren Reduzierung 

des Energieverbrauchs beitragen kann. 

Der Audi e-tron stand bereits im Dezember 2009 als Prototyp für Testfahrten zur Verfügung und 

wird Ende des Jahres 2012 in einer Kleinserie auf den Markt kommen. 
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Im Januar 2010 stellte die Marke Audi mit dem Detroit-Showcar Audi e-tron auf der Detroit  

Auto Show bereits ein zweites Elektro-Konzeptfahrzeug vor, das von zwei an der Hinterachse 

angebrachten Elektromotoren angetrieben wird. Der Sportwagen mit 150 kW (204 PS) Leistung 

beschleunigt bei Bedarf in 5,9 Sekunden von 0 auf 100 km/h und erlaubt im genormten Fahr-

zyklus eine Reichweite von bis zu 250 Kilometern. 

 

 

BESCHAFFUNG 
 

Eines der wichtigsten Ziele der Beschaffung im Audi Konzern ist die langfristige Zusammen-

arbeit mit den leistungsfähigsten Lieferanten weltweit. Zu den Auswahlkriterien der Zulieferer 

zählen neben der Gesamtwirtschaftlichkeit insbesondere die Faktoren Zuverlässigkeit, Qualität 

und Innovation. Um Synergiepotenziale zu nutzen, erfolgt der Auswahlprozess in enger Zusam-

menarbeit mit der Volkswagen Konzernbeschaffung. 

Der Materialaufwand des Audi Konzerns lag im Geschäftsjahr 2009 bei insgesamt 18.512 

(23.430) Mio. EUR. Darin enthalten sind alle Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

sowie für bezogene Waren und Leistungen. 

 

VERTEILUNG DES KONSOLIDIERTEN MATERIALAUFWANDS NACH KONZERNGESELLSCHAFTEN  

13,0 %
AUDI HUNGARIA MOTOR Kft.

18,1 %
Sonstige Konzerngesellschaften

3,2 %
AUDI BRUSSELS S.A./N.V.

65,8 %
AUDI AG

 
 

Durch die stetige Erweiterung des Audi Produktportfolios wird die Beschaffung zukünftig weiter 

an strategischer Bedeutung gewinnen. Daher wird die Kooperation mit den Lieferanten, wie etwa 

deren Einbindung in die Produktentwicklung, bereits heute intensiviert. So können frühzeitig 

Lösungen definiert werden, die den Materialeinsatz reduzieren oder die Verwendung alternativer 

Werkstoffe ermöglichen. Hierbei werden auch nicht ökonomische Aspekte, wie beispielsweise 

die Verwendung wiederverwertbarer Materialien, berücksichtigt. 

Im Güterverkehrszentrum, einem Industriepark in direkter Nähe des Ingolstädter Werks, sind 

derzeit mehr als 20 externe Lieferanten und Dienstleister ansässig, die die AUDI AG mit Produk-

ten und Dienstleistungen rund um die Automobilproduktion versorgen. So werden eine noch 

engere Zusammenarbeit mit den Zulieferern sowie kurze Informations- und Transportwege 

ermöglicht. Auch an den Werken in Neckarsulm und Győr in Ungarn wurden ähnliche Industrie-

parks errichtet. 

Auf „TechShows“, die von der Technischen Entwicklung und der Beschaffung des Audi Konzerns 

gemeinsam durchgeführt werden, können potenzielle Partner ihre Leistungsfähigkeit und Inno-

vationskraft unter Beweis stellen. Um die Beziehungen mit der Zuliefererindustrie stetig auszu-

bauen, organisiert der Audi Konzern zudem regelmäßig Lieferantenveranstaltungen, die dem 

informellen Austausch und der Vernetzung dienen. Weiterhin nutzt das Unternehmen gemein-

sam mit dem Volkswagen Konzern eine webbasierte B2B-Lieferantenplattform, die eine schnelle 

Kommunikation ermöglicht und dadurch die Effizienz des Beschaffungsprozesses für alle Teil-

nehmer steigert. 
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PRODUKTION 
 

Der Audi Konzern reduzierte im Geschäftsjahr 2009 die Automobilproduktion infolge der  

rückläufigen Gesamtmarktnachfrage auf 932.260 (1.029.041) Fahrzeuge. Dabei wurden 

931.007 (1.026.617) Modelle der Premiummarke Audi sowie 1.253 (2.424) Supersportwagen 

der Marke Lamborghini gefertigt. 

 

FAHRZEUGPRODUKTION NACH MODELLEN 

  2009 2008 

Audi A1 226 32 

Audi A3 43.641 57.158 

Audi A3 Sportback 153.098 146.436 

Audi A3 Cabriolet 9.782 18.570 

Audi TT Coupé 16.915 31.090 

Audi TT Roadster 4.536 10.679 

Audi TT RS Coupé 1.095 11 

Audi TT RS Roadster 275 9 

Audi A4 Limousine 163.897 210.288 

Audi A4 Avant 111.283 150.922 

Audi A4 allroad quattro 9.291 68 

Audi A4 Cabriolet 2.409 16.790 

Audi RS 4 Limousine – 320 

Audi RS 4 Avant – 330 

Audi RS 4 Cabriolet – 201 

Audi A5 Sportback 20.613 86 

Audi A5 Coupé 48.858 57.238 

Audi A5 Cabriolet 15.388 326 

Audi Q5 109.117 20.324 

Audi A6 Limousine 139.391 154.001 

Audi A6 Avant 37.354 52.854 

Audi A6 allroad quattro 4.104 10.283 

Audi RS 6 Limousine 313 454 

Audi RS 6 Avant 541 3.326 

Audi A7 251 17 

Audi Q7 27.929 59.008 

Audi A8 8.599 20.140 

Audi R8 Coupé 2.024 5.644 

Audi R8 Spyder 77 12 

Gesamt Marke Audi 931.007 1.026.617 

Lamborghini Gallardo 922 1.787 

Lamborghini Murciélago 331 637 

Gesamt Marke Lamborghini 1.253 2.424 

Gesamt Konzern 932.260 1.029.041 
 

 

Die Produktion am Konzernsitz in Ingolstadt lag 2009 mit 566.182 (531.200) Fahrzeugen über 

dem hohen Vorjahresniveau. Das gesteigerte Fertigungsvolumen lässt sich dabei insbesondere 

auf die erfolgreichen Produktanläufe der Modelle Audi A5 Sportback und Audi Q5 zurückführen. 

Ebenfalls positiv wirkte sich zudem die Einführung des Audi A4 allroad quattro aus. 

Am Standort Neckarsulm fertigte der Audi Konzern im abgelaufenen Geschäftsjahr 278.096 

(327.296) Automobile. Im Mittelpunkt standen hierbei die erfolgreichen Anläufe der Serienpro-

duktion von A5 Cabriolet und S5 Cabriolet sowie des neuen A8. Darüber hinaus wurde im Herbst 

das derzeit modernste Presswerk Europas in Betrieb genommen, das einen wichtigen Baustein 

für die Umsetzung der Modelloffensive sowie für weitere Produktivitätssteigerungen darstellt. 

Bei der AUDI HUNGARIA MOTOR Kft. im ungarischen Győr rollten 2009 insgesamt 32.603 

(60.359) Fahrzeuge vom Band. 
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Die AUDI BRUSSELS S.A./N.V. produzierte im Berichtszeitraum 23.562 (31.731) Modelle der 

Baureihe Audi A3 sowie 39.749 (53.177) VW Polo im Auftrag der Volkswagen AG, Wolfsburg. 

Der Produktionsstandort in Brüssel bereitete sich im vergangenen Geschäftsjahr darüber hinaus 

intensiv auf die Serienproduktion des Audi A1 vor, die im Frühjahr 2010 beginnt. 

 

MOTORENPRODUKTION 

  2009 2008

Audi Konzern 1.384.240 1.901.760

davon AUDI HUNGARIA MOTOR Kft. 1.383.909 1.900.333

davon Automobili Lamborghini S.p.A. 331 1.427
 

 

Die Motorenproduktion des Audi Konzerns lag im vergangenen Geschäftsjahr bei 1.384.240 

(1.901.760) Einheiten. Mit einem Dieselmotorenanteil von 42,7 (47,3) Prozent unterstreicht 

das Unternehmen dabei erneut seine Kompetenz auf dem Gebiet der TDI-Technologie. 

Die Konzerntochter AUDI HUNGARIA MOTOR Kft. fertigte im Jahr 2009 insgesamt 1.383.909 

(1.900.333) Motoren, von denen 698.133 (782.944) Aggregate an Gesellschaften des Audi 

Konzerns, 560.954 (935.745) an andere Gesellschaften des Volkswagen Konzerns sowie 

102.131 (119.757) an Dritte geliefert wurden. 

Die Automobili Lamborghini S.p.A. produzierte im abgelaufenen Geschäftsjahr 331 (637) Zwölf-

zylinder-Motoren für die Baureihe Murciélago. 

 

Automotive Lean Production Award 

Im September 2009 gewann die AUDI AG den begehrten „Automotive Lean Production Award“, 

der zum vierten Mal gemeinsam von der Fachzeitschrift AUTOMOBIL-PRODUKTION und der 

Unternehmensberatung Agamus Consult verliehen wurde (AUTOMOBIL-PRODUKTION, Ausgabe 

10/2009, S. 26 ff.). Im Mittelpunkt des Wettbewerbs steht dabei die Verbesserung der Produk-

tionsabläufe. Ausgezeichnet wurden die schlanken Produktionsprozesse in der Montage der A3 

Baureihe im Werk Ingolstadt, die durch effiziente Abläufe Maßstäbe in der Automobilindustrie 

setzen. 

 

Neue Montagehalle in China 

Gemeinsam mit dem chinesischen Joint-Venture-Partner China FAW Group Corporation, Chang-

chun, China, eröffnete die AUDI AG im Herbst 2009 eine neue Montagehalle am chinesischen 

Produktionsstandort Changchun. Dort werden nun der Audi A4 mit langem Radstand sowie der 

Audi Q5 gemäß den Anforderungen des weltweit standardisierten Audi Produktionssystems 

hergestellt. Mit der Erweiterung um die neue Halle wurde die Fertigungskapazität des Standorts 

auf 200.000 Automobile pro Jahr erhöht. 

 

Produktion des Audi Q3 in Spanien 

Im April des vergangenen Geschäftsjahres gab die AUDI AG ihre Standortentscheidung für die 

Produktion des Audi Q3 bekannt. Die neue, kompakte SUV-Generation wird künftig am Sitz der 

SEAT S.A. im spanischen Martorell gefertigt. Damit nutzt das Unternehmen die Synergien im 

Konzernverbund, um so seine Wettbewerbsfähigkeit weiter zu steigern. Die Produktion wird 

2011 mit einer jährlichen Kapazität von bis zu 80.000 Einheiten starten, die Investitionen  

belaufen sich dabei auf rund 300 Mio. EUR. 

 

Neues Logistikkonzept 

Das Neue Logistikkonzept (NLK) ist ein zukunftsorientiertes Projekt im Rahmen des Audi Pro-

duktionssystems, das zur Erreichung der strategischen Unternehmensziele des Audi Konzerns 

beisteuert. Schwerpunkte des NLK sind dabei die wertschöpfungsorientierte Ausrichtung der 

Logistikprozesse, die Eliminierung von Fehlern und Verschwendung sowie die Reduzierung der 

Durchlaufzeiten vom Lieferanten zum Verbauort. Neben Kosteneinsparungen und Produktivi-

tätssteigerungen soll somit auch eine Erhöhung der Qualität erzielt werden. 
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VERTRIEB UND AUSLIEFERUNGEN 
 

Der Audi Konzern lieferte 2009 weltweit 1.145.360 (1.223.506) Fahrzeuge an Kunden aus. 

Dabei zeigte die Kernmarke Audi mit 949.729 (1.003.469) ausgelieferten Automobilen auch in 

der Krise ihre Stärke. Dank des jungen und attraktiven Produktangebots lagen die Auslieferungen 

von Modellen mit den Vier Ringen lediglich um 5,4 Prozent unter dem Rekordwert des Vorjahres. 

Damit wurde auch das zu Jahresbeginn 2009 gefasste Volumenziel von 900.000 Einheiten deut-

lich übertroffen. In zahlreichen wichtigen Absatzmärkten entwickelte sich die Nachfrage nach 

Audi Modellen deutlich besser als der Gesamtmarkt für Premiumautomobile. So steigerte die 

Marke Audi ihren Marktanteil im Premiumsegment zahlreicher wichtiger Absatzmärkte. 

In Europa entwickelte sich die Marke Audi in nahezu allen Märkten besser als die jeweilige  

Gesamtmarktnachfrage im Premiumsegment und lieferte insgesamt 618.854 (709.677) Auto-

mobile an Kunden aus. 

Auf dem deutschen Heimatmarkt lag das Auslieferungsvolumen im abgelaufenen Geschäftsjahr 

bei 228.844 (258.111) Audi Fahrzeugen. Dabei konnte Audi als Premiummarke von der staat-

lichen Umweltprämie, die vor allem die Nachfrage nach Automobilen des Klein- und Kompakt-

wagensegments förderte, nur wenig profitieren. 

In zahlreichen westeuropäischen Auslandsmärkten entwickelten sich die Audi Auslieferungen 

bis zur Jahresmitte 2009 zunächst deutlich besser als die stark rückläufigen Gesamtmärkte.  

Ab Jahresmitte begünstigte dann die Einführung staatlicher Absatzförderungsmaßnahmen vor 

allem die Automobilnachfrage nach Klein- und Kompaktwagen. Obwohl die Marke Audi als Her-

steller von Premiumautomobilen nur in geringem Maße von den staatlichen Stützungsmaß-

nahmen profitieren konnte, erzielte das Unternehmen in Westeuropa (ohne Deutschland) ein 

Auslieferungsvolumen von insgesamt 359.465 (408.873) Fahrzeugen und erreichte so die 

Marktführerschaft im Premiumsegment. 

Den starken Marktrückgängen in den Ländern Zentral- und Osteuropas konnte sich auch die 

Marke Audi nicht vollständig entziehen und lieferte dort insgesamt 30.545 (42.693) Automobile 

an Kunden aus. Erfreulich entwickelte sich die Marke Audi dabei auf dem wichtigen russischen 

Pkw-Markt. Mit einem Rückgang um nur 12,1 Prozent auf 15.009 (17.076) ausgelieferte Fahr-

zeuge war die Nachfrage nach den Modellen mit den Vier Ringen deutlich besser als im Gesamt-

markt, der sich im Berichtsjahr halbierte. 

Dagegen setzte die Marke Audi in der Region Asien-Pazifik ihren erfolgreichen Wachstumskurs 

der vergangenen Jahre weiter fort. In China (inkl. Hongkong), dem wichtigsten Auslandsmarkt 

für das Unternehmen, erhöhte sich das Auslieferungsvolumen deutlich um 32,9 Prozent auf 

158.941 (119.598) Audi Fahrzeuge. Vor allem die speziell für den chinesischen Markt entwi-

ckelten Modelle mit langem Radstand, Audi A4 L und A6 L, erfreuten sich im Berichtsjahr einer 

hohen Nachfrage. Damit konnte die Marke Audi im vergangenen Jahr die führende Stellung im 

chinesischen Premiumsegment weiter festigen. 

Sehr erfolgreich war das Unternehmen auch im japanischen Markt. Dort erreichte die Marke mit 

den Vier Ringen entgegen dem stark rückläufigen Markttrend mit 15.854 (15.800) Auslieferun-

gen ein leichtes Plus von 0,3 Prozent. 

Auch auf dem US-amerikanischen Automobilmarkt, der 2009 erneut deutlich eingebrochen war, 

konnte sich das Unternehmen wieder erfolgreich behaupten. Während der Importmarkt für 

Premiumautomobile im vergangenen Jahr um 19,6 Prozent schrumpfte, reduzierten sich die 

Auslieferungen der Marke Audi nur um 5,7 Prozent auf insgesamt 82.716 (87.760) Automobile. 

Dabei begeisterte vor allem der neu eingeführte Audi Q5 viele neue Kunden. Der Marktanteil der 

Marke Audi am Premiumimportmarkt erhöhte sich so bis Jahresende auf 8,3 (7,1) Prozent. 
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AUSLIEFERUNGEN AN KUNDEN NACH MODELLEN 

  2009 2008

Audi A3 45.147 59.183

Audi A3 Sportback 150.683 150.221

Audi A3 Cabriolet 12.987 13.678

Audi TT Coupé 19.675 32.003

Audi TT Roadster 5.934 11.817

Audi TT RS Coupé 1.095 –

Audi TT RS Roadster 275 –

Audi A4 Limousine 164.854 207.830

Audi A4 Avant 118.642 142.046

Audi A4 allroad quattro 7.162 85

Audi A4 Cabriolet 7.461 16.399

Audi RS 4 Limousine – 321

Audi RS 4 Avant – 333

Audi RS 4 Cabriolet – 201

Audi A5 Sportback 10.021 85

Audi A5 Coupé 49.785 54.272

Audi A5 Cabriolet 10.937 278

Audi Q5 99.812 9.034

Audi A6 Limousine 148.764 150.589

Audi A6 Avant 39.610 55.400

Audi A6 allroad quattro 5.387 11.289

Audi RS 6 Limousine 315 452

Audi RS 6 Avant 544 3.320

Audi Q7 35.606 59.458

Audi A8 11.703 20.159

Audi R8  3.074 5.016

Interne Fahrzeuge vor Markteinführung 256 –

Gesamt Marke Audi 949.729 1.003.469

Lamborghini Gallardo 1.112 1.844

Lamborghini Murciélago 403 586

Gesamt Marke Lamborghini 1.515 2.430

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns 194.116 217.607

Gesamt Konzern 1.145.360 1.223.506
 

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2009 setzte die Marke Audi ihre Modelloffensive mit zahlreichen 

Neuvorstellungen fort. 

 

A3 Baureihe 

Die Modelle A3 1.6 TDI und A3 Sportback 1.6 TDI erweiterten im Juni 2009 das Produktangebot 

in der Premiumkompaktklasse. Seit Februar 2010 ist der 1,6-Liter-TDI-Motor, der über eine 

Leistung von 77 kW (105 PS) verfügt, in einer zusätzlichen Variante erhältlich, bei der die Effi-

zienz nochmals gesteigert wurde. So liegt der kombinierte Verbrauch dieses TDI-Motors im A3 

nun bei vorbildlichen 3,8 Litern Dieselkraftstoff pro 100 Kilometer. Dies entspricht einem  

CO2-Ausstoß von durchschnittlich 99 g/km und setzt damit in der Audi Modellpalette eine 

Bestmarke. 

Auf der Internationalen Automobil-Ausstellung (IAA) in Frankfurt wurde im September 2009 

darüber hinaus der 1,2-Liter-TFSI-Motor mit Turboaufladung und Benzindirekteinspritzung vor-

gestellt, der 2010 in der A3 Baureihe erhältlich sein wird. Der 1.2 TFSI kombiniert hervorragende 

Leistung mit geringem Verbrauch. So benötigt das Aggregat im A3 bei einer Leistung von  

77 kW (105 PS) durchschnittlich nur 5,5 Liter Superkraftstoff pro 100 Kilometer und emittiert 

lediglich 127 g CO2/km.  

Von der A3 Baureihe wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr insgesamt 208.817 (223.082) 

Fahrzeuge an Kunden übergeben. 
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TT Baureihe 

Die TT Baureihe wurde 2009 um ein besonders leistungsstarkes Modell erweitert – den Audi TT RS. 

Mit diesem Modell, erhältlich als Coupé und Roadster, setzt die Marke mit den Vier Ringen die 

lange Tradition sportlicher Fünfzylinder-Ottomotoren fort, für die das Unternehmen seit den 

großen Rennerfolgen der quattro Modelle in den 1980er Jahren bekannt ist. Der kompromiss-

lose Sportwagen verfügt über einen 2,5-Liter-TFSI-Motor mit Turboaufladung und Benzindirekt-

einspritzung, der 250 kW (340 PS) leistet und den Sprint von 0 auf 100 km/h in nur 4,6 bzw. 

4,7 Sekunden ermöglicht. 

Im vergangenen Geschäftsjahr wurden von den Audi TT Modellen insgesamt 26.979 (43.820) 

Fahrzeuge ausgeliefert. 

 

A4 Baureihe 

Die volumenstärkste Audi Baureihe wurde im Berichtsjahr weiter konsequent ausgebaut. So 

erfolgte im März 2009 zunächst die Markteinführung der Audi S4 Limousine und des Audi S4 

Avant. In den beiden besonders sportlichen Varianten der A4 Baureihe besticht ein neu entwi-

ckelter Dreiliter-V6-Motor mit einer Leistung von 245 kW (333 PS) bei einem gleichzeitig deut-

lich reduzierten Verbrauch gegenüber den entsprechenden Vorgängermodellen. So benötigt der 

3,0-Liter-TFSI-Motor in Kombination mit S tronic in der Limousine durchschnittlich nur 9,4 bzw. 

im Avant 9,7 Liter Superkraftstoff auf 100 Kilometer. 

Seit Frühsommer 2009 ist der Audi A4 allroad quattro erhältlich. Das Modell ist dank perma-

nentem Allradantrieb quattro, erhöhter Bodenfreiheit und einem Unterfahrschutz aus Edelstahl 

für umfangreiche Einsatzmöglichkeiten – auch abseits der Straße – ausgestattet. Im A4 allroad 

quattro werden vier hocheffiziente Turbomotoren mit Direkteinspritzung angeboten, die sich 

durch hohe Durchzugskraft, Laufruhe und niedrigen Kraftstoffverbrauch auszeichnen. 

Seit Juni 2009 ergänzt der besonders effiziente A4 2.0 TDI e als Limousine und Avant die A4 

Baureihe. Bei einer Leistung von 100 kW (136 PS) verbraucht die Limousine mit Sechsgang-

Handschaltung dank Start-Stopp-System und Rekuperation im Durchschnitt nur 4,6 Liter Diesel-

kraftstoff auf 100 Kilometer. Der CO2-Ausstoß von 119 g/km macht die A4 2.0 TDI e Limousine 

damit zu einer der effizientesten ihrer Klasse. 

Im September 2009 wurden auf der IAA in Frankfurt der Audi A4 3.0 TDI clean diesel quattro 

sowie der Audi A4 2.0 TFSI flexible fuel der Öffentlichkeit präsentiert. Mit dem A4 3.0 TDI clean 

diesel quattro ist die derzeit weltweit sauberste Dieseltechnologie nun auch in der Erfolgsbau-

reihe A4 erhältlich. Damit unterschreitet das Fahrzeug schon heute die ab 2014 vorgesehenen 

Grenzwerte der Euro-6-Abgasnorm und zeichnet sich zudem durch hohe Effizienz aus. So begnügt 

sich die Limousine mit sechsstufiger tiptronic im Durchschnitt mit 6,7 Litern Dieselkraftstoff auf 

100 Kilometer. Der A4 2.0 TFSI flexible fuel kann mit Bioethanol E85 betrieben werden und bie-

tet damit seinen Kunden eine besonders wirtschaftliche Alternative. Bioethanol wird niedriger 

besteuert als fossiler Kraftstoff und zeichnet sich zudem gegenüber Kraftstoff auf Erdölbasis 

durch eine um bis zu 75 Prozent günstigere CO2-Bilanz aus, die aus dem hohen regenerativen 

Anteil bei der Herstellung aus Pflanzenstoffen resultiert. 

Von der beliebten A4 Baureihe mit den Modellvarianten Limousine, Avant, Cabriolet und allroad 

quattro wurden im vergangenen Geschäftsjahr insgesamt 298.119 (367.215) Fahrzeuge ausge-

liefert. 

 

A5 Baureihe 

Die A5 Baureihe wurde 2009 mit dem Audi A5 Cabriolet, dem Audi S5 Cabriolet und dem Audi 

A5 Sportback gleich um drei emotionale Automobile mit hoher Sportlichkeit erweitert. 

Zu Beginn der Cabrio-Saison wurden im Frühjahr 2009 das Audi A5 Cabriolet und das Audi S5 

Cabriolet eingeführt. Beide Modelle sind mit einem klassischen Stoffverdeck ausgestattet, das 

auch geschlossen die dynamische Eleganz des Fahrzeugs betont. Nach dem automatischen  

Öffnen in rund 15 Sekunden beansprucht das Verdeck nur wenig Platz im Kofferraum, sodass ein 

Volumen von 320 Litern für Gepäck zur Verfügung steht – ein hervorragender Wert im Wettbe-

werbsvergleich. 
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Im Rahmen der Feierlichkeiten zum 100-jährigen Jubiläum der Marke Audi präsentierte das 

Unternehmen im Juli 2009 ein neues Fahrzeugkonzept – den Audi A5 Sportback. Mit dem  

A5 Sportback setzt die Marke mit den Vier Ringen neue Trends im Design. Das fünftürige Coupé 

vereint Eleganz, den Komfort einer Limousine und den hohen Alltagsnutzen eines Avant. So 

verfügt das seit September 2009 erhältliche Modell über ein geräumiges Interieur und vier 

vollwertige Sitze. Das Kofferraumvolumen entspricht mit 480 Litern nahezu dem des A4 Avant 

und wächst bei umgeklappter Rücksitzlehne auf 980 Liter. 

Die neuen Modelle der A5 Baureihe werden mit effizienten Benzin- und Dieselmotoren in  

einer Leistungsbandbreite angeboten, die von 105 kW (143 PS) im A5 Sportback 2.0 TDI bis 

195 kW (265 PS) im A5 Sportback, Coupé und Cabriolet mit 3,2-Liter-FSI-Motor reicht. 

Das sportliche Spitzenmodell S5 Cabriolet und der seit Februar 2010 erhältliche S5 Sportback 

werden von einem 3,0-Liter-TFSI-Motor mit 245 kW (333 PS) angetrieben, der seine Sportlich-

keit zuvor bereits in den S4 Modellen unter Beweis gestellt hat. 

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 70.743 (54.635) Audi Modelle der A5 Baureihe an  

Kunden übergeben, ein Zuwachs um 29,5 Prozent. 

 

Audi Q5 

Seit der Markteinführung im Herbst 2008 erzielte das Performance-SUV Audi Q5 dank seiner 

Sportlichkeit und Vielseitigkeit eine hervorragende Kundenresonanz. Im ersten vollen Produk-

tionsjahr erreichte der Q5 2009 ein Auslieferungsvolumen von 99.812 (9.034) Fahrzeugen und 

konnte so die Erwartungen des Unternehmens deutlich übertreffen. Positive Impulse lieferte 

dabei auch die Erweiterung der Modellpalette um zwei attraktive Einstiegsmotorisierungen.  

So ist der Audi Q5 seit September 2009 als 2.0 TFSI und als 2.0 TDI mit einer Leistung von  

132 kW (180 PS) bzw. 105 kW (143 PS) erhältlich.  

 

A6 Baureihe 

Die Oberklasse-Baureihe Audi A6 zeichnet sich durch elegantes Design, ein hochwertiges Interi-

eur, ausgewogene Fahrdynamik und sportlich-effiziente Motoren aus. In puncto Zuverlässigkeit 

bewies der Audi A6 2009 erneut eine Spitzenstellung, wie der „DEKRA Mängelreport 2010“ 

zeigt, bei dem der A6 den Titel „Bester aller Klassen“ belegte („DEKRA Mängelreport 2010“, 

14.12.2009). Die Summe dieser Eigenschaften machen den A6 als Limousine, Avant und allroad 

quattro in der Oberklasse zu einer beliebten Baureihe, von der im abgelaufenen Geschäftsjahr 

weltweit 194.620 (221.050) Fahrzeuge an Kunden übergeben wurden. 

 

Audi Q7 

Seit Juli 2009 präsentiert sich der Audi Q7 dank des überarbeiteten Designs noch dynamischer 

und eleganter. Zudem wurde die Effizienz bei allen Motoren gesteigert, so zum Beispiel beim 

Audi Q7 3.0 TDI. Der 3,0-Liter-TDI-Motor leistet im Audi Q7 176 kW (240 PS) bei einem maxi-

malen Drehmoment von 550 Nm und verbraucht dabei durchschnittlich nur 9,1 Liter Diesel-

kraftstoff auf 100 Kilometer. Das gleiche Aggregat wird zudem als clean diesel Variante angebo-

ten, bei der die aktuell sauberste Dieseltechnologie der Welt zum Einsatz kommt. Bei gleicher 

Leistung wie der Q7 3.0 TDI liegt der Durchschnittsverbrauch des Audi Q7 3.0 TDI clean diesel 

bei nur 8,9 Litern Diesel auf 100 Kilometer. 

 

A8 Baureihe 

Im November 2009 feierte der neue Audi A8 seine Weltpremiere. Das neue Flaggschiff der Audi 

Modellpalette vereint faszinierende Sportlichkeit, souveränen Komfort und innovative Technolo-

gie. Der A8 ist mit einer leichten Aluminiumkarosserie in Audi Space Frame Bauweise und zahl-

reichen optionalen Fahrerassistenzsystemen ausgestattet und verfügt über ein neu entwickeltes 

MMI-Bediensystem. Mit der Integration des MMI touch eröffnet der Audi A8 ganz neue und ein-

zigartige Möglichkeiten zur einfachen Bedienung des MMI Navigation plus. Das luxuriöse Interi-

eur fasziniert durch hochwertige Materialien und Kombinationsmöglichkeiten sowie eine Verar-

beitungsqualität in Manufakturcharakter. Mit den optional bestellbaren Voll-LED-Scheinwerfern, 

die sämtliche Lichtfunktionen mit Leuchtdioden realisieren, schlägt das Unternehmen zudem 

ein neues Kapitel in der Lichttechnik auf. 
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Der A8 wird zunächst mit zwei Motoren ausgeliefert, einem 4,2-Liter-FSI-Motor mit 273 kW 

(372 PS) Leistung und einem 4,2-Liter-TDI-Motor mit 258 kW (350 PS). Im weiteren Jahresver-

lauf ergänzt ein neu entwickelter 3,0-Liter-TDI-Motor mit 184 kW (250 PS) Leistung das Modell-

angebot. Dabei haben alle Aggregate an Leistung und Drehmoment zugelegt, während der Ver-

brauch dank intelligenter Effizienztechnologien wie Rekuperation und Thermomanagement um 

bis zu 22 Prozent gesunken ist. So verbraucht beispielsweise der in Kürze erhältliche A8 3.0 TDI  

quattro mit tiptronic Getriebe, der serienmäßig mit einem Start-Stopp-System ausgestattet ist, 

im Durchschnitt lediglich 6,6 Liter Dieselkraftstoff auf 100 Kilometer. 

Bedingt durch das Ende des Lebenszyklus des Vorgängermodells verringerten sich die Ausliefe-

rungen in der A8 Baureihe auf 11.703 (20.159) Fahrzeuge. 

 

Audi R8 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Marke Audi ihre Modellpalette im Supersportwagenseg-

ment weiter ausgebaut. So wird seit Frühjahr 2009 das Audi R8 Coupé auch mit einem 5,2-Liter-

FSI-Motor angeboten. Das neue sportliche Spitzenmodell der R8 Baureihe verfügt als reinrassiger 

Mittelmotor-Sportwagen über einen Zehnzylinder-Ottomotor mit Benzindirekteinspritzung, der 

das Fahrzeug dank einer Leistung von 386 kW (525 PS) in 3,9 Sekunden von 0 auf 100 km/h 

beschleunigt. Der permanente Allradantrieb quattro mit heckbetonter Kraftverteilung sorgt für 

hervorragende Traktion und Stabilität. Die Aluminiumkarosserie in Audi Space Frame Bauweise 

stellt mit einem Gewicht von nur 210 Kilogramm einmal mehr die Leichtbaukompetenz der 

Marke unter Beweis. 

Im September 2009 wurde auf der IAA in Frankfurt der R8 Spyder 5.2 FSI quattro vorgestellt. 

Das Modell vereint die überragenden Fahrleistungen des 386 kW (525 PS) starken V10-Mittel-

motors mit dem intensiven Erlebnis des offenen Fahrens. Der R8 Spyder zeichnet sich durch  

eine Linienführung aus, die den eigenständigen Charakter des Modells betont. Als konsequente 

Lösung für einen Hochleistungssportwagen kommt beim R8 Spyder ein nur 30 Kilogramm 

schweres Stoffverdeck zum Einsatz. 

Die Audi R8 Baureihe erreichte im Berichtszeitraum ein Auslieferungsvolumen von 3.074 

(5.016) Fahrzeugen. 

 

Supersportwagen der Marke Lamborghini 

Auch der italienische Supersportwagenhersteller Lamborghini war 2009 von der Krise auf den 

weltweiten Automobilmärkten betroffen. So lag das Auslieferungsvolumen mit insgesamt 

1.515 (2.430) Fahrzeugen unter dem Rekordwert des Vorjahres. Von der Baureihe Gallardo  

wurden dabei 1.112 (1.844) Sportwagen an Kunden übergeben. Vom Spitzenmodell Murciélago 

wurden im gleichen Zeitraum insgesamt 403 (586) Sportwagen ausgeliefert. 

 

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr lieferten die Vertriebsgesellschaften VOLKSWAGEN GROUP 

ITALIA S.P.A., Verona (Italien), Audi Volkswagen Korea Ltd., Seoul (Südkorea), und Audi  

Volkswagen Middle East FZE, Dubai (Vereinigte Arabische Emirate), insgesamt 194.116 

(217.607) Fahrzeuge sonstiger Marken des Volkswagen Konzerns an Kunden aus. 

 

 

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 

ERTRAGSLAGE 
 

Die Umsatzerlöse des Audi Konzerns erreichten im Wesentlichen infolge eines konjunkturbe-

dingt rückläufigen Fahrzeugabsatzes sowie geringerer Motorenverkäufe nicht den Rekord- 

wert des Vorjahres. So lagen die Umsatzerlöse im Berichtszeitraum bei insgesamt 29.840 

(34.196) Mio. EUR. 

Vom Gesamtumsatz entfielen 22.652 (25.534) Mio. EUR auf den Verkauf von Fahrzeugen der 

Marke Audi. Dabei war die Audi A4 Baureihe erneut der größte Umsatzträger. Äußerst positiv 

entwickelten sich weiterhin die Umsatzerlöse der Baureihe Audi A5, die im Laufe des Jahres um 

attraktive Derivate ergänzt wurde. Dabei erfreuten sich vor allem das neue A5 und S5 Cabriolet  
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sowie der A5 Sportback bereits zur Markteinführung einer großen Nachfrage. Die Umsatzerlöse 

aus dem Verkauf von Fahrzeugen der Baureihen A3, TT, A6, Q7, A8 und R8 lagen konjunkturbe-

dingt sowie teilweise infolge eines fortgeschrittenen Modelllebenszyklus unter dem hohen  

Niveau des Vorjahres. Besonders erfreulich war dagegen die deutliche Steigerung der mit dem 

Audi Q5 erzielten Umsatzerlöse. Das beliebte Premium-SUV entwickelte sich damit bereits im 

ersten vollen Produktionsjahr zu einem bedeutenden Umsatzträger im Unternehmen. 

Infolge des konjunkturbedingten Absatzrückgangs lagen die Umsatzerlöse der Marke  

Lamborghini unter dem hohen Vorjahreswert.  

Neben Fahrzeugen der Marken Audi und Lamborghini vertreibt der Audi Konzern über die Ver-

triebsgesellschaften VOLKSWAGEN GROUP ITALIA S.P.A., Verona (Italien), Audi Volkswagen 

Korea Ltd., Seoul (Südkorea), und Audi Volkswagen Middle East FZE, Dubai (Vereinigte Arabische 

Emirate), auch Automobile der Marken Bentley, SEAT, Škoda, VW Pkw und VW Nutzfahrzeuge.  

Die Umsatzerlöse aus dem Handelsgeschäft mit diesen Marken lagen ebenfalls konjunkturbe-

dingt unter dem Vorjahresniveau. 

Der Audi Konzern senkte im Berichtszeitraum die Herstellungskosten um 11,1 Prozent auf 

25.649 (28.848) Mio. EUR. Der leicht unterproportionale Rückgang in Relation zu den Umsatzer-

lösen wurde durch fortlaufende Optimierungen von Prozessen und Kostenstrukturen sowie eine 

aktive Produktions- und Fixkostensteuerung bereits zu Beginn der weltweiten Wirtschaftskrise 

erreicht. Mit der vorausschauenden Unternehmenssteuerung belegt das Unternehmen seine 

hohe Krisenfestigkeit und Wettbewerbsfähigkeit. 

Das Bruttoergebnis des Audi Konzerns belief sich damit insgesamt auf 4.191 (5.348) Mio. EUR. 

Die Vertriebskosten lagen im abgelaufenen Geschäftsjahr infolge des Volumenrückgangs mit 

3.138 (3.240) Mio. EUR unter dem Wert des Vorjahres.  

Die Verwaltungskosten waren mit 301 (302) Mio. EUR unverändert. 

Der Rückgang des sonstigen betrieblichen Ergebnisses auf 852 (966) Mio. EUR resultierte über-

wiegend aus einem geringeren Ergebnis aus abgerechneten Sicherungsgeschäften. 

Insgesamt erzielte der Audi Konzern damit im abgelaufenen Geschäftsjahr trotz der schwierigen 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ein deutlich positives Operatives Ergebnis von 1.604 

(2.772) Mio. EUR. Dieser Erfolg unterstreicht einmal mehr das gesunde und wettbewerbsfähige 

Fundament des Unternehmens und ist das Resultat der auf nachhaltiges Wachstum ausgelegten 

Unternehmensstrategie.  

Der Rückgang des Finanzergebnisses um 81 Mio. EUR auf 324 (405) Mio. EUR ist im Wesent-

lichen auf das geringere Marktzinsniveau bei der Anlage der liquiden Mittel zurückzuführen. 

 

ENTWICKLUNG DES ERGEBNISSES VOR STEUERN UND DER UMSATZRENDITE VOR STEUERN 
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Das Ergebnis vor Steuern des Audi Konzerns lag damit insgesamt bei 1.928 (3.177) Mio. EUR. 

Nach Abzug der Steuern vom Einkommen und vom Ertrag erwirtschaftete der Audi Konzern im 

Berichtszeitraum ein Ergebnis nach Steuern von 1.347 (2.207) Mio. EUR. 
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ERGEBNISKENNZAHLEN 

in % 2009 2008 

Operative Umsatzrendite 5,4 8,1 

Umsatzrendite vor Steuern 6,5 9,3 

Eigenkapitalrendite nach Steuern 12,9 23,3 

Kapitalrendite 11,5 19,8 
 

 

Die gesunde Kostenstruktur und die nachhaltig hohe Ertragskraft des Unternehmens spiegeln 

sich auch 2009 in den wesentlichen Renditekenngrößen wider.  

So erzielte der Audi Konzern im abgelaufenen Geschäftsjahr trotz der massiven Belastungen 

durch die Finanz- und Wirtschaftskrise eine herausragende Operative Umsatzrendite von 5,4 

(8,1) Prozent sowie eine Umsatzrendite vor Steuern von 6,5 (9,3) Prozent. Die Kapitalrendite 

des Unternehmens lag im gleichen Zeitraum bei beachtlichen 11,5 (19,8) Prozent. Damit zählte 

der Audi Konzern 2009 zu den weltweit ertragsstärksten Automobilherstellern im Premium-

segment. 

 

 

VERMÖGENSLAGE 
 

BILANZSTRUKTUR (MIO. EUR) 

2009200820072006 2006200720082009

26.550 22.578 18.91022.57818.910 26.056 26.550 26.056

AnlagevermögenAnlagevermögen

Sonstige langfristige VermögenswerteSonstige langfristige Vermögenswerte

Vorräte

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Zahlungsmittel

VorräteVorräte

Sonstige kurzfristige VermögenswerteSonstige kurzfristige Vermögenswerte

ZahlungsmittelZahlungsmittel

Eigenkapital

Langfristige Schulden

Kurzfristige Schulden

7.379

7.536

946

749

2.661

2.109
4.852

6.740

3.632

4.884

8.190

1.347

3.347

8.339

4.833

8.355

5.269

8.954

7.265

4.610

7.035

10.328

6.029

9.699

8.296

1.340

2.568

7.890

6.455

10.632

6.425

9.493

Langfristige Vermögenswerte:

Kurzfristige Vermögenswerte:
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Die Bilanzsumme des Audi Konzerns erhöhte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr leicht auf 

26.550 (26.056) Mio. EUR. 

Mit 9.637 (9.537) Mio. EUR lagen die langfristigen Vermögenswerte dabei nahezu auf dem 

Niveau des Vorjahres. 

Die leichte Erhöhung der kurzfristigen Vermögenswerte auf 16.913 (16.519) Mio. EUR ist  

maßgeblich auf einen Anstieg der Zahlungsmittel zurückzuführen. Gegenläufig wirkte hierbei 

insbesondere der Vorratsabbau als Folge der vorausschauenden Verringerung des Fahrzeug-

bestands im Zuge der Wirtschaftskrise. 

Im Geschäftsjahr 2009 lagen die Gesamtinvestitionen des Audi Konzerns bei 1.844 (2.486) Mio. 

EUR. Dabei konnten alle Investitionen in neue Produkte und Zukunftstechnologien planmäßig 

und ohne Abstriche umgesetzt werden. 

Das Eigenkapital stieg im Berichtszeitraum um 2,9 Prozent auf 10.632 (10.328) Mio. EUR. Neben 

der Kapitalzuführung durch die Volkswagen AG, Wolfsburg, in die Kapitalrücklage der AUDI AG 

in Höhe von 308 Mio. EUR war hierfür vor allem die Einstellung des nach Gewinnabführung 

verbleibenden Überschusses in die anderen Gewinnrücklagen (128 Mio. EUR) verantwortlich. 

Insgesamt stieg die Eigenkapitalquote des Audi Konzerns damit auf 40,0 (39,6) Prozent. 

Mit 6.425 (6.029) Mio. EUR lagen die langfristigen Schulden im Berichtszeitraum über dem 

Vorjahreswert. Ursächlich waren hierfür insbesondere gestiegene Pensionsrückstellungen sowie 

höhere sonstige Rückstellungen. 

Die kurzfristigen Schulden verringerten sich unter anderem infolge niedrigerer Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen auf 9.493 (9.699) Mio. EUR. 

 

 

FINANZLAGE 
 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr erwirtschaftete der Audi Konzern einen Cashflow aus laufender 

Geschäftstätigkeit in Höhe von 4.119 (4.338) Mio. EUR und erreichte damit nahezu das hohe 

Vorjahresniveau. 

Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit des laufenden Geschäfts lag im gleichen Zeitraum 

bei 1.798 (2.412) Mio. EUR. Einschließlich Geldanlagen in Wertpapiere und Darlehen erreichte 

der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit einen Wert von 1.433 (5.916) Mio. EUR. Der hohe 

Wert des Vorjahres ist im Wesentlichen durch die Anlage von Termingeldern mit einem Anlage-

horizont von mehr als drei Monaten begründet. Auf Investitionen in Sachanlagen entfielen 2009 

insgesamt 1.172 (1.793) Mio. EUR. Schwerpunkte bildeten dabei Investitionen in neue Produkte 

sowie die Weiterentwicklung zukunftsweisender Technologien auf den Gebieten der Antriebs-

technologie, des Leichtbaus sowie der Elektrifizierung. 

Auch unter den äußerst schwierigen Rahmenbedingungen konnte der Audi Konzern wie bereits 

in den Vorjahren die Investitionen vollständig aus eigenen Mitteln finanzieren und darüber hin-

aus noch einen Mittelüberschuss erzielen. Diese Entwicklung belegt eindrucksvoll die nachhaltig 

starke Finanzkraft des Unternehmens. 

Die Netto-Liquidität des Audi Konzerns lag zum 31. Dezember 2009 mit 10.665 (9.292) Mio. EUR 

erneut über dem Wert des Vorjahres. 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen, im Wesentlichen für Bestellobligo, beliefen sich zum 

31. Dezember 2009 auf 1.813 (1.501) Mio. EUR. Weitere Informationen enthält der Anhang 

unter Punkt 39 „Sonstige finanzielle Verpflichtungen“. 
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SOZIALE UND ÖKOLOGISCHE ASPEKTE 

MITARBEITER 
 

Belegschaft 

 
im Jahresdurchschnitt 2009 2008 

Inländische Gesellschaften 45.408 45.008 

davon:    

AUDI AG 44.344 44.098 

Werk Ingolstadt 31.409 31.358 

Werk Neckarsulm 12.935 12.740 

Ausländische Gesellschaften 10.200 10.468 

davon:    

AUDI BRUSSELS S.A./N.V. 2.153 2.134 

AUDI HUNGARIA MOTOR Kft. 5.614 5.925 

Lamborghini-Gruppe 1) 1.000 987 

VOLKSWAGEN GROUP ITALIA S.P.A. 2) 902 894 

Beschäftigte Arbeitnehmer 55.608 55.476 

Auszubildende 2.115 2.057 

Mitarbeiter von Audi Konzerngesellschaften 57.723 57.533 

Beschäftigung von nicht dem Audi Konzern angehörigen 
Arbeitnehmern anderer Unternehmen des Volkswagen Konzerns 288 289 

Belegschaft 58.011 57.822 
 

1) ohne VOLKSWAGEN GROUP ITALIA S.P.A. und VOLKSWAGEN GROUP FIRENZE S.P.A. 

2) ohne VOLKSWAGEN GROUP FIRENZE S.P.A. 

 

Im Geschäftsjahr 2009 zählten durchschnittlich 58.011 (57.822) Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter zur Belegschaft des Audi Konzerns, deren Größe damit trotz der schwierigen wirtschaft-

lichen Rahmenbedingungen leicht über dem Vorjahreswert lag. Die AUDI AG stellte dabei im 

vergangenen Jahr 400 Experten, vorwiegend aus dem Bereich der Ingenieurwissenschaften, ein. 

Darüber hinaus hob das Unternehmen die Anzahl der Ausbildungsplätze für 2009 an und erhöh-

te die Einstellungen im Rahmen einer Ausbildungsplatzoffensive zum 100-jährigen Jubiläum für 

das Jahr 2010 um weitere 100 Plätze. Bei der AUDI HUNGARIA MOTOR Kft. lag der Personal-

stand aufgrund der reduzierten Motoren- und Fahrzeugproduktion unter dem Vorjahresniveau. 

 

STRUKTURDATEN PERSONAL (AUDI AG) 

   2009 2008 

durchschnittliches Alter 1) Jahre 40,5 40,0 

durchschnittliche Betriebszugehörigkeit 1) Jahre 16,3 15,7 

Frauenanteil 1) Prozent 11,9 11,7 

Akademikeranteil Prozent 35,1 33,5 

Ausländeranteil Prozent 7,9 8,2 

Anteil Menschen mit schwerer Behinderung Prozent 5,7 5,3 

Arbeitsaufträge an Werkstätten für  
Menschen mit geistiger Behinderung Mio. EUR 5,6 4,5 

Unfallhäufigkeit 2)  2,4 2,3 

Gesundheitsstand  Prozent 96,8 97,0 

Einsparungen Audi Ideen-Programm Mio. EUR 51,1 52,8 

Realisierungsquote Prozent 54,8 56,8 
  

1) Produktionsstandorte des Audi Konzerns 

2) Die Kennzahl Unfallhäufigkeit gibt an, wie viele Betriebsunfälle ab einem Tag Arbeitsausfall je eine Million geleisteter 

Arbeitsstunden geschehen. 
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Personalpolitik des Audi Konzerns 

Die Personalpolitik des Audi Konzerns verfolgt das strategische Ziel, das Unternehmen zum 

attraktivsten Arbeitgeber zu entwickeln. Neben einer positiven Wahrnehmung unter Absolventen 

und Young Professionals ist für den Audi Konzern dabei vor allem die Beziehung zu den Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern von großer Bedeutung. 

So genießt insbesondere die Personalentwicklung einen hohen Stellenwert. Ein flächendeckendes 

Kompetenzmanagement soll die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dabei auf die wachsenden 

fachlichen und überfachlichen Anforderungen vorbereiten. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die frühzeitige Gestaltung des demografischen Wandels. Im Jahr 

2009 hat das Personalwesen gemeinsam mit Vertretern anderer Fachbereiche eine Reihe von 

Maßnahmen und Angeboten entwickelt, um die Leistungsfähigkeit und Motivation der Mitarbei-

ter auch in Zukunft auf einem hohen Niveau zu erhalten: Die Bandbreite reicht dabei von der 

Gestaltung der Leistungsbedingungen am Arbeitsplatz bis zu Themen wie lebensbegleitende 

Qualifizierung und alternsgerechtes Führungsverhalten. 

Die personalpolitische Zielsetzung ist klar: Die Belegschaften der weltweiten Audi Standorte 

sind die wichtigsten Säulen für den Erfolg der Marke. Deshalb gilt es, den Erfolg des Audi  

Konzerns zum Erfolg aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu machen. 

In diesem Zusammenhang hat das Unternehmen im Jahr 2009 aktiv Maßnahmen zur Beschäfti-

gungssicherung ergriffen, wie beispielsweise Kurzarbeit oder Insourcing an den Konzernstand-

orten in Deutschland, Ungarn, Belgien und Italien. 

Arbeitnehmer- und Arbeitgebervertreter der AUDI AG haben im Jahr 2009 zusammen mit den 

anderen Volkswagen Konzerngesellschaften eine „Charta der Arbeitsbeziehungen“ verabschie-

det, die auch für alle Standorte des Audi Konzerns gilt, um Elemente der Mitbestimmung an den 

weltweiten Standorten zu implementieren. 

 

Hohe Arbeitgeberattraktivität bei Ingenieuren und Wirtschaftswissenschaftlern 

Die hohe Arbeitgeberattraktivität der AUDI AG wurde auch im Jahr 2009 in zahlreichen Studien 

bestätigt. So wählten Absolventen, examensnahe Studierende und Young Professionals der 

Ingenieurwissenschaften das Unternehmen in den renommierten Umfragen zur Arbeitgeberat-

traktivität des Berliner trendence Instituts und des Marktforschungsinstituts Universum erneut 

zum beliebtesten Arbeitgeber („trendence Absolventenbarometer – Business und Engineering 

Edition“, 21.8.2009; „The Universum German Student Survey“, 18.5.2009). Ebenfalls erfolg-

reich schnitt die AUDI AG bei den angehenden und berufstätigen Wirtschaftswissenschaftlern 

ab: In der Universum-Studie konnte sie ihren Platz unter den fünf führenden Unternehmen ver-

teidigen. Beim Arbeitgeber-Ranking von trendence verbesserte die AUDI AG ihre Position vom 

Vorjahr um einen Platz auf Rang zwei und ist damit unter den Studierenden, Absolventen und 

Young Professionals der Wirtschaftswissenschaften der beliebteste Arbeitgeber in der Automobil-

branche. 

Die Attraktivität als Arbeitgeber ist eines der vier strategischen Ziele des Audi Konzerns. Eine 

wichtige Rolle spielen dabei ein gutes Arbeitsklima, begeisternde Produkte sowie interessante 

Arbeitsaufgaben und persönliche Entwicklungsmöglichkeiten. Durch die langfristig angelegte 

Modelloffensive schafft das Unternehmen vielfältige Einsatzfelder insbesondere für Absolventen 

der Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaften. 

 

Beruf und Familie 

Der Audi Konzern bietet seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zahlreiche Angebote zur Ver-

einbarkeit von Beruf und Familie. Neben Möglichkeiten wie etwa einer verlängerten Pflegezeit, 

eines Sabbaticals sowie vieler Teilzeit- und Telearbeitsangebote besteht für unbefristet beschäf-

tigte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine bis zu sieben Jahre dauernde Wiedereinstellungs-

zusage zum Beispiel nach Geburt und Erziehung eines Kindes. 

Auch die Anzahl der Männer, die im Jahr 2009 die Elternzeit bei der AUDI AG begannen, hat sich 

seit der Einführung des Elterngeldes und der sogenannten Partnermonate im Jahr 2007 deutlich 

erhöht und liegt mit rund 71 Prozent weit über dem bundesdeutschen Durchschnitt. Darüber 

hinaus nehmen immer mehr Mitarbeiter die Möglichkeit von Teilzeitarbeit in Anspruch. 
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Jubiläumsfeier für Audi Mitarbeiter 

Der Audi Konzern initiierte im Herbst 2009 anlässlich von Standortjubiläen Feierlichkeiten mit 

der gesamten Belegschaft, um den aktuellen und ehemaligen Mitarbeitern für ihr Engagement 

zu danken. Die beiden Veranstaltungen „60 Jahre Audi Ingolstadt“ und „40 Jahre Audi Standort 

Neckarsulm“ zogen insgesamt rund 150.000 Besucher an. Zum Jubiläum „60 Jahre Automobilbau“ 

in Brüssel erschienen rund 8.000 Interessierte. 

Die Mitarbeiterveranstaltungen zu den Standortjubiläen fanden zusätzlich zum 100-jährigen 

Jubiläum der Marke Audi statt, das im Juli 2009 gefeiert wurde. Zu den Höhepunkten der Feier-

lichkeiten gehörte neben dem festlichen Galaabend, zu dem zahlreiche Gäste aus Kultur, Sport 

und Politik erschienen, die Weltpremiere des Audi A5 Sportback. 

 

Aus- und Weiterbildung 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr stellte die AUDI AG 40 zusätzliche Auszubildende ein. Anlässlich 

des 100-jährigen Jubiläums der Marke Audi startete das Unternehmen darüber hinaus eine Aus-

bildungsplatzoffensive, die im Jahr 2010 zusätzliche 100 Ausbildungsplätze, vorwiegend für 

Zukunftsberufe mit elektronischer oder mechatronischer Ausrichtung, schafft. 

Der Audi Konzern unterstützt das freiwillige Engagement der Auszubildenden, da diese neben 

ihrem gesellschaftlichen Beitrag Kompetenzen aufbauen können, die ihnen im späteren Berufs-

leben zugutekommen. Im Jahr 2009 haben die Bildungsbereiche der Standorte Ingolstadt und 

Neckarsulm daher ihr soziales Engagement in den Regionen verstärkt. 

Rund 120 Auszubildende haben zudem als Botschafter die weiterführenden Schulen der Region 

Ingolstadt besucht, um ihre Berufsbilder vorzustellen und von ihren Erfahrungen in der Ausbil-

dung bei der AUDI AG zu berichten. Zusätzlich wurden Schülerpraktika angeboten, um das Tech-

nikverständnis und -interesse von Gymnasiasten zu fördern. 

Ein weiterer Teil der Qualifizierungsoffensive 2009 war speziell auf Pädagogen abgestimmt. 

Lehrer konnten dabei Praktika im Bildungswesen und im Unternehmen absolvieren, um die  

Arbeitswelt in der AUDI AG genauer kennenzulernen. 

Darüber hinaus hat die AUDI AG im Berichtsjahr das Programm „Förderung für Spitzen-

mitarbeiterInnen“ ins Leben gerufen, das Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Unternehmens 

unterstützt, die eine technische oder nicht technische Weiterbildung beginnen wollen und sich 

durch sehr gute Noten und Engagement auszeichnen. Im ersten Jahr wurden 40 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter für die Förderung ausgewählt. 

 

 

AUDI IN DER GESELLSCHAFT 
 

Weihnachtsspende auf Rekordhöhe 

Die vom Betriebsrat der AUDI AG initiierte Weihnachtsspende hat 2009 ihren Höchststand seit 

der Einführung im Jahr 1977 erreicht. Etwa 99 Prozent der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

Neckarsulm und Ingolstadt spendeten eine Summe von rund 547.000 EUR, die vom Unterneh-

men auf etwa 740.000 EUR aufgestockt wurde. Das Spendengeld kommt mehr als 100 sozialen 

und karitativen Institutionen im regionalen Umfeld der Unternehmensstandorte zugute. 

 

Wissenschaftskooperationen 

Der Hochschulstrategiekreis der AUDI AG koordiniert seit 2008 die strategische Ausrichtung der 

Hochschulkooperationen mit dem Ziel, Kompetenzen aufzubauen und den akademischen Nach-

wuchs zu fördern. 

Derzeit promovieren im Audi Konzern über 120 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler im 

Rahmen zweier unterschiedlicher, jeweils drei Jahre dauernder Doktorandenprogramme. 

80 dieser Promotionsprojekte werden mit Kooperationshochschulen durchgeführt. Der Anteil  

an wirtschafts-, geistes- und sozialwissenschaftlichen Themen, die im Rahmen von Promotionen 

bearbeitet werden, stieg auf zehn Prozent. 
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2009 fand der bereits fünfte Doktorandentag „Pro.Motion“ statt, bei dem die Doktoranden ihre 

Promotionsprojekte und den aktuellen Status ihrer wissenschaftlichen Arbeit präsentierten. Der 

Doktorandentag bietet ein wichtiges Forum für den fachlichen Austausch der Promovierenden, 

aber auch für die Mitarbeiter und das Management des Audi Konzerns. 

Für den Austausch zwischen Wissenschaftsbetrieb, Schulen und Öffentlichkeit findet darüber 

hinaus die Veranstaltungsreihe „Jugendkolleg“ statt, an der im vergangenen Jahr 250 Schüler 

und Lehrer in Ingolstadt teilnahmen. 2009 gab es diese Möglichkeit erstmals auch in Neckarsulm. 

Die Projekte werden in Kooperation mit der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

und der Universität Stuttgart verwirklicht. 

2009 fanden zusätzlich insgesamt zwölf öffentliche Kolloquien der Wissenschaftskooperationen 

INI.TUM (Ingolstadt Institute der TU München) und HIN (Hochschulinstitute Neckarsulm:  

Universität Karlsruhe (TH), Universität Stuttgart) statt, zu denen rund 1.200 Gäste begrüßt 

werden konnten. 

Die AUDI AG weitete 2009 ihre strategische Partnerschaft mit der Hochschule für Angewandte 

Wissenschaften FH Ingolstadt aus und unterstützte die Hochschule beim Aufbau des neuen 

Kompetenzfelds „Produktions- und Automatisierungstechnik“, in dem Projekte aus den Themen-

bereichen Mobile Robotik, Karosseriebau, Automatisierungstechnik, Widerstandspunktschweißen, 

Lackmischverfahren oder Logistik gebündelt werden. Die AUDI AG entsandte dazu erstmals 

einen Mitarbeiter aus dem Geschäftsbereich Produktion an die Hochschule, der die Leitung des 

neuen Kompetenzfelds übernahm. 

 

HOCHSCHULKOOPERATIONEN DES AUDI KONZERNS 

INI.KU – Ingolstadt Institute der 
Katholischen Universität 
Eichstätt-Ingolstadt
Seit 2008; Schwerpunkt: 
Personal, Führung, Beschaffung

INI.LMU – Ingolstadt Institute 
der Ludwig-Maximilians-
Universität München
Seit 2008; Schwerpunkt:
Personal, Marketing,
Vertrieb

INI.FAU – Ingolstadt Institute 
der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg
Seit 2006; Schwerpunkt: 
Informatik und Neue Werkstoffe

IAF – Institut für Angewandte 
Forschung, Hochschule für 
angewandte Wissenschaften
FH Ingolstadt
Seit 2004; Schwerpunkt: 
Entwicklung und
Produktion

INI.TUM – Ingolstadt Institute 
der TU München
Seit 2003; Schwerpunkt: 
Fahranalyse, Simulation

HIN – Hochschulinstitute 
Neckarsulm: Universität 
Karlsruhe (TH) und Universität 
Stuttgart 
Seit 2005; Schwerpunkt: 
Aggregate und Leichtbau

Audi Hungaria Lehrstuhl
für Verbrennungsmotoren –
SZE Győr
Seit 2008; Schwerpunkt: 
Motorenbau, -technologie

AHI – Audi Hungaria Institute:
TU Budapest und SZE Győr
Seit 2006; Schwerpunkt: 
Aggregate und Produktion

EBS – European Business School, 
Oestrich-Winkel
Seit 2007; Schwerpunkt: 
Personal- und Betriebswirtschaft

ALL – Audi Logistik Labor, 
Fraunhofer Institut für 
Materialfluss und Logistik (IML), 
Dortmund, Graduate School of 
Production Engineering and 
Logistics, TU Dortmund
Seit 2007; Schwerpunkt: 
Logistik

Standort Neckarsulm Weitere universitäre 
Kooperationspartner

Standort Győr

Standort Ingolstadt

 
 

 

STANDORTBEZOGENE UMWELTASPEKTE 
 

Als global tätiges Unternehmen übernimmt der Audi Konzern aktiv und umfassend Verantwor-

tung in der Gesellschaft. Von entscheidender Bedeutung ist daher das Prinzip des nachhaltigen 

Wirtschaftens, auf dem die kontinuierlichen Bemühungen basieren, Ökonomie und Ökologie in 

Einklang zu bringen. Das Unternehmen trägt so mit zahlreichen technischen Innovationen und 

einem effizienten Ressourcenmanagement zu großen Fortschritten im Umweltschutz bei und 
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führt als Anerkennung seiner Umweltaktivitäten das Markenzeichen der Europäischen Union für 

hervorragenden Umweltschutz (EMAS-Validierung). 

Damit stellt die Umweltverträglichkeit einen wesentlichen Aspekt in der Entwicklung und Her-

stellung eines Audi Fahrzeugs dar. 

Sowohl in Deutschland als auch im Ausland zählt der Audi Konzern zu den Vorreitern des stand-

ortbezogenen Umweltschutzes in der Automobilindustrie. 

Organisatorische Maßnahmen im Rahmen der Umweltmanagementsysteme sowie der Einsatz 

neuester Technologien bilden dabei die Basis für eine fortlaufende Senkung der Umweltbelas-

tung an allen Standorten. Die Ergebnisse dieser kontinuierlichen Anstrengungen werden dabei 

durch regelmäßige interne Überprüfungen sowie durch externe Zertifizierungen aller Produk-

tionsstätten dokumentiert. 

An allen Standorten des Audi Konzerns ist das weit über die Standardanforderungen hinausge-

hende Umweltmanagementsystem der Europäischen Union EMAS (Eco Management and Audit 

Scheme) installiert. Bereits im Jahr 1995 bekam das Unternehmen als erster Automobilhersteller 

im Premiumsegment das begehrte Zertifikat am Standort in Neckarsulm verliehen. Der Standort 

Ingolstadt folgte im Jahr 1997, das ungarische Werk in Győr zwei Jahre später. Seit dem Jahr 2002 

hält das belgische Produktionswerk in Brüssel das EMAS-Zertifikat. Die Produktionsstätten in 

Ingolstadt und in Győr sind zudem nach der weltweit gültigen Norm DIN EN ISO 14001 zertifi-

ziert. Als Tochtergesellschaft des Audi Konzerns trägt seit April 2009 auch der Lamborghini-

Standort Sant’Agata Bolognese das EMAS-Signet sowie das Zertifikat DIN EN ISO 14001. 

Die AUDI HUNGARIA MOTOR Kft. konnte beim Wettbewerb um die besten Nachhaltigkeits- und 

Umweltpublikationen in Mitteleuropa einen Erfolg für ihre Umwelterklärung 2008 verbuchen. 

Der von der internationalen Beratungsagentur Deloitte eingerichtete Award ging damit nach 

2006 bereits zum zweiten Mal an die ungarische Tochtergesellschaft („Green Frog Award 2009“, 

28.10.2009). 

 

Ressourceneffizienz und Emissionsreduktion 

Der Gesamtenergieverbrauch des Audi Konzerns wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr infolge 

des geringeren Produktionsvolumens reduziert. Der Verlauf der letzten Jahre zeigt, dass der 

Gesamtenergieverbrauch trotz einer insgesamt gestiegenen Fahrzeugproduktion in den vergan-

genen Jahren auf einem nahezu stabilen Niveau gehalten werden konnte. 

 

ENTWICKLUNG GESAMTENERGIEVERBRAUCH, FAHRZEUG- UND MOTORENPRODUKTION IM AUDI KONZERN 1) 

Produktion Fahrzeuge
(in Tsd. Stück)

Produktion Motoren
(in Tsd. Stück)

867

1.916

2.193

953

1.902

2.337

902

1.384

2.157
Gesamtenergieverbrauch
(in GWh)

826

1.896

2.156
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2009200820072006
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1.200

2.800

 
1) Standorte Ingolstadt, Neckarsulm, Brüssel (ab 2008; ohne Volkswagen Polo), Győr und Sant’Agata Bolognese 

 

Für das Jahr 2009 sind infolge der gesunkenen Produktionsstückzahlen ebenfalls leichte Rück-

gänge für die in den Strukturdaten beschriebenen Umwelteinflüsse zu beobachten. 

Insgesamt bewegen sich die Kennzahlen trotz der in den letzten Jahren deutlich gewachsenen 

Produktionsstückzahlen auf einem stabilen Niveau. 
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STRUKTURDATEN UMWELT 1) 

   2009 2008

VOC-Emissionen 2) t 1.750 1.928

direkte CO2-Emissionen 3) t 188.339 200.249

Abwasseraufkommen m³ 1.708.808 1.852.538

Frischwasserbezug m³ 2.702.821 2.905.370

Abfallaufkommen gesamt  t 51.896 63.520

davon Abfall zur Verwertung t 42.624 54.168

davon Abfall zur Beseitigung t 9.272 9.352

metallische Abfälle (Schrott) t 282.517 328.231
 

1) Standorte Ingolstadt, Neckarsulm, Brüssel (ohne Volkswagen Polo), Győr und Sant’Agata Bolognese 

2) VOC-Emissionen („volatile organic compounds"; flüchtige organische Verbindungen): Diese Zahl setzt sich aus Emissionen 

der Lackierereien, der Transportkonservierung der Kraftfahrzeuge, der Prüfstände sowie sonstiger Anlagen zusammen. 

3) direkte CO2-Emissionen: Diese Kenngröße setzt sich aus CO2-Emissionen zusammen, die durch den Brennstoffeinsatz am 

Standort sowie durch CO2-Emissionen aus dem Betrieb von Prüfständen verursacht werden. 

 

Um Energie einzusparen und dadurch Emissionen zu verringern, werden Energiesparpotenziale 

bereits in der Planungsphase berücksichtigt. In diesem Zusammenhang kommt auch der nach-

haltigen Effizienzsteigerung bei Produktions- und Versorgungsanlagen große Bedeutung zu. 

Hier haben sich technische Lösungen wie etwa eine moderne Kraft-Wärme-Kälte-Kopplungs-

anlage am Standort Ingolstadt sowie Wärmerückgewinnungssysteme und die Nutzung von 

Fernwärme im Audi Konzern bewährt. Mit der im Herbst 2009 erfolgten Unterzeichnung des 

neuen Fernwärmevertrags für den Standort Ingolstadt wird sich die Menge der genutzten  

Abwärme aus benachbarten Industrieunternehmen zukünftig weiter erhöhen. 

Ein weiteres Beispiel, wie Ressourcen effizienter genutzt werden können, ist der Einsatz innova-

tiver Fügetechniken im Karosseriebau wie etwa Punktschweiß-, Laserschweiß- und Klebetechniken. 

Die jeweilige Technik wird dabei auf die einzelnen Fügeprozesse abgestimmt, um die effizienteste 

Lösung für den entsprechenden Prozess zu wählen. Ein geringerer Verbrauch von Betriebsstoffen 

und Energie ist die Folge. Durch die Umstellung von pneumatischen auf elektromotorische 

Schweißzangen wird hierbei eine hohe Wirtschaftlichkeit bei gleichzeitiger Steigerung der 

Schweißpunktqualität erzielt. So werden bei identischer Anwendung der Energieverbrauch und 

damit auch der CO2-Ausstoß um rund 50 Prozent reduziert. Infolge der positiven Erfahrungen 

wird diese Technologie im Audi Konzern bei allen neuen Projekten berücksichtigt. Zahlreiche 

weitere Einzelmaßnahmen wie eine bedarfsgerechte Lüftungs- und Lichtsteuerung oder der 

optimierte Maschinenbetrieb sind Teil der permanenten und konsequenten Reduzierung des 

Energieeinsatzes. 

Ein aktuelles Pilotprojekt der AUDI AG in Zusammenarbeit mit der Technischen Universität Mün-

chen befasst sich mit dem Thema Recycling des Rohstoffs Nickel im Rahmen der Vorbehandlung 

für den Lackierprozess. Das Ziel dieses Forschungsvorhabens ist, das Material zurück in den 

Produktionsprozess zu führen, um somit die Abfallmenge deutlich zu reduzieren. Ein weiteres 

Pilotprojekt im Audi Konzern untersucht die biologische Behandlung von Spülwässern aus der 

Lackiererei und hat ebenfalls zum Ziel, die Entsorgungsmengen zu verringern. Weitere Energie-

einsparungen im Audi Konzern werden unter Abwägung ökonomischer und ökologischer  

Gesichtspunkte kontinuierlich im Rahmen von Potenzialstudien betrachtet. Neben dem Ausbau 

der Fernwärme zählt hier beispielsweise die Nutzung zukunftsweisender regenerativer Energien, 

wie etwa der Geothermie. 

 

Umweltschutzprogramme und Öffentlichkeitsarbeit 

Der Audi Konzern kommt seiner Verantwortung gegenüber der Umwelt auch durch das große 

Engagement in zahlreichen Initiativen nach. 

So diskutiert das Unternehmen die Grundsätze seiner Umweltphilosophie fortlaufend mit Politi-

kern, Verbänden, Behörden und Journalisten und engagiert sich zudem stark in gemeinsamen 

Projekten von Staat und Wirtschaft. Die mehrfache Teilnahme am Umweltpakt Bayern unter-

streicht das Umweltengagement des Audi Konzerns weit über die gesetzlichen Forderungen 

hinaus. Nur so kann das Ziel erreicht werden, die Innovationskraft zu steigern sowie ein umwelt-

verträgliches Wirtschaftswachstum im Sinne der Nachhaltigkeit zu schaffen. Als Gründungs-
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mitglied engagiert sich der Audi Konzern dabei seit vielen Jahren in Arbeitsforen zu unterschied-

lichen Themen wie etwa zur Integrierten Produktpolitik (IPP) oder zu den Managementsystemen. 

Sämtliche Phasen des Produktlebenszyklus, von der Rohstoffgewinnung bis zur Entsorgung, 

werden im Audi Konzern ganzheitlich betrachtet. So werden auch die Zulieferer konsequent in 

den nachhaltigen Produktionsprozess mit eingebunden. 

Durch die Beteiligung an verschiedenen Kooperationsmodellen übernimmt der Audi Konzern auf 

der einen Seite aktiv Verantwortung für einen umweltgerechten Umgang mit Sonderabfällen. 

Weiterhin zeigt das Unternehmen Solidarität für Altlasten der Wirtschaft auf Grundstücken, 

deren Eigentümer nicht mehr greifbar oder zahlungsfähig sind. 

Im Rahmen intensiver Kontakte mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen bearbeitet der 

Audi Konzern verschiedene Umweltprojekte und führt Informationsveranstaltungen für Studen-

ten durch. Einen weiteren Austausch mit der Öffentlichkeit pflegt der Audi Konzern darüber 

hinaus durch regelmäßige Umweltgespräche und Nachbarschaftsdialoge mit Vertretern von 

Verbänden, Behörden, Gewerkschaften sowie der Kommunalpolitik und der Presse. Das Unter-

nehmen bietet zudem allen Interessierten Sonderführungen rund um das Thema Nachhaltigkeit 

und Umweltschutz an. 

Einen wichtigen Impuls im weltweiten Engagement für nachhaltige Umweltpolitik setzte die 

AUDI AG im Herbst 2009 mit der Gründung der gemeinnützigen Audi Stiftung für Umwelt GmbH, 

Ingolstadt. Ziel der Stiftung ist dabei der Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen von Men-

schen, Tieren und Pflanzen. Gefördert werden Maßnahmen und Forschungsaktivitäten, welche 

die Entwicklung von umweltverträglichen Technologien jenseits des Automobils unterstützen 

sowie zur Umweltbildung und zu einem nachhaltigen Mensch-Umwelt-System beitragen. Ein 

Projekt der neu gegründeten Gesellschaft wird die langfristige wissenschaftliche Begleitung des 

von der AUDI AG ins Leben gerufenen internationalen Forschungsprojekts „Eichenwald“ sein, 

welches unter anderem die Wechselwirkungen zwischen Bestandsdichte auf der einen Seite und 

CO2-Bindungspotenzial sowie biologischer Vielfalt auf der anderen Seite untersuchen wird. In 

Zusammenarbeit mit den Bayerischen Staatsforsten und dem Lehrstuhl für Waldwachstums-

kunde der Technischen Universität München hatte die AUDI AG bereits 2008 in der Nähe des 

Konzernsitzes in Ingolstadt mit der Pflanzung von rund 36.000 Stieleichen die Grundlage für 

das Projekt gelegt. Beim ungarischen Standort Győr wurde bereits eine zweite Versuchsfläche 

mit mehr als 13.000 Stieleichen bepflanzt. Weitere Flächen an internationalen Standorten des 

Audi Konzerns sind derzeit in Planung. 

 

Emissionshandel 

Umweltthemen wie Klimawandel und Energieeffizienz gewinnen in der heutigen Zeit immer 

mehr an Bedeutung. Die Europäische Union hat mit der Einführung des Handels von  

CO2-Emissionsrechten im Jahr 2005 eine führende Rolle in Sachen Klimaschutz eingenommen. 

Im Jahr 2008 startete bereits die zweite Handelsperiode (2008 bis 2012), an der die Produk-

tionsstandorte Ingolstadt, Neckarsulm und Brüssel teilnehmen. Auch in dieser zweiten Handels-

periode sind dank der frühzeitigen Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und der 

gezielten Reduzierung von Emissionen nach derzeitigem Stand keine Belastungen für den  

Audi Konzern aus dem Emissionshandel zu erwarten. 

 

 

PRODUKTBEZOGENE UMWELTASPEKTE 
 

Mobilität der Zukunft 

Seit vielen Jahren hat die Marke Audi mit der kontinuierlichen Entwicklung zahlreicher Innovati-

onen die Effizienzstandards im Automobilbau nachhaltig beeinflusst und macht somit zukunfts-

fähige Mobilität in allen Modellen erlebbar. 

Die Entwicklungen zur Elektrifizierung des Antriebsstrangs (vgl. „Elektromobilität“ unter  

„Forschung und Entwicklung“, S. 145 f.) haben in der jüngsten Vergangenheit große Fortschritte 

gemacht, wie die Marke Audi mit der Vorstellung des Elektrosportwagens Audi e-tron auf der 

IAA in Frankfurt im September 2009 belegte. Dennoch wird auch in den kommenden Jahren der 

Verbrennungsmotor die Grundlage des Fahrzeugantriebs bleiben, sodass der kontinuierlichen 

Optimierung der konventionellen Antriebskonzepte weiterhin eine entscheidende Bedeutung 
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zukommt. Die Marke Audi setzt dabei auf Effizienz mit System und verfolgt mit den Technolo-

gien des Modularen Effizienzbaukastens und dem Einsatz von Leichtbau einen ganzheitlichen 

Ansatz zur Reduzierung von Kraftstoffverbrauch und Emissionen. Zusätzlich zur Vollhybrid-

Studie des neuen Audi A8 bereitet das Unternehmen gegen Ende des Jahres 2010 die Markt-

einführung des Audi Q5 hybrid vor. Insgesamt soll somit bis zum Jahr 2012 das Ziel erreicht 

werden, den Verbrauch der Audi Modellpalette im Vergleich zum Jahr 2007 um 20 Prozent zu 

reduzieren. So wird die Marke Audi ihrem Anspruch der Technologieführerschaft auch zukünftig  

gerecht. 

 

MEILENSTEINE DER EFFIZIENZTECHNOLOGIE DER MARKE AUDI 

1982 1994

2001 2008

1989 1999 2002

2003

2006 2009

Einführung FSI-Technologie

Einführung Audi S tronic

Audi 100 überzeugt mit
geringem cw-Wert von 0,30

Einführung TDI-Technologie
Hybridmodell Audi duo

Einführung Audi Space Frame (ASF)

Großserienfahrzeug mit 
Vollaluminiumkarosserie: Audi A2

Fünftüriges Dreiliterfahrzeug: 
Audi A2 1.2 TDI

1. Sieg des Audi R10 mit 12-Zylinder-TDI-
Motor beim 24-h-Rennen von Le Mans
Einführung Audi valvelift system (AVS)

Effizienzfahrt Wien – Basel im Serienmodell 
Audi A4 2.0 TDI 
Audi Mileage Marathon USA mit Audi TDI-
Fahrzeugen

Einführung Start-Stopp-System und Fahrer-
informationssystem mit Effizienzprogramm
Einführung TDI clean diesel
Audi Efficiency Challenge A to B
Einführung Audi A4 2.0 TDI e als eine der
effizientesten Mittelklasse-Limousinen
Testfahrten Audi e-tron

2010

Einführung der Effizienzmodelle: 
Audi A3 1.6 TDI mit 99 g CO2/km 
Audi A3 1.2 TFSI mit 127 g CO2/km 
Effizienz auch in der Luxusklasse:
A8 4.2 TDI quattro mit 199 g CO2/km 
A8 3.0 TDI quattro mit 174 g CO2/km

 
 

20 Jahre TDI-Motoren 

2009 feierte die AUDI AG das 20-jährige Jubiläum der Entwicklung des TDI-Motors. Im Herbst 

1989 wurde das erste Audi Modell mit einem direkteinspritzenden Turbodieselmotor, der  

Audi 100 2.5 TDI, auf der IAA in Frankfurt präsentiert. Unter dem Kürzel TDI vereinten sich 

dabei die Direkteinspritzung, Turboaufladung sowie ein vollelektronisches Motormanagement 

zu einer neuen Dimension der Antriebstechnik. Der TDI hat das Bild des lauten Diesels radikal 

verändert und entscheidend zur Entwicklung der Marke Audi und zu ihrem Aufstieg in das  

Premiumsegment beigetragen. Heute bietet nahezu jeder Automobilhersteller diese Effizienz-

technologie, die kraftvollen Antrieb mit sparsamem Verbrauch vereint, in seinem Produktpro-

gramm an. 
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Modularer Effizienzbaukasten 

Mit innovativen Technologien leistet der Modulare Effizienzbaukasten einen entscheidenden 

Beitrag zur Senkung des Kraftstoffverbrauchs und der CO2-Emissionen aller Fahrzeuge der Marke 

Audi. Das Portfolio wirkungsvoller Effizienzmodule umfasst dabei verschiedene Bausteine. Viele 

dieser Technologien, wie beispielsweise das Rekuperationssystem, das zur Rückgewinnung über-

schüssiger Bremsenergie dient, gehören bereits in zahlreichen Audi Modellen zur Serienausstat-

tung. 2009 wurde der Modulare Effizienzbaukasten mit dem Start-Stopp-System und dem Fah-

rerinformationssystem mit Effizienzprogramm um zwei wichtige Bausteine erweitert. Darüber 

hinaus hat die derzeit sauberste Dieseltechnologie im Jahr 2009 in zwei Baureihen ihren Einsatz 

gefunden. 

 

DER MODULARE AUDI EFFIZIENZBAUKASTEN 

 
 

Start-Stopp-System 

Mit dem Start-Stopp-System führte die Marke Audi eine weitere Technologie zur Reduzierung 

des Kraftstoffverbrauchs und der CO2-Emissionen ein. Das System schaltet den Motor bei kurzen 

Fahrzeugstopps, wie etwa bei Ampelphasen, automatisch ab und kommt daher vor allem im 

Stadtverkehr zum Einsatz. Für das Abschalten des Motors muss der Fahrer lediglich beim Still-

stand in den Leerlauf schalten und die Kupplung loslassen. Wird die Kupplung wieder getreten, 

startet der Motor automatisch, und noch während der Fahrer den Gang einlegt, hat der Motor 

bereits seine Leerlaufdrehzahl wieder erreicht. Das Start-Stopp-System arbeitet dabei leise und 

schnell. Das System senkt den Kraftstoffverbrauch um etwa 0,2 Liter pro 100 Kilometer und die 

CO2-Emissionen um rund 5 g/km. Der Fahrer kann die Funktion jederzeit per Tastendruck  

abschalten. Erstmals zum Einsatz kam das Start-Stopp-System bei Modellen verschiedener 

Motorisierungen der Baureihen Audi A3, Audi A4 sowie Audi A5. 

 

Nebenaggregate

elektromechanische Lenkung

verbesserte hydraulische Lenkung 

Leichtbau

Audi Space Frame (ASF)

i ti M t i lk bi ti

Assistenzsysteme

ökonomische Routenführung

dynamische Stauumfahrung

Schaltanzeige
innovative Materialkombinationen 

Fahr nd Roll iderstände

Audi adaptive cruise control
mit Stop&Go-Funktion

LED-Tagfahrlicht

Fahrerinformationssystem mit 
Effizienzprogramm

Fahr- und Rollwiderstände

Aerodynamikmaßnahmen

rollwiderstandsoptimierte Reifen 

Motoren

TDI

TDI clean diesel

Common-Rail-Technologie

FSI

TFSI

Energiemanagement

hocheffiziente Klimaanlage

Rekuperation

Getriebe

6- und 7-Gang-Doppelkupplungsgetriebe 
S tronic

8-stufige tiptronic

TFSI

Audi valvelift system (AVS)

Start-Stopp-System

Thermomanagement 

R tronic

multitronic

verbrauchsoptimierte Getriebe 
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Fahrerinformationssystem mit Effizienzprogramm 

Die Erweiterung des Audi Fahrerinformationssystems analysiert fortlaufend den Energieverbrauch 

im Fahrzeug und gibt dem Fahrer Empfehlungen für eine effiziente Fahrweise. So signalisiert 

beispielsweise die neu gestaltete Schaltanzeige, ob es unter Effizienzgesichtspunkten sinnvoll 

ist, den Gang zu wechseln. Der Kraftstoffverbrauch wird auch durch aktive Komfortfunktionen 

wie Klimatisierung oder Sitzheizung erhöht. Daher gibt eine eigens entwickelte Darstellung im 

Effizienzprogramm dem Fahrer Aufschluss darüber, welche Systeme im Fahrzeug zusätzlichen 

Energiebedarf haben und wie hoch deren Anteil am Kraftstoffverbrauch ist. Da bis zu 30 Prozent 

des Kraftstoffverbrauchs von der individuellen Fahrweise abhängen, bietet das Fahrerinforma-

tionssystem mit Effizienzprogramm eine hilfreiche Unterstützung zur Verbrauchsreduzierung. 

 

TDI clean diesel 

Der Audi Konzern führte im Jahr 2009 mit der TDI clean diesel Technologie die derzeit sauberste 

Selbstzündertechnologie der Welt ein. Dabei werden mittels Einspritzung des sogenannten 

AdBlue®-Additivs die Stickoxidemissionen um bis zu 90 Prozent reduziert (® = eingetragene 

Marke des Verbandes der Automobilindustrie e.V. (VDA)). Die Stickoxide werden dabei in einer 

durch das Additiv und den heißen Abgasstrom ausgelösten chemischen Reaktion in Stickstoff 

und Wasser aufgespalten. 

Die TDI clean diesel Technologie wurde 2009 erstmals im Audi Q7 3.0 TDI clean diesel einge-

setzt. Das Sport Utility Vehicle verbraucht damit bei einer Leistung von 176 kW (240 PS) durch-

schnittlich nur 8,9 Liter Dieselkraftstoff pro 100 Kilometer und stößt so 234 g C02/km aus.  

Mit dem Audi A4 3.0 TDI clean diesel quattro ist die fortschrittliche Dieseltechnologie seit 

Herbst 2009 auch in der Erfolgsbaureihe A4 erhältlich. Die Modelle halten schon heute die 

Grenzwerte der strengsten Abgasnorm der USA, ULEV II BIN 5, sowie der ab 2014 in Kraft  

tretenden Euro-6-Abgasnorm ein. 

 

Kernkompetenz Leichtbau 

Der Audi Konzern setzt auch in der Zukunft auf seine Kernkompetenz Leichtbau, da die Reduzie-

rung des Fahrzeuggewichts neben dem Einsatz von Effizienztechnologien eine Grundvorausset-

zung für die Entwicklung hocheffizienter Automobile darstellt. Bereits seit dem Jahr 1994 führt 

der Audi Konzern am Standort in Neckarsulm ein Leichtbau Zentrum, an dem heute sowohl 

Aluminium, hochfeste Stähle, Magnesium wie auch faserverstärkte Kunststoffe erforscht werden. 

So konnte der Audi Konzern bereits vor mehr als 15 Jahren mit der Audi Space Frame Technolo-

gie (ASF) revolutionäre Maßstäbe im automobilen Leichtbau setzen und ist seither führend auf 

diesem Gebiet. Die hochfeste Vollaluminiumkarosserie bringt im Vergleich zu konventionellen 

Stahlleichtbaukarosserien eine Gewichtseinsparung von etwa 40 Prozent mit sich – im Audi A8 

beträgt sie beispielsweise rund 140 Kilogramm. Bis heute wurden bereits etwa 600.000 Fahr-

zeuge der Modelle Audi A2, TT Coupé und TT Roadster, Audi A8 und R8 sowie Lamborghini  

Gallardo in Voll- oder Hybrid-Leichtbautechnologie gebaut und an Kunden ausgeliefert. Das 

Europäische Patentamt würdigte im Jahr 2008 die Leistungen des Audi Konzerns in der Audi 

Space Frame Technologie mit der Auszeichnung „European Inventor of the Year 2008, Kategorie 

Technik“. 

Potenzial zu weiteren Gewichtseinsparungen liegt darüber hinaus insbesondere in dem Zukunfts-

material der faserverstärkten Kunststoffe, zu dem der kohlefaserverstärkte Kunststoff (CFK) 

gehört. Durch den Einsatz dieses Hightechmaterials lassen sich zusätzlich bis zu 30 Prozent 

Gewicht im Vergleich zur Aluminium-Leichtbauweise einsparen. Der exklusive Werkstoff CFK 

wird bisher primär in der Luft- und Raumfahrt, in Rennfahrzeugen sowie in Kleinserienfahr-

zeugen verwendet. Um ihn für die Serienproduktion zu qualifizieren, verstärkt der Audi Konzern 

seine Entwicklungsaktivitäten auf diesem Gebiet und richtete ein CFK-Technikum innerhalb des 

Audi Leichtbau Zentrums in Neckarsulm ein. 
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Effiziente Mobilität unter Alltagsbedingungen bei der Audi Efficiency Challenge 

Im Herbst 2009 belegte die „Audi Efficiency Challenge A to B 2009“, dass Automobile der Marke 

Audi bereits heute serienmäßig hohe Effizienz bieten. Insgesamt 20 Fahrzeuge, davon jeweils 

zwei technisch identische Modelle, fuhren bei der Effizienzfahrt im Wettbewerb um die täglichen 

Verbrauchsbestwerte. Auf der rund 4.200 Kilometer langen Strecke von Å auf den norwegischen 

Lofoten nach Bee in Norditalien wurden dabei mit einem Mix aus Landstraße, Autobahn und 

Stadtverkehr bewusst alltägliche Verkehrsbedingungen geschaffen. 

Die Efficiency Challenge bestätigte die führende Rolle der Marke Audi in der TDI-Technologie: Mit 

einem tatsächlich gefahrenen durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch von nur 3,3 Litern Diesel 

auf 100 Kilometer war der seit Anfang 2010 erhältliche Audi A3 1.6 TDI das effizienteste Fahr-

zeug im Teilnehmerfeld. Zudem überzeugten der Audi A4 2.0 TDI e mit einem tatsächlich gefah-

renen durchschnittlichen Dieselkraftstoffverbrauch von 4,4 Litern auf 100 Kilometer und der 

Audi TT TDI mit 5,0 Litern auf 100 Kilometer. Doch auch die Modelle mit Benzindirekteinspritzung 

konnten mit hervorragenden Verbrauchswerten glänzen: So erreichte der Audi A5 Sportback 2.0 

TFSI einen tatsächlich gefahrenen durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch auf 100 Kilometer  

von 5,3 Litern Super, der Audi S4 von 7,9 Litern Super und das Audi TT RS Coupé von 7,4 Litern  

Super Plus. 

 

Effizienz – die Summe aller Teile 

Dank des Einsatzes von Effizienztechnologien aus dem Modularen Effizienzbaukasten erzielen 

zahlreiche Audi Modelle bereits heute Verbrauchswerte, die zeigen, dass sich Sportlichkeit und 

Effizienz nicht ausschließen. Der neue Audi A3 1.6 TDI, der auf der Efficiency Challenge im 

Herbst 2009 Weltpremiere feierte und seit Anfang 2010 erhältlich ist, überzeugt bei einer Leis-

tung von 77kW (105 PS) mit günstigen Emissionswerten von kombiniert 99 g CO2/km und einem 

durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch von 3,8 Litern Diesel auf 100 Kilometer. Möglich werden 

diese niedrigen Werte neben dem Einsatz effizienter Technologien aus dem Modularen Effizienz-

baukasten auch durch aufgeladene Motoren, die mit kleinerem Hubraum eine vergleichbare Fahr-

leistung und -dynamik wie hubraumstärkere Modelle erbringen, jedoch gleichzeitig durch eine 

noch höhere Effizienz glänzen. Diese Technologien werden ebenfalls in dem neuen 1,2-Liter-

TFSI-Motor angewendet, der ab 2010 in der A3 Baureihe erhältlich sein wird. Turboaufladung 

und Benzindirekteinspritzung bilden hier ein hervorragendes Technik-Duo, sodass der durch-

schnittliche Verbrauch des 77 kW (105 PS) starken Motors bei lediglich 5,5 Litern Superkraft-

stoff pro 100 Kilometer und der kombinierte CO2-Ausstoß bei 127 g/km liegt.  

Auch mit dem im Sommer 2009 eingeführten A4 2.0 TDI e zeigt die Marke Audi, dass der Ein-

satz einzelner Effizienzmaßnahmen in der Summe zu überzeugenden Ergebnissen führt. So 

erzielt die Limousine bei einer Leistung von 100 kW (136 PS) einen kombinierten Verbrauch  

von nur 4,6 Litern Diesel auf 100 Kilometer und stößt damit geringe 119 g C02/km aus. 

 

„Green Car of the Year Award“ 

Ein weiterer Beleg für die Effizienz der Audi Modelle wurde im Dezember 2009 auf der Los Angeles 

Auto Show mit der Auszeichnung des „Green Car of the Year Award“ für den Audi A3 Sportback 

2.0 TDI mit 103 kW (140 PS) Leistung und S tronic Doppelkupplungsgetriebe erbracht 

(3.12.2009). Der Jury aus Umwelt- und Automobilexperten sowie Redakteuren des Green Car 

Journal gefiel am A3 Sportback 2.0 TDI insbesondere der niedrige Verbrauch in Verbindung mit 

hohem Fahrspaß. 

 

Weitere Ausführungen zum Thema Umwelt finden sich auf der Internetseite 

www.audi.de/umwelt sowie im Konzernportal auf www.volkswagen-nachhaltigkeit.de. 
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RISIKEN, CHANCEN UND AUSBLICK 

RISIKOBERICHT 
 

System des Risikomanagements im Audi Konzern 

 

Ziele und Wirkungsweise des Risikomanagements 

Das Risikomanagement des Audi Konzerns hat das Ziel, die vielfältigen und mit der Geschäfts-

tätigkeit untrennbar verbundenen Risiken frühestmöglich zu identifizieren, zu minimieren bzw. 

nach Möglichkeit vollständig zu vermeiden. Dadurch sollen potenzielle Schäden vom Unterneh-

men abgewendet und eine mögliche Bestandsgefährdung verhindert werden. 

Unternehmerische Risiken werden bewusst nur dann eingegangen, wenn diese überschaubar 

sind und zum erwarteten Nutzen aus der Geschäftstätigkeit in einem angemessenen Verhältnis 

stehen. 

Hierzu unterhält der Audi Konzern ein unternehmensweites Risikomanagement- und Risikofrüh-

erkennungssystem. Die Aufgaben des Risikomanagements werden auf Ebene der einzelnen 

Unternehmensbereiche und Tochtergesellschaften durch organisatorische Verfahren dezentral 

abgebildet. Dadurch ist das Risikomanagement integraler Bestandteil der bestehenden Geschäfts-

prozesse des Audi Konzerns und fördert so das Bewusstsein für einen ausgewogenen Umgang 

mit Risiken auf allen Organisationsebenen. Alle Aufgabengebiete sowie Berichts- und Dokumen-

tationspflichten des Risikomanagements sind eindeutig definiert und werden fortlaufend auf 

ihre Gültigkeit hin überprüft. Potenzielle Risiken werden im Rahmen der zuvor festgelegten 

Zuständigkeiten identifiziert. Die jeweiligen Verantwortlichen implementieren zweckdienliche 

Maßnahmen zur Steuerung und Kontrolle der Risiken und kontrollieren fortlaufend die Wirk-

samkeit der getroffenen Entscheidungen. Die sachgerechte und zeitnahe Information des  

Managements und des Vorstands ist durch konzernweit definierte Berichtswege sichergestellt. 

 

Integriertes internes Kontroll- und Risikomanagementsystem im Hinblick auf den 

Rechnungslegungsprozess 

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem umfasst im Hinblick auf den Abschluss 

der AUDI AG und des Audi Konzerns jene Maßnahmen, welche eine zeitnahe, vollständige und 

korrekte Übermittlung von Informationen sicherstellen, die für die Aufstellung des Abschlusses 

der AUDI AG und des Konzernabschlusses sowie des Konzernlageberichts erforderlich sind.  

Dadurch sollen Risiken einer fehlerhaften Darstellung sowohl in der Buchführung als auch in 

der externen Berichterstattung minimiert werden. 

Das Rechnungswesen ist innerhalb des Audi Konzerns grundsätzlich dezentral organisiert. In 

Einzelfällen übernimmt die AUDI AG im Rahmen von Dienstleistungsvereinbarungen auch  

Rechnungswesenaufgaben für Tochtergesellschaften. Die Aufstellung der Einzelabschlüsse der  

AUDI AG und deren Tochtergesellschaften erfolgt nach den jeweiligen landesrechtlichen Vor-

schriften. Im Anschluss werden diese für die AUDI AG sowie für die voll- und at-Equity konsoli-

dierten Konzerngesellschaften in einen Abschluss nach IFRS-Vorschriften übergeleitet und an 

das Audi Konzernrechnungswesen übermittelt. Zur Gewährleistung der Datensicherheit kommt 

hierbei ein marktgängiges Verschlüsselungsprodukt zum Einsatz. 

Die Konzernbilanzierungsrichtlinie stellt eine einheitliche Bilanzierung und Bewertung auf Grund-

lage der für das Mutterunternehmen geltenden IFRS-Vorschriften sicher. So sind durch diese wie 

auch durch weitere konzernweite Bilanzierungsvorschriften sowohl die durch die AUDI AG und 

die Konzerngesellschaften zu erstellenden Berichtsumfänge als auch der Konsolidierungskreis 

für den Konzernabschluss und die Anwendung gesetzlicher Regelungen detailliert geregelt. 

Darüber hinaus werden konkrete inhaltliche Anforderungen an die Konzerngesellschaften  

festgelegt sowie spezifische Anforderungen zur Abbildung und Abwicklung konzerninterner 

Geschäftsvorfälle und der darauf aufbauenden Saldenabstimmung definiert. 

Die von den Tochtergesellschaften aufgestellten Einzelabschlüsse werden auf Konzernebene 

ausgewertet und diskutiert. Hierbei finden neben den von den Abschlussprüfern erstellten  

Berichten auch die Ergebnisse der Abschlussbesprechungen mit Vertretern der Einzelgesellschaf-

ten, in denen sowohl die Plausibilität der Einzelabschlüsse als auch kritische Einzelsachverhalte 

der Tochtergesellschaften erörtert werden, Beachtung. 
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Weitere wesentliche Kontrollinstrumente bilden zudem eine klare Abgrenzung der Verantwor-

tungsbereiche sowie die Anwendung des „Vier-Augen-Prinzips“. Diese finden ebenso wie Plausi-

bilitätskontrollen bei der Aufstellung des Abschlusses der Konzerngesellschaften Anwendung. 

Zudem wird das rechnungslegungsbezogene Interne Kontrollsystem durch die Konzernrevision 

mit Prüfungen im In- und Ausland unterstützt. 

In enger Abstimmung mit der Volkswagen AG, Wolfsburg, wird seit 2009 im Konzernrech-

nungswesen der AUDI AG das Volkswagen Konsolidierungs- und Unternehmenssteuerungs-

system (VoKUs) neu eingesetzt. Dieses wird derzeit um Planungsfunktionalitäten erweitert.  

Ziel des Gesamtprojekts ist hierbei die Schaffung eines noch leistungsfähigeren integrierten 

Konzernsystems, das es erlaubt, sowohl Daten des Rechnungswesens als auch des Controllings 

zu konsolidieren und zu analysieren. Mit VoKUs wird so eine technische Plattform geschaffen, 

welche neben einer zentralen Stammdatenpflege ein vereinheitlichtes Berichtswesen sowie 

größtmögliche Flexibilität hinsichtlich Veränderungen in den rechtlichen Rahmenbedingungen 

gewährleistet. Hiervon werden Konzernrechnungswesen wie auch Konzerncontrolling in gleich 

hohem Maße profitieren. 

Daneben bietet VoKUs verschiedene Funktionen, um potenzielle Fehlerquellen innerhalb des 

Rechnungslegungsprozesses zu minimieren. So verfügt es zur Überprüfung der Datenkonsistenz 

über ein mehrstufiges Validierungssystem, welches im Wesentlichen die Vollständigkeitsüber-

prüfung des angelieferten Datenmaterials sowie inhaltliche Querprüfungen zwischen Bilanz und 

Gewinn-und-Verlust-Rechnung zum Gegenstand hat. Des Weiteren unterstützt VoKUs bei der 

Durchführung weiterer Plausibilitätskontrollen des Datenmaterials. 

 

Risikomanagement und Aktualisierung der Risikodokumentation gemäß KonTraG 

Die Risikolage des Audi Konzerns wird gemäß den Anforderungen des Gesetzes zur Kontrolle 

und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) dokumentiert. Halbjährlich erfolgt eine 

standardisierte Risikoabfrage bei den einzelnen Geschäftsbereichen der AUDI AG sowie den 

Tochtergesellschaften, von denen potenziell bestandsgefährdende Risiken für das Unternehmen 

ausgehen können. Hierbei wird von den jeweils verantwortlichen Risikomeldern für jedes Einzel-

risiko eine Eintrittswahrscheinlichkeit geschätzt sowie die aus dem Risiko zu erwartende Scha-

denshöhe auf Basis des entgangenen Ergebnisbeitrags oder der anfallenden Kosten quantitativ 

ermittelt. Zusätzlich werden alle nötigen Maßnahmen und Vorkehrungen getroffen, um den 

Eintritt eines erkannten Risikos nach Möglichkeit zu verhindern. Neben der halbjährlichen Ab-

frage sind alle Risikomanagementverantwortlichen zudem angehalten, eine kurzfristige Verän-

derung der Risikolage in Form einer Ad-hoc-Meldung der Risikodokumentation zuzuführen. Auf 

Basis der so aktualisierten Risikomeldungen wird eine Risikolandschaft unter Ermittlung der 

wesentlichen Risiken für den Audi Konzern erstellt. Vorstand und Aufsichtsrat werden regel-

mäßig über die aktuelle Risikosituation im Audi Konzern informiert. 

Die Risikomeldungen werden stichprobenartig in vertiefenden Interviews mit den entsprechen-

den Bereichen und Gesellschaften unter Leitung der Abschlussprüfer auf Plausibilität und  

Angemessenheit überprüft. Auf Grundlage dieses Datenumfangs hat der Abschlussprüfer die 

Wirksamkeit des Risikomanagementsystems des Audi Konzerns beurteilt und festgestellt, dass 

identifizierte Risiken zutreffend dargestellt wurden und ihnen Maßnahmen und Regelungen 

vollständig und angemessen zugeordnet sind. Damit entspricht der Audi Konzern den Anforde-

rungen des KonTraG. 

 

Fortlaufende Überprüfung und Weiterentwicklung 

Als lernende Organisation ist der Audi Konzern um eine kontinuierliche Überprüfung und Opti-

mierung der Prozesse sowohl des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems als 

auch des Risikomanagementsystems bestrebt. Hierbei stellen die gewonnenen Erkenntnisse 

sowohl der internen wie auch der externen Revision, als unabhängige Instanzen zur Überwachung 

der Ordnungsmäßigkeit und Wirksamkeit, die Grundlage für fortlaufende Verbesserungen dar. 

Ziel ist es, den zunehmenden gesetzlichen wie auch operativen Anforderungen an das Risiko-

management umfassend gerecht zu werden sowie die frühzeitige Identifikation von Risiken  

und deren wirksame Steuerung und Kontrolle in den verantwortlichen Organisationseinheiten 

fortlaufend sicherzustellen. Dem Vorstand und Aufsichtsrat der AUDI AG wird hierüber sowohl 

zyklisch als auch ereignisorientiert berichtet. 
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Einzelrisiken 

Der Audi Konzern sieht sich im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit mit verschiedenen Risikofeldern 

konfrontiert, die nachfolgend näher erläutert werden. Die Darstellung einzelner Risiken bezieht 

sich hierbei auf den Planungshorizont 2010 bis 2012. 

 

Umfeldrisiken 

Als global tätiges Unternehmen ist der Audi Konzern erheblich von den weltwirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen beeinflusst. Dies gilt vor allem für die wichtigen Absatzmärkte Europa, 

USA, China und Japan. Die globale Rezession fand in der zweiten Jahreshälfte 2009 ein Ende. 

Trotz der danach einsetzenden leichten Erholung kann aufgrund der anhaltenden Unsicherheit 

in den Märkten jedoch noch nicht von einer dauerhaften Überwindung der Krise ausgegangen 

werden. Auch bei der weltweiten Automobilnachfrage war nach den massiven Nachfrageeinbrü-

chen zu Beginn des vergangenen Jahres zuletzt eine Belebung der Verkaufsentwicklung beob-

achtbar. Dies war jedoch maßgeblich die Folge staatlicher Stützungsprogramme. Mit dem  

Auslaufen dieser Förderprogramme ist ein erneuter Nachfrageeinbruch insbesondere auf den 

Märkten Westeuropas nicht auszuschließen. Da das Premiumsegment der internationalen  

Automobilmärkte von den staatlichen Fördermaßnahmen bislang nur in sehr geringem Umfang 

profitierte, dürfte es schwächer von deren Beendigung betroffen sein. Allerdings bleibt die wei-

tere Nachfrageentwicklung auch für Fahrzeuge des Premiumsegments mit hohen Unsicherhei-

ten behaftet. 

Der Audi Konzern behauptete sich in diesem wirtschaftlich sehr schwierigen Umfeld bislang 

äußerst erfolgreich, wenngleich sich das Unternehmen den negativen Auswirkungen der Krise 

nicht vollständig entziehen konnte. Die nicht absehbare zukünftige Entwicklung auf den interna-

tionalen Automobilmärkten stellt weiterhin ein hohes Risiko für den wirtschaftlichen Erfolg des 

Unternehmens dar. Der Audi Konzern sieht sich jedoch gut aufgestellt, die Herausforderungen 

aktiv anzunehmen. So verfügt das Unternehmen über eine junge und attraktive Produktpalette. 

Zudem wurden bereits in der Vergangenheit umfassende und nachhaltige Kosten- und Prozess-

verbesserungsmaßnahmen im Unternehmen eingeleitet, Risikovorsorgen in ausreichendem 

Maße getroffen und die Vorräte deutlich reduziert. Darüber hinaus betreibt der Audi Konzern 

fortlaufend Marktbeobachtungen unter Einsatz von Frühindikatoren, um durch entsprechende 

Anpassungen in der Produktion antizipativ auf Absatzschwankungen reagieren zu können.  

Mögliche Produktionsverlagerungen zwischen den Standorten durch den Einsatz der Produktions-

Drehscheiben sowie eine effektive Zeitkontenbewirtschaftung schaffen hierbei zusätzliche  

Flexibilität. 

Ein weiteres Risiko stellt die Entwicklung auf den internationalen Rohstoffmärkten dar. Um eine 

ausreichende Versorgung mit Produktionsmaterial zu gewährleisten und gleichzeitig das Kosten-

risiko zu minimieren, unterliegen daher alle für den Audi Konzern relevanten Rohstoffmärkte 

einem fortlaufenden Monitoring. Darüber hinaus kommen umfassende Absicherungsstrategien 

zum Einsatz. Der Rohölpreisentwicklung kommt in diesem Zusammenhang eine besondere 

Bedeutung zu. Neben höheren Produktions- und Energiekosten im Unternehmen führt eine 

erneute nachhaltige Verteuerung auch zu steigenden Kraftstoffkosten und damit letztlich zu 

einer möglichen Kaufzurückhaltung seitens der Kunden. Der Audi Konzern hat mit fortlaufenden 

Effizienzsteigerungen über die gesamte Modellpalette hinweg bereits frühzeitig reagiert. Ein 

Beispiel dieser Anstrengungen ist der Audi A3 1.6 TDI, der mit einem durchschnittlichen  

Verbrauch von nur 3,8 Litern Dieselkraftstoff auf 100 Kilometer und einem Emissionswert von 

kombiniert 99 g CO2/km dem Wunsch der Kunden nach besonders effizienten Fahrzeugkonzep-

ten in hohem Maße gerecht wird. 

Als weltweit agierendes Unternehmen erzielt der Audi Konzern einen großen Umsatzanteil in 

Fremdwährung. Diese Umsatzerlöse sind nicht voraussehbaren Währungskursrisiken ausge-

setzt, die sich negativ auf das Konzernergebnis auswirken können. Neben dem britischen Pfund 

und dem japanischen Yen sind hier insbesondere Wechselkursschwankungen des US-Dollar  

gegenüber dem Euro zu nennen. Diesen Risiken begegnet der Audi Konzern durch den Einsatz 

geeigneter Sicherungsinstrumente in wirtschaftlich sinnvollem Maße und in enger und fortlau-

fender Abstimmung mit dem Volkswagen Konzern. 

Unvorhersehbare wirtschaftspolitische Eingriffe, eine Eskalation politischer Spannungen, terro-

ristische Anschläge, Naturkatastrophen sowie mögliche Pandemien, die sich infolge einer nega-
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tiven Beeinflussung der konjunkturellen Entwicklung oder der internationalen Kapitalmärkte 

auch auf die Geschäftsentwicklung des Audi Konzerns nachteilig auswirken können, stellen  

weitere Risikofaktoren dar. Der Audi Konzern versucht derartige Risiken, soweit möglich, durch 

die Erstellung von Notfallplänen sowie Versicherungen abzumildern. 

 

Branchenrisiken 

Im Zuge der konjunkturellen Erholung hat sich zuletzt auch die Lage auf den Finanzmärkten 

deutlich entspannt. Die weiterhin restriktive Kreditvergabe der Banken sowie die erhöhten Risiko-

aufschläge für Fremdkapital stellen jedoch große Teile der Automobilindustrie weiterhin vor 

enorme Herausforderungen. Der Audi Konzern verfügt dank der erfolgreichen Geschäftstätigkeit 

der vergangenen Jahre über eine hohe Liquidität und sieht sich daher auch für die zukünftigen 

Herausforderungen gut gerüstet. 

Infolge der restriktiven Kreditvergabe ist eine spürbare Kaufzurückhaltung seitens der Kunden 

beobachtbar. Zudem belasten Forderungsausfälle und Neubewertungen der Restwertrisiken die 

Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage vieler Unternehmen. Der Audi Konzern ist hierbei dank des 

umsichtigen Einsatzes der Instrumente zur Fahrzeugfinanzierung im Rahmen der ertragsorien-

tierten Wachstumsstrategie insgesamt einem wirtschaftlich überschaubaren Risiko ausgesetzt. 

Risikomindernd wirken hierbei die bereits in der Vergangenheit konservativen Einschätzungen der 

Restwerte beim Abschluss von Fahrzeugfinanzierungen. Sollte sich die Lage auf den Gebraucht-

wagenmärkten nicht dramatisch verschlechtern, geht der Audi Konzern davon aus, dass die 

Risiken aus der Gebrauchtwagenvermarktung angemessen abgedeckt sind. 

Die teilweise massiven Nachfrageeinbrüche auf den internationalen Automobilmärkten infolge 

der Wirtschaftskrise haben den Verdrängungswettbewerb deutlich verschärft. Hierdurch war ein 

vermehrter Einsatz von Verkaufsförderungsmaßnahmen zu beobachten. Diese Entwicklung kann 

zu Preiserosionen sowie erhöhten Vermarktungskosten insbesondere in den für den Audi Konzern 

wichtigen Verkaufsregionen Westeuropa, USA und China führen, was sich wiederum negativ auf 

die Umsatz- und Ergebnisentwicklung des Unternehmens auswirkt. Ebenfalls nachteilige Effekte 

auf die Umsatz- und Ergebnisentwicklung können sich aus der Preisgestaltung der direkten 

Wettbewerber ergeben, der sich das Unternehmen auf Dauer nicht vollständig entziehen kann. 

Mögliche staatliche Subventionen für einzelne Hersteller oder Fahrzeugklassen können darüber 

hinaus wettbewerbsverzerrend wirken und damit die Ergebnissituation des Audi Konzerns  

negativ beeinflussen. 

Die steigenden Anforderungen an die Reduzierung von Kraftstoffverbrauch und Emissionen von 

Fahrzeugen stellen weiterhin eine große Herausforderung für die gesamte Automobilindustrie 

dar. So kann sich neben den derzeit weltweit unterschiedlich diskutierten gesetzlichen Vorgaben 

wie beispielsweise CO2-Grenzwerten insbesondere auch die anhaltende Diskussion in der Öffent-

lichkeit nachteilig auf das Image aller Hersteller und damit letztlich negativ auf die Ertragslage 

des Audi Konzerns auswirken. Des Weiteren kann infolge der gestiegenen Sensibilität der Kunden 

für Umweltfreundlichkeit und Kraftstoffverbrauch eine dauerhafte Verschiebung des Nachfrage-

verhaltens in einzelnen Märkten hin zu kleineren, verbrauchsgünstigeren Fahrzeugen nicht  

ausgeschlossen werden. Der Audi Konzern stellt sich wie bereits in der Vergangenheit dieser 

Herausforderung aktiv mittels „Vorsprung durch Technik“. Mit zahlreichen technologischen Inno-

vationen auf den Gebieten der Antriebstechnologie, des Leichtbaus, der Aerodynamik und der 

Energieeffizienz wurden der Verbrauch sowie die CO2-Emissionen der gesamten Fahrzeugflotte 

in den vergangenen Jahren deutlich gesenkt. Zudem forscht das Unternehmen intensiv an alter-

nativen Kraftstoffen und Antriebskonzepten wie der Elektromobilität und bietet seinen Kunden 

auf die unterschiedlichen Bedürfnisse abgestimmte Mobilitätskonzepte. 

 

Risiken aus der betrieblichen Tätigkeit 

Im Rahmen der betrieblichen Tätigkeit ergeben sich vielfältige Risiken, welche die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Audi Konzerns nachteilig beeinflussen können. 

Darunter fallen unvorhersehbare Ereignisse wie Explosionen oder Großbrände, die einerseits 

Wirtschaftsgüter des Konzerns beschädigen oder zerstören, andererseits durch Behinderung des 

Produktionsprozesses erhebliche Folgeschäden verursachen können. Wesentliche Produktions-

störungen können sich zudem durch einen Ausfall der Energieversorgung oder technische Aus-

fälle, insbesondere infolge von EDV-Störungen, ergeben. Zwar bergen derartige Risiken hohe 
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Schadenspotenziale, ihre Eintrittswahrscheinlichkeit wird jedoch als verhältnismäßig gering 

eingeschätzt. Der Audi Konzern begegnet diesen Risiken insbesondere durch Versicherungsver-

träge in ausreichendem Umfang und vorbeugende Maßnahmen wie Brandschutzeinrichtungen. 

Zusätzlich risikomindernd wirkt sich die hohe Flexibilität des Audi Produktionsnetzwerkes aus. 

Weitere Störungen im Produktionsprozess können sich durch Lieferverzögerungen oder -ausfälle 

infolge von Werkzeugbruch, Elementarschäden sowie Streiks bei Lieferanten oder aber auch im 

Transportgewerbe ergeben. 

Als Folge der Finanz- und Wirtschaftskrise sind zudem vermehrt finanzielle Schieflagen bei 

Lieferanten und Händlern bis hin zur Insolvenz zu beobachten. Diese Risiken werden im Audi 

Konzern durch den Einsatz umfassender Auswahl-, Kontroll-, Steuerungs- und Unterstützungs-

verfahren begrenzt. 

Die zunehmend enge Kooperation in der Automobilindustrie zwischen Herstellern und Lieferan-

ten birgt neben wirtschaftlichen Vorteilen auch eine zunehmende Abhängigkeit. Diese Tendenz 

wird durch den exklusiven Einsatz innovativer Technologien von global tätigen Zulieferbetrieben 

weiter verstärkt. Der Audi Konzern begegnet den hieraus erwachsenden Risiken durch Maßnah-

men wie eine entsprechende Gestaltung der Vertragsbedingungen oder den Verbleib des Eigen-

tums an Werkzeugen beim Unternehmen. 

Seinem Anspruch als innovativer Hersteller von Premiumfahrzeugen wird der Audi Konzern 

durch die stetige Erweiterung der Produktpalette sowie die Erschließung zahlreicher neuer  

Produktsegmente gerecht. Sorgfältige Planungen sowie zahlreiche Marktstudien bilden hierbei 

die Grundlage im Entscheidungsprozess neuer Fahrzeugprojekte. Ungeachtet dieser umfassen-

den Vorarbeiten kann der Markterfolg der Modelle nicht immer vorhergesagt werden. 

Darüber hinaus ist die Entwicklung neuer Fahrzeuge und Komponenten mit einer Reihe weiterer 

potenzieller Risiken verbunden. Hierunter fällt neben zeitlichen Verzögerungen sowie kurz-

fristigen Änderungen am Produkt insbesondere der Know-how-Verlust an konzernfremde 

Dienstleister. Der Audi Konzern schützt sich gegen dieses Risiko durch die bewusste Auswahl 

zuverlässiger Systempartner und die konsequente Sicherung des geistigen Eigentums an Kern-

kompetenzen. 

 

Rechtliche Risiken 

Die geltenden rechtlichen Regelungen bilden die Grundlage jeglicher Aktivität des Audi Konzerns 

durch seine Organe, Führungskräfte und Belegschaft. Daher ergreift das Unternehmen alle erfor-

derlichen Maßnahmen, um die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften zu gewährleisten. Hierzu 

zählen neben konzernweiten Verhaltensrichtlinien insbesondere fortlaufende Schulungen der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über neue Entwicklungen in der Gesetzgebung. 

Dennoch birgt die zunehmende Komplexität rechtlicher Vorschriften, die Ausweitung der Ge-

schäftstätigkeit sowie der hohe Internationalisierungsgrad des Audi Konzerns die Gefahr, aus 

mangelnder Kenntnis gegen geltendes Recht zu verstoßen. Darüber hinaus kann ein bewusstes 

individuelles Fehlverhalten einzelner Personen nie gänzlich ausgeschlossen werden. Durch das 

Einrichten einer Compliance-Organisation im Unternehmen wirkt der Audi Konzern diesen Risiken 

aktiv entgegen. 

Die umfassende Erfüllung der hohen Qualitätsansprüche der Kunden obliegt allen Premium-

fahrzeugen des Audi Konzerns. Dennoch kann es wie bei jedem Unternehmen zu Ansprüchen  

aus der Produkthaftung kommen. Neben einer beträchtlichen Imageschädigung des Unterneh-

mens können hieraus erhebliche finanzielle Einbußen, gerade infolge von Prozessen auf dem  

US-amerikanischen Markt, resultieren. Risikomindernd wirken hierbei der hohe Qualitätsstan-

dard der Produkte sowie das leistungsfähige und konsequente Qualitätsmanagement innerhalb 

des Audi Konzerns. Darüber hinaus werden derartige Risiken durch Versicherungen und Rückstel-

lungen in wirtschaftlich sinnvollem Maße abgesichert. 

Derzeit ist der Audi Konzern in keine Gerichts- oder Schiedsverfahren verwickelt, die nachhal-

tigen Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns nehmen können. 

 

Personalrisiken 

Der Erfolg des Audi Konzerns als Hersteller von technologisch fortschrittlichen und qualitativ 

hochwertigen Premiumfahrzeugen ist auch zukünftig maßgeblich von der Einsatzbereitschaft 

und Qualifikation seiner Fach- und Führungskräfte abhängig. Daher liegt in der zielgerichteten 
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Personalentwicklung sowie Weiterbildung der Belegschaft ein Schwerpunkt der Aktivitäten des 

Personalmanagements. Zudem genießt das Unternehmen als attraktiver Arbeitgeber eine her-

vorragende Position im intensiven Wettbewerb um qualifizierte Mitarbeiter. Ein breites Ausbil-

dungsangebot trägt darüber hinaus zu einer gezielten Nachwuchssicherung bei. 

Ein bedeutendes Risiko stellt der mögliche Know-how-Verlust infolge von Fluktuation oder Alters-

teilzeit dar. Neben einer hohen Mitarbeiterzufriedenheit wirken umfassende und bedarfsgerechte 

Anreizsysteme sowie ein intensives Kompetenzmanagement dieser Gefahr entgegen. Einen 

Schwerpunkt bildet zudem der systematische Wissenstransfer von ausscheidenden Experten 

und Führungskräften auf deren Nachfolger. 

Der demografische Wandel in Deutschland mit einer zunehmend alternden und zugleich 

schrumpfenden Bevölkerung stellt alle Unternehmen vor eine große Herausforderung. Der Audi 

Konzern hat daher schon vor geraumer Zeit die Initiative ergriffen, um dieser Entwicklung  

angemessen zu begegnen. Hierunter fallen Programme zur altersgerechten Gestaltung der 

Arbeitsbedingungen, Modelle zur individuellen Lebensarbeitszeit sowie spezielle Teilzeitarbeits-

möglichkeiten. Ein weiterer Schwerpunkt liegt zudem auf der präventiven Gesundheitsarbeit 

sowie der Stärkung des Bewusstseins der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Eigenverant-

wortung bei der individuellen Zukunftsvorsorge. 

 

Informations- und IT-Risiken 

Zur Erreichung kontinuierlicher Produktivitätsfortschritte stellen leistungsfähige, kostengünsti-

ge und an den Geschäftsanforderungen im Audi Konzern ausgerichtete Prozesse und Informati-

onstechnologien einen wesentlichen Erfolgsfaktor dar. Darüber hinaus kommt der hohen Verfüg-

barkeit von Daten- und Informationsflüssen zwischen allen Konzernstandorten für zeitnahe und 

effiziente Abläufe im Unternehmen eine immer wichtigere Bedeutung zu. 

Die zunehmende elektronische Vernetzung birgt jedoch gleichzeitig potenzielle Informations- 

und IT-Risiken, welche sich nachteilig auf die Ertragslage auswirken können. Zu nennen sind 

hierbei insbesondere der Ausfall bedeutender IT-Systeme innerhalb der Wertschöpfungskette, 

unberechtigte Systemzugriffe sowie die Entstehung heterogener Systemlandschaften. 

Stabile und hochverfügbare IT-Infrastrukturen tragen zu einer weitgehenden Abmilderung die-

ser Risiken bei. Darüber hinaus unterstützen konzernweite Sicherheitsstandards die Kontinuität 

betrieblicher Abläufe und gewährleisten die Unternehmenssicherheit in hohem Maße. 

 

Finanzwirtschaftliche Risiken 

Die sich aus der Geschäftstätigkeit des Audi Konzerns ergebenden finanzwirtschaftlichen Risiken 

umfassen Marktpreisrisiken wie Zinsänderungs- und Preisrisiken aus Commodities sowie Boni-

täts- und Liquiditätsrisiken. Darüber hinaus kommt den Währungsrisiken infolge des hohen 

Internationalisierungsgrades des Unternehmens insbesondere beim US-Dollar, dem britischen 

Pfund und dem japanischen Yen große Bedeutung zu. 

Detaillierte Informationen zur Sicherungspolitik und zum Risikomanagement im Bereich der 

finanzwirtschaftlichen Risiken, insbesondere auch in Bezug auf die Verwendung derivativer  

Finanzinstrumente bei Sicherungsgeschäften, sind im Anhang im Kapitel „Zusätzliche  

Erläuterungen“ unter Punkt 34 „Management von Finanzrisiken“ enthalten. 

 

Gesamteinschätzung der Risikosituation 

Trotz der deutlichen Entspannung auf den weltweiten Wirtschafts- und Finanzmärkten kann 

aufgrund der anhaltenden Unsicherheit in den Märkten noch nicht von einer nachhaltigen Über-

windung der Krise gesprochen werden. Die weitere Entwicklung bedeutender Automobilmärkte 

ist damit nur bedingt prognostizierbar und stellt für alle Unternehmen der Automobilindustrie 

ein nicht unerhebliches Risiko dar. 

Unter Beachtung aller derzeit bekannten Gegebenheiten und Fakten liegen jedoch keine Risiken 

vor, welche die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Audi Konzerns wesentlich und nach-

haltig beeinträchtigen können oder gar den Fortbestand des Unternehmens in einem absehbaren 

Zeitraum gefährden. 
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NACHTRAGSBERICHT 
 

Nach dem 31. Dezember 2009 ergaben sich keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. 

 

 

PROGNOSEBERICHT 
 

Voraussichtliche Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

 

Gesamtwirtschaftliche Situation 

Nach Einschätzung des Audi Konzerns wird sich die weltweite konjunkturelle Erholung, die in der 

zweiten Jahreshälfte 2009 begonnen hat, im Jahr 2010 mit moderatem Tempo fortsetzen. Die 

Wachstumszentren werden dabei auch weiterhin die asiatischen Schwellenländer bilden. Wenig 

dynamisch wird dagegen die konjunkturelle Aufwärtsbewegung in den meisten Industrieländern 

bleiben. 

So ist in den USA 2010 nur mit einer mäßigen Zunahme des Wirtschaftswachstums zu rechnen. 

Dabei wird sich insbesondere der private Konsum angesichts der anhaltend ungünstigen Situation 

am Arbeitsmarkt bis auf Weiteres schwach entwickeln. 

Die Konjunktur in Westeuropa wird 2010 ebenfalls eine leichte Aufwärtstendenz zeigen. Für 

Deutschland erwartet der Audi Konzern eine nur schleppende Erholung gegenüber dem Rezessi-

onsjahr 2009. So dürfte die Exportdynamik im Zuge der verbesserten Lage der Weltwirtschaft 

2010 wieder zunehmen und positive Wachstumsimpulse liefern. Als dämpfender Einflussfaktor 

wird sich jedoch der stagnierende private Konsum erweisen, der durch den zu erwartenden  

Anstieg der Arbeitslosenzahlen belastet wird. 

In den meisten Ländern Zentral- und Osteuropas dürfte die wirtschaftliche Dynamik 2010 nach 

dem tiefen Konjunktureinbruch des Vorjahres wieder zunehmen. Bei anhaltend hohen Ölpreisen 

ist dabei für Russland mit einem kräftigeren Wirtschaftswachstum zu rechnen. 

In Lateinamerika wird der für 2010 zu erwartende robuste Wirtschaftsaufschwung wesentlich 

von der steigenden Rohstoffnachfrage unterstützt werden. 

Die Schwellenländer Asiens werden nach Einschätzung des Audi Konzerns im Jahr 2010 wieder 

einen deutlichen Zuwachs ihrer Wirtschaftsleistung verzeichnen. So dürfte sich das chinesische 

Wirtschaftswachstum gegenüber dem Vorjahr leicht beschleunigen. Auch in Indien ist mit einer 

weiterhin kräftigen Expansion der Wirtschaft zu rechnen. Japan wird nach der schweren Rezession 

im Jahr 2009 dagegen nur ein leicht positives Wirtschaftswachstum erzielen können.  

 

Automobilindustrie 

Im Zuge der langsamen Erholung der Weltwirtschaft wird sich nach Einschätzung des Audi  

Konzerns die globale Automobilnachfrage im Jahr 2010 nur leicht gegenüber dem krisenbedingt 

eingebrochenen Vorjahresniveau verbessern. Dies ist insbesondere auf eine rückläufige  

Pkw-Nachfrage in Europa zurückzuführen, die von der positiven Entwicklung der übrigen Absatz-

regionen nur bedingt kompensiert werden kann.  

Angesichts der leicht verbesserten Wirtschaftsaussichten in den USA rechnet der Audi Konzern 

für das Jahr 2010 auch mit einem leichten Anziehen der Automobilnachfrage. Mit einem erwar-

teten Gesamtmarktvolumen von rund 11,5 Mio. Einheiten wird der Fahrzeugabsatz in den  

Vereinigten Staaten allerdings noch weit vom Niveau vergangener Jahre entfernt bleiben. 

In Deutschland wird die automobile Sonderkonjunktur des Vorjahres, die vor allem durch die 

stimulierenden Impulse der staatlichen Umweltprämie verursacht wurde, ein Ende finden.  

Der Audi Konzern geht deshalb für 2010 von einem außergewöhnlich starken Rückgang der  

Pkw-Neuzulassungen in Deutschland aus. 

Auch für die westeuropäischen Auslandsmärkte rechnet der Audi Konzern mit einer Verringerung 

der Pkw-Neuzulassungen. So wird sich das Ende staatlicher Absatzförderungsmaßnahmen in 

großen Automobilmärkten wie Frankreich, Großbritannien oder Italien in einer rückläufigen 

Pkw-Nachfrage niederschlagen. 

In den Ländern Zentral- und Osteuropas wird die Automobilkonjunktur 2010 schwach bleiben. 

So erwartet der Audi Konzern für den wichtigen russischen Markt keine Erholung gegenüber 

dem im Vorjahr stark geschrumpften Absatzniveau. 
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Die Region Asien-Pazifik wird 2010 erneut eine tragende Säule der Weltautomobilkonjunktur 

bilden und ein kräftiges Marktwachstum aufweisen. Insbesondere für den chinesischen und den 

indischen Pkw-Markt geht der Audi Konzern von zweistelligen Zuwachsraten aus, wenngleich in 

China das hohe Absatzwachstum des Vorjahres nicht mehr erreicht werden dürfte. Dagegen 

rechnet das Unternehmen mit einer weiterhin rückläufigen Entwicklung der Pkw-Neuzulassungen 

in Japan. 

 

Voraussichtliche Entwicklung des Audi Konzerns 

Die anhaltend schwierigen und schwer prognostizierbaren wirtschaftlichen Rahmenbedingun-

gen, die zu erwartende steigende Wettbewerbsintensität sowie die Gestaltung der Mobilität der 

Zukunft stellen den Audi Konzern auch in den kommenden Jahren vor große Herausforderungen. 

Dennoch sieht der Vorstand das Unternehmen gut aufgestellt, um bereits 2010 wieder auf den 

durch die globale Wirtschaftskrise unterbrochenen Wachstumspfad der vergangenen Jahre zu-

rückkehren zu können. 

 

Erwartete Entwicklung der Auslieferungen 

Im Zuge der zu erwartenden leichten Erholung der globalen Nachfrage nach Premiumfahrzeugen 

hat sich der Audi Konzern für das Geschäftsjahr 2010 das Ziel gesetzt, den Auslieferungswert 

des Vorjahres zu übertreffen. Dabei plant das Unternehmen für die Kernmarke Audi mit mehr als 

einer Million ausgelieferten Fahrzeugen die Marktanteile in zahlreichen bedeutenden Absatz-

märkten zu steigern und die starke Marktposition im Premiumsegment weltweit auszubauen. 

Im zunehmend intensiveren Wettbewerb sollen hierbei, neben den bereits sehr erfolgreich im 

Markt eingeführten Fahrzeugneuheiten des vergangenen Jahres, auch 2010 wieder zahlreiche 

zusätzliche Modelle und Derivate dazu beitragen, neue Kundensegmente zu erobern und so  

die Attraktivität der Marke Audi nachhaltig zu steigern. Gleichzeitig will die Marke mit den  

Vier Ringen, dank kontinuierlicher Effizienzsteigerungen über die gesamte Modell- und Moto-

renpalette hinweg, dem Kundenwunsch nach sportlichen und zugleich sparsamen Mobilitäts-

konzepten weiterhin in hohem Umfang gerecht werden. 

Auf dem Heimatmarkt Deutschland, dem volumenstärksten Absatzmarkt für Audi Fahrzeuge, 

soll die starke Wettbewerbsposition gefestigt werden. Neben den bereits erfolgreich eingeführ-

ten Modellen werden hier insbesondere der neue Audi A8 sowie die Erweiterung des Produkt-

portfolios um die Fahrzeuge Audi A1 und Audi A7 zusätzliche positive Impulse geben. 

Auf den westeuropäischen Auslandsmärkten plant die Marke Audi trotz der erwarteten schwie-

rigen Rahmenbedingungen ihr Auslieferungsvolumen des Vorjahres zu übertreffen. 

In der Region Zentral- und Osteuropa und hier insbesondere in Russland will die Marke mit den 

Vier Ringen ebenfalls mehr Fahrzeuge als im abgelaufenen Geschäftsjahr an Kunden übergeben. 

Im Mittelpunkt der Anstrengungen steht hierbei, die Wettbewerbsposition der Marke Audi wei-

ter zu stärken. 

Die führende Position im chinesischen Premiummarkt soll auch 2010 weiter gefestigt werden. 

Neben dem im abgelaufenen Geschäftsjahr erfolgten Ausbau der lokalen Fertigungskapazitäten 

soll hierzu insbesondere eine noch engere Koordination aller Aktivitäten im wichtigsten Auslands-

markt über eine speziell hierfür gegründete 100-prozentige Tochtergesellschaft beitragen. 

Auch im bedeutenden Wachstumsmarkt Indien plant die Marke Audi ihr Engagement zu intensi-

vieren. Hierzu soll auch 2010 der Ausbau der Vertriebs- und Handelsstruktur weiter vorangetrie-

ben werden. 

Insbesondere durch die aktive Vermarktung effizienter Motorentechnologien will die Marke Audi 

ihren Marktanteil im US-amerikanischen Premiumsegment weiter erhöhen. So sollen Modelle 

wie der im vergangenen Jahr eingeführte Audi Q7 3.0 TDI clean diesel die amerikanischen Ver-

braucher von der hohen Leistungsfähigkeit und Sparsamkeit der modernen Diesel-Antriebs-

technologie überzeugen. 

Für das Jahr 2011 rechnet der Audi Konzern mit einer weiteren Erholung der weltweiten Nach-

frage nach Premiumfahrzeugen. Dies wird sich voraussichtlich auch in einer erneuten Erhöhung 

der Auslieferungen von Automobilen des Audi Konzerns widerspiegeln. 
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Erwartete Ertragslage 

Der Audi Konzern plant, in den Geschäftsjahren 2010 und 2011 mit der angestrebten Steige-

rung des Auslieferungsvolumens auch die Umsatzerlöse zu erhöhen. Dank der bereits in der 

Vergangenheit eingeleiteten kontinuierlichen Produktivitäts- und Prozessverbesserungen ver-

bunden mit einem disziplinierten Kostenmanagement wird das Unternehmen voraussichtlich 

sowohl das Operative Ergebnis als auch die Operative Umsatzrendite steigern können. 

 

Erwartete Finanzlage 

Der Audi Konzern beabsichtigt auch in Zukunft, das geplante Wachstum vollständig aus dem 

erwirtschafteten Cashflow zu finanzieren. Auf externe Finanzierungsquellen soll weiterhin nicht 

zurückgegriffen werden.  

So sieht die aktuelle Planung auch für die kommenden beiden Jahre einen deutlich positiven 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit vor. Die Mittelabflüsse aus der Investitionstätig-

keit werden dabei vor dem Hintergrund der Fortsetzung der längerfristig angelegten Modell-

offensive den Wert des Jahres 2009 übertreffen. 

Die Netto-Liquidität des Audi Konzerns wird Ende 2010 ein ähnlich hohes Niveau wie im abge-

laufenen Geschäftsjahr erreichen. 

 

Investitionen 

Im Mittelpunkt der mittelfristigen Investitionsplanung des Audi Konzerns stehen überwiegend 

die kundenorientierte Ausweitung der Modell- und Motorenpalette, der dazu notwendige Ausbau 

der Entwicklungs- und Fertigungsstrukturen, die Verbesserung der Produktivität und Qualität 

der Prozessketten sowie der Ausbau des Handels- und Servicenetzes zur Stärkung der Kunden-

begeisterung für die Marke mit den Vier Ringen. Darüber hinaus kommen der weiteren Optimie-

rung der konventionellen Antriebe und der Entwicklung neuer Mobilitätskonzepte wie Elektro- 

und Hybridmodellen große Bedeutung zu. Gemeinsames Ziel aller Investitionsmaßnahmen ist, 

die Marktposition des Audi Konzerns durch eine vorausschauende Modell-, Technologie- und 

Markenstrategie nachhaltig weiter zu verbessern. 

Für den Zeitraum 2010 bis 2012 sieht die Planung des Audi Konzerns Sachinvestitionen von 

insgesamt 5,5 Mrd. EUR vor. Schwerpunkte bilden dabei die Produktionsbereiche sowie Investi-

tionen bei Zulieferern. Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit wird die Investitions-

ausgaben im gesamten Planungszeitraum vollständig decken. 

Eine termingerechte und den hohen Qualitätsansprüchen im Audi Konzern entsprechende Um-

setzung aller Investitionsvorhaben stellt ein konsequentes Investitionsmanagement sicher. 

 

Erwartete Entwicklung der Belegschaft 

Die Zahl der Belegschaftsmitglieder wird in den Jahren 2010 und 2011 in etwa auf dem Niveau 

des vergangenen Geschäftsjahres liegen. 

 

Chancen der künftigen Entwicklung 

Zusätzliche Chancen für die zukünftige Entwicklung des Audi Konzerns ergeben sich insbesondere 

aus den zukunftsgerichteten Strategien und Maßnahmen, die das nachhaltige und profitable 

Wachstum des Unternehmens sicherstellen sollen. 

Eine zentrale Rolle spielen hierbei weiterhin die konsequente Erneuerung und Erweiterung des 

Produktportfolios. So soll die Anzahl der Audi Modelle bis zum Jahr 2015 auf über 40 erweitert 

werden. Hierzu werden auch im Jahr 2010 wieder zahlreiche neue Fahrzeuge das junge und 

attraktive Produktangebot ergänzen. Bedeutende Markteinführungen sind hierbei der Audi R8 

Spyder sowie die Luxuslimousine Audi A8, die bei ihren Weltpremieren großen Anklang bei Kun-

den, Fachwelt und Journalisten fanden. Weitere Highlights sind die Modelle Audi A1 und Audi A7, 

mit denen die Marke Audi ihr Produktangebot um neue Fahrzeugsegmente erweitert. Mit dem 

Audi A1 bietet die Marke mit den Vier Ringen erstmals in der Kleinwagenklasse ein Premium-

fahrzeug an. Das sportliche und effiziente Fahrzeugkonzept soll vor allem junge Menschen von 

den hohen Maßstäben hinsichtlich Qualität, Technik und Design begeistern und langfristig an die 

Marke Audi binden. 
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Auch in Zukunft plant das Unternehmen den weiteren Ausbau der Marktanteile in wichtigen 

Absatzmärkten. So wird die Marke mit den Vier Ringen ihre Anstrengungen auf den bestehenden 

Märkten weiter intensivieren, um die zuletzt teils deutlichen Marktanteilsgewinne im Premium-

segment abzusichern und auszubauen. 

Für das langfristige Wachstum des Unternehmens kommt darüber hinaus insbesondere den 

jungen, aufstrebenden Automobilmärkten große Bedeutung zu. Mit einer Erweiterung des  

exklusiven Audi Händler- und Servicenetzes sowie einem in China und Indien auf die lokalen 

Bedürfnisse abgestimmten Fahrzeugangebot will der Audi Konzern seine Marktstellung auf 

diesen Märkten weiter ausbauen und festigen. 

Über die genannten strategiebezogenen Determinanten hinaus können sich zusätzliche Chancen 

durch externe Bestimmungsfaktoren ergeben. Positive Effekte können beispielsweise aus einer 

nachhaltigen Verbesserung der weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen sowie der globalen 

Gesamtmarktnachfrage nach Premiumfahrzeugen resultieren. 

 

Gesamteinschätzung der erwarteten künftigen Entwicklung 

Den massiven negativen Auswirkungen der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise konnte sich 

auch der Audi Konzern 2009 nicht vollständig entziehen. Dennoch hat sich das Unternehmen  

im bislang wohl schwierigsten Jahr in der jüngeren Geschichte der Automobilindustrie äußerst 

erfolgreich behauptet. Neben den bereits frühzeitig eingeleiteten gegensteuernden Maßnahmen 

trugen die vorausschauende und umsichtige Geschäftspolitik der vergangenen Jahre sowie die 

bereits in der Vergangenheit angestoßenen Maßnahmen zur nachhaltigen Verbesserung der 

Prozessabläufe und Kostensituation in allen Geschäftsbereichen zu diesem Erfolg bei. 

Der Audi Konzern wird diesen Kurs auch in Zukunft fortsetzen. Dabei setzt das Unternehmen 

weiterhin auf eine Strategie des nachhaltigen und profitablen Wachstums und sieht sich, dank 

einer jungen und attraktiven Produktpalette sowie der hohen Motivation und Identifikation der 

Belegschaft mit dem Unternehmen, gut gerüstet, die künftigen Herausforderungen erfolgreich 

anzunehmen. Durch umfassende Maßnahmen für kontinuierliche Effizienzsteigerungen über die 

gesamte Modell- und Motorenpalette hinweg sowie die konsequente Entwicklung neuer Mobili-

tätskonzepte wie Elektro- oder Hybridmodelle wurden zudem frühzeitig die richtigen Weichen 

für das langfristige Wachstum des Unternehmens gestellt. 

Für das Geschäftsjahr 2010 und darüber hinaus geht das Unternehmen von einer leichten Erho-

lung der weltweiten Automobilnachfrage aus, wenngleich stagnierende oder rückläufige Ent-

wicklungen insbesondere auf den europäischen Märkten infolge des Auslaufens staatlicher  

Stützungsprogramme erwartet werden. Das Premiumsegment, das bislang nur in geringem 

Umfang von derartigen Fördermaßnahmen profitieren konnte, dürfte hiervon aber in geringe-

rem Maße belastet sein. 

Diese Entwicklung sowie die hohe Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens werden sich positiv 

in den wesentlichen Kennzahlen des Konzerns niederschlagen. So dürfte es dem Audi Konzern 

möglich sein, bereits 2010 wieder auf den Wachstumskurs der vergangenen Jahre zurückzu-

kehren. 

 

 

DISCLAIMER 
 

Der Lagebericht enthält zukunftsbezogene Aussagen über erwartete Entwicklungen. Diese Aus-

sagen basieren auf aktuellen Einschätzungen und sind naturgemäß mit Risiken und Unsicherhei-

ten behaftet. Die tatsächlich eintretenden Ergebnisse können von den hier formulierten Aussagen 

abweichen. 
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in Mio. EUR Anhang 2009 2008

      

Umsatzerlöse 1 29.840 34.196

Herstellungskosten 2 – 25.649 – 28.848

Bruttoergebnis vom Umsatz  4.191 5.348

      

Vertriebskosten 3 – 3.138 – 3.240

Allgemeine Verwaltungskosten 4 – 301 – 302

Sonstige betriebliche Erträge 5 1.475 1.588

Sonstige betriebliche Aufwendungen 6 – 622 – 622

Operatives Ergebnis  1.604 2.772

      

Ergebnis aus at-Equity-bewerteten Anteilen 7 110 57

Finanzierungsaufwendungen 8 – 269 – 293

Übriges Finanzergebnis 9 483 641

Finanzergebnis  324 405

      

Ergebnis vor Steuern  1.928 3.177

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 10 – 581 – 970

      

Ergebnis nach Steuern  1.347 2.207

davon Ergebnisanteil anderer Gesellschafter  48 29

davon Ergebnisanteil der Aktionäre der AUDI AG  1.300 2.178

      

Gewinnverwendung Ergebnisanteil der Aktionäre der AUDI AG     

Gewinnabführung an die Volkswagen AG 11 – 1.172 – 1.230

Einstellung in die Gewinnrücklagen  128 948
 

 

 
in EUR Anhang 2009 2008

Ergebnis je Aktie 12 30,23 50,66

Verwässertes Ergebnis je Aktie 12 30,23 50,66
 

 

Audi Konzernabschluss zum 31. Dezember 2009 

Gewinn-und-Verlust-Rechnung des Audi Konzerns 
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in Mio. EUR 2009 2008 

     

Ergebnis nach Steuern 1.347 2.207 

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere    

Erfolgsneutrale direkt im Eigenkapital erfasste Zeitwertänderungen 16 – 130 

In die Gewinn-und-Verlust-Rechnung übernommen 13 114 

Cashflow-Hedges    

Erfolgsneutrale direkt im Eigenkapital erfasste Zeitwertänderungen 163 476 

In die Gewinn-und-Verlust-Rechnung übernommen – 341 – 553 

Unterschiede aus der Währungsumrechnung    

Erfolgsneutrale direkt im Eigenkapital erfasste Veränderungen 6 8 

In die Gewinn-und-Verlust-Rechnung übernommen – 1 

Direkt mit dem Eigenkapital verrechnete latente Steuern 78 11 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste – 113 57 

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen aus 
at-Equity-bewerteten Anteilen nach Steuern – 1 17 

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge – 178 1 

Gesamtergebnis 1.169 2.208 

Aktionären der AUDI AG zuzurechnen 1.126 2.172 

Anderen Gesellschaftern zuzurechnen 43 36 
 

 

 

Gesamtergebnisrechnung des Audi Konzerns
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AKTIVA in Mio. EUR Anhang 31.12.2009 31.12.2008

      

Langfristige Vermögenswerte  9.637 9.537

Anlagevermögen  8.296 8.190

Immaterielle Vermögenswerte 14 2.171 2.112

Sachanlagen 15 5.795 5.846

Vermietete Vermögenswerte 16 12 5

At-Equity-bewertete Anteile  212 152

Übrige Finanzanlagen 17 107 75

Aktive latente Steuern 18 919 691

Sonstige Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte 19 422 656

      

Kurzfristige Vermögenswerte  16.913 16.519

Vorräte 20 2.568 3.347

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 21 2.281 2.215

Effektive Ertragsteueransprüche 22 23 17

Sonstige Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte 19 4.764 5.318

Wertpapiere 23 821 789

Zahlungsmittel 23 6.455 4.833

      

Bilanzsumme  26.550 26.056
 

 

 
PASSIVA in Mio. EUR Anhang 31.12.2009 31.12.2008

      

Eigenkapital  10.632 10.328

Anteile der Aktionäre der AUDI AG 24 10.221 9.960

Gezeichnetes Kapital 24 110 110

Kapitalrücklage 24 1.924 1.617

Gewinnrücklagen 24 8.187 8.233

Anteile anderer Gesellschafter 24 411 368

      

Fremdkapital  15.918 15.728

      

Langfristige Schulden  6.425 6.029

Finanzschulden 25 2 3

Passive latente Steuern 26 45 78

Sonstige Verbindlichkeiten 27 527 447

Rückstellungen für Pensionen 28 2.098 1.946

Effektive Ertragsteuerverpflichtungen 29 773 853

Sonstige Rückstellungen 30 2.979 2.702

      

Kurzfristige Schulden  9.493 9.699

Finanzschulden 25 577 673

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 31 3.114 3.302

Effektive Ertragsteuerverpflichtungen 29 405 128

Sonstige Verbindlichkeiten 27 2.895 3.094

Sonstige Rückstellungen 30 2.502 2.502

      

Bilanzsumme  26.550 26.056
 

 

Bilanz des Audi Konzerns 
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in Mio. EUR 2009 2008 

     

Ergebnis vor Gewinnabführung und vor Ertragsteuern 1.928 3.177 

Ertragsteuerzahlungen – 574 – 946 

Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungskosten 480 530 

Abschreibungen und Zuschreibungen auf Sachanlagen und  
sonstige immaterielle Vermögenswerte 1.285 1.371 

Abschreibungen und Zuschreibungen auf Finanzanlagen 9 – 63 

Abschreibungen auf vermietete Vermögenswerte 1 – 

Ergebnis aus dem Abgang von Anlagegegenständen – 5 – 10 

Ergebnis aus der At-Equity-Bewertung – 60 – 14 

Veränderung der Vorräte 827 – 600 

Veränderung der Forderungen 103 – 198 

Veränderung der Verbindlichkeiten – 339 562 

Veränderung der Rückstellungen 327 494 

Veränderung der vermieteten Vermögenswerte – 8 – 

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen 144 35 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 4.119 4.338 

     

Zugänge aktivierter Entwicklungskosten – 528 – 547 

Investitionen in Sachanlagen und sonstige immaterielle Vermögenswerte – 1.265 – 1.906 

Erwerb von Beteiligungen – 42 – 58 

Veräußerung von Beteiligungen 2 101 

Sonstige zahlungswirksame Veränderungen 36 – 2 

Veränderung der Geldanlagen in Wertpapieren – 12 487 

Veränderung der Termingeldanlagen und der ausgereichten Darlehen 377 – 3.991 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit – 1.433 – 5.916 

     

Kapitaleinzahlungen 308 706 

Gewinnabführung – 1.230 – 1.412 

Veränderung der Finanzschulden – 138 111 

Leasingzahlungen – 1 – 1 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit – 1.061 – 596 

     

Veränderung der Zahlungsmittel aus Konsolidierungskreisänderungen – 250 

Veränderung der Zahlungsmittel aus Wechselkursänderungen – 3 17 

Veränderung der Zahlungsmittel 1.622 – 1.907 

Zahlungsmittel Anfangsbestand 4.833 6.740 

Zahlungsmittel Endbestand 6.455 4.833 
 

 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Zahlungsmittel 6.455 4.833 

Termingeldanlagen, Wertpapiere und ausgereichte Darlehen 4.789 5.134 

Brutto-Liquidität 11.244 9.967 

Kreditstand – 579 – 675 

Netto-Liquidität 10.665 9.292 
 

 

Die Kapitalflussrechnung wird unter Punkt 35 im Anhang erläutert. 

 

Kapitalflussrechnung des Audi Konzerns

vom 1. Januar bis 31. Dezember
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in Mio. EUR Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage  

   

Stand 1.1.2008 110 911  

Währungsanpassungen – –  

Einstellung in die Gewinnrücklagen – –  

Erfolgsneutrale Bewertungsänderungen – –  

Ergebnis aus Wertpapieren – –  

Ergebnis aus abgerechneten Cashflow-Hedges – –  

Direkt mit dem Eigenkapital verrechnete latente Steuern – –  

Ergebnisanteil anderer Gesellschafter – –  

Kapitaleinzahlungen – 706  

Unterschied aus Konsolidierungskreisänderung – –  

Stand 31.12.2008 110 1.617  

Stand 1.1.2009 110 1.617  

Währungsanpassungen – –  

Einstellung in die Gewinnrücklagen – –  

Erfolgsneutrale Bewertungsänderungen – –  

Ergebnis aus Wertpapieren – –  

Ergebnis aus abgerechneten Cashflow-Hedges – –  

Direkt mit dem Eigenkapital verrechnete latente Steuern – –  

Ergebnisanteil anderer Gesellschafter – –  

Kapitaleinzahlungen – 308  

Stand 31.12.2009 110 1.924  
 

 

Eigenkapitalveränderungsrechnung des Audi Konzerns 
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  Gewinnrücklagen Eigenkapital

  

Gesetzliche und 
andere 

Gewinnrücklagen 

Währungs-
umrech-

nungsrück-
lage 

Rücklage für 
Cashflow-

Hedges 

Rücklage für 
Markt-

bewertung 
Wertpapiere

Versicherungs-
mathematische 

Gewinne und 
Verluste

At-Equity-
bewertete 

Anteile

Anteile der 
Aktionäre 

der AUDI AG 

Anteile 
anderer 
Gesell-

schafter Gesamt

  6.917 – 11 592 – 13 – 166 – 28 8.312 43 8.355

  – 5 – – – 1 15 19 5 24

  948 – – – – – 948 – 948

  – – 476 – 130 54 – 400 3 403

  – – – 114 – – 114 – 114

  – – – 553 – – 2 – 551 – – 551

  – – 23 5 – 16 – 12 – 1 11

  – – – – – – – 29 29

  – – – – – – 706 – 706

  – – – – – – – 289 289

  7.865 – 6 538 – 24 – 129 – 11 9.960 368 10.328

  7.865 – 6 538 – 24 – 129 – 11 9.960 368 10.328

  – 10 – – – – 5 5 – 3 2

  128 – – – – – 128 – 128

  – – 163 16 – 110 – 68 – 2 66

  – – – 13 – – 13 – 13

  – – – 341 – – 4 – 337 – – 337

  – – 53 – 8 33 – 77 1 78

  – – – – – – – 48 48

  – – – – – – 308 – 308

  7.993 3 412 – 4 – 206 – 11 10.221 411 10.632
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS IM GESCHÄFTSJAHR 2009 
 

 
in Mio. EUR        Bruttobuchwerte  

  

Anschaf-
fungs-/Her-

stellungs-
kosten

Änderungen 
Konsolidie-
rungskreis

Währungs-
änderungen Zugänge

Veränderungen 
aus der 

At-Equity-
Bewertung 

Umbu-
chungen 

Ab-
gänge

Anschaf-
fungs-/Her-

stellungs-
kosten

  1.1.2009         31.12.2009  

Immaterielle Vermögenswerte 4.106 – 0 622 – 6 50 4.684  

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen 
an solchen Rechten und Werten 435 – 0 93 – 8 27 509

Aktivierte Entwicklungskosten, 
in Entwicklung befindliche Produkte 630 – – 485 – – 247 – 866

Aktivierte Entwicklungskosten, 
derzeit genutzte Produkte 3.039 – – 44 – 247 23 3.307

Anzahlungen immaterielle Vermögenswerte 2 – – 1 – – 2 – 1  

             

Sachanlagen 19.251 – 4 1.172 – – 6 274 20.145  

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken sowie geleaste 
Gebäude 3.935 – 1 114 – 90 18 4.121

Technische Anlagen und Maschinen 4.518 – 0 199 – 166 94 4.789  

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung sowie geleaste 
Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 10.195 – 0 379 – 205 162 10.616

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 603 – 3 480 – – 467 1 618  

             

Vermietete Vermögenswerte 10 – 0 8 – – – 17  

             

At-Equity-bewertete Anteile 152 – – – 59 – – 212  

             

Übrige Finanzanlagen 100 – 0 42 – – 2 140  

Anteile an verbundenen Unternehmen 87   – 0 42 – – 2 126  

Beteiligungen 11 – – 0 – – – 11  

Wertpapiere 2 – – – – – – 2  

             

Anlagevermögen gesamt 23.619 – 4 1.844 59 – 327 25.197  
   

 

Anhang 
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           Wertberichtigungen Buchwerte

 
 
 
 

Kumulierte 
Abschrei- 

bungen 

Änderungen 
Konsolidie-
rungskreis 

Währungs- 
änderungen 

Zugänge 
planmäßig 

Zugänge 
außer-

planmäßig
Umbu-

chungen Abgänge
Zuschrei-

bungen

Kumulierte 
Abschrei- 

bungen    

  1.1.2009           31.12.2009 31.12.2009 31.12.2008

  1.994 – 0 531 35 2 50 – 2.512 2.171 2.112

 
 
 265 – 0 83 3 2 26 – 327 182 170

 
 142 – – – 21 – 113 – – 49 817 488

 
 1.587 – – 448 11 113 23 – 2.136 1.171 1.452

  – – – – – – – – – 1 2

                   

  13.405 – – 1 1.163 37 – 2 250 – 14.351 5.795 5.846

 
 
 
 1.936 – – 1 131 – – 19 – 2.047 2.075 1.999

  3.307 – 0 349 – – 91 – 3.565 1.224 1.211

 
 
 
 8.162 – 0 683 37 – 2 141 – 8.738 1.879 2.033

  – – 0 0 – – 0 – – 618 603

                   

  5 – 0 1 – – – – 6 12 5

                   

  – – – – – – – – – 212 152

                   

  25 – – – 9 – – – 33 107 75

  23 – – – 9 – – – 31 95 64

  2 – – – – – – – 2 9 9

  – – – – – – – – – 2 2

                   

  15.429 – – 2 1.695 80 – 300 – 16.900 8.296 8.190
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS IM GESCHÄFTSJAHR 2008 
 

 
in Mio. EUR        Bruttobuchwerte  

  

Anschaf-
fungs-/Her-

stellungs-
kosten

Änderungen 
Konsolidie-
rungskreis

Währungs-
änderungen Zugänge

Veränderungen 
aus der 

At-Equity-
Bewertung 

Umbu-
chungen 

Ab-
gänge

Anschaf-
fungs-/Her-

stellungs-
kosten

  1.1.2008         31.12.2008  

Immaterielle Vermögenswerte 3.896 14 – 660 – 1 465 4.106  

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen 
an solchen Rechten und Werten 362 14 – 111 – 1 53 435

Aktivierte Entwicklungskosten, 
in Entwicklung befindliche Produkte 612 – – 369 – – 351 – 630

Aktivierte Entwicklungskosten, 
derzeit genutzte Produkte 2.922 – – 178 – 351 412 3.039

Anzahlungen immaterielle Vermögenswerte – – – 2 – – – 2  

             

Sachanlagen 17.279 693 6 1.793 – 4 524 19.251  

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken sowie geleaste 
Gebäude 3.457 288 6 174 – 57 47 3.935

Technische Anlagen und Maschinen 4.181 143 – 184 – 142 132 4.518  

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung sowie geleaste 
Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 9.190 262 – 895 – 189 341 10.195

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 451 – – 540 – – 384 4 603  

             

Vermietete Vermögenswerte 13 – 2 – – – 5 – 10  

             

At-Equity-bewertete Anteile 121 – 15 – 16 – – 152  

             

Übrige Finanzanlagen 189 – 123 1 33 – – – 100  

Anteile an verbundenen Unternehmen 178 – 123 1 31 – – – 87  

Beteiligungen 11 – – – – – – 11  

Wertpapiere – – – 2 – – – 2  

             

Anlagevermögen gesamt 21.498 584 24 2.486 16 – 989 23.619  
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           Wertberichtigungen Buchwerte

 
 
 
 

Kumulierte 
Abschrei- 

bungen 

Änderungen 
Konsolidie-
rungskreis 

Währungs- 
änderungen 

Zugänge 
planmäßig 

Zugänge 
außer-

planmäßig
Umbu-

chungen Abgänge
Zuschrei-

bungen

Kumulierte 
Abschrei- 

bungen    

  1.1.2008           31.12.2008 31.12.2008 31.12.2007

  1.874 6 – 556 23 – 465 – 1.994 2.112 2.022

 
 
 263 6 – 42 7 – 53 – 265 170 99

 
 140 – – – 2 – – – 142 488 472

 
 1.471 – – 514 14 – 412 – 1.587 1.452 1.451

  – – – – – – – – – 2 –

                   

  12.101 485 2 1.247 75 – 505 – 13.405 5.846 5.178

 
 
 
 1.709 140 2 127 – – 42 – 1.936 1.999 1.748

  2.945 125 – 364 1 – 128 – 3.307 1.211 1.236

 
 
 
 7.447 220 – 756 74 – 335 – 8.162 2.033 1.743

  – – – – – – – – – 603 451

                   

  4 – 1 – – – – – 5 5 9

                   

  – – – – – – – – – 152 121

                   

  140 – 53 1 – 7 – – 70 25 75 49

  138 – 53 1 – 7 – – 70 23 64 40

  2 – – – – – – – 2 9 9

  – – – – – – – – – 2 –

                   

  14.119 438 4 1.803 105 – 970 70 15.429 8.190 7.379
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ALLGEMEINE ANGABEN 
 

Die AUDI AG besteht in der Rechtsform der Aktiengesellschaft. Sie hat ihren Sitz in Ingolstadt, 

Ettinger Straße, und ist im Handelsregister in Ingolstadt unter HR B 1 eingetragen. 

Das gezeichnete Kapital der AUDI AG befindet sich zu rund 99,55 Prozent im Eigentum der  

Volkswagen AG, Wolfsburg, mit der ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag besteht. 

Der Konzernabschluss der AUDI AG wird in den Konzernabschluss der Volkswagen AG einbezo-

gen, der beim Amtsgericht Wolfsburg hinterlegt wird. Gegenstand des Unternehmens sind die 

Entwicklung, Herstellung und der Vertrieb von Kraftfahrzeugen sowie Fahrzeugen und Motoren 

aller Art, deren Zubehör sowie aller Maschinen, Werkzeuge und sonstiger technischer Artikel. 

 

 

GRUNDLAGEN DER RECHNUNGSLEGUNG 
 

Die AUDI AG erstellt ihren Konzernabschluss nach den International Financial Reporting  

Standards (IFRS) und den dazu erfolgten Auslegungen des International Financial Reporting 

Interpretations Committee (IFRIC). Alle in der EU verpflichtend anzuwendenden Verlautbarun-

gen des International Accounting Standards Board (IASB) wurden berücksichtigt. Die Vorjahres-

zahlen wurden nach denselben Grundsätzen ermittelt. 

Die Gewinn-und-Verlust-Rechnung wird nach dem international gebräuchlichen Umsatzkosten-

verfahren aufgestellt. 

Die AUDI AG stellt ihren Konzernabschluss in Euro (EUR) auf. 

Der Konzernabschluss vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Audi Konzerns. 

Die Voraussetzungen gemäß § 315a HGB für die Aufstellung des Konzernabschlusses nach den 

IFRS, wie sie von der EU verabschiedet worden sind, sind erfüllt. 

Zudem werden bei der Erstellung des Konzernabschlusses alle Vorschriften nach deutschem 

Handelsrecht berücksichtigt, für die eine Anwendungspflicht besteht. Darüber hinaus wird der 

Deutsche Corporate Governance Kodex beachtet, der auf der Internetseite  

www.audi.de/cgk-erklaerung dauerhaft zugänglich ist. 

 

Auswirkungen neuer bzw. geänderter Standards 

Der Audi Konzern hat alle ab dem Geschäftsjahr 2009 verpflichtend anzuwendenden Rech-

nungslegungsnormen umgesetzt. 

Der geänderte IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ erweitert die Angaben zur Bestimmung 

des beizulegenden Zeitwerts von Finanzinstrumenten. 

Der neue IFRS 8 „Geschäftssegmente“ führt zu einer Neugliederung der Segmentdarstellung. 

Entsprechend dem Management Approach weist der Audi Konzern eine Ein-Segment-Struktur 

auf. 

Der geänderte IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ führt zu einer Neugliederung der Abschluss-

bestandteile und teilweisen Anpassung der Bezeichnungen. 

Der infolge des jährlichen Projektes zur Verbesserung der Standards („Improvement-Project“) 

geänderte IAS 7 sieht die Zuordnung des Cashflows aus Veränderung des Vermietvermögens 

zum Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit vor. Die Umgliederung hat auf den Audi Konzern 

keine wesentlichen Auswirkungen. Ansonsten haben sich aus dem Improvement-Project 2008 

keine Auswirkungen auf den Audi Konzernabschluss ergeben. 

Der geänderte IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ fordert für qualifizierte Vermögenswerte, mit deren 

Anschaffung oder Herstellung am oder nach dem 1. Januar 2009 begonnen wurde, die Aktivie-

rung von zurechenbaren Fremdkapitalkosten. Ein qualifizierter Vermögenswert liegt vor, wenn 

ein Zeitraum von mindestens einem Jahr zur Versetzung in den beabsichtigten gebrauchs- oder 

verkaufsbereiten Zustand erforderlich ist. Auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Audi Konzerns hat der geänderte IAS 23 keine wesentlichen Auswirkungen. 
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Des Weiteren waren die folgenden Standards und Interpretationen im laufenden Geschäftsjahr 

erstmals anzuwenden, ohne dass dies wesentliche Auswirkungen auf die Darstellung im Konzern-

abschluss hatte. 

– IFRS 1/IAS 27: Anschaffungskosten von Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen 

und assoziierten Unternehmen 

– IFRS 2: Anteilsbasierte Vergütungen – Ausübungsbedingungen und Annullierungen 

– IFRS 4: Versicherungsverträge 

– IFRS 7/IAS 39: Umgliederung finanzieller Vermögenswerte – erstmalige Anwendung 

– IAS 1/IAS 32: Kündbare Finanzinstrumente und Verpflichtungen aus Liquidation 

– IFRIC 9/IAS 39: Neubeurteilung eingebetteter Derivate 

– IFRIC 11/IFRS 2: Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von Konzernunternehmen 

– IFRIC 13: Kundentreueprogramme 

– IFRIC 14/IAS 19: Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Mindest-

dotierungsverpflichtungen und ihre Wechselwirkungen 

 

Nicht angewendete neue bzw. geänderte Standards 

Im Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2009 wurden folgende vom IASB bereits verab-

schiedete neue bzw. geänderte Rechnungslegungsnormen nicht berücksichtigt, weil eine  

Verpflichtung zur Anwendung noch nicht gegeben war: 

 
Standard/ 
Interpretation  

Anwendungs
pflicht 1)

Übernahme 
durch EU 2) Auswirkungen 

IFRS 1 Erstmalige Anwendung der IFRS 1.1.2010 Ja Keine 

IFRS 1 Weitere Ausnahmen für erstmalige 
Anwender 1.1.2010 Nein Keine 

IFRS 1 / 
IFRS 5 

Improvements 2008 
1.1.2010 Ja Keine 

IFRS 2 Vergütung auf Basis der Anteile 
von Konzernunternehmen 1.1.2010 Nein Keine 

IFRS 3 / 
IAS 27 

Unternehmenszusammen-
schlüsse/Konzernabschluss 

1.1.2010 Ja

Veränderte Abbildung 
von Unternehmens-

zusammenschlüssen 

IFRS 9 Finanzinstrumente: Klassifizierung  
und Bewertung 

1.1.2013 Nein

Veränderte 
Klassifizierung und 

Bewertung von 
Finanzinstrumenten 

IAS 24 Nahe stehende Personen und 
Unternehmen 1.1.2011 Nein

Keine wesentlichen 
Änderungen 

IAS 32 Klassifizierung von Bezugsrechten 1.1.2011 Ja Keine 

IAS 39 Risikopositionen, die für das 
Hedge Accounting qualifizieren 1.1.2010 Nein Keine 

  Improvements 2009 3) 
1.1.2010 Nein

Keine wesentlichen 
Änderungen 

IFRIC 12 Dienstleistungskonzessions-
vereinbarungen 1.1.2010 Ja Keine 

IFRIC 14 IAS 19 – Die Begrenzung eines 
leistungsorientierten 
Vermögenswertes – Änderungen 1.1.2011 Nein Keine 

IFRIC 15 Vereinbarungen über die Errichtung 
von Immobilien 1.1.2010 Ja Keine 

IFRIC 16 Absicherungen einer Nettoinvestition 
in einen ausländischen 
Geschäftsbetrieb 1.1.2010 Ja Keine 

IFRIC 17 Sachausschüttungen an Eigentümer 1.1.2010 Ja Keine 

IFRIC 18 Übertragung von Vermögenswerten 
durch einen Kunden 1.1.2010 Ja Keine 

IFRIC 19 Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten 
durch Eigenkapitalinstrumente 1.1.2010 Nein Keine 

  

1) Pflicht zur erstmaligen Anwendung aus Sicht der AUDI AG 

2) Bis zum 31.12.2009 

3) Geringfügige Änderungen zu einer Vielzahl an Standards (IFRS 2, IFRS 5, IFRS 8, IAS 1, IAS 7, IAS 17, IAS 18, IAS 36, 

IAS 38, IAS 39, IFRIC 9, IFRIC 16) und sich daraus ergebende Folgeänderungen 
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KONSOLIDIERUNGSKREIS 
 

Neben der AUDI AG werden alle wesentlichen Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen, 

bei denen die AUDI AG mittelbar oder unmittelbar über die Möglichkeit verfügt, die Finanz- und 

Geschäftspolitik zu bestimmen, um aus der Tätigkeit dieser Unternehmen (Tochterunternehmen) 

Nutzen zu ziehen. Die Einbeziehung beginnt mit dem Zeitpunkt, ab dem die Möglichkeit der 

Beherrschung besteht; sie endet, wenn diese Möglichkeit nicht mehr gegeben ist. 

Assoziierte Unternehmen werden nach der At-Equity-Methode bewertet. 

Nicht konsolidierte Tochtergesellschaften und Beteiligungen werden grundsätzlich mit ihren 

fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert, weil für diese Gesellschaften kein aktiver Markt 

existiert und sich Zeitwerte nicht mit vertretbarem Aufwand verlässlich ermitteln lassen.  

Soweit Hinweise auf niedrigere Fair Values bestehen, werden diese angesetzt. Bei diesen  

Tochtergesellschaften handelt es sich im Wesentlichen um Gesellschaften mit nur geringer 

Geschäftstätigkeit. 

Die Zusammensetzung des Audi Konzerns ergibt sich aus der folgenden Tabelle: 

 

Anzahl 2009 2008

AUDI AG und vollkonsolidierte Tochtergesellschaften    

Inland 7 7

Ausland 15 15

At-Equity-bewertete Unternehmen    

Ausland 1 1

Nicht konsolidierte Tochtergesellschaften    

Inland 14 14

Ausland 14 14

Gesamt 51 51
 

 

Im Anschluss an den Anhang sind die wesentlichen Gesellschaften des Audi Konzerns aufgeführt. 

Die Aufstellung des gesamten Anteilsbesitzes ist beim Handelsregister Ingolstadt unter HR B 1 

hinterlegt und auf der Audi Internetseite www.audi.de/anteilsbesitz eingestellt. Darüber hinaus 

kann diese Aufstellung direkt bei der AUDI AG, Finanzkommunikation/Finanzanalytik, I/FF-12, 

85045 Ingolstadt, angefordert werden. 

Durch die Einbeziehung in den Audi Konzernabschluss haben die quattro GmbH, Neckarsulm, die 

Audi Retail GmbH, Ingolstadt, die Audi Vertriebsbetreuungsgesellschaft mbH, Ingolstadt, die 

Audi Zentrum Hamburg GmbH, Hamburg, und die Audi Zentrum Berlin GmbH, Berlin, die Bedin-

gungen des § 264 Abs. 3 HGB erfüllt und nehmen die Befreiungsvorschrift in Anspruch. 

 

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 

Zum Bilanzstichtag ist der 10-prozentige Anteil an der FAW-Volkswagen Automotive Company, 

Ltd., Changchun (China), at-Equity-bewertet. Der Einbezug der Beteiligung erfolgt nach Maß-

gabe der Voraussetzungen des IAS 28.7 (a). 

Aufgrund der Anteilsquote sind dem Audi Konzern folgende Werte zuzurechnen: 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Langfristige Vermögenswerte  187  158

Kurzfristige Vermögenswerte  404  390

Langfristige Schulden  53  29

Kurzfristige Schulden  324  367

Erlöse  1.232  886

Periodengewinn  110  57
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WESENTLICHE EINFLÜSSE VON KONSOLIDIERUNGSKREIS-

ÄNDERUNGEN AUF DIE ERÖFFNUNGSBILANZ 2009 
 

Seit dem 31. Dezember 2008 hat sich der Konsolidierungskreis nicht wesentlich verändert. Aus 

der Verschmelzung einer unwesentlichen Beteiligung mit einer vollkonsolidierten Gesellschaft 

ergab sich eine geringfügige Anpassung der Eröffnungsbilanz 2009 um 1 Tsd. EUR. 

 

 

KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE 
 

Die Vermögenswerte und Schulden der in den Konzernabschluss einbezogenen inländischen und 

ausländischen Unternehmen werden nach den für den Audi Konzern einheitlich geltenden Bilan-

zierungs- und Bewertungsmethoden angesetzt. 

Bei erstmalig konsolidierten Tochterunternehmen sind die Vermögenswerte und Schulden mit 

ihrem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt zu bewerten. Die aufgedeckten stillen 

Reserven und Lasten werden im Rahmen der Folgekonsolidierung entsprechend der Entwicklung 

der korrespondierenden Vermögenswerte und Schulden fortgeführt, abgeschrieben bzw. aufge-

löst. Soweit die Anschaffungswerte der Beteiligungen den Konzernanteil am so ermittelten 

Eigenkapital der jeweiligen Gesellschaft übersteigen, entstehen Geschäfts- oder Firmenwerte 

(Goodwills). Durch die Konsolidierung entstandene Geschäfts- oder Firmenwerte werden regel-

mäßig zum Bilanzstichtag auf ihre Werthaltigkeit überprüft und gegebenenfalls außerplanmäßig 

abgeschrieben. 

Im Audi Konzern wird im Zusammenhang mit Common Control Transactions die Predecessor-

Methode angewendet. Nach dieser Methode werden die Vermögenswerte und Schulden des 

erworbenen Unternehmens oder Geschäftsbetriebs mit den Bruttobuchwerten des bisherigen 

Mutterunternehmens angesetzt. Im Erwerbszeitpunkt wird bei der Predecessor-Methode somit 

keine Anpassung an die Zeitwerte der erworbenen Vermögenswerte und Schulden vorgenom-

men; ein gegebenenfalls im Rahmen der Erstkonsolidierung entstehender Goodwill wird erfolgs-

neutral mit dem Eigenkapital verrechnet. 

Des Weiteren sind Wertpapierfonds, deren Vermögen bei wirtschaftlicher Betrachtungsweise 

dem Konzern zuzurechnen ist, im Konzernabschluss enthalten. 

Zwischen konsolidierten Gesellschaften bestehende Forderungen und Verbindlichkeiten werden 

aufgerechnet, Aufwendungen und Erträge werden eliminiert. Die Konzernvorräte und das Anlage-

vermögen werden um Zwischenergebnisse bereinigt. 

Ergebniswirksame Konsolidierungsvorgänge unterliegen der Abgrenzung latenter Steuern, wobei 

aktive und passive latente Steuern aufgerechnet werden, wenn Fristigkeiten und Steuergläubiger 

übereinstimmen. 

Bei den at-Equity-bewerteten Unternehmen des Audi Konzerns werden dieselben Bilanzierungs- 

und Bewertungsmethoden für die Ermittlung des anteiligen Eigenkapitals zugrunde gelegt. 

Dabei wird auf den letzten geprüften Abschluss der jeweiligen Gesellschaft abgestellt. 
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WÄHRUNGSUMRECHNUNG 
 

Die Konzernwährung des Audi Konzerns ist der Euro (EUR). 

Fremdwährungsgeschäfte in den Einzelabschlüssen der AUDI AG und der Tochtergesellschaften 

werden jeweils mit den Währungskursen zum Zeitpunkt der Geschäftsvorfälle umgerechnet. 

Zum Bilanzstichtag werden monetäre Posten in fremder Währung unter Verwendung des Stich-

tagskurses angesetzt. Wechselkursdifferenzen werden jeweils in der Gewinn-und-Verlust-

Rechnung der betroffenen Konzerngesellschaften erfolgswirksam erfasst. 

Die zum Audi Konzern gehörenden ausländischen Gesellschaften sind selbstständige Teileinhei-

ten und stellen ihre Abschlüsse in Landeswährung auf. Lediglich die AUDI HUNGARIA MOTOR Kft., 

Győr (Ungarn), sowie die Audi Volkswagen Middle East FZE, Dubai (Vereinigte Arabische Emirate), 

stellen ihren Jahresabschluss nicht in Landeswährung, sondern in Euro bzw. US-Dollar auf. Die 

Umrechnung der Abschlüsse erfolgt nach dem Konzept der „funktionalen Währung“. Die Aktiva 

und die Passiva werden mit Ausnahme des Eigenkapitals mit dem Stichtagskurs umgerechnet. 

Auswirkungen aus der Währungsumrechnung des Eigenkapitals werden erfolgsneutral in der 

Währungsumrechnungsrücklage ausgewiesen. Die Positionen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 

werden mit gewichteten Monatsdurchschnittskursen umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen, 

die aus abweichenden Umrechnungskursen der Bilanz und der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 

resultieren, werden erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. 

Die Entwicklung der für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse ist nach-

folgend abgebildet: 

 

1 EUR in Fremdwährungseinheiten 31.12.2009 31.12.2008 2009 2008

   Stichtagskurs Durchschnittskurs

Australien AUD 1,6008 2,0274 1,7727 1,7416

Brasilien BRL 2,5113 3,2436 2,7674 2,6743

Japan JPY 133,1600 126,1400 130,3366 152,4541

Kanada CAD 1,5128 1,6998 1,5850 1,5594

Südkorea KRW 1.666,9700 1.839,1300 1.772,9039 1.606,0872

USA USD 1,4406 1,3917 1,3948 1,4710

Volksrepublik China CNY 9,8350 9,4956 9,5277 10,2236
 

 

Da alle konsolidierten Tochtergesellschaften ihren Sitz in Ländern haben, in denen derzeit keine 

Hyperinflation herrscht, kommt IAS 29 nicht zur Anwendung. 

 

 

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE 

ERTRAGS- UND AUFWANDSREALISIERUNG 
 

Die Erfassung von Umsatzerlösen, Zinserträgen und sonstigen betrieblichen Erträgen erfolgt 

grundsätzlich dann, wenn die Leistungen erbracht bzw. die Waren oder Erzeugnisse geliefert 

worden sind, das heißt, der Gefahrenübergang auf den Abnehmer vorliegt. 

Erlöse aus dem Verkauf von Fahrzeugen, für die Rückkaufverpflichtungen („Buy-back-Verein-

barungen“) bestehen, werden nicht sofort realisiert, sondern in Höhe der Differenz zwischen 

Veräußerungspreis und voraussichtlichem Rücknahmepreis linear über den Zeitraum zwischen 

Veräußerung und Rücknahme vereinnahmt. Die Fahrzeuge werden im Vorratsvermögen  

bilanziert. 

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt 

ihrer wirtschaftlichen Verursachung ergebniswirksam. 

Sofern mit dem Verkauf eines Fahrzeugs auch zusätzliche Leistungsbeziehungen mit dem Kun-

den vertraglich vereinbart worden sind, wie zum Beispiel Garantieverlängerungen oder die 

Durchführung von Wartungsarbeiten über einen fest definierten Zeitraum, werden die hiermit 

zusammenhängenden Erlöse und Aufwendungen nach den Bilanzierungsvorschriften des IAS 18 

zu den „Mehr- oder Multikomponentenverträgen“ gemäß dem wirtschaftlichen Gehalt der ein-

zelnen Vertragsbestandteile („Teilleistungen“) in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. 
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IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE 
 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte werden mit den Anschaffungskosten unter 

Berücksichtigung der Nebenkosten und Kostenminderungen bilanziert und planmäßig linear 

über ihre wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben. 

Konzessionen, Rechte und Lizenzen betreffen erworbene EDV-Software, Nutzungsrechte sowie 

geleistete Zuschüsse. 

Forschungskosten werden gemäß IAS 38 als laufender Aufwand behandelt. Die Entwicklungs-

kosten von in Serie gehenden Produkten werden aktiviert, sofern die Herstellung dieser Produkte 

dem Audi Konzern voraussichtlich einen wirtschaftlichen Nutzen bringen wird. Sind die Voraus-

setzungen des IAS 38 für eine Aktivierung nicht gegeben, werden die Aufwendungen im Jahr 

ihrer Entstehung erfolgswirksam erfasst. 

Aktivierte Entwicklungskosten umfassen alle direkt dem Entwicklungsprozess zurechenbaren 

Einzel- und Gemeinkosten. Zinsen für Fremdkapitalkosten waren nicht zu aktivieren, da auf-

grund der jederzeit hinreichenden Netto-Liquiditätsvorhaltung des Audi Konzerns keine wesent-

lichen Fremdkapitalaufnahmen im Sinne der Kriterien des IAS 23 vorgelegen haben. Die Ab-

schreibung der aktivierten Entwicklungskosten erfolgt linear ab dem Produktionsbeginn über 

die vorgesehene Modelllaufzeit der entwickelten Produkte. 

Den planmäßigen Abschreibungen liegen hauptsächlich folgende Nutzungsdauern zugrunde: 

 

   Nutzungsdauer 

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  3–15 Jahre 

davon Software  3 Jahre 

Aktivierte Entwicklungskosten  5–9 Jahre 
 

 

Die Abschreibungen werden den entsprechenden Funktionsbereichen zugeordnet. 

Aus der Kapitalkonsolidierung entstandene bzw. erworbene Geschäfts- oder Firmenwerte 

(Goodwills) werden aktiviert und regelmäßig zum Bilanzstichtag auf ihre Werthaltigkeit gemäß 

IAS 36 überprüft. Ein sich aus der Werthaltigkeitsprüfung ergebender Abschreibungsbedarf 

wird außerplanmäßig vorgenommen. 

 

 

SACHANLAGEN 
 

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet und planmäßig 

linear nach der Pro-rata-temporis-Methode abgeschrieben. 

Die Anschaffungskosten enthalten den Anschaffungspreis, die Nebenkosten sowie die Kosten-

minderungen. 

Bei den selbst erstellten Vermögenswerten des Anlagevermögens umfassen die Herstellungs-

kosten neben den direkt zurechenbaren Material- und Lohnkosten auch die aktivierungspflichtigen 

Material- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich anteiliger Abschreibungen. Zinsen für 

Fremdkapitalkosten waren nicht zu aktivieren, da aufgrund der jederzeit hinreichenden Netto-

Liquiditätsvorhaltung des Audi Konzerns keine wesentlichen Fremdkapitalaufnahmen im Sinne 

der Kriterien des IAS 23 vorgelegen haben. Den planmäßigen Abschreibungen liegen grundsätz-

lich folgende jährlich überprüfte betriebsgewöhnliche Nutzungsdauern zugrunde: 

 

   Nutzungsdauer 

Gebäude  14–50 Jahre 

Grundstückseinrichtungen  10–33 Jahre 

Maschinen und technische Anlagen  6–12 Jahre 

Betriebs- und Geschäftsausstattung einschließlich Spezialwerkzeuge  3–15 Jahre 
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Gemäß IAS 17 werden auf der Basis von Leasingverträgen genutzte Sachanlagen aktiviert, wenn 

die Voraussetzungen eines Finanzierungsleasings (Finance Lease) erfüllt sind, das heißt, wenn 

die wesentlichen Risiken und Chancen, die sich aus der Nutzung ergeben, auf den Leasingneh-

mer übertragen wurden. Die Aktivierung erfolgt zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses zum 

beizulegenden Zeitwert bzw. zum niedrigeren Barwert der Mindestleasingzahlungen. Der linea-

ren Abschreibung liegt die wirtschaftliche Nutzungsdauer oder die kürzere Laufzeit des Leasing-

vertrags zugrunde. Die aus den künftigen Leasingraten resultierenden Zahlungsverpflichtungen 

werden mit dem Barwert der Leasingraten als Verbindlichkeit ausgewiesen. 

Soweit Konzerngesellschaften als Leasingnehmer im Rahmen von Operate-Leasing-Verhältnissen 

auftreten, das heißt, wenn nicht alle Risiken und Chancen im Zusammenhang mit dem Eigentum 

übergegangen sind, werden Leasingraten bzw. Mietzahlungen direkt als Aufwand in der Gewinn-

und-Verlust-Rechnung erfasst. 

 

 

VERMIETETE VERMÖGENSWERTE 
 

Vermietete Vermögenswerte umfassen Immobilien, welche als Finanzinvestition gehalten wer-

den, und im Rahmen von Operate-Leasing-Verträgen vermietete Fahrzeuge mit einer Vertrags-

laufzeit von mehr als einem Jahr. 

Als vermietete Vermögenswerte gehaltene Immobilien werden zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bilanziert. Die Gebäude werden linear über eine Nutzungsdauer von 33 Jahren abge-

schrieben. 

Vermietete Fahrzeuge werden im Falle von Operate-Leasing-Verträgen zu Herstellungskosten 

aktiviert und linear über die Vertragslaufzeit auf den kalkulierten Restwert abgeschrieben. Wert-

minderungen, die aufgrund der Impairment-Tests nach IAS 36 zu ermitteln sind, werden durch 

außerplanmäßige Abschreibungen und die Anpassungen der Abschreibungsraten berücksichtigt. 

In Abhängigkeit von den lokalen Besonderheiten und Erfahrungswerten aus der Gebrauchtwa-

genvermarktung gehen fortlaufend aktualisierte interne und externe Informationen über die 

Restwertentwicklungen in die Restwertprognosen ein. 

 

 

AT-EQUITY-BEWERTETE ANTEILE 
 

Nach der At-Equity-Methode werden Gesellschaften bilanziert, bei denen die AUDI AG direkt 

oder indirekt die Möglichkeit auf eine maßgebliche Beeinflussung der Finanz- und Geschäfts-

politik besitzt (assoziierte Unternehmen). Dabei wird das anteilige Eigenkapital der Gesellschaft 

fortlaufend im Finanzanlagevermögen erfasst und der Anteil am Ergebnis erfolgswirksam im 

Finanzergebnis vereinnahmt. 

 

 

WERTHALTIGKEITSTESTS 
 

Die Werthaltigkeit des Anlagevermögens wird regelmäßig zum Bilanzstichtag geprüft. Zur  

Messung der Werthaltigkeit werden für Entwicklungsleistungen und Sachanlagen Wertminde-

rungstests basierend auf den voraussichtlichen Produktlebenszyklen, der jeweiligen Erlös- und 

Kostensituation, den aktuellen Markterwartungen und währungsspezifischen Gegebenheiten 

durchgeführt. 

Die für die immateriellen Vermögenswerte und das Sachanlagevermögen zukünftig erwarteten 

Cashflows werden mit risikoadäquaten, länderspezifischen Abzinsungsfaktoren von 9,1 Prozent 

vor Steuern diskontiert. 

Außerplanmäßige Abschreibungen werden gemäß IAS 36 vorgenommen, wenn der erzielbare 

Betrag, das heißt der höhere Betrag aus der Nutzung oder der Veräußerung des betroffenen 

Vermögenswerts, unter den Buchwert gesunken ist. 
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FINANZINSTRUMENTE 
 

Die Bilanzierung und Bewertung finanzieller Vermögenswerte und Schulden (Finanzinstru-

mente) richten sich nach den Vorschriften des IAS 39. 

Demnach gliedern sich finanzielle Vermögenswerte abhängig von ihrem jeweiligen Erwerbs-

zweck in nachstehende Kategorien: 

– erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte, 

– Kredite und Forderungen, 

– bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzielle Vermögenswerte, 

– zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte. 

 

Finanzielle Vermögenswerte, die der Kategorie „bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzielle  

Vermögenswerte“ zuzuordnen sind, liegen im Audi Konzern nicht vor. 

 

Finanzielle Schulden werden je nach Erwerbszweck in folgende Kategorien eingeordnet: 

– erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Schulden, 

– zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Schulden. 

 

Die Bilanzierung von Finanzinstrumenten erfolgt bei üblichem Kauf oder Verkauf zum Erfüllungs-

tag, das heißt zu dem Wert des Tages, an dem der Vermögenswert geliefert wird. 

Die Erstbewertung von finanziellen Vermögenswerten und Schulden erfolgt zum beizulegenden 

Zeitwert. 

Die Folgebewertung von Finanzinstrumenten ist abhängig von der Zuordnung zu den Kategorien 

gemäß den Vorschriften des IAS 39 und erfolgt entweder zu fortgeführten Anschaffungskosten 

(unter Anwendung der Effektivzinsmethode) oder zum beizulegenden Zeitwert. 

Die Bewertung der Finanzinstrumente zu beizulegenden Zeitwerten folgt einer dreistufigen 

Hierarchie und orientiert sich an der Nähe der herangezogenen Bewertungsfaktoren zu einem 

aktiven Markt (vgl. Punkt 33 „Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten in der Bilanz“). 

Finanzinstrumente werden ausgebucht, wenn die Rechte auf Zahlungen aus dem Investment 

erloschen sind oder übertragen wurden und der Audi Konzern im Wesentlichen alle Risiken und 

Chancen, die mit dem Eigentum verbunden sind, übertragen hat. 

Zu jedem Bilanzstichtag werden zum einen Hinweise auf eine vorzunehmende Umklassifizie-

rung, zum anderen objektive Anhaltspunkte für eine Wertminderung eines finanziellen  

Vermögenswerts bzw. einer Gruppe finanzieller Vermögenswerte überprüft. 

Finanzielle Vermögenswerte umfassen sowohl nicht derivative als auch derivative Ansprüche 

oder Verpflichtungen, die nachfolgend erläutert werden. 

 

Nicht derivative Finanzinstrumente 

Die Kategorien „Kredite und Forderungen“ und „zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 

finanzielle Schulden“ beinhalten nicht derivative Finanzinstrumente, die zu fortgeführten  

Anschaffungskosten bewertet werden. Insbesondere handelt es sich dabei um 

– Ausleihungen, 

– Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 

– kurzfristige sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, 

– Finanzschulden. 

 

Die fortgeführten Anschaffungskosten finanzieller Vermögenswerte und Schulden ermitteln 

sich unter Beachtung der Effektivzinsmethode als der Betrag, mit dem ein Finanzinstrument bei 

der erstmaligen Erfassung bewertet wurde, vermindert um eventuelle Tilgungen und etwaige 

außerplanmäßige Abschreibungen für Wertminderungen. Fremdwährungsforderungen und  

-verbindlichkeiten werden mit den Stichtagskursen bewertet. Bei den Verbindlichkeiten entspre-

chen die fortgeführten Anschaffungskosten grundsätzlich dem Nenn- bzw. dem Rückzahlungs-

betrag. 
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Die zusätzlich im Anhang anzugebenden Zeitwerte entsprechen bei den kurzfristigen Posten den 

fortgeführten Anschaffungskosten. Bei Vermögenswerten oder Schulden mit einer Restlaufzeit 

von mehr als einem Jahr werden die Zeitwerte durch Diskontieren der zukünftigen Zahlungs-

flüsse mit dem Marktzins ermittelt. 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen werden mit dem Barwert der Leasingraten 

ausgewiesen. 

„Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ enthalten nicht derivative Finanzin-

strumente, die als solche designiert werden oder keiner anderen Kategorie des IAS 39 zugeord-

net werden können, und werden grundsätzlich mit ihrem beizulegenden Zeitwert angesetzt. 

Dieser entspricht bei börsennotierten Finanzinstrumenten – im Audi Konzern handelt es sich 

ausschließlich um Wertpapiere – dem Marktwert am Bilanzstichtag. Falls kein aktiver Markt 

existiert, wird der beizulegende Zeitwert mittels finanzmathematischer Methoden, zum Beispiel 

durch Diskontierung der zukünftigen Zahlungsflüsse mit dem Marktzinssatz oder die Anwen-

dung anerkannter Optionspreismodelle, ermittelt. Die Wertschwankungen von zur Veräußerung 

verfügbaren Wertpapieren werden zunächst erfolgsneutral – unter Berücksichtigung latenter 

Steuern – in eine gesonderte Rücklage des Eigenkapitals eingestellt. In das Finanzergebnis  

gehen dann – sofern nicht Hinweise für eine nachhaltige Wertminderung vorliegen – nur durch 

Veräußerung realisierte Gewinne oder Verluste ein. Falls Hinweise für eine dauerhafte Wertmin-

derung vorliegen, wird der kumulierte Verlust aus der Eigenkapitalrücklage entnommen und in 

der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Bereits in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste 

Wertminderungen werden – soweit es sich bei den betroffenen Wertpapieren um Eigenkapital-

instrumente handelt – nicht mehr ergebniswirksam zurückgenommen. Handelt es sich bei den 

wertgeminderten Wertpapieren hingegen um Schuldinstrumente, werden Wertminderungen 

ergebniswirksam zurückgenommen, falls der Anstieg des beizulegenden Zeitwertes bei objektiver 

Betrachtung auf einem Ereignis beruht, das nach der ergebniswirksamen Erfassung der Wert-

minderung eingetreten ist. 

 

Derivative Finanzinstrumente und Hedge Accounting 

Zur Sicherung von Bilanzpositionen und zukünftigen Zahlungsströmen gegen Währungs- und 

Rohstoffpreisrisiken werden derivative Finanzinstrumente eingesetzt. Dafür werden Termin-

geschäfte und zur Absicherung von Fremdwährungsrisiken auch Optionsgeschäfte eingesetzt. 

Zudem werden nach den Regeln des IAS 39 auch bestimmte Verträge als derivative Finanzin-

strumente klassifiziert: 

– Rechte zum Erwerb von Unternehmensanteilen 

– vom Audi Konzern mit Vertragshändlern getroffene Vereinbarungen zur Absicherung des  

Handels gegen mögliche Verluste aus Rückkaufverpflichtungen für Leasingfahrzeuge.  

 

Voraussetzung für die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen (Hedge Accounting) ist, dass  

der eindeutige Sicherungszusammenhang zwischen Grundgeschäft und Sicherungsinstrument 

dokumentiert und deren Effektivität nachgewiesen ist. 

Die bilanzielle Berücksichtigung der Fair-Value-Änderungen der Sicherungsinstrumente ist von 

der Art der Sicherungsbeziehung abhängig. 

Bei der Absicherung zukünftiger Zahlungsströme (Cashflow-Hedges) werden die Marktwert-

schwankungen des effektiven Teils eines Derivats zunächst erfolgsneutral in einer besonderen 

Rücklage des Eigenkapitals ausgewiesen und erst mit Fälligkeit des abgesicherten Grundge-

schäfts ergebniswirksam erfasst. Der ineffektive Teil eines Hedge wird sofort erfolgswirksam 

erfasst. 

Derivative Finanzinstrumente, die nach betriebswirtschaftlichen Kriterien der Absicherung von 

Marktrisiken dienen, jedoch den Anforderungen des IAS 39 an die Effektivität der Sicherungsbe-

ziehungen nicht vollständig genügen, werden als „erfolgswirksam zum Fair Value bewertete 

Finanzinstrumente“ eingestuft. Deren beizulegende Zeitwerte ermitteln sich wie unter den  

„zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten“ erläutert. Die Bewertung erfolgt 

zu Marktwerten. 

Die Bilanzierung von Rechten zum Erwerb von Unternehmensanteilen erfolgt ebenfalls nach den 

Regelungen für „erfolgswirksam zum Fair Value bewertete Finanzinstrumente“. 
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SONSTIGE FORDERUNGEN UND FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE 
 

Sonstige Forderungen und finanzielle Vermögenswerte (ausgenommen Derivate) werden zu 

fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. Erkennbare Einzelrisiken und allgemeine Kredit-

risiken sind durch entsprechende Wertberichtigungen berücksichtigt. 

 

 

LATENTE STEUERN 
 

Die Ermittlung latenter Steuern erfolgt gemäß IAS 12 nach der bilanzorientierten Verbindlich-

keitenmethode. Hiernach sind für sämtliche temporären Differenzen zwischen den Wertansätzen 

der Steuerbilanz und der Konzernbilanz latente Steuern zu bilden (Temporary Concept). Zudem 

sind latente Steuern aus Verlustvorträgen zu erfassen. 

Die Abgrenzungen werden in Höhe der voraussichtlichen Steuerbelastung bzw. -entlastung nach-

folgender Geschäftsjahre auf Grundlage des zum Zeitpunkt der Realisierung voraussichtlich 

gültigen Steuersatzes vorgenommen. Nach IAS 12 werden Gewinnausschüttungen erst zum 

Zeitpunkt des Gewinnverwendungsbeschlusses steuerwirksam berücksichtigt. 

Aktive latente Steuern beinhalten zukünftige Steuerentlastungen aus temporären Differenzen 

zwischen den in der Konzernbilanz angesetzten Buchwerten und den Wertansätzen in der Steuer-

bilanz. Ferner werden aktive latente Steuern aus künftig realisierbaren steuerlichen Verlustvor-

trägen sowie aus steuerlichen Vergünstigungen erfasst. 

Eine Verrechnung von aktiven latenten Steuern mit passiven latenten Steuern erfolgt, soweit 

eine Identität der Steuergläubiger und Fristenkongruenz besteht. 

Gemäß IAS 1.70 werden latente Steuern als langfristig ausgewiesen. 

Für aktive latente Steuern, deren Realisierung unwahrscheinlich ist, wird eine Wertberichtigung 

vorgenommen. 

 

 

VORRÄTE 
 

Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu durchschnittlichen Anschaffungs-

kosten oder zum niedrigeren beizulegenden Zeitwert (Nettoveräußerungswert). Im Regelfall 

wird ein Durchschnittswert oder ein auf Basis des FIFO-Verfahrens (first-in, first-out) ermittelter 

Wert angesetzt. Anschaffungsnebenkosten sowie Anschaffungskostenminderungen werden 

entsprechend berücksichtigt. 

Unfertige Erzeugnisse und Leistungen sowie fertige Erzeugnisse sind zu Herstellungskosten 

oder mit dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Herstellungskosten enthalten 

neben den direkt zurechenbaren Materialeinzelkosten und Fertigungslöhnen auch direkt zuge-

rechnete Teile der notwendigen Material- und Fertigungsgemeinkosten, die fertigungsbedingten 

Abschreibungen sowie die den Produkten zugerechneten Aufwendungen aus der Abschreibung 

aktivierter Serienentwicklungen. Vertriebskosten, Kosten der allgemeinen Verwaltung sowie 

Zinsen für Fremdkapital werden nicht aktiviert. 

Die Waren sind zu Anschaffungskosten oder zum niedrigeren beizulegenden Zeitwert bewertet. 

Durch angemessene Bildung von Wertkorrekturen wird allen erkennbaren Lagerungs- und  

Bestandsrisiken Rechnung getragen. Bei allen Vorräten werden individuelle Bewertungsabschläge 

vorgenommen, sofern die aus ihrem Verkauf oder ihrer Verwendung voraussichtlich zu realisie-

renden Erlöse niedriger sind als die Buchwerte der Vorräte. Als niedrigere beizulegende Zeit-

werte werden die voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlöse abzüglich der noch bis zum Verkauf 

anfallenden Kosten angesetzt. 

Das kurzfristige Vermietvermögen umfasst vermietete Fahrzeuge, deren Operate-Leasing-Dauer 

bis zu einem Jahr beträgt, und Fahrzeuge, für die Verpflichtungen zum Rückkauf innerhalb von 

einem Jahr bestehen (aufgrund von „Buy-back-Vereinbarungen“). Diese Fahrzeuge werden zu 

Herstellungskosten aktiviert und über die Vertragslaufzeit abgeschrieben auf  

– den kalkulierten Restwert (Operate-Leasing-Fahrzeuge) bzw. 

– den Rückkaufspreis (Buy-back-Fahrzeuge). 
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Wertminderungen, die aufgrund der Impairment-Tests nach IAS 36 zu ermitteln sind, werden 

durch außerplanmäßige Abschreibungen und die Anpassungen der Abschreibungsraten berück-

sichtigt. In Abhängigkeit von den lokalen Besonderheiten und Erfahrungswerten aus der Ge-

brauchtwagenvermarktung gehen fortlaufend aktualisierte interne und externe Informationen 

über die Restwertentwicklungen in die Restwertprognosen ein. 

 

 

WERTPAPIERE UND ZAHLUNGSMITTEL 
 

Die Bewertung der Wertpapiere innerhalb der kurzfristigen Vermögenswerte erfolgt zu Markt-

werten, das heißt zu Börsenkursen am Bilanzstichtag. 

Zahlungsmittel werden zu ihrem Marktwert, der dem Nominalwert entspricht, bilanziert. 

 

 

PENSIONSRÜCKSTELLUNGEN 
 

Die versicherungsmathematische Bewertung der Pensionsrückstellungen beruht auf dem in 

IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren für 

Leistungszusagen auf Altersversorgung. Bei diesem Verfahren werden neben den am Bilanz-

stichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften auch künftig zu erwartende  

Steigerungen von Gehältern und Renten berücksichtigt. 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden erfolgsneutral unter Berücksich-

tigung latenter Steuern in einer gesonderten Position im Eigenkapital ausgewiesen. 

 

 

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN 
 

Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet, wenn eine Verpflichtung gegenüber Dritten 

besteht, die wahrscheinlich zu einem Abfluss von Finanzmitteln führt und deren Höhe zuver-

lässig schätzbar ist. 

Die sonstigen Rückstellungen werden gemäß IAS 37 für alle erkennbaren Risiken und ungewissen 

Verpflichtungen in Höhe ihres wahrscheinlichen Eintritts berücksichtigt und nicht mit Rückgriffs-

ansprüchen verrechnet. 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit ihrem auf den Bilanz-

stichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag angesetzt. Als Abzinsungsfaktoren werden dabei Markt-

zinssätze zugrunde gelegt. Da der Erfüllungsbetrag gemäß IAS 37 auch die am Bilanzstichtag zu 

berücksichtigenden Kostensteigerungen umfasst, kam im Inland ein Nominalzinssatz von 

3,4 Prozent zur Anwendung. 

 

 

SCHÄTZUNGEN UND BEURTEILUNGEN DES MANAGEMENTS 
 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind zu einem gewissen Grad Annahmen zu treffen 

und Schätzungen vorzunehmen, die sich auf Höhe und Ausweis der bilanzierten Vermögens-

werte und Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie der Eventualverbindlichkeiten der 

Berichtsperiode auswirken. 

Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf den Ansatz von immateriellen 

Vermögenswerten, die konzerneinheitliche Festlegung wirtschaftlicher Nutzungsdauern für 

Sachanlagen und vermietete Vermögenswerte, die Werthaltigkeit des Anlage- und Vorratsver-

mögens, die Einbringbarkeit von Forderungen sowie die Bilanzierung und Bewertung von Rück-

stellungen. 
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Den Annahmen und Schätzungen liegen Prämissen zugrunde, die auf dem jeweils aktuell  

verfügbaren Kenntnisstand beruhen. Derzeit kann die Nachhaltigkeit der momentan einsetzen-

den wirtschaftlichen Erholung noch nicht sicher beurteilt werden. Auch die weitere Entwicklung 

der wesentlichen Automobilmärkte ist damit nur bedingt prognostizierbar, sodass sich durch 

außerhalb des Einflussbereichs des Managements liegende Entwicklungen Abweichungen zwi-

schen den sich tatsächlich einstellenden Beträgen und den ursprünglich erwarteten Schätz-

werten ergeben können. Wenn die tatsächliche Entwicklung von der erwarteten abweicht, werden 

die Prämissen und, falls erforderlich, die Buchwerte der betreffenden Vermögenswerte und 

Schulden entsprechend angepasst. 

 

 

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG 
 

1 Umsatzerlöse 

Die Umsatzerlöse des Konzerns nach Marken stellen sich wie folgt dar: 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Marke Audi 22.652 25.534 

Marke Lamborghini 227 404 

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns 2.707 3.230 

Fahrzeugumsätze 25.586 29.168 

Sonstiges Automobilgeschäft 4.254 5.028 

Umsatzerlöse 29.840 34.196 
 

 

Die Fahrzeugumsätze enthalten die Erlöse des Audi Konzerns aus dem Vertrieb von Fahrzeugen 

der Marken Audi und Lamborghini sowie sonstiger Marken des Volkswagen Konzerns. 

Die Umsätze aus dem sonstigen Automobilgeschäft enthalten im Wesentlichen Erlöse aus Moto-

ren- und Originalteileverkäufen sowie die Erlöse der AUDI BRUSSELS S.A./N.V., Brüssel (Belgien), 

aus der Auftragsfertigung von Fahrzeugen des Modells VW Polo für die Volkswagen AG. 

 

2 Herstellungskosten 

In den Herstellungskosten von 25.649 (28.848) Mio. EUR sind die zur Erzielung der Umsatz-

erlöse angefallenen Kosten und die Einstandskosten des Handelsgeschäfts ausgewiesen. In 

dieser Position werden auch die Aufwendungen für die Bildung von Rückstellungen für Gewähr-

leistung, für nicht aktivierungsfähige Entwicklungskosten sowie die planmäßigen und außer-

planmäßigen Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungskosten und herstellungsbezogene 

Sachanlagen erfasst. 

Die außerplanmäßigen Abschreibungen erfolgten auf Basis aktualisierter Wertminderungstests 

und trugen insbesondere Markt- und Wechselkursrisiken Rechnung. 

 

3 Vertriebskosten 

Die Vertriebskosten von 3.138 (3.240) Mio. EUR umfassen im Wesentlichen die Personal- und 

Sachkosten für Marketing und Verkaufsförderung, Werbung, Öffentlichkeitsarbeit und Ausgangs-

frachten sowie Abschreibungen des Vertriebsbereichs. 

 

4 Allgemeine Verwaltungskosten 

Zu den allgemeinen Verwaltungskosten von 301 (302) Mio. EUR gehören Personal- und Sach-

kosten sowie die auf den Verwaltungsbereich entfallenden Abschreibungen. 
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5 Sonstige betriebliche Erträge 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Erträge aus derivativen Sicherungsgeschäften 488 642

Erträge aus Weiterberechnungen 325 304

Erträge aus der Fremdwährungszahlungsabwicklung 137 171

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 125 86

Erträge aus Nebengeschäften 128 122

Erträge aus dem Abgang von Anlagegegenständen 8 5

Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen und 
sonstige Vermögenswerte 2 2

Übrige betriebliche Erträge 261 256

Sonstige betriebliche Erträge 1.475 1.588
 

 

Die Erträge aus derivativen Sicherungsgeschäften resultieren im Wesentlichen aus der Abrech-

nung von Währungssicherungsinstrumenten. Die Gesamtposition der Sicherungsgeschäfte wird 

unter Punkt 34.4 „Methoden zur Überwachung der Effektivität der Sicherungsbeziehungen“ 

dargestellt. 

In den Erträgen aus Nebengeschäften sind Mieterträge aus vermieteten Vermögenswerten  

(Investment Property) von 0,4 (1,7) Mio. EUR enthalten. 

Die Erträge aus der Fremdwährungszahlungsabwicklung enthalten im Wesentlichen Gewinne 

aus Kursveränderungen zwischen Entstehungszeitpunkt und Zahlungszeitpunkt sowie Kurs-

gewinne aus der Bewertung zum Stichtagsmittelkurs. Analog werden Kursverluste unter den  

sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. 

 

6 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Aufwendungen aus der Fremdwährungszahlungsabwicklung 122 190

Aufwendungen aus derivativen Sicherungsgeschäften 224 160

Aufwendungen aus Kostenumlagen und -weiterberechnungen 43 47

Wertberichtigungen auf Forderungen 76 30

Verluste aus dem Abgang von Anlagegegenständen 4 25

Übrige betriebliche Aufwendungen 153 170

Sonstige betriebliche Aufwendungen 622 622
 

 

Die Aufwendungen aus derivativen Sicherungsgeschäften resultieren im Wesentlichen aus Devisen-

optionsprämien und der Abrechnung von Währungssicherungsinstrumenten. Die Gesamtposition 

der Sicherungsgeschäfte wird unter Punkt 34.4 „Methoden zur Überwachung der Effektivität der 

Sicherungsbeziehungen“ dargestellt. 

 

7 Ergebnis aus at-Equity-bewerteten Anteilen 

Die Erträge aus at-Equity-bewerteten Anteilen erreichten 110 (57) Mio. EUR.  

 

8 Finanzierungsaufwendungen 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Zinsaufwendungen und ähnliche Aufwendungen – 78 – 132

davon an verbundene Unternehmen – 73 – 130

Zinsaufwendungen – 78 – 132

Zinseffekt aus der Bewertung von Pensionsrückstellungen – 111 – 106

Zinseffekt aus der Bewertung von sonstigen Rückstellungen – 80 – 55

Aufzinsung von Rückstellungen – 191 – 161

Finanzierungsaufwendungen – 269 – 293
 

 

Die Zinserträge und -aufwendungen werden periodengerecht zugeordnet. 
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9 Übriges Finanzergebnis 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Beteiligungsergebnis 21 123 

davon Erträge aus Beteiligungen 45 39 

davon Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 5 4 

davon Erträge aus der Zuschreibung von Beteiligungen – 70 

davon Erträge aus dem Verkauf von Beteiligungen – 33 

davon Aufwendungen aus Verlustübernahmen – 20 – 16 

davon Aufwendungen aus Beteiligungen – 9 – 7 

Ergebnis aus der Veräußerung von Wertpapieren – 18 – 24 

Wertberichtigungen auf nicht derivative Finanzinstrumente – 3 – 60 

Erträge und Aufwendungen aus der Fair-Value-Bewertung derivativer 
Finanzinstrumente 106 41 

Zinserträge und ähnliche Erträge 274 483 

davon von verbundenen Unternehmen 235 396 

Sonstige Erträge 103 78 

davon von verbundenen Unternehmen 103 78 

Übriges Finanzergebnis 483  641 
 

 

Bei den Erträgen aus Beteiligungen handelt es sich vor allem um Gewinnanteile der Volkswagen 

Logistics GmbH & Co. OHG, Wolfsburg. 

Die Erträge aus der Zuschreibung bzw. dem Verkauf von Beteiligungen resultierten im Vorjahr 

aus der Neubewertung von Vermögenswerten der AUDI DO BRASIL E CIA., Curitiba (Brasilien), 

sowie dem Verkauf der Gesellschaft. 

Die Erträge und Aufwendungen aus der Fair-Value-Bewertung derivativer Finanzinstrumente 

umfassen die ineffektiven Teile von Cashflow-Hedges sowie die Fair-Value-Schwankungen  

derivativer Finanzinstrumente, die die Effektivitätskriterien des IAS 39 nicht vollständig erfül-

len. Die Gesamtposition der Sicherungsinstrumente wird unter Punkt 34.4 „Methoden zur  

Überwachung der Effektivität der Sicherungsbeziehungen“ dargestellt. 

Die Zinserträge werden periodengerecht zugeordnet. 

 

10 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag enthalten die aufgrund der steuerlichen Organ-

schaft von der Volkswagen AG, Wolfsburg, belasteten Steuern sowie die Steuern, für die die 

AUDI AG und die konsolidierten Tochtergesellschaften Steuerschuldner sind, und die latenten 

Steuern. 

Der Steueraufwand setzt sich wie folgt zusammen: 

 

in Mio. EUR 2009 2008 

Tatsächlicher Steueraufwand 789 983 

davon Inland 680 801 

davon Ausland 109 182 

davon Ertrag aus der Auflösung von Steuerrückstellungen – 6 – 1 

Latenter Steuerertrag – 208 – 13 

davon Inland – 185 52 

davon Ausland – 23 – 65 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 581  970 

davon periodenfremder Steueraufwand 15 1 
 

 

Vom tatsächlichen Steueraufwand wurden 673 (799) Mio. EUR von der Volkswagen AG  

belastet. 

Die tatsächlichen inländischen Steuern werden mit dem Steuersatz von 29,5 (29,5) Prozent 

bewertet. Dieser umfasst den Körperschaftsteuersatz in Höhe von 15,0 Prozent, den Solidaritäts-

zuschlag von 5,5 Prozent sowie den durchschnittlichen Gewerbeertragsteuersatz im Konzern. 

Die latenten Steuern inländischer Gesellschaften werden mit 29,5 (29,5) Prozent bewertet.  
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Die angewandten lokalen Ertragsteuersätze für ausländische Gesellschaften variieren zwischen 

0 Prozent und 41 Prozent. 

Die aufgrund der steuerlichen Förderung für Forschung und Entwicklung in Ungarn entstehen-

den Effekte werden in der Überleitungsrechnung unter den steuerfreien Erträgen ausgewiesen. 

Verlustvorträge bestehen in Höhe von 104 (61) Mio. EUR, die in Höhe von 46 (57) Mio. EUR  

zeitlich unbegrenzt nutzbar sind. Die Realisierung steuerlicher Verluste führte im Geschäfts-

jahr 2009 zu einer Minderung der laufenden Steuern vom Einkommen und vom Ertrag in Höhe 

von 2 (1) Mio. EUR. Aktive latente Steuern in Höhe von 160 (149) Mio. EUR wurden mangels 

Werthaltigkeit nicht angesetzt. Davon entfallen auf nicht nutzbare Verlustvorträge 7 (2) Mio. EUR 

und auf Steuervergünstigungen 153 (147) Mio. EUR. 

 

Auf Ansatz- und Bewertungsunterschiede bei den einzelnen Bilanzposten entfallen die folgen-

den bilanzierten aktiven und passiven latenten Steuern: 

 

in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2008

  Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

Immaterielle Vermögenswerte 100 101 476 459

Sachanlagen 279 200 224 217

Finanzanlagen 157 133 – –

Vorräte 61 80 41 40

Forderungen und sonstige Vermögenswerte 37 56 226 339

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 50 34 – –

Pensionsrückstellungen 105 81 1 3

Sonstige Rückstellungen 878 910 0 49

Verbindlichkeiten 121 89 3 15

Verlustvorträge 18 10 – –

Bruttowert 1.806 1.694 971 1.122

davon langfristig 1.272 1.145 580 596

Saldierungen – 931 – 994 – 931 – 994

Konsolidierungen 44 – 9 5 – 50

Bilanzansatz 919 691 45 78
  

 

Latente Steuern sind in den Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen ausführlich erläutert. 

 

Überleitung vom erwarteten zum ausgewiesenen Ertragsteueraufwand 

Der erwartete Steueraufwand liegt unter dem ausgewiesenen Steueraufwand. Die Ursachen für 

den Unterschied zwischen dem erwarteten und dem ausgewiesenen Steueraufwand begründen 

sich in der Überleitungsrechnung wie folgt: 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.928 3.177

Erwarteter Ertragsteueraufwand 29,5 % (29,5 %) 569 937

Überleitung:    

Abweichende ausländische Steuerbelastung – 2 17

Steueranteil für:    

steuerfreie Erträge – 123 – 127

steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen 18 30

temporäre Differenzen und Verluste, für die keine latenten Steuern erfasst 
wurden 132 124

Periodenfremder Steueraufwand 15 1

Effekte aus Steuersatzänderungen 2 3

Sonstige Steuereffekte – 30 – 15

Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 581 970

Effektiver Steuersatz in % 30,1 30,5
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Steuereffekte für direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen 

Von den in der Bilanz erfassten latenten Steuern wurden insgesamt 78 (11) Mio. EUR eigenkapital-

erhöhend erfasst, ohne die Gewinn-und-Verlust-Rechnung zu beeinflussen. Die einzelnen Effekte 

ergeben sich aus nachfolgender Aufstellung: 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

  

Ergebnis 
vor 

Steuern Steuern

Ergebnis 
nach 

Steuern

Ergebnis 
vor 

Steuern Steuern

Ergebnis 
nach 

Steuern 

Währungsumrechnungsdifferenzen 6 – 6 9 – 9 

Versicherungsmathematische Gewinne 
und Verluste (Pensionen) – 113 34 – 79 57 – 17 40 

Cashflow-Hedges – 178 53 – 126 – 77 23 – 54 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte (Wertpapiere) 29 – 8 20 – 16 5 – 11 

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge 
und Aufwendungen von At-Equity-
Gesellschaften nach Steuern – 1 – – 1 17 – 17 

Direkt im Eigenkapital erfasste 
Erträge (+) und Aufwendungen (–) – 256 78 – 178 – 10 11 1 

   

 

11 Gewinnabführung an die Volkswagen AG 

An die Volkswagen AG, Wolfsburg, sind aufgrund des Gewinnabführungsvertrages mit der  

AUDI AG 1.172 (1.230) Mio. EUR abzuführen. 

 

12 Ergebnis je Aktie 

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie errechnet sich aus der Division des Ergebnisanteils der 

Aktionäre der AUDI AG durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl der während des  

Geschäftsjahres in Umlauf befindlichen Aktien. 

Bei der AUDI AG entspricht das verwässerte Ergebnis je Aktie dem unverwässerten Ergebnis je 

Aktie, weil weder zum 31. Dezember 2009 noch zum 31. Dezember 2008 potenzielle Aktien  

der AUDI AG ausstanden. 

 

  2009 2008 

Ergebnisanteil der Aktionäre der AUDI AG in Mio. EUR 1.300 2.178 

Gewichtete durchschnittliche Anzahl der Aktien 
(unverwässert entspricht verwässert) 43.000.000 43.000.000 

Ergebnis je Aktie in EUR 30,23 50,66 
 

 

Die freien Aktionäre der AUDI AG erhalten anstelle einer Dividende für das Geschäftsjahr 2009 

eine Ausgleichszahlung je Stückaktie. Deren Höhe entspricht der Dividende, die für eine Stamm-

aktie der Volkswagen AG, Wolfsburg, gezahlt wird. Diese Dividende wird auf der Hauptversamm-

lung der Volkswagen AG am 22. April 2010 beschlossen. 

 

13 Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten in der 

Gewinn-und-Verlust-Rechnung 

 

Klassen 

Finanzinstrumente lassen sich gemäß IFRS 7 in folgende Klassen einteilen: 

– zum Fair Value bewertet, 

– zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet, 

– nicht im Anwendungsbereich des IFRS 7. 

 

Die Klasse der nicht im Anwendungsbereich des IFRS 7 liegenden Finanzinstrumente umfasst 

die at-Equity-bewerteten Anteile, die weder Finanzinstrumente im Sinne des IAS 39 noch  

Finanzinstrumente im Sinne des IFRS 7 sind. 
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Nettoergebnisse der Finanzinstrumente 

Die Nettoergebnisse der Finanzinstrumente – aufgeteilt nach den Kategorien des IAS 39 –  

stellen sich wie folgt dar: 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Erfolgswirksam zum Fair Value bewertete Finanzinstrumente – 248 – 30

Kredite und Forderungen – 70 – 147

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 278  448

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 17 –
 

 

Die Nettoergebnisse der Finanzinstrumente beinhalten die saldierten Erträge und Aufwen-

dungen aus Zinsen, Fair-Value-Bewertungen, Währungsumrechnungen, Wertberichtigungen 

und Abgangserfolgen. 

In der Kategorie „erfolgswirksam zum Fair Value bewertete Finanzinstrumente“ sind die Ergeb-

nisse aus der Abrechnung und Bewertung von nicht dem Hedge Accounting zugeordneten deri-

vativen Finanzinstrumenten erfasst. Innerhalb der Klasse „Kredite und Forderungen“ sind im 

Wesentlichen Wertberichtigungen auf Forderungen sowie Aufwendungen für Factoring enthal-

ten. Das Nettoergebnis der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte umfasst 

vor allem Erträge aus Geld- und Wertpapieranlagen. 

Ansatz und Bewertung der Finanzinstrumente erfolgen nach den Regelungen des IAS 39 und 

sind in den „Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen“ unter dem Punkt „Finanzinstrumente“ 

beschrieben. 

 

Zinserträge und -aufwendungen der nicht zum Fair Value bewerteten 

Finanzinstrumente 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Zinserträge  248  26

Zinsaufwendungen – 24 – 94

Zinserträge und -aufwendungen  224 – 68
 

 

Zinserträge und -aufwendungen der nicht zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumente sind 

ein Bestandteil des Nettoergebnisses von Finanzinstrumenten, die der Kategorie „Kredite und 

Forderungen“ zuzuordnen sind. Dabei umfassen Zinsaufwendungen im Wesentlichen Factoring-

aufwendungen, die im Zusammenhang mit den Forderungsverkäufen an nicht dem Audi Konzern 

zugehörige Tochterunternehmen der Volkswagen AG, Wolfsburg, entstanden sind. 

 

Wertminderungsaufwendungen der finanziellen Vermögenswerte nach Klassen 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Zum Fair Value bewertet 3  60

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 84  37

Wertminderungsaufwendungen 87  97
 

 

Die Wertminderungsaufwendungen betreffen Abschreibungen finanzieller Vermögenswerte wie 

zum Beispiel Wertberichtigungen auf Forderungen, Wertpapiere und nicht konsolidierte Tochter-

gesellschaften. 

Für Finanzinstrumente außerhalb des Anwendungsbereichs des IFRS 7 wurden keine Wertmin-

derungen vorgenommen. 

 

Gewinne und Verluste aus Sicherungsbeziehungen 

Aus der Cashflow-Hedge-Rücklage wurden 341 (553) Mio. EUR in die Herstellungskosten und in 

das sonstige betriebliche Ergebnis übernommen. 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 
 

14 Immaterielle Vermögenswerte 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 182 170 

Aktivierte Entwicklungskosten 1.989 1.940 

davon in Entwicklung befindliche Produkte 817 488 

davon derzeit genutzte Produkte 1.171 1.452 

Anzahlungen auf immaterielle Vermögenswerte 1 2 

Gesamt 2.171 2.112 
 

 

Forschungs- und Entwicklungsaufwand 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Forschungskosten und nicht aktivierte Entwicklungskosten 1.569 1.631 

Abschreibungen und Abgänge aktivierter Entwicklungskosten 480 530 

Gesamt 2.050 2.161 
 

 

Für Forschung und Entwicklung wurden im Geschäftsjahr 2009 insgesamt  

2.098 (2.178) Mio. EUR ausgegeben. Davon erfüllen 528 (547) Mio. EUR die  

Aktivierungskriterien des IAS 38. 

 

15 Sachanlagen 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken 2.075  1.999 

Technische Anlagen und Maschinen 1.224  1.211 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.879  2.033 

davon Finanzierungsleasing 0  1 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 618  603 

Gesamt 5.795  5.846 
 

 

Die Buchwerte entsprechen beim Finanzierungsleasing den Zeitwerten. 

Für die über Operate-Leasing-Verträge gemieteten Vermögenswerte erfolgten aufwandswirk-

same Zahlungen in Höhe von 85 (83) Mio. EUR. 

Für die ausgewiesenen Sachanlagen bestehen keine wesentlichen Eigentums- und Verfügungs-

beschränkungen. 

 

16 Vermietete Vermögenswerte 

Unter den vermieteten Vermögenswerten werden gemäß IAS 40 zur Erzielung von Mieterträgen 

gehaltene Grundstücke und Gebäude (Investment Property) sowie im Rahmen von Operate-

Leasing-Verträgen vermietete Fahrzeuge mit einer Vertragslaufzeit von mehr als einem Jahr 

ausgewiesen.  

Die auf Grundlage von Wertgutachten ermittelten Zeitwerte der vermieteten Immobilien betra-

gen 5 (7) Mio. EUR. Die vermieteten Vermögenswerte, die im Zusammenhang mit vermieteten 

Fahrzeugen mit einer Vertragslaufzeit von mehr als einem Jahr stehen, betragen 7 (0) Mio. EUR. 

Aus unkündbaren Leasingverträgen für Fahrzeuge werden im Zeitraum 2010 bis 2014 insge-

samt Zahlungen in Höhe von 4 Mio. EUR erwartet, davon 2 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2010. 
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17 Übrige Finanzanlagen 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Anteile an verbundenen Unternehmen 95 64

Beteiligungen 9 9

Wertpapiere 2 2

Gesamt 107 75
 

 

18 Aktive latente Steuern 

Die temporären Differenzen zwischen den Wertansätzen der Steuerbilanz und des Konzernab-

schlusses werden unter dem Punkt „Latente Steuern“ in den „Bilanzierungs- und Bewertungs-

grundsätzen“ sowie unter dem Punkt 10 „Steuern vom Einkommen und vom Ertrag“ erläutert. 

Gemäß IAS 1 werden latente Steueransprüche unabhängig von ihrer Fristigkeit als langfristige 

Vermögenswerte ausgewiesen. 

 

19 Sonstige Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte 

 

Langfristige sonstige Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Ausleihungen 75 59

davon gegen verbundene Unternehmen 74 58

Positive Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente 310 555

davon gegen verbundene Unternehmen 310 555

Sonstige Steueransprüche 6 2

Sonstige Vermögenswerte 31 40

davon gegen verbundene Unternehmen – 17

Gesamt 422  656
 

 

Bei den Ausleihungen entsprechen die Zeitwerte den Buchwerten. Die übrigen langfristigen 

Vermögenswerte haben einen Zeitwert von 347 (590) Mio. EUR. Die Ausleihungen werden mit 

Zinssätzen bis zu 4,5 (4,5) Prozent verzinst. 

Derivative Finanzinstrumente werden zu Marktwerten bewertet. Die Gesamtposition der Siche-

rungsinstrumente wird unter Punkt 34.4 „Methoden zur Überwachung der Effektivität der  

Sicherungsbeziehungen“ dargestellt. 

Für die ausgewiesenen Forderungen und sonstigen Vermögenswerte bestehen keine wesent-

lichen Eigentums- oder Verfügungsbeschränkungen. 

 

Kurzfristige sonstige Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Termingeldanlagen und ausgereichte Darlehen 3.891 4.285

davon gegen verbundene Unternehmen 3.891 4.265

Positive Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente 505 579

davon gegen verbundene Unternehmen 502 569

Sonstige Steueransprüche 99 75

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 269 379

davon gegen verbundene Unternehmen 33 141

davon gegen assoziierte Unternehmen 20 6

Gesamt 4.764 5.318
 

 

Sämtliche kurzfristigen sonstigen Forderungen und finanziellen Vermögenswerte sind innerhalb 

eines Jahres nach dem Bilanzstichtag fällig. Die Buchwerte entsprechen den Zeitwerten. 
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Die positiven Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente setzen sich wie folgt zusammen: 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Cashflow-Hedges zur Absicherung gegen    

Währungsrisiken aus zukünftigen Zahlungsströmen  606  1.004 

Rohstoffpreisrisiken aus zukünftigen Zahlungsströmen  90  1 

Sonstige derivative Finanzinstrumente 118 129 

Positive Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente 815 1.134 
 

 

20 Vorräte 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 324 364 

Unfertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen 297 332 

Fertige Erzeugnisse und Waren 1.619 2.339 

Kurzfristiges Vermietvermögen 328  312 

Gesamt 2.568 3.347 
 

 

Zeitgleich mit der Umsatzerzielung wurden Vorräte in Höhe von 23.401 (26.454) Mio. EUR in 

den Herstellungskosten berücksichtigt. 

Die Wertminderung aus der absatzmarktorientierten Bewertung der Vorräte betrug  

83 (89) Mio. EUR. 

Zuschreibungen wurden im Geschäftsjahr nicht vorgenommen. 

Vom Fertigerzeugnisbestand sind Teilumfänge des Geschäftswagenfuhrparks in Höhe von 

142 (94) Mio. EUR zur Absicherung der Verpflichtungen gegenüber den Mitarbeitern aus dem 

Altersteilzeit-Blockmodell sicherungsübereignet. Für die übrigen ausgewiesenen Vorräte  

bestehen keine wesentlichen Eigentums- oder Verfügungsbeschränkungen. 

Ferner werden in den Vorräten vermietete Fahrzeuge mit einer Operate-Leasing-Dauer von bis zu 

einem Jahr in Höhe von 328 (312) Mio. EUR ausgewiesen. Aus den unkündbaren Leasingverhält-

nissen werden im Geschäftsjahr 2010 Zahlungen in Höhe von 12 Mio. EUR erwartet. 

 

21 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen    

Dritte 1.125 1.223 

verbundene Unternehmen 803 757 

assoziierte Unternehmen und Beteiligungen 353 235 

Gesamt 2.281 2.215 
 

 

Die Buchwerte der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entsprechen aufgrund ihrer 

Kurzfristigkeit den Zeitwerten. 

Der Betrag der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die erst mehr als zwölf Monate 

nach dem Bilanzstichtag realisiert werden, beträgt 5 (1) Mio. EUR. Die Wertberichtigungen auf 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind unter Punkt 34.1 „Kredit- und Ausfallrisiken“ 

dargestellt. 

 

22 Effektive Ertragsteueransprüche 

Unter dieser Position werden Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern überwiegend von auslän-

dischen Konzerngesellschaften ausgewiesen. 
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23 Wertpapiere und Zahlungsmittel 

Die Wertpapiere umfassen fest oder variabel verzinsliche Wertpapiere und Aktien in Höhe von 

821 (789) Mio. EUR. 

Die Zahlungsmittel in Höhe von 6.455 (4.833) Mio. EUR umfassen im Wesentlichen Guthaben 

bei Kreditinstituten und verbundenen Unternehmen. Die Guthaben bei Kreditinstituten bestan-

den bei verschiedenen Banken in unterschiedlichen Währungen. Im Rahmen des Cashpooling 

wurden flüssige Mittel bei verbundenen Unternehmen angelegt. 

 

24 Eigenkapital 

Die Zusammensetzung und Entwicklung des Eigenkapitals ist in der Eigenkapitalveränderungs-

rechnung auf den Seiten 182 und 183 dargestellt.  

Das Grundkapital der AUDI AG beträgt 110.080.000 EUR. Eine Aktie gewährt einen rechne-

rischen Anteil von 2,56 EUR am Gesellschaftskapital. Es ist eingeteilt in 43.000.000 auf den 

Inhaber lautende Stückaktien.  

Die Kapitalrücklage enthält Zuzahlungen bei der Ausgabe von Gesellschaftsanteilen. Sie erhöhte 

sich im abgelaufenen Berichtsjahr infolge einer Einzahlung der Volkswagen AG, Wolfsburg, in 

die Kapitalrücklage der AUDI AG in Höhe von 308 Mio. EUR auf 1.924 Mio. EUR. 

In der Rücklage für Cashflow-Hedges werden die Chancen und Risiken aus Devisentermin-,  

Devisenoptions- und Rohstoffpreissicherungsgeschäften zur Absicherung zukünftiger Zahlungs-

ströme erfolgsneutral abgegrenzt. Mit Fälligkeit der Cashflow-Hedges werden die Ergebnisse 

aus der Abrechnung der Sicherungskontrakte im Operativen Ergebnis ausgewiesen. 

In der Rücklage aus der Marktbewertung von Wertpapieren werden unrealisierte Gewinne und 

Verluste aus der Fair-Value-Bewertung der zur Veräußerung verfügbaren Wertpapiere berück-

sichtigt. Mit Veräußerung der Wertpapiere werden realisierte Kursgewinne und -verluste im 

Finanzergebnis ausgewiesen. 

In der Rücklage für versicherungsmathematische Gewinne und Verluste wird die erfolgsneutrale 

Anpassung an versicherungsmathematischen Annahmen für Pensionsverpflichtungen erfasst. 

In der Rücklage für at-Equity-bewertete Anteile werden gemäß IAS 28.39 erfolgsneutral erfasste 

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der At-Equity-Bewertung der FAW-Volkswagen  

Automotive Company, Ltd., Changchun (China), berücksichtigt. 

Die Anteile anderer Gesellschafter am Eigenkapital entfallen auf nachfolgende Gesellschafter, 

die jeweils 100 Prozent der Anteile an unten aufgeführten Unternehmen halten und denen das 

Ergebnis dieser Gesellschaften zuzurechnen ist: 

 

Vollkonsolidierte Konzerngesellschaft Gesellschafter

AUDI BRUSSELS S.A./N.V., Brüssel (Belgien) Volkswagen AG, Wolfsburg

Audi of America, LLC, Herndon (USA) VOLKSWAGEN GROUP OF AMERICA, INC., Herndon, (USA)

Audi Canada Inc., Ajax (Kanada) Volkswagen Group Canada, Inc., Ajax (Kanada)

 

Der nach Gewinnabführung an die Volkswagen AG verbleibende Überschuss von  

128 (948) Mio. EUR wird in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt. 

 

Aktienoptionsplan 

Im Rahmen des Aktienoptionsplans der Volkswagen AG, Wolfsburg, wurde dem Vorstand und 

ausgewählten Mitgliedern des Topmanagements des Audi Konzerns das Recht eingeräumt, 

durch Zeichnung von Wandelschuldverschreibungen Bezugsrechte für Aktien der Volkswagen AG 

zu erwerben. 

In den Geschäftsjahren 1999 bis 2006 wurden insgesamt acht Tranchen des Aktienoptionsplans 

aufgelegt. Der Aktienoptionsplan wurde nicht für den Zeitraum über das Jahr 2006 hinaus  

verlängert. 
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Jede Wandelschuldverschreibung verbrieft das Recht zur Wandelung in zehn Stammaktien. Die 

Wandelung kann erstmalig nach einer Sperrfrist von 24 Monaten (sogenannter Erdienungs-

zeitraum) und dann bis zum Ablauf von fünf Jahren ab dem Zeitpunkt der Ausgabe der Wandel-

schuldverschreibung erfolgen. Die Einzelheiten zu den Bezugs- und Ausübungsbedingungen 

sind den Erläuterungen zum Eigenkapital des Geschäftsberichts der Volkswagen AG zu  

entnehmen. 

Aufwendungen fielen für den Aktienoptionsplan im Geschäftsjahr 2009 nicht mehr an, da der 

24-monatige Erdienungszeitraum für die achte Tranche am 8. Juli 2008 abgelaufen war. Der 

entsprechende Aufwand des Vorjahres betrug 0,2 Mio. EUR. 

Im Geschäftsjahr 2009 sind keine Wandlungsrechte im Bestand, da die aus dem Aktienoptions-

plan berechtigten Mitarbeiter des Audi Konzerns ihre verfügbaren Wandlungsrechte im Vorjahr 

vollständig ausgeübt hatten. 

 

 

FREMDKAPITAL 
 

25 Finanzschulden 

 

Langfristige Finanzschulden 

Die langfristigen Finanzschulden betragen 2 (3) Mio. EUR und beinhalten ausschließlich Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten. Der Anteil der langfristigen Finanzschulden mit einer 

Fristigkeit von mehr als fünf Jahren beträgt 2 (1) Mio. EUR. Die Buchwerte entsprechen den 

Zeitwerten. 

 

Kurzfristige Finanzschulden 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Factoringunternehmen 514 574 

Kreditverbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 62 62 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten – 36 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen 0 1 

Gesamt 577 673 
 

 

Der Bewertung der lang- und kurzfristigen Finanzierungsleasingverträge liegen jeweils markt-

übliche Zinssätze zugrunde. 

Die Buchwerte entsprechen aufgrund der kurzfristigen Laufzeiten den Zeitwerten. 

 

26 Passive latente Steuern 

Die temporären Differenzen zwischen den Wertansätzen der Steuerbilanz und des Konzernab-

schlusses werden unter dem Punkt „Latente Steuern“ in den „Bilanzierungs- und Bewertungs-

grundsätzen“ sowie unter dem Punkt 10 „Steuern vom Einkommen und vom Ertrag“ erläutert. 

Gemäß IAS 1 werden latente Steuerverbindlichkeiten ungeachtet ihrer Fristigkeit als langfristige 

Schulden ausgewiesen. 

 

27 Sonstige Verbindlichkeiten 

Die unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesenen derivativen Währungssicherungs-

instrumente werden zu Marktwerten angesetzt. Die Gesamtposition der Währungssicherungs-

instrumente wird unter dem Punkt 34 „Management von Finanzrisiken“ dargestellt. 
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Langfristige sonstige Verbindlichkeiten 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2008

  Buchwerte Zeitwerte

Negative Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente 179 122 179 122

davon gegenüber verbundenen Unternehmen 33 122 33 122

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 9 – 9 –

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen 
Sicherheit 28 28 28 28

Übrige Verbindlichkeiten 311 297 296 276

davon gegenüber verbundenen Unternehmen 249 234 234 215

Gesamt 527 447 512 426
  

 

Der Anteil der Verbindlichkeiten mit einer Fristigkeit von mehr als fünf Jahren beträgt  

181 (168) Mio. EUR. 

 

Kurzfristige sonstige Verbindlichkeiten 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Erhaltene Anzahlungen 443 255

davon von verbundenen Unternehmen 84 11

davon von assozierten Unternehmen 71 6

Negative Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente 120 120

davon gegenüber verbundenen Unternehmen 40 120

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 176 147

davon gegenüber verbundenen Unternehmen 46 –

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 84 109

Übrige Verbindlichkeiten 2.072 2.463

davon gegenüber verbundenen Unternehmen 1.445 1.714

Gesamt 2.895 3.094
  

 

Die negativen Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente setzen sich wie folgt zusammen: 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Cashflow-Hedges zur Absicherung gegen    

Währungsrisiken aus zukünftigen Zahlungsströmen   61  125

Rohstoffpreisrisiken aus zukünftigen Zahlungsströmen  2  70

Sonstige derivative Finanzinstrumente  236  47

Negative Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente  298  242
  

 

28 Rückstellungen für Pensionen 

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen werden aufgrund von Versorgungsplänen für Zusagen 

auf Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenleistungen gebildet. Die Höhe der Leistungen hängt 

in der Regel von der Beschäftigungsdauer und dem Entgelt der Mitarbeiter ab. 

Für die betriebliche Altersversorgung bestehen im Audi Konzern sowohl beitragsorientierte als 

auch leistungsorientierte Zusagen. Bei den beitragsorientierten Zusagen (Defined Contribution 

Plans) zahlt das Unternehmen aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher Bestimmungen bzw. auf 

freiwilliger Basis Beiträge an staatliche oder private Rentenversicherungsträger. Mit Zahlung der 

Beiträge bestehen für das Unternehmen keine weiteren Leistungsverpflichtungen. Die laufenden 

Beitragszahlungen sind als Aufwand des jeweiligen Jahres ausgewiesen; sie beliefen sich im Audi 

Konzern auf insgesamt 261 (258) Mio. EUR. Davon wurden in Deutschland für die gesetzliche 

Rentenversicherung Beiträge in Höhe von 249 (239) Mio. EUR geleistet. 
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Überwiegend basieren die Altersversorgungssysteme auf Leistungszusagen (Defined Benefit 

Plans), wobei zwischen rückstellungs- und extern finanzierten Versorgungssystemen unter-

schieden wird. 

Die inländischen und ausländischen Leistungsansprüche der Pensionsberechtigten aus der  

betrieblichen Altersversorgung werden gemäß IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) nach dem 

Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode) ermittelt. Dabei werden die 

zukünftigen Verpflichtungen auf der Grundlage der zum Bilanzstichtag anteilig erworbenen 

Leistungsansprüche bewertet. Bei der Bewertung werden Trendannahmen für die relevanten 

Größen, die sich auf die Leistungshöhe auswirken, berücksichtigt. 

Die betriebliche Altersversorgung im Audi Konzern wurde zum 1. Januar 2001 in Deutschland zu 

einem Pensionsfondsmodell weiterentwickelt. Auch die hierunter erfassten Altersversorgungs-

zusagen werden nach den Vorschriften des IAS 19 als Leistungszusage klassifiziert. Dabei wird 

der jährliche vergütungsabhängige Versorgungsaufwand treuhänderisch durch den Volkswagen 

Pension Trust e.V., Wolfsburg, in Fonds angelegt. Dieses Modell bietet den Arbeitnehmern bei 

vollständiger Risikoabsicherung die Chance zu einer Steigerung der Versorgungsansprüche. Da 

die treuhänderisch verwalteten Fondsanteile die Voraussetzungen von IAS 19 als Vermögens-

werte erfüllen, ist eine Verrechnung dieser Guthaben mit den hieraus abgeleiteten Pensions-

verpflichtungen vorgenommen worden. 

Die in der Bilanz erfassten Beträge für Leistungszusagen sind in nachfolgender Tabelle veran-

schaulicht: 

 

in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 

Anwartschaftsbarwert der über 
einen externen Fonds 
finanzierten Verpflichtungen 586 464 368 306 238 

Beizulegender Zeitwert des 
Planvermögens 583 471 368 306 238 

Finanzierungsstatus (Saldo) 3 – 7 – – – 

Aufgrund der Begrenzung von 
IAS 19 nicht als Vermögenswert 
bilanzierter Betrag – 7 – – – 

Anwartschaftsbarwert der nicht 
über einen externen Fonds 
finanzierten Verpflichtungen 2.096 1.946 1.957 1.974 2.180 

Bilanzierte 
Pensionsrückstellungen 2.098 1.946 1.957 1.974 2.180 

   

 

Der Anwartschaftsbarwert der Leistungszusagen hat sich folgendermaßen verändert: 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Anwartschaftsbarwert am 1.1. 2.410 2.325 

Konsolidierungskreisänderungen und Erstanwendung IAS 19 – 91 

Dienstzeitaufwand 74 64 

Zinsaufwand 135 129 

Versicherungsmathematische Gewinne (–) / Verluste (+) + 148 – 111 

Rentenzahlungen aus Firmenvermögen – 79 – 72 

Effekte aus Übertragungen – 1 2 

Rentenzahlungen aus dem Fondsvermögen – 4 – 19 

Währungsunterschiede – 1 

Anwartschaftsbarwert am 31.12. 2.681 2.410 
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Die Überleitung für den beizulegenden Zeitwert des Planvermögens stellt sich wie folgt dar: 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Planvermögen am 1.1. 471 368

Konsolidierungskreisänderungen und Erstanwendung IAS 19 – 86

Erwartete Erträge aus Planvermögen 24 23

Versicherungsmathematische Gewinne (+) / Verluste (–) + 36 – 47

Arbeitgeberbeiträge 64 59

Gezahlte Versorgungsleistungen – 4 – 19

Effekte von Übertragungen – 1

Sonstige Überleitungseffekte – 7 –

Planvermögen am 31.12. 583 471
 

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden tatsächliche Gewinne aus dem Planvermögen von 

53 Mio. EUR erzielt. 

Die langfristig erwartete Gesamtrendite des Planvermögens wird auf einheitlicher Basis  

bestimmt und beruht auf tatsächlichen langfristig erzielten Erträgen des Portfolios, auf den 

historischen Gesamtmarktrenditen sowie auf einer Prognose über die voraussichtlichen  

Renditen der in den Portfolios enthaltenen Wertpapiergattungen. 

Für das folgende Geschäftsjahr werden Arbeitgeberbeiträge für das Fondsvermögen in Höhe  

von 65 (60) Mio. EUR erwartet. 

Das Fondsvermögen setzt sich aus folgenden Anteilen nach Kategorien zusammen: 

 
in % des Fondsvermögens 2009 2008

Aktien 31,1 13,9

Festverzinsliche Wertpapiere 42,8 45,0

Kasse 7,4 25,2

Immobilien 3,3 –

Sonstiges 15,5 15,9

  100,0 100,0
 

 

Versicherungsmathematische Gewinne bzw. Verluste ergeben sich aus Bestandsänderungen und 

Abweichungen der tatsächlichen Trends (z. B. Einkommens- oder Rentenerhöhungen) gegenüber 

den Rechnungsannahmen. Den Vorgaben des IAS 19 entsprechend werden solche Gewinne und 

Verluste erfolgsneutral unter Berücksichtigung latenter Steuern in einer gesonderten Position 

im Eigenkapital erfasst. 

In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung wurden folgende Beträge ausgewiesen: 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Laufender Dienstzeitaufwand für im Geschäftsjahr 
erbrachte Leistungen der Mitarbeiter – 74 – 64

Zinsaufwand – 135 – 129

Erwartete Erträge aus Planvermögen 24 23

Währungsunterschiede aus Plänen im Ausland – –

Gesamt – 185 – 170
 

 

Der in den Pensionsaufwendungen enthaltene Zinsanteil wird unter den Finanzierungsaufwen-

dungen ausgewiesen. Ebenfalls in dieser Position werden die erwarteten Erträge aus dem Plan-

vermögen erfasst. 
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Die in der Bilanz erfassten Pensionsrückstellungen ermitteln sich gemäß IAS 19 nach der Sal-

dierung des Anwartschaftsbarwerts mit dem Fondsvermögen. Die als Pensionsrückstellungen 

bilanzierte Nettoschuld hat sich wie folgt entwickelt: 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Pensionsrückstellungen am 1.1. 1.946 1.957 

Konsolidierungskreisänderungen und Erstanwendung IAS 19 – 5 

Aufwendungen für Altersversorgung 185 170 

Versicherungsmathematische Gewinne (–) / Verluste (+) + 113 – 57 

Rentenzahlungen aus Firmenvermögen – 79 – 72 

Beitragszahlungen an externe Pensionsfonds – 64 – 59 

Von verbundenen Unternehmen empfangene Übertragungen 0 2 

An verbundene Unternehmen geleistete Übertragungen – 2 – 1 

Währungsunterschiede 0 1 

Pensionsrückstellungen am 31.12. 2.098 1.946 
 

 

Die erfahrungsbedingten Anpassungen, also die Auswirkungen der Abweichung zwischen erwar-

teten und tatsächlichen versicherungsmathematischen Prämissen, können der folgenden Tabelle 

entnommen werden: 

 
in % 2009 2008 2007 2006 2005 

Unterschied zwischen erwartetem und 
tatsächlichem Verlauf        

in % des Barwerts der Verpflichtung 1,37 0,17 – 1,46 0,29 0,15 

in % des Zeitwerts des Planvermögens – 4,86 – 9,88 – 5,26 1,65 4,75 
   

 

Im Einzelnen liegen der Berechnung der Pensionsverpflichtung folgende versicherungsmathe-

matische Prämissen (gewichteter Durchschnitt) zugrunde: 

 
in % 31.12.2009 31.12.2008 

Gehaltstrend 2,50 2,50 

Rententrend 1,60 1,60 

Abzinsungsfaktor 5,40 5,75 

Fluktuationsrate 1,00 1,20 

Erwartete Rendite aus Planvermögen 5,00 5,00 
 

 

Als biometrische Rechnungsgrundlage für die Altersversorgung wurden die „Richttafeln 2005 G“, 

herausgegeben von der HEUBECK-RICHTTAFELN-GmbH, verwendet. 

 

29 Effektive Ertragsteuerverpflichtungen 

Die effektiven Ertragsteuerverpflichtungen enthalten im Wesentlichen Steuerverbindlichkeiten 

aus Umlagen gegenüber der Volkswagen AG, Wolfsburg. 
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30 Sonstige Rückstellungen 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

  gesamt

davon fällig 
innerhalb 

eines Jahres gesamt 

davon fällig 
innerhalb 

eines Jahres

Verpflichtungen aus dem Absatzgeschäft 4.161 1.673 4.004 1.722

Belegschaftsbezogene Rückstellungen 517 115 531 151

Übrige Rückstellungen 804 715 669 629

Gesamt 5.482 2.502 5.204 2.502
  

 

Die Verpflichtungen aus dem Absatzgeschäft betreffen im Wesentlichen Gewährleistungsan-

sprüche aus dem Verkauf von Fahrzeugen, Teilen und Originalteilen bis hin zur Entsorgung von 

Altfahrzeugen. Im Wesentlichen sind dies Gewährleistungsansprüche, die unter Zugrundele-

gung des bisherigen bzw. des geschätzten zukünftigen Schadenverlaufs ermittelt werden. Des 

Weiteren sind zu gewährende Rabatte, Boni und Ähnliches enthalten, die zwar nach dem Bilanz-

stichtag anfallen, jedoch durch Umsätze vor dem Bilanzstichtag verursacht wurden. 

Die belegschaftsbezogenen Rückstellungen werden unter anderem für Jubiläumszuwendungen, 

Altersteilzeit und Verbesserungsvorschläge gebildet. Die Erstattungsansprüche gegenüber der 

Bundesagentur für Arbeit im Rahmen der Durchführung des Altersteilzeitmodells werden unter 

den sonstigen Vermögenswerten (Punkt 19 „Sonstige Forderungen und sonstige finanzielle 

Vermögenswerte“) ausgewiesen. 

Die übrigen Rückstellungen betreffen verschiedene Einzelverpflichtungen. 

Der Zahlungsabfluss der sonstigen Rückstellungen wird zu 46 Prozent im Folgejahr, zu  

51 Prozent in den Jahren 2011 bis 2014 und zu 3 Prozent danach erwartet. 

 

Die Rückstellungen haben sich wie folgt entwickelt: 

 

in Mio. EUR 1.1.2009 Verbrauch Auflösung Zuführung 

Zinseffekt 
aus der 

Bewertung 31.12.2009

Verpflichtungen aus 
dem Absatzgeschäft 4.004 1.351 67 1.504 70 4.161

Belegschaftsbezogene 
Rückstellungen 531 175 17 170 9 517

Übrige Rückstellungen 669 125 41 299 2 804

Gesamt 5.204 1.651 125 1.972 80 5.482
   

 

31 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber    

Dritten 2.592 2.820

verbundenen Unternehmen 512 475

assoziierten Unternehmen und Beteiligungen 9 7

Gesamt 3.114 3.302
 

 

Die Zeitwerte der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen entsprechen aufgrund der 

kurzfristigen Laufzeiten den Buchwerten. 

Bei den Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen bestehen die üblichen Eigentumsvorbehalte. 
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ZUSÄTZLICHE ERLÄUTERUNGEN 
 

32 Kapitalmanagement 

Primäres Ziel des Kapitalmanagements im Audi Konzern ist die Sicherstellung einer finanziellen 

Flexibilität, um die Geschäfts- und Wachstumsziele zu erreichen sowie eine kontinuierliche und 

nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes zu ermöglichen. Dazu wird die Kapitalstruktur 

unter permanenter Beobachtung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen gezielt gesteuert. 

Die Ziele, Methoden und Verfahrensweisen zur Optimierung des Kapitalmanagements bestanden 

zum 31. Dezember 2009 unverändert fort. Hierzu werden die wesentlichen Kosten- und Wert-

faktoren der Unternehmensbereiche und Konzerngesellschaften regelmäßig in ihrer Entwicklung 

analysiert, geeignete Optimierungsmaßnahmen definiert und deren Umsetzung fortlaufend 

überwacht. 

Das Eigenkapital sowie die Finanzschulden und Verbindlichkeiten aus Gewinnabführung sind in 

folgender Tabelle gegenübergestellt: 

 

in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Eigenkapital 10.632  10.328 

in % vom Gesamtkapital  86  84 

Finanzschulden und Verbindlichkeiten aus Gewinnabführung 1.751  1.906 

Kurzfristige Finanzschulden 577  673 

Langfristige Finanzschulden 2  3 

Verbindlichkeiten aus Gewinnabführung 1.172  1.230 

in % vom Gesamtkapital  14  16 

Gesamtkapital 12.383  12.234 
 

 

Das gezeichnete Kapital befindet sich zu rund 99,55 Prozent im Eigentum der Volkswagen AG, 

Wolfsburg, mit der ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag besteht. 

Im Geschäftsjahr 2009 stieg das Eigenkapital gegenüber dem Vorjahr um 2,9 Prozent an. Dies 

ist im Wesentlichen auf eine Einzahlung in die Kapitalrücklage durch die Volkswagen AG sowie 

auf die Einstellung in die Gewinnrücklagen zurückzuführen. 
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33 Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten in der Bilanz 

 

Buchwerte der Finanzinstrumente 

Eine Überleitungsrechnung für die Buchwerte der Bilanzposten auf die einzelnen Klassen des IFRS 7  

zeigt die folgende Tabelle: 

 
        

 

in Mio. EUR 

Buchwert gemäß 
Bilanz zum 

31.12.2009

Erfolgswirksam 
zum Fair Value 

bewertet
Zur Veräußerung 

verfügbar 
Kredite und 

Forderungen  

AKTIVA       

Langfristig       

Übrige Finanzanlagen 107 – 107 – –

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 422      

davon aus positiven Zeitwerten derivativer Finanzinstrumente 310 29 – – –

davon übrige sonstige Forderungen und Vermögenswerte 111 – – 105 –

Kurzfristig  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.281 – – 2.281 –

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 4.764      

davon aus positiven Zeitwerten derivativer Finanzinstrumente 505 89 – – –

davon übrige sonstige Forderungen und Vermögenswerte 4.260 – – 4.073 –

Wertpapiere 821 – 821 – –

Zahlungsmittel 6.455 – 6.455 – –

Gesamte finanzielle Vermögenswerte 14.850 118 7.384 6.459 –

        

PASSIVA       

Langfristig       

Finanzschulden 2 – – – –

Sonstige Verbindlichkeiten 527      

davon aus negativen Zeitwerten derivativer Finanzinstrumente 179 151 – – –

davon übrige sonstige Verbindlichkeiten 348 – – – –

Kurzfristig  

Finanzschulden 577 – – – –

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.114 – – – –

Sonstige Verbindlichkeiten 2.895      

davon aus negativen Zeitwerten derivativer Finanzinstrumente 120 85 – – –

davon übrige sonstige Verbindlichkeiten 2.776 – – – –

Gesamte finanzielle Schulden 7.115 236 – – –
 

 

Die Bewertung der Finanzinstrumente zu beizulegenden Zeitwerten folgt einer dreistufigen 

Hierarchie und orientiert sich an der Nähe der herangezogenen Bewertungsfaktoren zu einem 

aktiven Markt. Als aktiven Markt bezeichnet man einen Markt, auf dem homogene Produkte 

gehandelt werden, für die jederzeit vertragswillige Käufer und Verkäufer gefunden werden und 

deren Preise öffentlich zugänglich sind. 

Nach Stufe 1 werden Finanzinstrumente, wie zum Beispiel Wertpapiere und Zahlungsmittel, 

bewertet, die auf aktiven Märkten notiert sind. 

Zu nach Stufe 2 bewerteten Finanzinstrumenten gehören beispielsweise Derivate, deren Bewer-

tung auf marktbezogenen, anerkannten finanzmathematischen Bewertungsmodellen beruht 

und deren Bewertungsfaktoren, wie Währungskurse oder Zinssätze, auf aktiven Märkten direkt 

oder indirekt beobachtet werden können. 

Der Stufe 3 werden im Audi Konzern im Wesentlichen die Restwertabsicherungsvereinbarungen 

mit dem Handel zugeordnet. Die Inputfaktoren für die Bewertung der zukünftigen Entwicklung 

von Gebrauchtwagenpreisen können nicht auf aktiven Märkten beobachtet werden, sondern 

werden von verschiedenen, unabhängigen Institutionen prognostiziert. Das Restwertsiche-

rungsmodell wird unter Punkt 34.3 „Marktrisiken“ erläutert. 

Des Weiteren werden auch langfristige Warentermingeschäfte nach Stufe 3 bewertet, da die 

wesentlichen Parameter für ihre Bewertung aufgrund der langen Laufzeiten der Kontrakte nicht 

auf aktiven Märkten beobachtet werden können, sondern extrapoliert werden.
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  Zuordnung zu den Kategorien des IAS 39 Einteilung in Klassen des IFRS 7

  Zum Fair Value bewertet

  

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 
bewertete Schulden 

Keiner Kategorie 
des IAS 39 

zugeordnet Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Zu fortgeführten 
Anschaffungs-

kosten bewertet 

Nicht im 
Anwendungs-

bereich des IFRS 7

           

           

– – – – 2 – 105 –

           

– – 282 – 255 55 – –

– – 6 – – – 105 6

   

– – – – – – 2.281 –

           

– – 415 – 505 – – –

– – 186 – – – 4.073 186

– – – 821 – – – –

– – – 6.455 – – – –

– – 890 7.277 762 55 6.564 193

           

           

           

– 2 – – – – 2 –

           

– – 28 – 33 146 – –

– 5 343 – – – 5 343

   

– 577 – – – – 577 –

– 3.114 – – – – 3.114 –

           

– – 35 – 41 79 – –

– 1.599 1.177 – – – 1.599 1.177

– 5.297 1.582 – 74 224 5.297 1.519
   

 

Die Zeitwerte von finanziellen Vermögenswerten innerhalb der Klasse „zu fortgeführten An-

schaffungskosten bewertet“ entsprechen ihren Buchwerten und sind in den jeweiligen Abschnit-

ten unter den Erläuterungen zur Bilanz angegeben. Die Zeitwerte von finanziellen Schulden 

innerhalb der Klasse „zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet“ betragen 5.282 Mio. EUR 

und sind unter den Erläuterungen zu den entsprechenden Bilanzpositionen angegeben. 
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in Mio. EUR 

Buchwert gemäß 
Bilanz zum 

31.12.2008
Erfolgswirksam zum 
Fair Value bewertet 

Zur Veräußerung 
verfügbar  

AKTIVA      

Langfristig      

Übrige Finanzanlagen 75 – 75  

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 656     

davon aus positiven Zeitwerten derivativer Finanzinstrumente 555 – –  

davon übrige sonstige Forderungen und Vermögenswerte 101 – –  

Kurzfristig      

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.215 – –  

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 5.318     

davon aus positiven Zeitwerten derivativer Finanzinstrumente 579 129 –  

davon übrige sonstige Forderungen und Vermögenswerte 4.739 – –  

Wertpapiere 789 – 789  

Zahlungsmittel 4.833 – 4.833  

Gesamte finanzielle Vermögenswerte 13.886 129 5.697  

       

PASSIVA      

Langfristig      

Finanzschulden 3 – –  

Sonstige Verbindlichkeiten 447     

davon aus negativen Zeitwerten derivativer Finanzinstrumente 122 17 –  

davon übrige sonstige Verbindlichkeiten 325 – –  

Kurzfristig      

Finanzschulden 673 – –  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.302 – –  

Sonstige Verbindlichkeiten 3.094     

davon aus negativen Zeitwerten derivativer Finanzinstrumente 120 30 –  

davon übrige sonstige Verbindlichkeiten 2.974 – –  

Gesamte finanzielle Schulden 7.519 47 –  
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  Zuordnung zu den Kategorien des IAS 39 Einteilung in Klassen des IFRS 7

  
Kredite und 

Forderungen 

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 
bewertete Schulden 

Keiner Kategorie des 
IAS 39 zugeordnet

Zum Fair Value 
bewertet

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 

bewertet 

Nicht im 
Anwendungsbereich 

des IFRS 7

           

           

  – – – 2 73 –

           

  – – 555 555 – –

  90 – 11 – 90 11

           

  2.215 – – – 2.215 –

           

  – – 450 579 – –

  4.553 – 186 – 4.553 186

  – – – 789 – –

  – – – 4.833 – –

  6.858 – 1.202 6.758 6.931 197

           

           

           

  – 3 – – 3 –

           

  – – 105 122 – –

  – 4 321 – 4 321

           

  – 673 – – 673 –

  – 3.302 – – 3.302 –

           

  – – 90 120 – –

  – 1.650 1.324 – 1.650 1.324

  – 5.632 1.840 242 5.632 1.645
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Überleitungsrechnung für nach Stufe 3 bewertete Finanzinstrumente 
 

in Mio. EUR 2009

Positive Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente der Stufe 3 zum 1.1. –

Im Finanzergebnis erfasste Gewinne und Verluste (–) 15

Im Eigenkapital erfasste Gewinne und Verluste (–) 53

Umgliederungen aus Stufe 3 in Stufe 2 – 12

Positive Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente der Stufe 3 zum 31.12.  55

Im Finanzergebnis erfasste Gewinne und Verluste (–) derivativer Finanzinstrumente der 
Stufe 3, die zum 31.12. noch im Bestand sind 4

   

Negative Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente der Stufe 3 zum 1.1.  – 23

Im Operativen Ergebnis erfasste Gewinne und Verluste (–) – 224

Im Finanzergebnis erfasste Gewinne und Verluste (–) 2

Im Eigenkapital erfasste Gewinne und Verluste (–) 11

Umgliederungen aus Stufe 3 in Stufe 2 10

Negative Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente der Stufe 3 zum 31.12. – 224

Im Operativen Ergebnis erfasste Gewinne und Verluste (–) derivativer Finanzinstrumente der 
Stufe 3, die zum 31.12. noch im Bestand sind – 224

Im Finanzergebnis erfasste Gewinne und Verluste (–) derivativer Finanzinstrumente der 
Stufe 3, die zum 31.12. noch im Bestand sind –

 

 

Das Restwertsicherungsmodell wird grundsätzlich der Stufe 3 zugeordnet. Die Umgliederungen 

aus Stufe 3 in Stufe 2 beinhalten Warentermingeschäfte, für deren Bewertung keine Extrapola-

tion der Kurse mehr notwendig ist, weil diese wieder auf aktiven Märkten beobachtbar sind. 

Die Auswirkungen von Marktpreisänderungen der Gebrauchtwagen, die sich aus den Absiche-

rungsvereinbarungen ergeben, sind unter Punkt 34.3 „Marktrisiken“ im Einzelnen dargestellt. 

Risiken, die sich aus Zeitwertschwankungen der nach Stufe 3 bewerteten derivativen Finanz-

instrumente ergeben, werden im Audi Konzern mittels Sensitivitätsanalysen ermittelt. Dadurch 

werden Effekte der Änderungen von Rohstoffpreisnotierungen auf das Ergebnis und das Eigen-

kapital dargestellt. Eine 10-prozentige Steigung (Senkung) der Rohstoffpreise von nach Stufe 3 

bewerteten Warentermingeschäften zum 31. Dezember 2009 hätte einen Effekt von 21 Mio. EUR 

(– 21 Mio. EUR) zur Folge, im Wesentlichen auf das Eigenkapital.  

Gemäß IFRS 7 sind im ersten Jahr der Umsetzung der Änderungen keine Vergleichswerte für das 

Vorjahr anzugeben. 2009 wurde der geänderte IFRS 7 erstmals im Audi Konzern angewendet. 

 

34 Management von Finanzrisiken 
 

34.1 Kredit- und Ausfallrisiken 

Kredit- und Ausfallrisiken aus finanziellen Vermögenswerten bestehen in der Gefahr des Ausfalls 

eines Vertragspartners und daher maximal in Höhe der positiven Fair Values gegenüber den 

jeweiligen Kontrahenten. Dem Risiko aus nicht derivativen Finanzinstrumenten wird durch die 

gebildeten Wertberichtigungen für erwartete Forderungsausfälle Rechnung getragen. Vertrags-

partner von Geld- und Kapitalanlagen sowie Währungs- und Rohstoffpreissicherungsinstrumenten 

sind Kontrahenten einwandfreier Bonität. Darüber hinaus werden die Risiken durch ein Limit-

system begrenzt, das auf den Bonitätseinschätzungen internationaler Ratingagenturen und der 

Eigenkapitalausstattung der Vertragspartner aufbaut. 

Die Kreditqualität zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteter finanzieller Vermögenswer-

te zeigt folgende Tabelle: 

 

in Mio. EUR 

Brutto-
buchwert 

31.12.2009

Weder 
überfällig 

noch wert-
berichtigt 

Überfällig 
und nicht 

wert-
berichtigt 

Wert-
berichtigt

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet       

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.314 1.682 573 60

Sonstige Forderungen 4.243 4.132 43 68

davon Forderungen aus Darlehen 3.966 3.965 0 1

davon übrige Forderungen 277 167 42 67

Gesamt 6.557 5.814 615 128    
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in Mio. EUR 

Brutto-
buchwert 

31.12.2008

Weder 
überfällig 

noch wert-
berichtigt

Überfällig 
und nicht 

wert-
berichtigt

Wert-
berichtigt 

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet      

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.247 1.490 687 70 

Sonstige Forderungen 4.648 4.582 50 16 

davon Forderungen aus Darlehen 4.344 4.343 0 1 

davon übrige Forderungen 304 239 50 15 

Gesamt 6.895 6.072 737 86 
  

 

Die Handelspartner, Darlehensnehmer und Schuldner des Audi Konzerns werden regelmäßig im 

Rahmen des Risikomanagements überwacht. Dabei sind sämtliche „weder überfälligen noch wert-

berichtigten“ Forderungen in Höhe von 6.121 (7.217) Mio. EUR der Risikoklasse 1 zuzuordnen. 

Die Risikoklasse 1 ist die höchste Ratingeinstufung im Volkswagen Konzern; sie umfasst aus-

schließlich „Forderungen gegenüber Vertragspartnern mit guter Bonität“. 

 

Innerhalb des Audi Konzerns existieren keinerlei überfällige zum Fair Value bewertete Finanz-

instrumente. Die Bestimmung der Fair Values dieser Finanzinstrumente orientiert sich an den 

Marktpreisen. Infolge der durch die Finanzmarktkrise verursachten Marktwertschwankungen 

wurden im Geschäftjahr 2009 zum Fair Value bewertete Wertpapiere mit Anschaffungskosten 

von 18 (83) Mio. EUR einzelwertberichtigt. 

 

Finanzielle Vermögenswerte, die überfällig und nicht wertberichtigt sind, werden in der folgen-

den Fälligkeitsanalyse der Bruttobuchwerte dargestellt: 

 

in Mio. EUR 

Überfällig und 
nicht wert-

berichtigt   Überfällig 

  31.12.2009
bis 

30 Tage
30 bis

90 Tage
Mehr als 
90 Tage 

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet      

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 573 265 256 51 

Sonstige Forderungen 43 22 19 2 

davon Forderungen aus Darlehen 0 0 – – 

davon übrige Forderungen 42 21 19 2 

Gesamt 615 287 275 53 
  

 

in Mio. EUR 

Überfällig und 
nicht wert-

berichtigt   Überfällig 

  31.12.2008
bis 

30 Tage
30 bis

90 Tage
Mehr als 
90 Tage 

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet      

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 687 493 134 60 

Sonstige Forderungen 50 40 7 3 

davon Forderungen aus Darlehen 0 0 – – 

davon übrige Forderungen 50 40 7 3 

Gesamt 737 533 141 63 
  

 

Das Ausfallrisiko ist insgesamt gering, da der weit überwiegende Umfang der überfälligen und 

nicht wertberichtigten finanziellen Vermögenswerte nur kurzzeitig überfällig ist – vorwiegend 

bedingt durch Rechnungseingangs- und Zahlungsprozesse beim Kunden. Vertragsänderungen 

zur Vermeidung der Überfälligkeit von Finanzinstrumenten waren infolgedessen nicht vorzu-

nehmen. 
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Wertberichtigungen 

Die Entwicklung der Wertberichtigungen auf – zum Bilanzstichtag bestehende und zu fortge-

führten Anschaffungskosten bewertete – Forderungen stellt sich für die Geschäftsjahre 2009 

bzw. 2008 wie folgt dar: 

 

in Mio. EUR 2009
Einzelwert- 

berichtigung 2008 
Einzelwert-

berichtigung

Stand 1.1. 37 37 19 19

Zuführung 76 76 26 26

Inanspruchnahme – 13 – 13 – 8 – 8

Auflösung – 2 – 2 – –

Stand 31.12. 98 98 37 37
  

 

Portfoliobasierte Wertberichtigungen finden im Audi Konzern keine Anwendung. 

 

Sicherheiten 

Im Audi Konzern werden finanzielle Vermögenswerte, die als Sicherheiten für Verbindlichkeiten 

gestellt werden, in Höhe von 170 (82) Mio. EUR bilanziert. Diese Sicherheiten würden im We-

sentlichen in Anspruch genommen, sobald Zahlungsziele für die besicherten Verbindlichkeiten 

überschritten werden. 

 

34.2 Liquiditätsrisiken 

Liquiditätsrisiken aus finanziellen Verbindlichkeiten ergeben sich, wenn laufende Zahlungsver-

pflichtungen nicht mehr erfüllt werden können. Eine auf einen festen Planungshorizont ausge-

richtete Liquiditätsvorausschau sowie vorhandene nicht ausgenutzte Kreditlinien stellen jederzeit 

die Liquiditätsversorgung im Audi Konzern sicher.  

 

Fälligkeitsanalyse undiskontierter Zahlungsmittelabflüsse aus finanziellen 

Verbindlichkeiten 

Die zum Bilanzstichtag ausgewiesenen finanziellen Verbindlichkeiten sind in nachfolgender 

Übersicht getrennt nach Fristigkeiten aufgeführt: 

 
in Mio. EUR Gesamt Verbleibende vertragliche Fälligkeiten

  31.12.2009 bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre

Finanzschulden 579 577 – 2

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 3.114 3.114 – –

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 1.599 1.473 5 120

Derivative Finanzinstrumente 9.413 4.608 4.780 25

Gesamt 14.705 9.772 4.786 147
  

 
in Mio. EUR Gesamt Verbleibende vertragliche Fälligkeiten

  31.12.2008 bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre  über 5 Jahre

Finanzschulden 676 673 2 1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 3.302 3.302 – –

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 1.650 1.623 27 –

Derivative Finanzinstrumente  12.685 5.243 7.442 –

Gesamt 18.313 10.841 7.471 1
  

 

Den Zahlungsmittelabflüssen aus Derivaten, bei denen Bruttozahlungsausgleich vereinbart 

worden ist, stehen Zahlungsmittelzuflüsse gegenüber, welche in der Fälligkeitsanalyse nicht 

ausgewiesen werden. Bei Berücksichtigung auch der Zahlungsmittelzuflüsse würden die in der 

Fälligkeitsanalyse dargestellten Zahlungsmittelabflüsse deutlich niedriger ausfallen. 
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34.3 Marktrisiken 

Der Audi Konzern ist aufgrund seiner globalen Geschäftstätigkeit verschiedenen Marktrisiken 

ausgesetzt, die im Folgenden dargestellt werden. Dazu werden die einzelnen Risikoarten und die 

jeweiligen Maßnahmen zum Risikomanagement beschrieben. Zusätzlich werden diese Risiken 

im Rahmen von Sensitivitätsanalysen quantifiziert. 

 

Währungsrisiken 

Der Audi Konzern ist aufgrund seiner internationalen Geschäftstätigkeit Währungsschwankun-

gen ausgesetzt. Die Maßnahmen zur Absicherung dieser Währungsrisiken werden nach der  

bestehenden Volkswagen-Organisationsrichtlinie regelmäßig zwischen der AUDI AG und dem 

Konzern-Treasury der Volkswagen AG, Wolfsburg, abgestimmt. 

Durch den Abschluss entsprechender Sicherungsgeschäfte werden die Risiken betrags- und 

fristenkongruent begrenzt. Die Sicherungsgeschäfte werden im Rahmen eines Geschäftsbesor-

gungsvertrages zentral von der Volkswagen AG für den Audi Konzern getätigt. Auf Basis des 

Anteils am Gesamtsicherungsvolumen des Volkswagen Konzerns werden dem Audi Konzern 

monatlich die Ergebnisse aus den Sicherungskontrakten gutgeschrieben bzw. belastet. 

Darüber hinaus schließt die AUDI AG gemäß der Volkswagen-Organisationsrichtlinie in geringem 

Umfang auch eigene Sicherungsgeschäfte ab, soweit dies der Vereinfachung des laufenden  

Geschäfts dient. 

Es kommen marktgängige derivative Finanzinstrumente zum Einsatz (Devisentermin- und  

Devisenoptionsgeschäfte, Währungsswaps). Kontrakte werden ausschließlich mit erstklassigen 

nationalen und internationalen Banken abgeschlossen, deren Bonität laufend von führenden 

Ratingagenturen überprüft wird. 

Im Rahmen des Managements der Währungsrisiken betrafen die Kurssicherungen im Jahr 2009 

im Wesentlichen den US-Dollar, das britische Pfund, den japanischen Yen, den australischen 

Dollar, den kanadischen Dollar sowie den ungarischen Forint. 

Währungsrisiken im Sinne von IFRS 7 entstehen durch Finanzinstrumente, die in einer von der 

funktionalen Währung abweichenden Währung denominiert und monetärer Art sind. Wechsel-

kursbedingte Differenzen aus der Umrechnung von Abschlüssen in die Konzernwährung  

(Translationsrisiko) bleiben hierbei unberücksichtigt. Im Audi Konzern sind die wesentlichen 

nicht derivativen monetären Finanzinstrumente (flüssige Mittel, Forderungen, gehaltene Wert-

papiere und gehaltene Fremdkapitalinstrumente, verzinsliche Schulden, unverzinsliche Verbind-

lichkeiten) entweder unmittelbar in funktionaler Währung denominiert oder werden zu einem 

wesentlichen Teil durch den Einsatz von Derivaten in die funktionale Währung transferiert. Vor 

allem aufgrund der in der Regel kurzfristigen Fälligkeit der Instrumente haben mögliche  

Währungskursänderungen nur sehr geringfügige Auswirkungen auf das Ergebnis oder das  

Eigenkapital. 

Die Währungsrisiken werden durch Sensitivitätsanalysen bewertet, bei denen durch hypothetische 

Änderungen von relevanten Risikovariablen Effekte auf Ergebnis und Eigenkapital gemessen 

werden. Als relevante Risikovariablen gelten grundsätzlich alle nicht funktionalen Währungen, 

in denen der Audi Konzern Finanzinstrumente eingeht. 

Die periodischen Auswirkungen werden bestimmt, indem die hypothetischen Änderungen der 

Risikovariablen auf den Bestand der Finanzinstrumente zum Abschlussstichtag bezogen werden. 

Dabei wird unterstellt, dass der Bestand zum Abschlussstichtag repräsentativ für das Gesamtjahr 

ist. Kursänderungen der den abgesicherten Grundgeschäften zugrunde liegenden Währungen 

haben Auswirkungen auf die Cashflow-Hedge-Rücklage im Eigenkapital und auf den Fair Value 

dieser Sicherungsgeschäfte. 

 

Fondspreisrisiken 

Die aus der Überschussliquidität aufgelegten Spezialfonds unterliegen insbesondere einem 

Aktien- und Anleihekursrisiko, das sich aus der Schwankung von Börsenkursen, Börsenindizes 

und Marktzinssätzen ergeben kann. Die sich aus einer Variation der Marktzinssätze ergebenden 

Veränderungen der Anleihekurse werden, wie die Bewertung von Währungs- und sonstigen Zins-

risiken aus den Spezialfonds, separat in den entsprechenden Erläuterungen zu den „Währungs-

risiken“ sowie zu den „Zinsrisiken“ quantifiziert. 
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Generell wird den Risiken aus Spezialfonds dadurch entgegengewirkt, dass – wie in den Anlage-

richtlinien festgelegt – bei der Anlage von Mitteln auf eine breite Streuung hinsichtlich der Pro-

dukte, Emittenten und der regionalen Märkte geachtet wird. Daneben werden bei entsprechender 

Marktlage Kurssicherungsgeschäfte in Form von Futures-Kontrakten eingesetzt. Die entspre-

chenden Maßnahmen werden in Abstimmung mit dem Konzern-Treasury der Volkswagen AG, 

Wolfsburg, von der AUDI AG koordiniert und durch das Risikomanagement der Spezialfonds 

operativ umgesetzt. 

Die Bewertung des Fondspreisrisikos erfolgt im Audi Konzern im Einklang mit IFRS 7 durch  

Sensitivitätsanalysen. Dabei lassen sich durch hypothetische Änderungen von Risikovariablen 

am Bilanzstichtag deren Auswirkungen auf die Preise der in den Fonds enthaltenen Finanz-

instrumente ermitteln. Als Risikovariablen kommen beim Fondspreisrisiko insbesondere Börsen-

kurse oder Indizes infrage. 

 

Rohstoffpreisrisiken 

Rohstoffe unterliegen aufgrund der Volatilität der Rohstoffmärkte Preisschwankungsrisiken. Zur 

Begrenzung dieser Risiken werden Warentermingeschäfte eingesetzt. Die Sicherungsmaßnahmen 

werden nach der bestehenden Volkswagen-Organisationsrichtlinie regelmäßig zwischen der 

AUDI AG und der Volkswagen AG, Wolfsburg, abgestimmt. Die Sicherungsgeschäfte werden 

zentral von der Volkswagen AG im Rahmen eines Geschäftsbesorgungsvertrages für die AUDI AG 

abgeschlossen. Dem Audi Konzern werden die Ergebnisse aus den Sicherungskontrakten auf 

Basis des Anteils am Gesamtsicherungsvolumen des Volkswagen Konzerns gutgeschrieben bzw. 

belastet. 

Die Absicherung betrifft wesentliche Umfänge der Rohstoffe Aluminium und Kupfer. Kontrakte 

werden ausschließlich mit erstklassigen nationalen und internationalen Banken abgeschlossen, 

deren Bonität laufend von führenden Ratingagenturen überprüft wird. 

Rohstoffpreisrisiken werden ebenfalls mittels Sensitivitätsanalysen ermittelt. Durch hypotheti-

sche Änderungen von Preisnotierungen lassen sich die Auswirkungen der Wertänderungen der 

eingesetzten Sicherungsgeschäfte auf das Eigenkapital und auf das Ergebnis vor Ertragsteuern 

quantifizieren. 

 

Zinsrisiken 

Zinsrisiken resultieren aus Änderungen der Marktzinssätze, vor allem bei mittel- und langfristig 

variabel verzinslichen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten. 

Der Audi Konzern begrenzt Zinsänderungsrisiken insbesondere bei der Vergabe von Ausleihungen 

und Darlehen durch die Vereinbarung von Festzinskonditionen.  

Zinsänderungsrisiken werden gemäß IFRS 7 mittels Sensitivitätsanalysen dargestellt. Diese 

stellen die Effekte von hypothetischen Änderungen der Marktzinssätze zum Bilanzstichtag auf 

Zinszahlungen, Zinserträge und -aufwendungen sowie gegebenenfalls auf das Eigenkapital dar. 

 

Restwertrisiken 

Die Finanzmarktkrise wirkte sich 2009 negativ auf den Gebrauchtwagenmarkt aus. Diese Ent-

wicklung könnte sich auch in den Folgejahren fortsetzen. Soweit hieraus für den Handel Verluste 

im Rahmen von Rückkaufverpflichtungen aus abgeschlossenen Leasingverträgen aus den gesun-

kenen Restwerten resultieren, werden diese teilweise vom Audi Konzern auf der Grundlage von 

Absicherungsvereinbarungen übernommen. Die Absicherungsvereinbarungen stützen sich zum 

einen auf halbjährlich von der Restwertkommission verabschiedeten Restwertempfehlungen 

zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses, zum anderen auf aktuelle, marktübliche Händlerein-

kaufswerte zum Abrechnungszeitpunkt der Restwertabsicherung. Basis der Restwertempfeh-

lungen bilden die Prognosen verschiedener, unabhängiger Institute aufgrund von Transaktions-

preisen. 

Restwertrisiken werden ebenfalls mittels Sensitivitätsanalysen ermittelt. Dabei lassen sich 

durch hypothetische Änderungen der Marktpreise von Gebrauchtwagen zum Bilanzstichtag 

deren Auswirkungen auf das Ergebnis vor Ertragsteuern quantifizieren. 
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Quantifizierung der Währungsrisiken durch Sensitivitätsanalysen 

Wenn die jeweiligen funktionalen Währungen sich gegenüber den übrigen Währungen um  

10 Prozent auf- oder abgewertet hätten, ergäben sich in Bezug auf die unten genannten Wäh-

rungsrelationen die folgenden wesentlichen Effekte auf die Sicherungsrücklage im Eigenkapital 

und das Ergebnis vor Ertragsteuern. Ein Aufsummieren der einzelnen Werte wäre nicht sach-

gerecht, da den Ergebnissen je nach funktionaler Währung andere Szenarien zugrunde liegen. 

 

Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

  + 10 % – 10 % + 10 % – 10 % 

Währungsrelation      

EUR / USD      

Sicherungsrücklage 487 – 365 662 – 421 

Ergebnis vor Ertragsteuern – 24 – 40 – 134 7 

EUR / GBP      

Sicherungsrücklage 184 – 182 288 – 288 

Ergebnis vor Ertragsteuern – 3 8 – 7 17 

EUR / JPY      

Sicherungsrücklage 49 – 49 54 – 54 

Ergebnis vor Ertragsteuern – 2 2 2 – 2 
  

 

Quantifizierung der übrigen Marktrisiken durch Sensitivitätsanalysen 

Auch die Bewertung der übrigen Marktrisiken gemäß IFRS 7 erfolgt im Audi Konzern durch Sensi-

tivitätsanalysen. Dabei lassen sich durch hypothetische Änderungen von Risikovariablen am 

Bilanzstichtag deren Auswirkungen auf die entsprechenden Bilanzpositionen und auf das Ergeb-

nis ermitteln. Als Risikovariablen kommen je nach Risikoart verschiedene Faktoren infrage (im 

Wesentlichen Aktienkurse, Rohstoffpreise, Marktzinsniveau, Marktpreise von Gebrauchtwagen). 

Mittels der durchgeführten Sensitivitätsanalysen ließen sich die folgenden übrigen Marktrisiken 

im Audi Konzern quantifizieren: 

 

  Angaben in  2009  2008 

Fondspreisrisiken        

Änderung der Aktienkurse Prozent + 10 – 10 + 10 – 10 

Effekte auf das Eigenkapital Mio. EUR 4 – 4 1 – 1 

Rohstoffpreisrisiken        

Änderung der Rohstoffpreise Prozent + 10 – 10 + 10 – 10 

Effekte auf das Eigenkapital Mio. EUR 41 – 41 15 – 15 

Effekte auf das Ergebnis Mio. EUR 16 – 16 9 – 9 

Zinsänderungsrisiken        

Änderung des Marktzinsniveaus Basispunkte + 100 – 100 + 100 – 100 

Effekte auf das Eigenkapital Mio. EUR – 11 12 – 15 17 

Effekte auf das Ergebnis Mio. EUR – 3 4 – 3 3 

Restwertrisiken        

Änderung der Marktpreise von 
Gebrauchtwagen Prozent + 10 – 10 + 10 – 10 

Effekte auf das Ergebnis Mio. EUR 200 – 46 – – 
   

 

34.4 Methoden zur Überwachung der Effektivität der Sicherungsbeziehungen 

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehungen wird im Audi Konzern prospektiv mit der Critical-

Terms-Match-Methode sowie mit statistischen Methoden in Form einer Regressionsanalyse 

durchgeführt. Die retrospektive Betrachtung der Sicherungswirksamkeit erfolgt mittels eines 

Effektivitätstests in Form der Dollar-Offset-Methode oder in Form einer Regressionsanalyse. 

Bei der Dollar-Offset-Methode werden die in Geldeinheiten ausgedrückten Wertänderungen des 

Grundgeschäftes mit den in Geldeinheiten ausgedrückten Wertänderungen des Sicherungs-

geschäftes verglichen. Alle Hedge-Beziehungen waren im Rahmen der Bandbreiten nach IAS 39 

(80 bis 125 Prozent) effektiv.  
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Bei Anwendung der Regressionsanalyse wird die Wertentwicklung des Grundgeschäftes als  

unabhängige, die des Sicherungsgeschäftes als abhängige Größe dargestellt. Die Klassifizierung 

als wirksame Sicherungsbeziehung erfolgt bei hinreichenden Bestimmtheitsmaßen und Steigungs-

faktoren. Alle im Rahmen dieser statistischen Methode geprüften Sicherungsbeziehungen waren 

zum Abschlussstichtag effektiv.  

Ausnahmsweise ergaben sich 2009 Ineffektivitäten aus Cashflow-Hedges in Höhe von  

3 (0) Mio. EUR. 

 

Nominalvolumen der Cashflow-Hedges 

Die Nominalvolumina der dargestellten Cashflow-Hedges zur Absicherung von Währungs- und 

Rohstoffpreisrisiken stellen die Summe der Kauf- und Verkaufsbeträge dar, die den Geschäften 

zugrunde liegen. 

 
in Mio. EUR Nominalvolumen Marktwerte

  31.12.2009

Restlauf-
zeiten

bis 1 Jahr 31.12.2008

Restlauf- 
zeiten 

bis 1 Jahr 31.12.2009 31.12.2008

Cashflow-Hedges 9.289 4.472 12.805 5.266 634 810

Devisentermingeschäfte 7.143 4.198 7.588 5.185 530 570

Devisenoptionsgeschäfte 1.806 189 4.980 – 15 309

Warentermingeschäfte 340 85 237 81 89 – 69
  

 

Sonstige derivative Finanzinstrumente 

Die eingesetzten derivativen Finanzinstrumente weisen eine maximale Sicherungslaufzeit von 

sieben Jahren auf. Die sonstigen derivativen Finanzinstrumente enthalten im Wesentlichen Kon-

trakte zur Absicherung von Marktrisiken sowie einen Vertrag, der ein Recht zum Erwerb von 

Unternehmensanteilen beinhaltet. Die Marktwerte dieser Derivate betragen  

– 117 (82) Mio. EUR. 

 

35 Kapitalflussrechnung 

In der Kapitalflussrechnung werden für das Geschäftsjahr 2009 sowie für das Vorjahr die  

Zahlungsströme erläutert – getrennt nach Mittelzu- und Mittelabflüssen aus dem laufenden 

Geschäft, aus der Investitions- und aus der Finanzierungstätigkeit. Auswirkungen von Konzern-

kreis- und Wechselkursänderungen auf die Zahlungsmittel werden gesondert dargestellt. 

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit umfasst sämtliche Zahlungsströme, die im 

Zusammenhang mit der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit stehen, und wird mittels der indirekten 

Berechnungsmethode dargestellt. Dabei werden ausgehend vom Ergebnis vor Gewinnabführung 

und vor Ertragsteuern alle zahlungsunwirksamen Erträge und Aufwendungen (im Wesentlichen 

Abschreibungen) herausgerechnet. 

Im Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit sind 2009 Zahlungen für erhaltene Zinsen 

von 292 (400) Mio. EUR und für gezahlte Zinsen von 25 (95) Mio. EUR enthalten. 2009 flossen 

Dividenden und Gewinnabführungen in Höhe von 91 (71) Mio. EUR dem Audi Konzern zu. In der 

Position Ertragsteuerzahlungen werden im Wesentlichen Zahlungen an die Volkswagen AG, 

Wolfsburg, im Rahmen der steuerlichen Organschaft im Inland und Zahlungen an ausländische 

Steuerbehörden ausgewiesen. 

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit umfasst die aktivierten Entwicklungskosten sowie 

Zugänge bei den sonstigen immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, Finanzanlagen und 

langfristigen Ausleihungen. Die Erlöse aus dem Abgang von Anlagegegenständen, die Erlöse aus 

der Veräußerung von Beteiligungen sowie die zahlungswirksame Veränderung der Wertpapiere 

sind ebenfalls im Cashflow aus der Investitionstätigkeit enthalten. Aus der Veräußerung der 

Anteile an der Volkswagen Group Singapore Pte. Ltd., Singapur, ergab sich 2009 ein Mittelzu-

fluss von 2 Mio. EUR. 2008 resultierte aus dem Verkauf der AUDI DO BRASIL E CIA., Curitiba 

(Brasilien), ein Mittelzufluss von 101 Mio. EUR. 
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Im Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit sind neben Zahlungsmittelabflüssen aus der Gewinn-

abführung auch die Veränderungen der Finanzschulden erfasst. 

Die Veränderungen der Bilanzposten, die in der Kapitalflussrechnung dargestellt werden, sind 

nicht unmittelbar aus der Bilanz ableitbar, da Effekte aus der Währungsumrechnung und aus 

Konsolidierungskreisänderungen nicht zahlungswirksam sind und ausgesondert werden. 

Die Veränderung der Zahlungsmittel aus Konsolidierungskreisänderungen betrifft Unternehmen, 

die erstmals konsolidiert werden. 

 

36 Haftungsverhältnisse 

Haftungsverhältnisse sind nicht bilanzierte Eventualverbindlichkeiten, die in Höhe der am  

Bilanzstichtag maximal möglichen Inanspruchnahme ausgewiesen werden. 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 54 62 

Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 108 68 

Gesamt 162 130 
 

 

37 Rechtsstreitigkeiten 

Weder die AUDI AG noch eine ihrer Konzerngesellschaften sind an laufenden oder absehbaren 

Gerichts- oder Schiedsverfahren beteiligt, die einen erheblichen Einfluss auf die wirtschaftliche 

Lage haben können. Für eventuelle finanzielle Belastungen aus anderen Gerichts- oder Schieds-

verfahren sind bei der jeweiligen Konzerngesellschaft in angemessener Höhe Rückstellungen 

gebildet worden bzw. werden ausreichende Versicherungsleistungen erwartet. 

 

38 Change-of-control-Vereinbarungen 

Change-of-control-Klauseln sind vertragliche Vereinbarungen zwischen einem Unternehmen und 

Dritten, nach denen sich eine Rechtsfolge daran anknüpft, dass sich die Eigentumsverhältnisse 

an einer Vertragspartei direkt oder indirekt ändern. 

Die wesentlichen vertraglichen Vereinbarungen des Audi Konzerns mit Dritten beinhalten für 

den Fall einer Veränderung der Eigentumsverhältnisse an der AUDI AG oder ihrer Tochtergesell-

schaften keine Change-of-control-Klauseln. 

 

39 Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

 
in Mio. EUR Fälligkeit 31.12.2009 Fälligkeit 31.12.2008 

  
innerhalb 

1 Jahr 
1 bis 

5 Jahre
über 

5 Jahre gesamt
über 

1 Jahr gesamt 

Bestellobligo für         

Sachanlagen 961 350 – 1.311 406 1.167 

immaterielle Vermögenswerte 135 42 – 177 41 222 

Verpflichtungen aus langfristigen 
Miet- und Leasingverträgen 30 35 47 113 55 112 

Übrige finanzielle 
Verpflichtungen 33 134 46 213 – – 

Gesamt 1.159 561 93 1.813 502 1.501 
   

 

40 Aufgegebene Geschäftsbereiche 

Es ist nicht geplant, Bereiche im Sinne des IFRS 5 einzustellen oder aufzugeben. 
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41 Materialaufwand 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für 
bezogene Waren 16.945  21.804

Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.567  1.626

Gesamt 18.512  23.430
 

 

42 Personalaufwand 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Löhne und Gehälter  2.872  3.076

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung  646  633

davon für Altersversorgung  98  65

davon beitragsorientierte Rentenpläne  261  258

Gesamt 3.519  3.709
 

 

In den Löhnen und Gehältern wurden Zuschüsse der Bundesagentur für Arbeit in Höhe von 

17 (8) Mio. EUR aufwandsmindernd berücksichtigt. Die Auszahlung der Zuschüsse erfolgt nach 

den Voraussetzungen des Altersteilzeitgesetzes. 

Die sozialen Abgaben enthalten in Höhe von 7 Mio. EUR aufwandsmindernd erfasste Guthaben 

bei der Bundesagentur für Arbeit für Kurzarbeitergeld; die Zahlungen richten sich nach den 

Voraussetzungen des Sozialgesetzbuchs. 

 

43 Im Jahresdurchschnitt beschäftigte Mitarbeiter 

 
  2009 2008

Inländische Gesellschaften 45.408 45.008

Ausländische Gesellschaften 10.200 10.468

Beschäftigte Arbeitnehmer 55.608 55.476

Auszubildende 2.115 2.057

Mitarbeiter von Audi Konzerngesellschaften 57.723 57.533

Beschäftigung von nicht dem Audi Konzern angehörigen Arbeitnehmern 
anderer Unternehmen des Volkswagen Konzerns 288 289

Belegschaft 58.011 57.822
 

 

44 Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen 

Nahe stehende Unternehmen oder Personen (Related Parties) sind nach IAS 24 

– die Muttergesellschaft Volkswagen AG, Wolfsburg, und ihre Tochterunternehmen und wesent-

lichen Beteiligungen außerhalb des Audi Konzerns, 

– die Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart, und die mit ihr verbundenen oder ihr nahe stehen-

den Unternehmen (der Stimmrechtsanteil des Unternehmens an der Volkswagen AG belief 

sich zum 31. Dezember 2009 auf 50,76 Prozent), 

– sonstige Personen bzw. Unternehmen, die vom berichtenden Unternehmen beeinflusst werden 

können bzw. die auf das Unternehmen Einfluss nehmen können, wie 

– die Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats der AUDI AG, 

– die Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats der Volkswagen AG, 

– assoziierte Unternehmen, 

– nicht konsolidierte Tochtergesellschaften. 
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Der Umfang der Transaktionen mit der Muttergesellschaft Volkswagen AG und anderen – nicht 

dem Audi Konzern angehörenden – Tochterunternehmen und Beteiligungen ergibt sich aus der 

nachfolgenden Übersicht: 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Verkäufe und Leistungen an    

die Volkswagen AG 4.078 5.037 

nicht dem Audi Konzern zugehörige Tochterunternehmen 
und Beteiligungen der Volkswagen AG 6.147 8.275 

Einkäufe und erhaltene Leistungen von    

der Volkswagen AG 4.427 5.252 

nicht dem Audi Konzern zugehörigen Tochterunternehmen 
und Beteiligungen der Volkswagen AG 2.088 3.093 

Forderungen gegen    

die Volkswagen AG 7.776 7.632 

nicht dem Audi Konzern zugehörige Tochterunternehmen 
und Beteiligungen der Volkswagen AG 3.985 3.253 

Verbindlichkeiten gegenüber    

der Volkswagen AG 2.866 2.776 

nicht dem Audi Konzern zugehörigen Tochterunternehmen 
und Beteiligungen der Volkswagen AG 1.122 1.155 

Haftungsverhältnisse gegenüber    

der Volkswagen AG – – 

nicht dem Audi Konzern zugehörigen Tochterunternehmen 
und Beteiligungen der Volkswagen AG 131 118 

Gestellte Sicherheiten gegenüber    

der Volkswagen AG – – 

nicht dem Audi Konzern zugehörigen Tochterunternehmen 
und Beteiligungen der Volkswagen AG  62 – 

 

 

Zum 31. Dezember 2009 beliefen sich die Forderungsverkäufe an nicht dem Audi Konzern zuge-

hörige Tochterunternehmen der Volkswagen AG auf 1.927 (1.569) Mio. EUR. 

Eine Inanspruchnahme aus den Haftungsverhältnissen wird als nicht wahrscheinlich erachtet. 

Der Umfang der Geschäftsbeziehungen zwischen vollkonsolidierten Gesellschaften des Audi 

Konzerns mit nicht konsolidierten Gesellschaften und assoziierten Unternehmen sowie sonstigen 

nahe stehenden Unternehmen geht aus den folgenden Tabellen hervor: 

 

in Mio. EUR 2009 2008 2009 2008 

  
Erbrachte Lieferungen

und Leistungen
Empfangene Lieferungen  

und Leistungen 

Assoziierte Unternehmen 1.905 1.569 34 1 

Nicht konsolidierte Tochtergesellschaften 562 379 103 106 

Porsche Gesellschaften 728 982 42 15 
  

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2008 

  Forderungen an Verbindlichkeiten gegenüber 

Assoziierte Unternehmen 352 232 71 6 

Nicht konsolidierte Tochtergesellschaften 111 117 28 42 

Porsche Gesellschaften 9 6 3 2 
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In der Gruppe der „Porsche Gesellschaften“ werden die Geschäftsbeziehungen mit der Porsche 

Zwischenholding GmbH, Stuttgart, der Dr. Ing. h. c. F. Porsche AG, Stuttgart, der Porsche Holding 

GmbH, Salzburg (Österreich), und deren Tochterunternehmen zusammengefasst.  

Geschäftsbeziehungen zur Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart, bestanden nicht. 

Die „Porsche Gesellschaften“ und die Porsche Automobil Holding SE waren vom 5. Januar bis zum 

3. Dezember 2009 verbundene Unternehmen des Audi Konzerns gemäß IAS 27 und § 271 HGB. 

In diesem Zeitraum wurden von den vollkonsolidierten Gesellschaften des Audi Konzerns Liefe-

rungen und Leistungen in Höhe von 669 Mio. EUR an die „Porsche Gesellschaften“ erbracht; 

umgekehrt wurden Lieferungen und Leistungen in Höhe von 15 Mio. EUR bezogen. 

Alle Geschäfte mit nahe stehenden Unternehmen sind auf Grundlage internationaler Preisver-

gleichsmethoden gemäß IAS 24 zu Bedingungen ausgeführt worden, wie sie auch mit fremden 

Dritten üblich sind. Zu den von nahe stehenden Unternehmen bezogenen Lieferungen und Leis-

tungen zählen vornehmlich Zulieferungen für die Produktion, bezogene Originalteile sowie Ent-

wicklungs-, Transport-, Finanzdienst- und Vertriebsleistungen, in geringerem Umfang auch 

Design-, Schulungs- und Serviceleistungen. Bei den an nahe stehende Unternehmen erbrachten 

Geschäftsumfängen handelt es sich überwiegend um verkaufte Neu- und Gebrauchtfahrzeuge, 

Aggregate und Komponenten sowie um die Überlassung liquider Mittel in Form von Darlehen, 

Termin- und Tagesgeldanlagen. 

Mitglieder des Vorstands oder des Aufsichtsrats der Volkswagen AG bzw. der AUDI AG sind auch 

Mitglieder in Aufsichtsräten oder Vorstände von anderen Unternehmen, mit denen der Audi 

Konzern Geschäftsbeziehungen unterhält. Alle Geschäfte mit diesen Unternehmen werden  

ebenfalls zu Bedingungen ausgeführt, wie sie auch mit fremden Dritten üblich sind. In diesem 

Zusammenhang wurden an das Land Niedersachsen und an Unternehmen, an denen das Land 

Niedersachsen mehrheitlich beteiligt ist, Lieferungen und Leistungen in einem Gesamtwert von 

0,4 (0,3) Mio. EUR erbracht.  

Eine vollständige Zusammenstellung der Aufsichtsratsmandate des Vorstands und des Auf-

sichtsrats der AUDI AG ist im Jahresabschluss 2009 der AUDI AG aufgeführt. 

Ebenso haben die Leistungsbeziehungen mit dem Vorstand und dem Aufsichtsrat der  

Volkswagen AG bzw. der AUDI AG zu marktüblichen Bedingungen stattgefunden. Das Transak-

tionsvolumen war wie im Vorjahr geringfügig. Insgesamt wurden von diesem Personenkreis im  

Berichtsjahr Leistungen in Höhe von 572 (615) Tsd. EUR bezogen bzw. seitens des Audi Konzerns 

Leistungen in Höhe von 16 (106) Tsd. EUR erbracht. Die Vergütungen der Mitglieder des Vorstands 

und des Aufsichtsrats der AUDI AG sind dem Punkt 48 „Angaben zu Aufsichtsrat und Vorstand“ 

zu entnehmen. 

Die AUDI AG und ihre Konzerngesellschaften legen ihre liquiden Mittel überwiegend im  

Volkswagen Konzern an bzw. nehmen dort liquide Mittel auf. Sämtliche Transaktionen werden 

zu Marktkonditionen abgewickelt. 

 

45 Honorare des Konzernabschlussprüfers 

 
in Tsd. EUR 2009 2008

Abschlussprüfungen 851 707

Sonstige Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen  98 113

Steuerberatungsleistungen – 164

Sonstige Leistungen  87 155

Gesamt 1.035 1.139
 

 

Aufgrund handelsrechtlicher Bestimmungen umfassen die Honorare des Abschlussprüfers die 

Konzernabschlussprüfung und die Prüfung der Jahresabschlüsse der inländischen Tochtergesell-

schaften. 
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46 Segmentberichterstattung 

Im Geschäftsjahr 2009 findet erstmalig der IFRS 8 Anwendung; danach orientiert sich die  

geschäftliche Segmentierung von unternehmerischen Aktivitäten an der internen Unternehmens-

steuerung. 

Der Audi Konzern konzentriert seine wirtschaftlichen Aktivitäten auf das Automobilgeschäft. 

Infolgedessen sind sowohl die interne Berichterstattung als auch die Abstimmungs-, Steuerungs- 

und Entscheidungsprozesse auf Gesamtvorstandsebene auf den Audi Konzern als unternehme-

rische Einheit im Sinne einer Ein-Segment-Struktur auf das Automobilgeschäft ausgerichtet. 

Eine weitergehende Aufgliederung des Konzerns in Segmente im Sinne des IFRS 8 ergibt sich 

daher nicht. 

 

Die zentrale Performance- und Steuerungskenngröße für den Audi Konzern ist das „Operative 

Ergebnis“. Die interne Berichterstattung entspricht der externen IFRS-Berichterstattung. Eine 

Überleitungsrechnung ist somit nicht erforderlich. 

 

in Mio. EUR 2009 2008 

Operatives Ergebnis 1.604 2.772 
 

 

Darüber hinaus überwacht der Gesamtvorstand regelmäßig unter anderem die folgenden finan-

ziellen und wirtschaftlichen Kenngrößen (ebenfalls auf Konzernbasis): 

 
   2009 2008 

Ergebnis vor Steuern in Mio. EUR 1.928 3.177 

Auslieferungen an Kunden – Marke Audi Fahrzeuge 949.729 1.003.469 

Absatz Marke Audi Fahrzeuge 954.802 999.503 

Produktion Marke Audi Fahrzeuge 931.007 1.026.617 

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
(ohne Entwicklungsleistungen) in Mio. EUR 1.266 1.906 

Sachinvestitionsquote 1) in % 4,2 5,6 

Vorräte (einschließlich kurzfristigem Vermietvermögen) in Mio. EUR 2.568 3.347 

Netto-Liquidität in Mio. EUR 10.665 9.292 

Belegschaft zum 31.12. 58.046 58.335 

Kapitalrendite in % 11,5 19,8 

Kapitalumschlag 2)  3,1 3,5 
 

1) Sachinvestitionsquote = Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (ohne Entwicklungs-

leistungen)/Umsatzerlöse 

2) Kapitalumschlag = Umsatz/durchschnittlich investiertes Vermögen 

 

Die Standorte der langfristigen Vermögenswerte sind folgendermaßen auf die Regionen, in 

denen der Audi Konzern tätig ist, verteilt: 

 
Langfristige Vermögenswerte nach Regionen 2009 2008 

  in Mio. EUR in % in Mio. EUR in % 

Deutschland 7.498 77,8 7.265 76,2 

Übriges Europa 1.807 18,7 1.994 20,9 

Amerika 214 2,2 183 1,9 

Asien-Pazifik 118 1,2 95 1,0 

Gesamt 9.636 100,0 9.538 100,0 
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Die Investitionen und Abschreibungen sowie die Segmentvermögenswerte haben sich folgen-

dermaßen entwickelt: 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 1.266 1.906

Zugänge aktivierte Entwicklungsleistungen 528 547

Investitionen in Finanzanlagen 42 33

Investitionen in Vermietvermögen 8 0

Gesamt 1.844 2.486
  

 
in Mio. EUR 2009 2008

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 1.285 1.371

Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungsleistungen 480 530

Abschreibungen auf Finanzanlagen 9 7

Abschreibungen auf Vermietvermögen 1 0

Gesamt 1.775 1.908
  

 
Umsatzerlöse erzielt der Audi Konzern im Wesentlichen aus dem Verkauf von Automobilen. 

Neben der Marke Audi werden Fahrzeuge der sonstigen Marken des Volkswagen Konzerns  

vertrieben.  

 
in Mio. EUR 2009 2008

Marke Audi 22.652 25.534

Marke Lamborghini 227 404

Marke Volkswagen 2.281 2.705

Marke SEAT 218 290

Marke Škoda 197 223

Marke Bentley 11 12

Fahrzeugumsätze 25.586 29.168

Sonstiges Automobilgeschäft 4.254 5.028

Umsatzerlöse 29.840 34.196
  

 
Der Audi Konzern verfügt mit der Volkswagen AG, Wolfsburg, sowie mit verbundenen Gesell-

schaften des VW Konzerns über wichtige Kunden, mit denen eine Abhängigkeitsbeziehung  

besteht: 

 
Umsatzerlöse mit wesentlichen Kunden 2009 2008

  in Mio. EUR in % in Mio. EUR in %

Volkswagen AG, Wolfsburg 3.350 11,2 4.065 11,9

Verbundene Gesellschaften des Volkswagen Konzerns 
ohne vollkonsolidierte Gesellschaften des Audi Konzerns 6.356 21,3 8.388 24,5

  

 

Die Umsatzerlöse des Audi Konzerns wurden in folgenden Regionen erwirtschaftet: 

 
Umsatzerlöse nach Regionen 2009 2008

  in Mio. EUR in % in Mio. EUR in %

Deutschland 8.727 29,2 9.503 27,8

Übriges Europa 13.176 44,2 16.651 48,7

Asien-Pazifik 4.650 15,6 4.250 12,4

Nordamerika 2.856 9,6 3.321 9,7

Afrika 240 0,8 234 0,7

Südamerika 193 0,6 237 0,7

Gesamt 29.840 100,0 34.196 100,0
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47 Deutscher Corporate Governance Kodex 

Vorstand und Aufsichtsrat der AUDI AG haben am 23. November 2009 die Erklärung nach 

§ 161 AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben und auf der Internetseite 

www.audi.de/cgk-erklaerung dauerhaft zugänglich gemacht. 

 

48 Angaben zu Aufsichtsrat und Vorstand 

Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands entspricht den gesetzlichen Vorgaben des Aktienge-

setzes sowie den Empfehlungen und im Wesentlichen den Anregungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex. 

Die kurzfristig fällige Gesamtvergütung umfasst fixe und variable Bestandteile. Durch die fixen 

Bestandteile ist eine Grundvergütung gewährleistet, die dem Vorstandsmitglied gestattet, seine 

Amtsführung an den wohlverstandenen Interessen des Unternehmens und den Pflichten eines 

ordentlichen Kaufmanns auszurichten, ohne in Abhängigkeit von lediglich kurzfristigen Erfolgs-

zielen zu kommen. Andererseits gewährleisten variable, vom wirtschaftlichen Ergebnis des  

Unternehmens abhängige Bestandteile eine Interessengleichheit zwischen Vorstand und den 

übrigen Stakeholdern. 

Die Bezüge der Mitglieder des Vorstands für das Geschäftsjahr 2009 betrugen 

7.547 (6.893) Tsd. EUR, davon entfielen 4.525 (4.135) Tsd. EUR auf den variablen Anteil. Die 

Höhe der fixen Vergütungsbestandteile betrug für die Mitglieder des Vorstands im Geschäftsjahr 

2009 insgesamt 3.022 (2.758) Tsd. EUR. Die Angabe der Bezüge jedes einzelnen Vorstands-

mitglieds unter Namensnennung gemäß § 314 Absatz 1 Nr. 6 Buchstabe a) Satz 5 bis 9 HGB 

unterbleibt, da die Hauptversammlung 2006 einen entsprechenden Beschluss gefasst hat, der 

für die Dauer von fünf Jahren gilt. 

Neben fixen Geldbezügen gibt es in unterschiedlichem Umfang fixe Sachzuwendungen, die ins-

besondere in der Überlassung von Dienstwagen bestehen. 

Jedem Vorstandsmitglied wird eine variable Jahressondervergütung gezahlt. Die variable Vergü-

tung enthält jährlich wiederkehrende, an den geschäftlichen Erfolg des Unternehmens gebun-

dene Komponenten. Sie orientiert sich im Wesentlichen an den erzielten Ergebnissen und an der 

wirtschaftlichen Lage des Unternehmens.  

Im Rahmen des Aktienoptionsplans der Volkswagen AG, Wolfsburg, wurde den Mitgliedern des 

Vorstands der AUDI AG das Recht eingeräumt, durch Zeichnung von Wandelschuldverschreibungen 

Bezugsrechte für Aktien der Volkswagen AG zu erwerben. In den Geschäftsjahren 1999 bis 2006 

wurden von der Volkswagen AG insgesamt acht Tranchen des Aktienoptionsplans aufgelegt. 

Sämtliche ab dem 8. Juli 2008 wandlungsfähigen Aktienoptionen der achten Tranche (insgesamt 

950 Wandelschuldverschreibungen) wurden von den Mitgliedern des Vorstands im Laufe des 

Jahres 2008 gewandelt. Es sind somit keine Wandelschuldverschreibungen mehr im Bestand. 

Vorstandsmitglieder haben unter bestimmten Voraussetzungen einen Anspruch auf Pensions-

zahlungen und eine Dienstunfähigkeitsrente. Im Geschäftsjahr 2009 wurden den Pensionsrück-

stellungen für aktuelle Mitglieder des Vorstands 2.218 (1.374) Tsd. EUR zugeführt; die Pensions-

rückstellungen zum 31. Dezember 2009 betrugen 9.842 (7.624) Tsd. EUR. 

Frühere Mitglieder des Vorstands und ihre Hinterbliebenen haben 2.388 (3.353) Tsd. EUR  

erhalten. Darin enthalten sind Leistungen aus Anlass der Beendigung des Dienstverhältnisses 

von 368 (1.342) Tsd. EUR. Für den Personenkreis bestehen Rückstellungen für Pensionen von  

22.241 (21.761) Tsd. EUR. 

Die Mitglieder des Vorstands und deren Mitgliedschaften in anderen Aufsichtsräten und Kontroll-

gremien – im Sinne der §§ 285 Satz 1 Nr. 10 HGB und 125 Abs. 1 Satz 3 AktG – sind im Anhang 

des Jahresabschlusses der AUDI AG aufgeführt. 

Die Grundzüge der Aufsichtsratsvergütung sind in § 16 der Satzung geregelt. Die kurzfristig 

fällige Gesamtvergütung umfasst fixe und variable Bestandteile. Die Höhe der variablen Vergü-

tungsbestandteile bemisst sich in Abhängigkeit von der für das Geschäftsjahr 2009 zu leisten-

den Ausgleichszahlung entsprechend der geltenden Satzungsbestimmung. Die Bezüge des  

Aufsichtsrats der AUDI AG gemäß § 285 Abs. 9a HGB betragen 638 (600) Tsd. EUR, davon sind 

189 (193) Tsd. EUR fixe Vergütungsbestandteile sowie 450 (407) Tsd. EUR variable Vergütungs-

bestandteile. 
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AUFWENDUNGEN FÜR DIE VERGÜTUNG DES AUFSICHTSRATS 

in EUR Fix Variabel 
Gesamt

2009

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn – – –

Berthold Huber 1) 20.000 50.400 70.400

Dr. rer. pol. h.c. Bruno Adelt 11.000 25.480 36.480

Senator h.c. Helmut Aurenz 11.000 25.200 36.200

Heinz Eyer 1) 11.000 25.200 36.200

Wolfgang Förster 1) 15.500 37.520 53.020

Dr. rer. pol. h.c. Francisco Javier Garcia Sanz – – –

Holger P. Härter (bis 23.7.2009) 10.650 28.696 39.346

Johann Horn 1) 11.000 25.200 36.200

Peter Kössler (ab 6.10.2009) 2.625 5.572 8.197

Peter Mosch 1) 15.500 37.800 53.300

Wolfgang Müller 1) 11.000 25.200 36.200

Prof. Dr. rer. pol. Horst Neumann – – –

Dr.-Ing. Franz-Josef Paefgen – – –

Hon.-Prof. Dr. techn. h.c. Dipl.-Ing. ETH Ferdinand K. Piëch 11.475 25.886 37.361

Dr. jur. Hans Michel Piëch (ab 19.11.2009) 1.550 2.753 4.303

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Hans Dieter Pötsch – – –

Dr. jur. Ferdinand Oliver Porsche (ab 19.11.2009) 2.025 3.999 6.024

Norbert Rank 1) 15.500 37.800 53.300

Jörg Schlagbauer 1) 11.000 25.200 36.200

Max Wäcker 1) 11.000 25.200 36.200

Hubert Waltl (bis 30.9.2009) 8.250 19.300 27.550

Dr.-Ing. Wendelin Wiedeking (bis 23.7.2009) 8.613 21.522 30.134

Im Vorjahr ausgeschiedene Aufsichtsräte – 1.693 1.693

Summe 188.688 449.621 638.308
  

1) Die Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Aufsichtsratsvergütung nach den Richtlinien des Deutschen Gewerkschafts-

bundes an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen. 

 

Die tatsächliche Auszahlung einzelner Teile der Gesamtvergütung erfolgt gemäß § 16 der Satzung 

im Geschäftsjahr 2010. 
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Aufsichtsrat 1) 

 
Stand 31. Dezember 2009    

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn 
 

Vorsitzender 2) 
Vertreter der Anteilseigner 

Berthold Huber 
 

Stellvertretender Vorsitzender 2) 
Vertreter der Arbeitnehmer 

Dr. rer. pol. h.c. Bruno Adelt  Vertreter der Anteilseigner 

Senator h.c. Helmut Aurenz  Vertreter der Anteilseigner 

Heinz Eyer  Vertreter der Arbeitnehmer 

Wolfgang Förster  Vertreter der Arbeitnehmer 5) 

Dr. rer. pol. h.c. Francisco Javier Garcia Sanz  Vertreter der Anteilseigner 

Johann Horn  Vertreter der Arbeitnehmer 

Peter Kössler  Vertreter der Arbeitnehmer 

Peter Mosch  Vertreter der Arbeitnehmer 2) 

Wolfgang Müller  Vertreter der Arbeitnehmer 

Prof. Dr. rer. pol. Horst Neumann  Vertreter der Anteilseigner 

Dr.-Ing. Franz-Josef Paefgen  Vertreter der Anteilseigner 

Hon.-Prof. Dr. techn. h.c. Dipl.-Ing. ETH Ferdinand K. Piëch  Vertreter der Anteilseigner 2) 

Dr. jur. Hans Michel Piëch  Vertreter der Anteilseigner 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Hans Dieter Pötsch  Vertreter der Anteilseigner 3) 

Dr. jur. Ferdinand Oliver Porsche  Vertreter der Anteilseigner 5) 

Norbert Rank  Vertreter der Arbeitnehmer 4) 

Jörg Schlagbauer  Vertreter der Arbeitnehmer 

Max Wäcker  Vertreter der Arbeitnehmer 

Dr. rer. pol. Carl H. Hahn  Ehrenvorsitzender 
 

1) Beruf und Unternehmen der Aufsichtsräte sowie ihre Mitgliedschaft in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien sind im 

Anhang des Jahresabschlusses der AUDI AG aufgeführt. 

2) Mitglied des Präsidiums und des Vermittlungsausschusses 

3) Vorsitzender des Prüfungsausschusses (Audit Committee) 

4) Stellvertretender Vorsitzender des Prüfungsausschusses 

5) Mitglied des Prüfungsausschusses 
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EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG 
 

Nach dem 31. Dezember 2009 ergaben sich keine Ereignisse, über die nach IAS 10 berichtet 

werden muss. 
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WESENTLICHE KONZERNGESELLSCHAFTEN 
 

 
Name, Sitz  Kapitalanteil in % 

Vollkonsolidierte Gesellschaften    

AUDI AG, Ingolstadt    

Audi Retail GmbH, Ingolstadt  100,0 

Audi Zentrum Berlin GmbH, Berlin  100,0 

Audi Zentrum Hamburg GmbH, Hamburg  100,0 

Audi Zentrum Hannover GmbH, Hannover  100,0 

Audi Vertriebsbetreuungsgesellschaft mbH, Ingolstadt  100,0 

quattro GmbH, Neckarsulm  100,0 

Audi Australia Pty Ltd., Botany (Australien)  100,0 

Audi Brasil Distribuidora de Veículos Ltda., São Paulo (Brasilien)  100,0 

AUDI HUNGARIA MOTOR Kft., Győr (Ungarn)  100,0 

Audi Japan K.K., Tokio (Japan)  100,0 

Audi Volkswagen Korea Ltd., Seoul (Südkorea)  100,0 

Audi Volkswagen Middle East FZE, Dubai (Vereinigte Arabische Emirate)  100,0 

Automobili Lamborghini Holding S.p.A., Sant´Agata Bolognese (Italien)  100,0 

Automobili Lamborghini S.p.A., Sant´Agata Bolognese (Italien)  100,0 

Lamborghini ArtiMarca S.p.A., Sant´Agata Bolognese (Italien)  100,0 

MML S.p.A., Sant´Agata Bolognese (Italien)  100,0 

VOLKSWAGEN GROUP ITALIA S.P.A., Verona (Italien)  100,0 

VOLKSWAGEN GROUP FIRENZE S.P.A., Florenz (Italien)  100,0 

AUDI BRUSSELS S.A./N.V., Brüssel (Belgien) 1)  – 

Audi Canada Inc., Ajax (Kanada) 1)  – 

Audi of America, LLC, Herndon, Virginia (USA) 1)  – 

     

At-Equity-bewertete Gesellschaften    

FAW-Volkswagen Automotive Company, Ltd., Changchun (China)  10,0 
 

1) Die AUDI AG übt einen beherrschenden Einfluss (Control) gemäß IAS 27.13 Satz 2 (c) aus. 

 

Anteilsbesitz für den Audi Konzern

zum 31. Dezember 2009
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Kodex-Änderung im Jahr 2009 

Das Bundesministerium der Justiz hat am 5. August 2009 den Deutschen Corporate Governance 

Kodex in der Fassung vom 18. Juni 2009 bekannt gemacht. Vorstand und Aufsichtsrat der  

AUDI AG haben die Änderungen im abgelaufenen Geschäftsjahr eingehend diskutiert und die 

entsprechenden Beschlüsse gefasst. 

 

Umsetzung der Empfehlungen und Anregungen 

In den von Vorstand und Aufsichtsrat der AUDI AG erklärten Abweichungen von den Empfehlun-

gen des Kodex in der Fassung vom 6. Juni 2008 haben sich bis zur Bekanntmachung der neuen 

Fassung am 5. August 2009 keine Änderungen ergeben. Hier wird auf die Ausführungen im 

Geschäftsbericht 2008 im Kapitel „Corporate Governance“ verwiesen.  

Seit Bekanntmachung der Fassung vom 18. Juni 2009 wird den Empfehlungen des Kodex mit 

folgenden Abweichungen entsprochen: 

Die Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex hinsichtlich eines Selbstbehalts 

im Rahmen einer D&O-Versicherung (Ziffer 3.8, Abs. 2, Satz 2 Kodex) sowie anspruchsvollen, 

relevanten Vergleichsparametern bei variablen Vergütungsanteilen innerhalb der Vorstandsver-

gütung (Ziffer 4.2.3, Abs. 2, Satz 2 Kodex) und dem Ausschluss einer nachträglichen Änderung 

der Erfolgsziele oder der Vergleichsparameter (Ziffer 4.2.3, Abs. 2, Satz 3 Kodex) sind neu gere-

gelt. Ihnen wurde zum Zeitpunkt der Abgabe der Entsprechenserklärung nicht entsprochen. Der 

Versicherungsvertrag zur D&O-Versicherung wurde mit Wirkung vom 1. Januar 2010 kodexkon-

form angepasst. Am 22. Februar 2010 verabschiedete der Aufsichtsrat ein neues Vergütungs-

system für die Mitglieder des Vorstands und passte dabei die entsprechenden Regelungen  

kodexkonform zu den Empfehlungen aus Ziffer 4.2.3, Abs. 2, Sätze 2 und 3 an. 

Ein sogenanntes „Abfindungs-Cap“ bei Abschluss von Vorstandsverträgen (Ziffer 4.2.3, Abs. 3 

und 4 Kodex) war bislang nicht vorgesehen, da es in der Vergangenheit rechtlich kritisch disku-

tiert wurde. In der Praxis haben sich zwischenzeitlich Gestaltungsmöglichkeiten entwickelt, die 

es sinnvoll erscheinen lassen, die entsprechende Empfehlung des Kodex beim Neuabschluss  

von Vorstandsverträgen zu berücksichtigen. Des Weiteren hat der Aufsichtsrat keinen Nominie-

rungsausschuss gebildet (Ziffer 5.3.3 Kodex). Ein solcher Ausschuss würde nach Ansicht des 

Gremiums lediglich die Zahl der Ausschüsse erhöhen, ohne die Arbeit des Aufsichtsrats spürbar 

zu verbessern. Die Wahlen zum Aufsichtsrat werden nicht als Einzelwahlen durchgeführt (Ziffer 

5.4.3, Satz 1 Kodex). Listenwahlen sind durchaus üblich bei demokratischen Abstimmungen.  

Bei den Anregungen des Kodex weicht die Gesellschaft in drei Punkten ab: 

Um dem Persönlichkeitsschutz des einzelnen Aktionärs Rechnung zu tragen wird die Hauptver-

sammlung nicht im Internet übertragen (Ziffer 2.3.4 Kodex). Somit ist die Erreichbarkeit des 

Stimmrechtsvertreters des Unternehmens für abwesende Aktionäre auch während der Haupt-

versammlung (Ziffer 2.3.3, Satz 3, 2. Halbsatz Kodex) nicht erforderlich. Die vom Kodex ange-

regte Berücksichtigung des langfristigen Unternehmenserfolgs bei der erfolgsorientierten Ver-

gütung des Aufsichtsrats (Ziffer 5.4.6, Abs. 2, Satz 2 Kodex), ist bei der AUDI AG nach wie vor 

nicht vorgesehen. Hier soll zunächst weiterhin die Diskussion der Fachöffentlichkeit über eine 

konkrete Ausgestaltung solcher variablen Komponenten verfolgt werden. 

 

Angaben gemäß Ziffer 6.6 des Kodex 

Mitteilungspflichtige Erwerbs- oder Veräußerungsvorgänge sind im vergangenen Geschäftsjahr 

nicht getätigt worden. 

 

Aktienoptionsprogramme und ähnliche wertpapierorientierte Anreizsysteme  

Die AUDI AG bietet keine derartigen Programme oder Anreizsysteme an. 

 

Vergütungssystematik 

Über die Grundzüge des Vergütungssystems für die Vorstände wird detailliert im Anhang dieses 

Geschäftsberichts unter „Angaben zu Aufsichtsrat und Vorstand“ berichtet. Diese Informationen 

sind auch auf der Internetseite der Gesellschaft zugänglich (www.audi.de/gb-anhang). 

 

Erklärung zum Kodex im Internet 

Am 23. November 2009 wurde die gemeinschaftliche Erklärung von Vorstand und Aufsichtsrat 

der AUDI AG zu den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex auf der  

Audi Internetseite www.audi.de/cgk-erklaerung veröffentlicht. 

Corporate Governance 
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„Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-

grundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild  

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht 

der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 

dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns 

beschrieben sind.“ 

 

Ingolstadt, 10. Februar 2010 

 

Der Vorstand 

 

Rupert Stadler   

 

Ulf Berkenhagen Michael Dick Frank Dreves 

 

Peter Schwarzenbauer Axel Strotbek Dr. Werner Widuckel 

 

Bilanzeid
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„Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

Wir haben den von der AUDI Aktiengesellschaft aufgestellten Konzernabschluss − bestehend 

aus Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Kapitalflussrechnung, 

Eigenkapitalveränderungsrechnung und Anhang − sowie den Konzernlagebericht für das Ge-

schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Aufstellung von Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 

ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 

Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 

uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlage-

bericht abzugeben.  

 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beach-

tung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht 

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinrei-

chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 

Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des 

Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 

werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der 

Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der 

in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskrei-

ses, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-

schätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses 

und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.  

 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 

der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach  

§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-

tung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Kon-

zernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar." 

 

 

München, den 10. Februar 2010 

 

PricewaterhouseCoopers 

Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

Franz Wagner    Petra Justenhoven 

Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüferin 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
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Der Vorstand der AUDI AG ist verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts. Die Berichterstattung erfolgt nach den International Financial Reporting 

Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, und den Auslegungen des 

International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC). Der Konzernlagebericht 

wird unter Beachtung der Vorschriften des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB) erstellt. Die 

AUDI AG ist nach § 315a HGB verpflichtet, ihren Konzernabschluss nach den Vorschriften des 

International Accounting Standards Board (IASB) zu erstellen. 

Die Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts wird durch inter-

ne Kontrollsysteme, den Einsatz konzernweit einheitlicher Richtlinien sowie durch Maßnahmen 

zur Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter sichergestellt. Die Einhaltung der gesetzlichen Vor-

schriften und konzerninternen Richtlinien sowie die Zuverlässigkeit und Funktionsfähigkeit der 

Kontrollsysteme werden kontinuierlich konzernweit geprüft. Die vom Gesetzgeber geforderte 

Frühwarnfunktion wird durch ein konzernweites Risikomanagement-System erreicht, das dem 

Vorstand ermöglicht, potenzielle Risiken frühzeitig zu erkennen und gegebenenfalls Gegen-

maßnahmen einzuleiten. 

Die PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München, hat 

gemäß Beschluss der Hauptversammlung den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht als 

unabhängiger Wirtschaftsprüfer geprüft und den nebenstehend abgedruckten uneingeschränk-

ten Bestätigungsvermerk erteilt. 

In Anwesenheit des Abschlussprüfers sind der Konzernabschluss, der Konzernlagebericht, der 

Prüfungsbericht sowie die vom Vorstand zu treffenden Maßnahmen zur frühzeitigen Erkennung 

von Risiken, die den Fortbestand des Unternehmens gefährden können, im Aufsichtsrat einge-

hend erörtert worden. Das Ergebnis dieser Prüfung geht aus dem Bericht des Aufsichtsrats  

hervor. 

Erklärung des Vorstands der AUDI AG

zum Konzernabschluss 2009
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AUDI AG 

STRUKTUR 
 

Unternehmen 

Die AUDI AG zählt mit ihren Produkten zu den weltweit führenden Automobilherstellern im 

Premiumsegment. So begeistern die Fahrzeuge der Marke Audi durch herausragendes und mo-

dernes Design, hohe Verarbeitungsqualität sowie technologische Innovationen. Der Anspruch, 

die hohen Erwartungen der Kunden durch die Entwicklung wegweisender Fahrzeugkonzepte zu 

erfüllen, drückt sich im Markenkern „Vorsprung durch Technik“ aus, der die Markenwerte Sport-

lichkeit, Hochwertigkeit und Progressivität umfasst. Dieses Leitbild wird für den Kunden in der 

großen, stetig wachsenden Vielfalt an Audi Modellen erlebbar. Die Marke Audi, die im Juli 2009 

ihr 100-jähriges Bestehen feierte, zeigte im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht zuletzt dank ihres 

jungen und attraktiven Produktangebots eine hohe Wettbewerbsfähigkeit inmitten der schwie-

rigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. So konnte sich die Marke in zahlreichen Absatz-

märkten besser als der Premiumgesamtmarkt entwickeln und dadurch wertvolle Marktanteile 

hinzugewinnen. 

 

AUSLIEFERUNGEN VON AUDI FAHRZEUGEN NACH REGIONEN  

  2009 Anteil in %

Deutschland 228.844 24,1

Europa ohne Deutschland 390.010 41,1

China (inkl. Hongkong) 158.941 16,7

USA 82.716 8,7

Sonstige 89.218 9,4

Gesamt 949.729 100,0
 

 

Die Zentrale der AUDI AG liegt in Ingolstadt, wo sich neben der Technischen Entwicklung, dem 

Vertrieb und der Verwaltung auch der größte Teil der Produktion befindet. Diese umfasst die 

Modelle Audi A3 und A3 Sportback, die Baureihe A4, den A5 Sportback sowie das A5 Coupé und 

den Audi Q5. Außerdem werden in Ingolstadt die Karosserien für das A3 Cabriolet und die  

TT Baureihe gefertigt. Im Jahr 2009 feierte der Standort sein 60-jähriges Bestehen. 

In Neckarsulm produziert die AUDI AG die Modelle A4 Limousine, A5 Cabriolet, die Baureihe A6 

und die Luxuslimousine A8. Auch der Standort Neckarsulm feierte im vergangenen Jahr ein Jubi-

läum anlässlich seines 40-jährigen Bestehens. 

 

Größter Anteilseigner der AUDI AG ist die Volkswagen AG, Wolfsburg, die derzeit rund 99,55 

Prozent des Aktienkapitals hält. Zwischen der Volkswagen AG und der AUDI AG besteht ein  

Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. 

 

 

STRATEGIE 
 

Audi, die Premiummarke Nr. 1 

Die anhaltenden Diskussionen über die zukünftige Verfügbarkeit fossiler Brennstoffe, den Klima-

wandel sowie gesellschaftliche Megatrends wie beispielsweise die zunehmende Verstädterung 

führen zu neuen Fragestellungen zum Thema Mobilität seitens der Kunden. 

Mit der Vision „Audi, die Premiummarke Nr. 1“ hat die AUDI AG ihre Strategie weiterentwickelt, 

um weltweit die führende Rolle im Premiumsegment zu übernehmen. Das Ziel ist dabei, bis zum 

Jahr 2020 nicht nur auf die veränderten Anforderungen zu reagieren, sondern die Emotionalität 

des Automobils auch in diesem neuen Umfeld zu verstärken und die Kunden nachhaltig zu be-

geistern. 

 

Lagebericht der AUDI AG für das Geschäftsjahr 2009 
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Mission „Kundenbegeisterung weltweit“ 

Zentraler Kern der Strategie 2020 ist daher die Mission „Wir begeistern Kunden weltweit“. Kon-

kret bedeutet dies, dass die Marke mit den Vier Ringen ihren Kunden innovative und emotionale 

Produkte – hocheffiziente Audi Modelle mit einem unverwechselbaren Produkterlebnis – bietet, 

die insbesondere durch die bekannten Eigenschaften Hochwertigkeit und Zuverlässigkeit über-

zeugen. Darüber hinaus beabsichtigt die Marke Audi, ihre Kunden durch das beste Markenerleb-

nis zu begeistern: Die Audi Markenwerte „hochwertig“, „progressiv“ und „sportlich“ werden so 

für jeden Kunden und an allen Kundenschnittstellen erlebbar. Produkt- und Investitionsent-

scheidungen richtet das Unternehmen gezielt auf den Kundennutzen aus. Dies erfolgreich um-

zusetzen, erfordert zum einen Kompetenz und Schnelligkeit, zum anderen die Leidenschaft, die 

im Herzen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Marke Audi und ihre Produkte schlägt. 

Alle Aktivitäten des Unternehmens richten sich dabei entlang vier strategischer Zieldimensionen 

aus: 

– Überlegene Finanzkraft 

– Kontinuierliches Wachstum 

– Imageführer 

– Attraktivster Arbeitgeber 

 

Überlegene Finanzkraft 

Für die Strategie 2020 gilt weiterhin, dass im Rahmen einer werteorientierten Unternehmens-

führung Wachstum nur in Verbindung mit Profitabilität den Premiumanspruch der AUDI AG 

erfüllt. Daher steht mit dem Erwirtschaften einer wettbewerbsüberlegenen Kapitalrendite qua-

litatives Wachstum als strategisches Unternehmensziel im Vordergrund. 

Eine nachhaltig überlegene Finanzkraft wird insbesondere durch die fortlaufende Optimierung 

von Prozessen und Strukturen, die Realisierung von Kostensenkungen sowie ein konsequentes 

Investitionsmanagement gestützt. Durch eine hohe Selbstfinanzierungskraft werden die Inves-

titionen gesichert, sodass Innovations- und Handlungsfähigkeit der AUDI AG erhalten bleiben. 

Ziel ist dabei, die Investitionen auch zukünftig aus dem selbst erwirtschafteten Cashflow zu 

decken. 

 

Kontinuierliches Wachstum 

In dem Bestreben, auch zukünftig Wachstumschancen in den bedeutenden Premiummärkten 

wahrzunehmen, werden die Kontinuität und die Qualität des Wachstums weiterhin im Mittel-

punkt stehen. 

Das Unternehmen baut dabei vor allem auf sein junges und attraktives Produktportfolio, das im 

vergangenen Geschäftsjahr im Rahmen der langfristig angelegten Modelloffensive erneut um 

zahlreiche neue Modelle erweitert wurde. Die Neuheiten, wie etwa das Audi A5 Cabriolet, der  

A4 allroad quattro oder der A5 Sportback, begeistern insbesondere durch einen gelungenen Mix 

aus emotionalem Design, Sportlichkeit, Effizienz und Alltagstauglichkeit. 

Auch im Jahr 2010 wird die Marke Audi ihre Modelloffensive fortführen und damit die Produkt-

familie weiter ergänzen. Besonders hervorzuheben sind dabei der Audi A1 – der insbesondere 

junge Fahrer ansprechen und dadurch die Kunden frühzeitig für die Marke Audi begeistern  

wird –, die neue Generation der Luxuslimousine Audi A8 sowie der neue Audi A7. 

Gleichzeitig baut die AUDI AG ihr Engagement auf den internationalen Automobilmärkten weiter 

aus. So wurde die lokale CKD-Fertigung der Marke Audi am chinesischen Produktionsstandort  

in Changchun um eine neue Montagehalle erweitert. Im indischen Wachstumsmarkt trägt die 

AUDI AG insbesondere mit dem konsequenten Auf- und Ausbau der Vertriebs- und Handelsstruk-

tur zu einer verstärkten Präsenz bei. In den USA plant die AUDI AG, zukünftig ebenfalls weiter  

zu wachsen. Wesentliche Treiber stellen dabei die Erweiterung des Produktportfolios, das im 

Jahr 2009 mit den Modellen Audi Q5 und Audi Q7 3.0 TDI clean diesel wichtige Impulse erhielt, 

sowie die stetige Verbesserung des Markenimages auf dem US-amerikanischen Absatzmarkt dar. 
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Imageführer 

Die Basis für nachhaltigen Erfolg ist eine starke Marke. Daher strebt das Unternehmen an, seine 

Imageposition insbesondere durch das attraktive und junge Produktangebot kontinuierlich zu 

verbessern und die Kunden emotional an die Marke zu binden. Neben herausragender Qualität 

und einem anspruchsvollen Design legen die Kunden bei ihren Fahrzeugen insbesondere Wert 

auf den sprichwörtlichen „Vorsprung durch Technik“ der Marke Audi. Diesen Vorsprung belegte 

das Unternehmen auch im Jahr 2009 durch den Einsatz zahlreicher innovativer Technologien  

wie etwa Leichtbau, kraftvolle und effiziente TDI- und TFSI-Motoren oder die derzeit sauberste 

Dieseltechnologie der Welt. 

Die Begeisterung der Öffentlichkeit wurde im vergangenen Geschäftsjahr zudem erneut durch 

zahlreiche nationale und internationale Auszeichnungen belegt. So gewann die Marke Audi wie-

derholt den begehrten ADAC-Preis „Gelber Engel“ für die beste Marke (ADACmotorwelt, Ausgabe 

2/2009, S. 24 ff.). Auch beim „Image-Report 2009“ der Auto Zeitung wählten rund 20.000 

Leser bereits zum sechsten Mal in Folge Audi zur beliebtesten Automarke (Ausgabe 24/2009, 

S. 80 ff.). Als attraktivste Automarke Deutschlands wurde die Marke mit den Vier Ringen in einer 

repräsentativen Studie der Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) ausgezeichnet, die von der 

Markenstrategieberatung Brand:Trust in Auftrag gegeben wurde und die neben der Bekanntheit 

insbesondere die Weiterempfehlungsbereitschaft untersuchte („Marken von morgen“, 27.8.2009). 

Bei der bedeutenden Leserwahl „Best Cars“ der Fachzeitschrift auto motor und sport (Ausgabe 

4/2009, S. 135) erreichten die Modelle Audi A4, Audi A6 und Audi Q5 in ihrer jeweiligen Katego-

rie ebenfalls die Topplatzierung. Die ADAC-Pannenstatistik, in der die Modelle Audi A2, Audi A3 

und Audi A6 als zuverlässigste Fahrzeuge in ihrer jeweiligen Klasse abschnitten, bescheinigte 

darüber hinaus die hohen Qualitätsstandards der Marke Audi (ADACmotorwelt, Ausgabe 

5/2009, S. 30 ff.). In der Leserwahl zum „Auto Bild Design Award“ (Auto Bild, Ausgabe 

20/2009, S. 52 ff.) erzielte die Marke Audi jeweils erste Plätze für den Audi A4 allroad quattro 

und den Audi Sportback concept sowie einen zweiten Platz für das Audi A5 Cabriolet. Der  

deutsche „Design-Oscar“ für das Audi A5 Coupé, die höchste offizielle deutsche Auszeichnung 

für Design („Designpreis der Bundesrepublik Deutschland 2010“, 23.10.2009), sowie das  

„Goldene Lenkrad 2009“ für den A5 Sportback (Bild am Sonntag, Ausgabe 45/2009, Beilage  

S. 16) rundeten die Vielzahl an Auszeichnungen bis zum Jahresende hin ab. 

Das Markenattribut Sportlichkeit ist ebenfalls weiterhin von großer Bedeutung. So gehörte die 

Marke Audi mit den Modellen TT RS und R8 5.2 FSI quattro zu den Gewinnern der begehrten 

Leserauszeichnung „Auto Bild Sportscar 2009“ (Auto Bild Sportscars, Ausgabe 1/2010, S. 95). 

Auch im Motorsport engagierte sich das Unternehmen im Jahr 2009 wieder erfolgreich und 

erreichte mit der Titelverteidigung in den Deutschen Tourenwagen Masters den ersten Hattrick 

in der DTM-Geschichte. Darüber hinaus erzielte die Marke Audi im legendären 24-Stunden-

Rennen von Le Mans 2009 mit dem R15 TDI bereits zum elften Mal in Folge einen Podiumsplatz. 

 

Attraktivster Arbeitgeber 

Um auch zukünftig erfolgreich im Wettbewerbsumfeld zu bestehen, ist die AUDI AG weiterhin 

auf qualifizierte und engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angewiesen. Daher ist die 

kontinuierliche Steigerung der Arbeitgeberattraktivität von besonderer strategischer Bedeutung. 

Als erfolgreiches Unternehmen bietet die AUDI AG ihrer Belegschaft dabei neben attraktiven 

Arbeitsbedingungen und herausfordernden Tätigkeiten ein leistungsgerechtes Entgelt sowie 

eine hohe Beschäftigungssicherheit. Mit Jubiläumsfeiern an den Standorten Ingolstadt und 

Neckarsulm bedankte sich die AUDI AG im Herbst 2009 für das Engagement und den Einsatz 

aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die hohe Mitarbeiterzufriedenheit zeigt sich dabei in 

regelmäßig durchgeführten internen Belegschaftsbefragungen. 

Auch zahlreiche externe Umfragen bescheinigen die hohe Arbeitgeberattraktivität der AUDI AG. 

So wurde das Unternehmen unter anderem in der renommierten Absolventenbefragung des 

Berliner trendence Instituts erneut zum beliebtesten Arbeitgeber in der Kategorie der Ingenieure 

gewählt („trendence Absolventenbarometer – Business und Engineering Edition“, 21.8.2009). 

 

 



 

 

   

 247 

 Lagebericht 

244 AUDI AG 

244 Struktur 

244 Strategie 

247 Aktie 

247 Übernahmerechtliche 

Angaben 

249 Erklärung zur 

Unternehmensführung 

249 Vergütungssystematik für 

Aufsichtsrat und Vorstand 

249 Geschäft und 

Rahmenbedingungen 

261 Finanzielle 

Leistungsindikatoren 

262 Soziale und  

ökologische Aspekte 

270 Risiken, Chancen und Ausblick 

279 Disclaimer 

AKTIE 
 

Entwicklung der Aktienmärkte 

Im Zuge der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise setzten sich die massiven Kursverluste an 

den weltweiten Aktienmärkten zu Beginn des Jahres 2009 zunächst unvermindert fort. Dank der 

zahlreichen staatlichen Rettungspakete für den Finanzsektor sowie stützender Maßnahmen 

bedeutender Zentralbanken stabilisierte sich dann die Lage an den Kapitalmärkten gegen Ende 

des ersten Quartals. Die zunehmend positiven Konjunkturindikatoren sowie erste Anzeichen 

einer Erholung der Weltwirtschaft führten im Jahresverlauf an den wichtigsten internationalen 

Aktienmärkten zu deutlichen Kursgewinnen. Dabei konnten viele Indizes dank des zurückkeh-

renden Vertrauens der Marktakteure in die Aktienmärkte das Jahr mit einem deutlichen Kursplus 

beenden.  

Der Deutsche Aktienindex (DAX) verzeichnete nach der Eröffnung mit 4.857 Punkten bereits in 

den ersten Wochen des abgelaufenen Geschäftsjahres merkliche Verluste auf unter 3.666 Zähler. 

In den Folgemonaten setzte eine deutliche Erholung ein, die im Dezember bei 6.012 Punkten 

ihren Höhepunkt erreichte. Zum Jahresende 2009 schloss der deutsche Leitindex mit 5.957 

Punkten und verbesserte sich damit um 24 Prozent gegenüber dem Schlusswert des Vorjahres. 

 

Kursentwicklung der Audi Aktie 

Die Audi Aktie konnte sich der allgemeinen negativen Entwicklung an den weltweiten Aktien-

märkten zu Beginn des Jahres nicht entziehen. Zudem gerieten Aktien von Automobilherstellern 

infolge der teils dramatischen Nachfrageeinbrüche auf den internationalen Automobilmärkten 

zusätzlich unter Druck. Folglich gab das Wertpapier in den ersten drei Monaten zunächst deut-

lich nach und erreichte im März 2009 mit 293 EUR einen Jahrestiefststand. Getragen von der 

hervorragenden Ergebnisentwicklung der AUDI AG im anhaltend schwierigen Marktumfeld sowie 

einer einsetzenden Entspannung an den Finanzmärkten erholte sich der Aktienkurs jedoch im 

zweiten Quartal. Nach einer Seitwärtsbewegung im dritten Quartal übertraf dieser gegen Ende 

des vierten Quartals mit 500 EUR das Niveau zu Jahresbeginn deutlich. Dabei wirkten sich in der 

zweiten Jahreshälfte die verstärkten Anzeichen des Überwindens der globalen Rezession sowie 

erste Erholungstendenzen der weltweiten Automobilnachfrage zusätzlich positiv auf die Ent-

wicklung des Wertpapiers aus. 

Aus Fünfjahressicht vollzog die Audi Aktie, trotz der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise, 

eine beeindruckende Wertentwicklung. So legte sie seit Januar 2005 um rund 228 Prozent zu 

und war damit deutlich erfolgreicher als der Deutsche Aktienindex. Diese Entwicklung spiegelt 

das große Vertrauen des Kapitalmarkts in die Strategie sowie die Zukunfts- und Wettbewerbs-

fähigkeit des Unternehmens im Hinblick auf die großen Herausforderungen der Automobil-

industrie wider. 

 

Gewinnabführung und Ausgleichszahlung für die Aktionäre 

Zwischen der AUDI AG und der Volkswagen AG, Wolfsburg, die rund 99,55 Prozent des Aktien-

kapitals der AUDI AG hält, besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. Anstelle 

einer Dividende erhalten die außen stehenden Aktionäre der AUDI AG eine Ausgleichszahlung. 

Deren Höhe bemisst sich nach der für das gleiche Geschäftsjahr ausgeschütteten Dividende auf 

eine Stammaktie der Volkswagen AG, die auf der Hauptversammlung der Volkswagen AG am  

22. April 2010 beschlossen wird. 

 

 

ÜBERNAHMERECHTLICHE ANGABEN 
 

Im Folgenden sind die nach § 289 Abs. 4 HGB geforderten übernahmerechtlichen Angaben  

dargestellt. 
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Kapitalverhältnisse 

Am 31. Dezember 2009 lag das gezeichnete Kapital der AUDI AG unverändert bei 

110.080.000 EUR und setzte sich aus 43.000.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien zusam-

men. Eine Aktie gewährt einen rechnerischen Anteil von 2,56 EUR am Gesellschaftskapital. 

 

Aktionärsrechte und -pflichten 

Dem Aktionär stehen Vermögens- und Verwaltungsrechte zu. 

Zu den Vermögensrechten gehören vor allem das Recht auf Teilhabe am Gewinn (§ 58 Abs. 4 

AktG) und an einem Liquidationserlös (§ 271 AktG) sowie das Bezugsrecht auf Aktien bei  

Kapitalerhöhungen (§ 186 AktG). 

Zu den Verwaltungsrechten gehören das Recht, an der Hauptversammlung teilzunehmen, und 

das Recht, auf dieser zu reden, Fragen und Anträge zu stellen sowie die Stimmrechte auszuüben. 

Der Aktionär kann diese Rechte insbesondere durch Auskunfts- und Anfechtungsklagen durch-

setzen. 

Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme. Die Hauptversammlung wählt die 

von ihr zu bestellenden Mitglieder des Aufsichtsrats und den Abschlussprüfer; sie entscheidet 

insbesondere über die Entlastung der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats, über 

Satzungsänderungen und Kapitalmaßnahmen, über Ermächtigungen zum Erwerb eigener  

Aktien sowie gegebenenfalls über die Durchführung einer Sonderprüfung, über eine vorzeitige 

Abberufung von Mitgliedern des Aufsichtsrats und über eine Auflösung der Gesellschaft. 

Die Hauptversammlung fasst ihre Beschlüsse in der Regel mit einfacher Mehrheit der abgege-

benen Stimmen, soweit aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nicht eine qualifizierte Mehrheit 

erforderlich ist. Zwischen der AUDI AG und der Volkswagen AG, Wolfsburg, als herrschender 

Gesellschaft besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. Dieser Vertrag erlaubt 

es der Volkswagen AG, Weisungen zu erteilen. Das Ergebnis nach Steuern der AUDI AG ist an die 

Volkswagen AG abzuführen. Die Volkswagen AG ist zum Ausgleich eines möglichen Verlusts 

verpflichtet. Alle Audi Aktionäre (mit Ausnahme der Volkswagen AG) erhalten anstelle einer 

Dividende eine Ausgleichszahlung. Die Höhe der Ausgleichszahlung entspricht der Dividende, 

die im gleichen Geschäftsjahr den Aktionären der Volkswagen AG auf eine Volkswagen Stamm-

aktie ausgeschüttet wird. 

 

Beteiligungen am Kapital, die 10 Prozent der Stimmrechte überschreiten 

Die Volkswagen AG, Wolfsburg, hält rund 99,55 Prozent der Stimmrechte an der AUDI AG.  

Bezüglich der Stimmrechte, die an der Volkswagen AG gehalten werden, wird auf den Lage-

bericht der Volkswagen AG verwiesen. 

 

Besetzung des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat setzt sich aus 20 Mitgliedern zusammen und besteht zur einen Hälfte aus  

Kapitaleignervertretern, die von der Hauptversammlung gewählt werden. Die andere Hälfte des 

Aufsichtsrats besteht aus Arbeitnehmervertretern, die von den Arbeitnehmern nach dem Mit-

bestimmungsgesetz gewählt werden. Insgesamt sieben dieser Arbeitnehmervertreter sind  

Beschäftigte des Unternehmens; die anderen drei Aufsichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer 

vertreten die Gewerkschaften. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, in der Regel ein vom Aufsichts-

rat aus seiner Mitte gewählter Kapitaleignervertreter, hat nach § 13 Abs. 3 der Satzung bei 

Stimmengleichheit im Aufsichtsrat letztlich zwei Stimmen. 

§ 9 Abs. 3 der Satzung bestimmt, dass die Amtszeit eines Aufsichtsratsmitglieds, das anstelle 

eines vorzeitig ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitglieds gewählt worden ist, mit dem Ablauf der 

Amtszeit des ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitglieds endet. 

 

Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der Satzung über die Ernennung und 

Abberufung der Mitglieder des Vorstands und über die Änderung der Satzung 

Die Bestellung und die Abberufung von Mitgliedern des Vorstands sind in den §§ 84 und  

85 AktG geregelt. Danach werden Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat auf höchstens fünf 

Jahre bestellt. Eine wiederholte Bestellung oder Verlängerung der Amtszeit, jeweils für höchs-

tens fünf Jahre, ist zulässig. Ergänzend hierzu bestimmt die Satzung in § 6, dass die Zahl der  
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Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat festgesetzt wird und dass der Vorstand aus mindestens 

zwei Personen bestehen muss. 

 

Befugnisse des Vorstands insbesondere zur Ausgabe neuer Aktien und zum 

Rückerwerb eigener Aktien 

Nach den aktienrechtlichen Vorschriften kann die Hauptversammlung den Vorstand für höchs-

tens fünf Jahre ermächtigen, neue Aktien auszugeben. Sie kann ihn auch für höchstens fünf 

Jahre dazu ermächtigen, Wandelschuldverschreibungen auszugeben, aufgrund derer neue  

Aktien auszugeben sind. Inwiefern dabei den Aktionären ein Bezugsrecht auf die neuen Aktien 

zu gewähren ist, entscheidet ebenfalls die Hauptversammlung. Der Erwerb eigener Aktien  

bestimmt sich nach § 71 AktG. 

 

Wesentliche Vereinbarungen des Mutterunternehmens, die unter der Bedingung 

eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen 

Die AUDI AG hat keine wesentlichen Vereinbarungen getroffen, die unter der Bedingung eines 

Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen. Ferner wurden mit Mitgliedern des 

Vorstands oder Arbeitnehmern keine Entschädigungen für den Fall eines Übernahmeangebots 

vereinbart. 

 

 

ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG 
 

Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a HGB ist auf der Internetseite 

www.audi.de/unternehmensfuehrung dauerhaft zugänglich. 

 

 

VERGÜTUNGSSYSTEMATIK FÜR AUFSICHTSRAT UND VORSTAND 
 

Informationen zur Vergütungssystematik für Aufsichtsrat und Vorstand befinden sich im  

Anhang des Abschlusses unter dem Punkt „Angaben zu Aufsichtsrat und Vorstand“. 

 

 

GESCHÄFT UND RAHMENBEDINGUNGEN 

WIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN 
 

Weltwirtschaftliche Lage 

Zu Beginn des Jahres 2009 setzte sich der massive konjunkturelle Abschwung zunächst weiter 

fort. Die Industrieländer befanden sich in einer Rezession und auch die wirtschaftliche Entwick-

lung in den Schwellenländern Asiens, Lateinamerikas sowie Zentral- und Osteuropas wurde vom 

globalen Wirtschaftsabschwung teilweise deutlich erfasst. Im weiteren Verlauf des Jahres stabi-

lisierten dann umfangreiche Konjunkturprogramme und die expansive Geldpolitik zahlreicher 

Länder die wirtschaftliche Lage weltweit. Bis zum Jahresende schwenkte so die Entwicklung der 

Weltkonjunktur wieder auf einen moderaten Wachstumspfad ein. Infolge der erheblichen  

Belastungen im ersten Halbjahr verringerte sich jedoch die globale Wirtschaftsleistung im  

Gesamtjahr 2009 um 2,0 (+ 1,9) Prozent. 

In den USA fand die seit Sommer 2008 andauernde Rezession zur Jahresmitte 2009 ein Ende. 

Die sich anschließende Erholung verlief jedoch nur mit moderatem Tempo, sodass das Brutto-

inlandsprodukt 2009 gegenüber dem Vorjahr um 2,4 (+ 0,4) Prozent schrumpfte. Eine Belastung 

für den privaten Konsum bildeten hierbei insbesondere der rasche Anstieg der Arbeitslosenzahlen 

sowie die Vermögensverluste infolge der anhaltenden Immobilienkrise. 

Die Wirtschaftsleistung in Westeuropa war 2009 mit einem Minus von 3,9 (+ 0,5) Prozent stark 

rückläufig. Dabei wiesen alle Länder der Region zum Teil deutliche Rückgänge ihres Brutto-

inlandsprodukts auf. So schrumpfte die Wirtschaft in Großbritannien um 4,8 (+ 0,6) Prozent,  

in Italien ebenfalls um 4,8 (– 1,0) Prozent und in Spanien um 3,6 (+ 0,9) Prozent. Seit Jahres-

mitte 2009 zeigten sich in einigen Ländern erste Erholungstendenzen. Infolge der Weltwirt-
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schaftskrise erhöhte sich im Euroraum die Arbeitslosenquote von 8,2 Prozent zu Beginn des 

Jahres 2009 auf 10,0 Prozent zum Jahresende 2009. 

Die deutsche Wirtschaft musste Anfang 2009 einen außergewöhnlich starken Einbruch hinneh-

men, der vor allem durch den Rückgang der Exporte bedingt war. Erst im Jahresverlauf setzte 

eine leichte wirtschaftliche Erholung ein. Dabei sorgte die Aufhellung der globalen Wirtschafts-

lage wieder für eine moderate Verbesserung der Exportnachfrage. Als stützender Faktor für die 

Konjunktur erwies sich die staatliche Umweltprämie für den Neuwagenkauf, die für die leichte 

Zunahme des privaten Konsums in Deutschland verantwortlich war. Insgesamt verringerte  

sich das deutsche Bruttoinlandsprodukt im Gesamtjahr 2009 um 5,0 (+ 1,3) Prozent. Damit 

schrumpfte die deutsche Wirtschaft so stark wie seit der Gründung der Bundesrepublik  

nicht mehr. 

Auch die Volkswirtschaften Zentral- und Osteuropas konnten sich 2009 dem globalen Abwärts-

trend nicht entziehen und verzeichneten teilweise starke Rückgänge ihrer Wirtschaftsleistung. 

Insbesondere die russische Wirtschaft befand sich im Berichtsjahr in einer schweren Rezession. 

In Lateinamerika stabilisierte sich die Wirtschaftsentwicklung im Anschluss an den konjunktu-

rellen Einbruch zur Mitte des Jahres 2009, wobei die Länder der Region insbesondere von der 

wieder anziehenden Nachfrage nach Rohstoffen profitierten. 

Die Schwellenländer Asiens konnten sich von den negativen Auswirkungen der weltweiten  

Wirtschaftskrise rasch erholen und verzeichneten bereits wieder seit dem Frühjahr 2009 eine 

deutliche Belebung der Konjunktur. Dabei erreichte das Wirtschaftswachstum in China mit  

8,7 (9,0) Prozent annähernd den Vorjahreswert. Auch in Indien expandierte die Wirtschaft  

mit einem Zuwachs von 6,5 (7,3) Prozent kräftig. Dagegen war das Bruttoinlandsprodukt in 

Japan 2009 um 5,2 (– 1,2) Prozent rückläufig. 

 

Internationale Automobilkonjunktur 

Die weltweite Automobilnachfrage war 2009 infolge der globalen Wirtschaftskrise deutlich 

rückläufig. Vor allem die westlichen Industriestaaten, die Länder Zentral- und Osteuropas sowie 

Japan erlitten in den ersten Monaten des Jahres Absatzrückgänge in bislang unerreichtem Aus-

maß. Infolge dessen führten zahlreiche Länder Programme zur Stabilisierung des Automobil-

absatzes ein, die vor allem in der zweiten Jahreshälfte für eine Belebung der Nachfrage sorgten. 

Dennoch verringerte sich der weltweite Fahrzeugabsatz im Berichtsjahr insgesamt um 6,0 Prozent 

auf 52,4 (55,7) Mio. Pkw. 

In den USA sorgten die Folgen der starken Rezession im Berichtsjahr für eine erneute Verschlech-

terung der Automobilnachfrage. So war das Marktgeschehen von einer anhaltenden Konsumzu-

rückhaltung geprägt; zudem blieb die Kreditvergabe für Fahrzeugfinanzierungen weiter restriktiv. 

Dementsprechend verringerte sich der Automobilabsatz 2009 gegenüber dem bereits schwachen 

Vorjahresniveau nochmals um 21,3 Prozent auf lediglich 10,4 Mio. Pkw und leichte Nutzfahr-

zeuge. 

Die Pkw-Neuzulassungen in Westeuropa (ohne Deutschland) lagen 2009 trotz umfangreicher 

Stützungsmaßnahmen zahlreicher Länder mit 9,9 Mio. Pkw um 6,2 Prozent unter dem Vorjah-

reswert. Von den großen westeuropäischen Automobilmärkten waren vor allem Spanien und 

Großbritannien mit Rückgängen um 17,9 Prozent bzw. 6,4 Prozent deutlich rückläufig. Auch der 

italienische Pkw-Markt gab leicht um 0,2 Prozent nach. Erfreulicher entwickelte sich dagegen 

der französische Automobilmarkt, der um 10,7 Prozent über dem Vorjahresniveau lag. 

Die expansive Entwicklung der Automobilnachfrage der letzten Jahre in Zentral- und Osteuropa 

fand 2009 ein abruptes Ende. So brach in zahlreichen Ländern der Region die Pkw-Nachfrage 

stark ein. Mit 1,3 Mio. Pkw hat sich in Russland das Marktvolumen gegenüber dem Vorjahres-

wert halbiert. 

In Lateinamerika setzte sich die Aufwärtsbewegung des brasilianischen Automobilmarkts unge-

achtet der Weltwirtschaftskrise weiter fort. Die Pkw-Verkäufe übertrafen dort mit 2,5 Mio. Fahr-

zeugen den Vorjahreswert um 12,8 Prozent. Dagegen schrumpfte der Automobilgesamtmarkt  

in Argentinien mit 378 Tsd. Pkw um 11,8 Prozent. 

In der Region Asien-Pazifik hat die Wachstumsdynamik 2009 erneut stark zugenommen. Das 

Absatzvolumen erhöhte sich dort um 19,7 Prozent auf insgesamt 17,5 Mio. Pkw. Vor allem in 

China beschleunigte sich dank staatlicher Fördermaßnahmen die Expansion des Automobil-

markts und die Verkaufszahlen legten um 53,9 Prozent auf 8,5 Mio. Pkw zu. Auch der indische 
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Pkw-Markt erfreute sich einer weiter steigenden Nachfrage mit einem Verkaufsplus von  

17,3 Prozent auf 1,4 Mio. Fahrzeuge. Dagegen hielt die Marktschwäche in Japan an. Die  

Pkw-Neuzulassungen verzeichneten hier ein Minus von 7,2 Prozent auf 3,9 Mio. Einheiten. 

 

Automobilmarkt Deutschland 

Der deutsche Automobilmarkt erlebte im Jahr 2009 eine Sonderkonjunktur mit einem Wachs-

tum der Neuzulassungen um 23,2 Prozent auf 3,8 Mio. Pkw. Haupteinflussfaktor war dabei die 

staatliche Umweltprämie für Privatkäufer. Diese führte von Februar bis November 2009 zu einem 

monatlichen Wachstum der Pkw-Neuzulassungen mit zweistelligen Zuwachsraten. Gleichzeitig 

kam es zu einer Verschiebung der Marktstruktur, da sich der Anteil der privaten Zulassungen von 

40,2 Prozent im Vorjahr auf 62,7 Prozent im Jahr 2009 stark erhöhte, während die gewerblichen 

Neuzulassungen im Zuge der Wirtschaftskrise nachgaben. Vom Anstieg der privaten Nachfrage 

profitierten vor allem die Anbieter von Klein- und Kleinstwagen sowie von Fahrzeugen der Kom-

paktklasse, die ihre Marktanteile dadurch stark ausweiten konnten. 

Der Dieselanteil an den Gesamtzulassungen hat sich im Berichtsjahr infolge der Zunahme der 

Verkäufe an Privatkunden, die vorrangig Benzinmodelle nachfragten, deutlich um 13,4 Prozent-

punkte auf 30,7 Prozent verringert. Bei den gewerblichen Neuzulassungen entwickelte sich der 

Dieselanteil hingegen nahezu stabil. 

Der Fahrzeugexport der deutschen Hersteller verzeichnete 2009 infolge der Weltwirtschafts-

krise einen starken Einbruch um 17,1 Prozent auf 3,4 Mio. Einheiten. Dabei reduzierten sich die 

Fahrzeuglieferungen in die Länder Westeuropas als wichtigster Exportregion um 13,2 Prozent 

auf 2,1 Mio. Pkw. Mit einem Exportvolumen von nur noch 359 Tsd. Pkw waren die Ausfuhren in 

die USA sogar um 31,3 Prozent rückläufig. 

Der starke Rückgang der Auslandsnachfrage spiegelte sich 2009 auch in der verringerten Inlands-

produktion der deutschen Automobilhersteller wider. So lag das Produktionsvolumen mit 

5,0 Mio. Pkw um 10,3 Prozent unter dem Vorjahreswert. Die deutsche Pkw-Auslandsproduktion 

unterschritt mit 4,8 Mio. Einheiten das Vorjahresniveau um 8,3 Prozent. 

 

Gesamteinschätzung der Unternehmensleitung 

Mit der globalen Wirtschaftskrise und dem damit verbundenen Einbruch zahlreicher Automobil-

märkte ergab sich im abgelaufenen Geschäftsjahr für die Automobilindustrie eine der größten 

Herausforderungen der letzten Jahrzehnte. 

Trotz der äußerst schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ist es der AUDI AG dank 

ihrer hohen Wettbewerbsfähigkeit gelungen, sich erfolgreich in der Weltwirtschaftskrise zu 

behaupten. 

Einmal mehr zahlte sich dabei die langfristig orientierte Unternehmenspolitik aus, die zum 

einen auf eine kontinuierliche Optimierung von Prozessen und Kostenstrukturen entlang der 

gesamten Wertschöpfungskette und damit auf die nachhaltige Verbesserung der Produktivität 

fokussiert. Den zweiten Erfolgsfaktor bildet der konsequente Ausbau des Produktportfolios. 

Dank der jungen und attraktiven Modellpalette mit modernen und effizienten Motoren behauptete 

sich das Unternehmen im Krisenjahr 2009 sehr erfolgreich und lag mit 949.729 (1.003.469) Fahr-

zeugauslieferungen der Marke Audi nur um 5,4 Prozent unter dem Rekordniveau des Vorjahres. 

Die Krisenfestigkeit der AUDI AG spiegelt sich auch im deutlich positiven Ergebnis der gewöhnli-

chen Geschäftstätigkeit von 1,9 Mrd. EUR und einer Umsatzrendite nach Steuern von 4,8 Prozent 

wider. 

 

 

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
 

Die Entwicklung fortschrittlicher Technologiekonzepte ist über das Leitbild „Vorsprung durch 

Technik“ fest mit der Marke Audi verbunden. Das Unternehmen hat daher auch im vergangenen 

Geschäftsjahr zahlreiche Innovationen zur Serienreife gebracht. 

Im Jahresdurchschnitt waren dabei 6.308 (6.293) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der 

AUDI AG im Bereich Forschung und Entwicklung beschäftigt.  
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Technische Innovationen 

 

Car-2-X-Kommunikation: Auszeichnung für „Travolution“ 

Ingolstadt wurde im August 2009 im Rahmen der Standortinitiative „Deutschland – Land der 

Ideen“ unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten Horst Köhler zum „Ausgewählten Ort 

2009“ gekürt („Deutschland – Land der Ideen“, 27.8.2009). Ausgezeichnet wurde dabei das 

Verkehrsforschungsprojekt „Travolution“, an dem die AUDI AG gemeinsam mit der Stadt Ingol-

stadt, dem Lehrstuhl Verkehrstechnik der Technischen Universität München sowie dem System-

entwickler GEVAS software GmbH, München, beteiligt war. Das bereits abgeschlossene Projekt 

untersuchte dabei die optimale Anpassung der Ampelsteuerung an den aktuellen Verkehr auf 

den Straßen Ingolstadts und hatte zum Ziel, die Haltezeiten der Fahrzeuge zu verkürzen und 

somit den Kraftstoffverbrauch und die Fahrzeugemissionen zu reduzieren. Innerhalb des Folge-

projekts „Travolution extended“ arbeitet das Unternehmen derzeit neben der weiteren Verbrei-

tung der Ampeloptimierung insbesondere am Ausbau der Ampel-Fahrzeug-Kommunikation. 

Die aktive Vernetzung des Straßenverkehrs wird neben „Travolution“ in weiteren, untereinander 

vernetzten „Car-2-X-Kommunikation“-Projekten erforscht. Car-2-X-Kommunikation steht dabei 

für den direkten Informationsaustausch des Automobils sowohl mit anderen Fahrzeugen als 

auch mit dem Verkehrsumfeld und bietet zahlreiche Vorzüge. Ein optimierter Verkehrsfluss, der 

durch den Austausch mit Ampelanlagen ermöglicht wird, kann wie bei „Travolution“ für Zeiter-

sparnis und Effizienzsteigerungen sorgen. Darüber hinaus können gesendete Signale von einem 

Fahrzeug in einer Gefahrensituation nachfolgende Autos warnen und so für eine erhöhte Sicher-

heit sorgen. Zudem kann das System Komfort bieten, indem etwa freie Parkplätze in Fahrzeug-

nähe anzeigt werden. 

 

Neues Multi Media Interface (MMI) mit Touchpad 

Um seinen Kunden größtmöglichen Komfort und mehr Sicherheit zu bieten, hat das Unterneh-

men das Infotainmentsystem MMI Navigation plus überarbeitet, das Navigations-, Telefon-, 

Audio- sowie Fahrzeugdaten integriert. Entstanden ist dabei ein Konzept, das nicht nur durch 

seine Gestaltung und ergonomische Anordnung überzeugt, sondern durch den Einsatz eines 

Touchpads mit Handschrifterkennung während der Fahrt nachweislich zu einer deutlichen Redu-

zierung der Ablenkung vom Straßenverkehr führt. So können beispielsweise das Reiseziel oder 

die Telefonnummer mit dem rechten Zeigefinger auf das Eingabefeld gezeichnet werden – neben 

dem lateinischen Alphabet werden dabei fünf weitere Schriften wie etwa Chinesisch, Japanisch 

oder Kyrillisch erkannt. Das Zeichnen mit dem Finger erfolgt intuitiv und wird mit einem akusti-

schen Signal quittiert, sodass der Blick des Fahrers während der Eingabe auf die Straße gerichtet 

bleiben kann. Das neue MMI touch ist erstmals optional im neuen Audi A8 erhältlich. 

 

LED-Technologie: MatrixBeam 

Mit MatrixBeam entwickelt die AUDI AG ein adaptives LED-Fernlicht, mit dem der Fahrer mit 

Fernlicht fahren kann, ohne andere vom System erkannte Verkehrsteilnehmer zu blenden. Diese 

Lichttechnologie stellt dabei eine konsequente Weiterentwicklung des Fernlichtassistenten dar, 

der die Funktion des Fernlichts mithilfe einer Kamerasensorik automatisiert. Zusätzlich basiert 

MatrixBeam auf einem speziellen LED-Scheinwerfer, dessen einzelne Lichtsegmente individuell 

ansteuerbar sind. Sobald andere Verkehrsteilnehmer erkannt werden, schaltet der Scheinwerfer 

gezielt diejenigen Lichtsegmente aus, die blenden würden. Die übrigen Lichtsegmente bleiben 

dem Fahrer dabei erhalten – sie leuchten an dem vorausfahrenden oder entgegenkommenden 

Fahrzeug vorbei –, sodass die Sicht im Vergleich zum gewöhnlichen Abblendlicht erhöht wird. 

Damit reiht sich das adaptive MatrixBeam, das sich derzeit noch in der Vorentwicklungsphase 

befindet, in die lange Tradition der innovativen Lichttechnik der AUDI AG ein. 

 

Innovationen für mehr Sicherheit 

 

Nachtsichtassistent 

Ein Autofahrer kann bei Dunkelheit mit dem Abblendlicht nur Personen erkennen, die weniger 

als 60 Meter entfernt sind, sodass er schon bei einer Geschwindigkeit von rund 70 Stunden-

kilometern Schwierigkeiten hat, rechtzeitig anzuhalten. An dieser Stelle setzt das neue Fahrer-
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assistenzsystem ein: Der Audi Nachtsichtassistent vergrößert die Sichtweite des Fahrers bei 

Dunkelheit auf bis zu 300 Meter und warnt dabei gleichzeitig vor erkannten Fußgängern. Somit 

hat der Fahrer sehr viel eher die Möglichkeit zu reagieren. Das System funktioniert mithilfe einer 

Infrarotkamera, die in den Audi Ringen am Kühlergrill angebracht ist und die den Wärmeunter-

schied zwischen Umgebungstemperatur und verschiedenen Objekten misst. Das aufgenommene 

Wärmebild stellt wärmere Objekte heller und kühlere dunkler im Display vor dem Fahrer dar. So 

können Fußgänger, Radfahrer oder auch Tiere auffällig hell im Bild erscheinen, während der Rest 

der Straße dunkel bleibt. Wenn die Bearbeitungssoftware die Kontur eines Menschen erkennt, 

wird dieser speziell markiert und beim weiteren Näherkommen ertönt ein Warnsignal. Die eigens 

entwickelte Wärmebildkamera kommt erstmals optional in der neuen Generation des Audi A8 

zum Einsatz. 

 

Audi pre sense 

Audi pre sense ist ein Sicherheitspaket, das kritische Fahrsituationen erkennen oder den Zeitraum 

kurz vor einer möglichen Kollision nutzen kann, um das Fahrzeug und seine Insassen bestmög-

lich auf einen Zusammenstoß vorzubereiten. Dazu werden die verschiedenen Systeme aktiver 

und passiver Sicherheit zu einem System integraler Sicherheit vernetzt, das permanent die Werte 

zahlreicher Sensoren wie etwa zur Stabilität des eigenen Fahrzeugs oder zum momentanen 

Verhalten des Fahrers überwacht. Das umfassende Technikpaket für vorausschauendes Erkennen 

und situationsgerechtes Handeln wird erstmals im neuen Audi A8 eingesetzt. Das System ist 

dabei optional in mehreren Ausbaustufen erhältlich, die mit den unterschiedlichen Audi Assis-

tenzsystemen verbunden sind. 

Wird vom System Audi pre sense basic ein kritischer Zustand, wie beispielsweise Schleudern 

oder eine Vollbremsung, erkannt, können in Ergänzung zur ESP-Funktion präventive Schutz-

maßnahmen ausgelöst werden: Je nach Situation wird die Warnblinkanlage aktiviert und die 

Seitenfenster sowie das Schiebedach geschlossen; zudem werden die Gurte der vorderen Sitze 

teilweise oder ganz straff gezogen. 

Audi pre sense front überwacht mithilfe der Sensoren der Audi adaptive cruise control den vor-

deren Verkehr hinsichtlich eines Kollisionsrisikos und warnt den Fahrer bei erkannter Situation  

in verschiedenen Eskalationsstufen über den Audi braking guard. Das System unterstützt dabei 

den Fahrer, sobald dieser reagiert, indem es bei Bedarf die Bremskraft verstärkt. Sollte der Fahrer 

nicht reagieren, kann es eine Teilbremsung einleiten und im Extremfall die präventiven Schutz-

systeme aktivieren. 

Das System Audi pre sense rear wirkt den Folgen eines Heckaufpralls entgegen. In Verbindung 

mit den Radarsensoren des Audi side assist überwacht es den rückwärtigen Verkehr und bietet 

auch hier bei erkanntem Kollisionsrisiko präventive Schutzmaßnahmen: Das System schließt 

Fenster sowie Schiebedach und strafft die Gurte. 

Das Audi pre sense plus verbindet die verschiedenen Audi pre sense Module und erweitert diese 

durch die Funktion der Vollverzögerung, welche die Aufprallstärke bei Kollisionen abschwächen 

kann. 

 

Elektromobilität 

In dem Bestreben, die Abhängigkeit vom Rohstoff Erdöl zu verringern und neue Optionen für 

den Klimaschutz zu eröffnen, gewinnen technische Lösungen zur Elektrifizierung des Antriebs-

strangs immer mehr an Bedeutung. Die AUDI AG ist sich ihrer Verantwortung als Automobilher-

steller bewusst und bündelt daher ihre Ressourcen und Aktivitäten, um neben der weiteren 

Optimierung von Gesamtfahrzeug und Verbrennungsmotoren zur Senkung von Kraftstoffver-

brauch und CO2-Emissionen (vgl. „Produktbezogene Umweltaspekte“, S. 267 ff.) die Entwicklung 

alternativer Antriebe voranzubringen. 

Statt konventionelle Fahrzeuge nachträglich zu elektrifizieren, verfolgt die AUDI AG bei der 

Entwicklung der Elektromobilität einen ganzheitlichen Ansatz, da das volle Potenzial des  

Elektroantriebs nur genutzt werden kann, wenn alle Systeme und Komponenten aufeinander 

abgestimmt sind. Mit neuartigen Konzepten wird dabei den spezifischen Eigenschaften und 

Möglichkeiten eines elektrisch betriebenen Fahrzeugs Rechnung getragen, indem mechanische 

Energieflüsse, Thermomanagement, Klimatisierung und Fahrdynamik in einem neuen Technolo-

giestadium vereint werden. 
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Förderprojekt e-performance 

Um die Aktivitäten im Bereich der Elektromobilität strategisch zu bündeln, gründete die AUDI AG 

das Projekthaus e-performance, das sich mit dem Thema Elektrifizierung in der Vorentwicklung 

befasst. Die Mannschaft aus Querdenkern und Experten der Technischen Entwicklung intensivierte 

im Oktober 2009 ihre Arbeit mit dem vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geför-

derten gleichnamigen Projekt e-performance. Neben dem Projekthaus richtete das Unternehmen 

mit der neuen Organisationseinheit „Projektsteuerung/Strategie Elektrifizierung Fahrzeug“ eine 

Koordinationsstelle für sämtliche Themen des Bereichs Elektrifizierung in der Serie ein. Darüber 

hinaus wird das Thema in einem unternehmensweiten Lenkungskreis von Mitgliedern aller  

Geschäftsbereiche intensiv diskutiert. 

 

Audi e-tron 

Im Herbst 2009 stellte das Unternehmen mit dem progressiven Konzeptfahrzeug Audi e-tron 

einen Hochleistungssportwagen mit reinem Elektroantrieb vor. 

Der ganzheitliche Ansatz bei der Entwicklung von Elektrofahrzeugen ist dabei unverkennbar.  

So überzeugt der Audi e-tron neben seinem fortschrittlichen Antriebskonzept und einer hohen 

Reichweite durch Design, Sportlichkeit, Dynamik sowie den Einsatz innovativer Kommunikati-

onstechnologien. 

Der von Elektromotoren angetriebene e-tron beschleunigt bei Bedarf in nur 4,8 Sekunden von  

0 auf 100 km/h. Die für ein Elektrofahrzeug beachtliche Reichweite von rund 250 Kilometern 

wird sowohl durch das Herzstück des e-tron, den leistungsstarken Lithium-Ionen-Akku, als auch 

durch die speziell auf den Elektroantrieb ausgelegte Technik ermöglicht. Das moderate Fahr-

zeuggewicht wird durch konsequenten Leichtbau aus der Kombination eines Audi Space Frame 

aus Aluminium mit faserverstärktem Kunststoff erreicht. Besonderer Wert wurde zudem auf die 

ausgefeilte Aerodynamik gelegt, die nicht nur zur Senkung des Luftwiderstands, sondern auch 

zum optimalen Thermomanagement beiträgt. Da sich Elektrofahrzeuge nicht der Abwärme 

eines Verbrennungsmotors bedienen können, kommt darüber hinaus ein fortschrittliches Ener-

giemanagement zum Einsatz: Eine innovative Wärmepumpe mit geringem Energiebedarf über-

nimmt das Beheizen des Innenraums, während die Kühlung durch eine hocheffiziente Klima-

anlage erfolgt. Diese sorgt in Zusammenarbeit mit dem Thermomanagement zudem für die 

passende Temperierung der Batterie, damit diese hinsichtlich Leistung und Reichweite optimiert 

wird. Darüber hinaus ist im e-tron ein Prototyp eines Car-2-X-Kommunikationssystems integ-

riert, das unter anderem zu einem verbesserten Verkehrsfluss und somit zur weiteren Reduzie-

rung des Energieverbrauchs beitragen kann. 

Der Audi e-tron stand bereits im Dezember 2009 als Prototyp für Testfahrten zur Verfügung und 

wird Ende des Jahres 2012 in einer Kleinserie auf den Markt kommen. 

Im Januar 2010 stellte die Marke Audi mit dem Detroit-Showcar Audi e-tron auf der Detroit  

Auto Show bereits ein zweites Elektro-Konzeptfahrzeug vor, das von zwei an der Hinterachse 

angebrachten Elektromotoren angetrieben wird. Der Sportwagen mit 150 kW (204 PS) Leistung 

beschleunigt bei Bedarf in 5,9 Sekunden von 0 auf 100 km/h und erlaubt im genormten Fahr-

zyklus eine Reichweite von bis zu 250 Kilometern. 

 

 

BESCHAFFUNG 
 

Eines der wichtigsten Ziele der Beschaffung der AUDI AG ist die langfristige Zusammenarbeit 

mit den leistungsfähigsten Lieferanten weltweit. Zu den Auswahlkriterien der Zulieferer zählen 

neben der Gesamtwirtschaftlichkeit insbesondere die Faktoren Zuverlässigkeit, Qualität und 

Innovation. Um Synergiepotenziale zu nutzen, erfolgt der Auswahlprozess in enger Zusammen-

arbeit mit der Volkswagen Konzernbeschaffung. 

Der Materialaufwand der AUDI AG lag im Geschäftsjahr 2009 bei insgesamt 14.674 (18.940) 

Mio. EUR. Darin enthalten sind alle Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für 

bezogene Waren und Leistungen. 

Durch die stetige Erweiterung des Audi Produktportfolios wird die Beschaffung zukünftig weiter 

an strategischer Bedeutung gewinnen. Daher wird die Kooperation mit den Lieferanten, wie 

etwa deren Einbindung in die Produktentwicklung, bereits heute intensiviert. So können früh-
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zeitig Lösungen definiert werden, die den Materialeinsatz reduzieren oder die Verwendung  

alternativer Werkstoffe ermöglichen. Hierbei werden auch nicht ökonomische Aspekte, wie bei-

spielsweise die Verwendung wiederverwertbarer Materialien, berücksichtigt. 

Im Güterverkehrszentrum, einem Industriepark in direkter Nähe des Ingolstädter Werks, sind 

derzeit mehr als 20 externe Lieferanten und Dienstleister ansässig, die die AUDI AG mit Produk-

ten und Dienstleistungen rund um die Automobilproduktion versorgen. So werden eine noch 

engere Zusammenarbeit mit den Zulieferern sowie kurze Informations- und Transportwege 

ermöglicht. Auch am Standort Neckarsulm wurde ein ähnlicher Industriepark errichtet. 

Auf „TechShows“, die von der Technischen Entwicklung und der Beschaffung der AUDI AG gemein-

sam durchgeführt werden, können potenzielle Partner ihre Leistungsfähigkeit und Innovations-

kraft unter Beweis stellen. Um die Beziehungen mit der Zuliefererindustrie stetig auszubauen, 

organisiert die AUDI AG zudem regelmäßig Lieferantenveranstaltungen, die dem informellen 

Austausch und der Vernetzung dienen. Weiterhin nutzt das Unternehmen gemeinsam mit dem 

Volkswagen Konzern eine webbasierte B2B-Lieferantenplattform, die eine schnelle Kommu-

nikation ermöglicht und dadurch die Effizienz des Beschaffungsprozesses für alle Teilnehmer 

steigert. 

 

 

PRODUKTION 
 

Die AUDI AG reduzierte im Geschäftsjahr 2009 die Automobilproduktion infolge der rückläufigen 

Gesamtmarktnachfrage auf 908.186 (984.828) Modelle.  

 

FAHRZEUGPRODUKTION NACH MODELLEN 

  2009 2008 

Audi A1 226 32 

Audi A3 43.641 57.158 

Audi A3 Sportback 153.098 146.436 

Audi A3 Cabriolet 9.782 18.570 

Audi A4 Limousine 163.897 210.288 

Audi A4 Avant 111.283 150.922 

Audi A4 allroad quattro 9.291 68 

Audi A4 Cabriolet 2.409 16.790 

Audi RS 4 Limousine – 320 

Audi RS 4 Avant – 330 

Audi RS 4 Cabriolet – 201 

Audi A5 Sportback 20.613 86 

Audi A5 Coupé 48.858 57.238 

Audi A5 Cabriolet 15.388 326 

Audi Q5 109.117 20.324 

Audi A6 Limousine 139.391 154.001 

Audi A6 Avant 37.354 52.854 

Audi A6 allroad quattro 4.104 10.283 

Audi RS 6 Limousine 313 454 

Audi RS 6 Avant 541 3.326 

Audi A7 251 17 

Audi Q7 27.929 59.008 

Audi A8 8.599 20.140 

Audi R8 Coupé 2.024 5.644 

Audi R8 Spyder 77 12 

Gesamt AUDI AG 908.186 984.828 
 

 

Die Produktion am Standort Ingolstadt lag 2009 mit 566.182 (531.200) Fahrzeugen über dem 

hohen Vorjahresniveau. Das gesteigerte Fertigungsvolumen lässt sich dabei insbesondere auf 

die erfolgreichen Produktanläufe der Modelle Audi A5 Sportback und Audi Q5 zurückführen. 

Ebenfalls positiv wirkte sich zudem die Einführung des Audi A4 allroad quattro aus. 
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Am Standort Neckarsulm fertigte die AUDI AG im abgelaufenen Geschäftsjahr 278.096 

(327.296) Automobile. Im Mittelpunkt standen hierbei die erfolgreichen Anläufe der Serienpro-

duktion von A5 Cabriolet und S5 Cabriolet sowie des neuen A8. Darüber hinaus wurde im Herbst 

das derzeit modernste Presswerk Europas in Betrieb genommen, das einen wichtigen Baustein 

für die Umsetzung der Modelloffensive sowie für weitere Produktivitätssteigerungen darstellt. 

 

Automotive Lean Production Award 

Im September 2009 gewann die AUDI AG den begehrten „Automotive Lean Production Award“, 

der zum vierten Mal gemeinsam von der Fachzeitschrift AUTOMOBIL-PRODUKTION und der 

Unternehmensberatung Agamus Consult verliehen wurde (AUTOMOBIL-PRODUKTION, Ausgabe 

10/2009, S. 26 ff.). Im Mittelpunkt des Wettbewerbs steht dabei die Verbesserung der Produk-

tionsabläufe. Ausgezeichnet wurden die schlanken Produktionsprozesse in der Montage der  

A3 Baureihe im Werk Ingolstadt, die durch effiziente Abläufe Maßstäbe in der Automobilindus-

trie setzen. 

 

Produktion des Audi Q3 in Spanien 

Im April des vergangenen Geschäftsjahres gab die AUDI AG ihre Standortentscheidung für die 

Produktion des Audi Q3 bekannt. Die neue, kompakte SUV-Generation wird künftig am Sitz der 

SEAT S.A. im spanischen Martorell gefertigt. Die Produktion wird 2011 mit einer jährlichen  

Kapazität von bis zu 80.000 Einheiten starten, die Investitionen belaufen sich dabei auf rund 

300 Mio. EUR. 

 

Neues Logistikkonzept 

Das Neue Logistikkonzept (NLK) ist ein zukunftsorientiertes Projekt im Rahmen des Audi Produk-

tionssystems, das zur Erreichung der strategischen Unternehmensziele der AUDI AG beisteuert. 

Schwerpunkte des NLK sind dabei die wertschöpfungsorientierte Ausrichtung der Logistikpro-

zesse, die Eliminierung von Fehlern und Verschwendung sowie die Reduzierung der Durchlauf-

zeiten vom Lieferanten zum Verbauort. Neben Kosteneinsparungen und Produktivitätssteige-

rungen soll somit auch eine Erhöhung der Qualität erzielt werden. 

 

 

VERTRIEB UND AUSLIEFERUNGEN 
 

Die Marke Audi lieferte 2009 weltweit 949.729 (1.003.469) Fahrzeuge an Kunden aus und 

zeigte somit auch in der Krise ihre Stärke. Dank des jungen und attraktiven Produktangebots 

lagen die Auslieferungen von Modellen mit den Vier Ringen lediglich um 5,4 Prozent unter dem 

Rekordwert des Vorjahres. Damit wurde auch das zu Jahresbeginn 2009 gefasste Volumenziel 

von 900.000 Einheiten deutlich übertroffen. In zahlreichen wichtigen Absatzmärkten entwickel-

te sich die Nachfrage nach Audi Modellen deutlich besser als der Gesamtmarkt für Premium-

automobile. So steigerte die Marke Audi ihren Marktanteil im Premiumsegment zahlreicher 

wichtiger Absatzmärkte. 

In Europa entwickelte sich die Marke Audi in nahezu allen Märkten besser als die jeweilige Gesamt-

marktnachfrage im Premiumsegment und lieferte insgesamt 618.854 (709.677) Automobile an 

Kunden aus. 

Auf dem deutschen Heimatmarkt lag das Auslieferungsvolumen im abgelaufenen Geschäftsjahr 

bei 228.844 (258.111) Audi Fahrzeugen. Dabei konnte Audi als Premiummarke von der staat-

lichen Umweltprämie, die vor allem die Nachfrage nach Automobilen des Klein- und Kompakt-

wagensegments förderte, nur wenig profitieren. 

In zahlreichen westeuropäischen Auslandsmärkten entwickelten sich die Audi Auslieferungen 

bis zur Jahresmitte 2009 zunächst deutlich besser als die stark rückläufigen Gesamtmärkte.  

Ab Jahresmitte begünstigte dann die Einführung staatlicher Absatzförderungsmaßnahmen vor 

allem die Automobilnachfrage nach Klein- und Kompaktwagen. Obwohl die Marke Audi als Her-

steller von Premiumautomobilen nur in geringem Maße von den staatlichen Stützungsmaß-

nahmen profitieren konnte, erzielte das Unternehmen in Westeuropa (ohne Deutschland) ein 

Auslieferungsvolumen von insgesamt 359.465 (408.873) Fahrzeugen und erreichte so die 

Marktführerschaft im Premiumsegment. 
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Den starken Marktrückgängen in den Ländern Zentral- und Osteuropas konnte sich auch die 

Marke Audi nicht vollständig entziehen und lieferte dort insgesamt 30.545 (42.693) Automobile 

an Kunden aus. Erfreulich entwickelte sich die Marke Audi dabei auf dem wichtigen russischen 

Pkw-Markt. Mit einem Rückgang um nur 12,1 Prozent auf 15.009 (17.076) ausgelieferte Fahr-

zeuge war die Nachfrage nach den Modellen mit den Vier Ringen deutlich besser als im Gesamt-

markt, der sich im Berichtsjahr halbierte. 

Dagegen setzte die Marke Audi in der Region Asien-Pazifik ihren erfolgreichen Wachstumskurs 

der vergangenen Jahre weiter fort. In China (inkl. Hongkong), dem wichtigsten Auslandsmarkt 

für das Unternehmen, erhöhte sich das Auslieferungsvolumen deutlich um 32,9 Prozent auf 

158.941 (119.598) Audi Fahrzeuge. Vor allem die speziell für den chinesischen Markt entwi-

ckelten Modelle mit langem Radstand, Audi A4 L und A6 L, erfreuten sich im Berichtsjahr einer 

hohen Nachfrage. Damit konnte die Marke Audi im vergangenen Jahr die führende Stellung im 

chinesischen Premiumsegment weiter festigen. 

Sehr erfolgreich war das Unternehmen auch im japanischen Markt. Dort erreichte die Marke mit 

den Vier Ringen entgegen dem stark rückläufigen Markttrend mit 15.854 (15.800) Auslieferun-

gen ein leichtes Plus von 0,3 Prozent. 

Auch auf dem US-amerikanischen Automobilmarkt, der 2009 erneut deutlich eingebrochen war, 

konnte sich das Unternehmen wieder erfolgreich behaupten. Während der Importmarkt für 

Premiumautomobile im vergangenen Jahr um 19,6 Prozent schrumpfte, reduzierten sich die 

Auslieferungen der Marke Audi nur um 5,7 Prozent auf insgesamt 82.716 (87.760) Automobile. 

Dabei begeisterte vor allem der neu eingeführte Audi Q5 viele neue Kunden. Der Marktanteil der 

Marke Audi am Premiumimportmarkt erhöhte sich so bis Jahresende auf 8,3 (7,1) Prozent. 

 

AUSLIEFERUNGEN AN KUNDEN NACH MODELLEN 

  2009 2008 

Audi A3 45.147 59.183 

Audi A3 Sportback 150.683 150.221 

Audi A3 Cabriolet 12.987 13.678 

Audi TT Coupé 19.675 32.003 

Audi TT Roadster 5.934 11.817 

Audi TT RS Coupé 1.095 – 

Audi TT RS Roadster 275 – 

Audi A4 Limousine 164.854 207.830 

Audi A4 Avant 118.642 142.046 

Audi A4 allroad quattro 7.162 85 

Audi A4 Cabriolet 7.461 16.399 

Audi RS 4 Limousine – 321 

Audi RS 4 Avant – 333 

Audi RS 4 Cabriolet – 201 

Audi A5 Sportback 10.021 85 

Audi A5 Coupé 49.785 54.272 

Audi A5 Cabriolet 10.937 278 

Audi Q5 99.812 9.034 

Audi A6 Limousine 148.764 150.589 

Audi A6 Avant 39.610 55.400 

Audi A6 allroad quattro 5.387 11.289 

Audi RS 6 Limousine 315 452 

Audi RS 6 Avant 544 3.320 

Audi Q7 35.606 59.458 

Audi A8 11.703 20.159 

Audi R8  3.074 5.016 

Interne Fahrzeuge vor Markteinführung 256 – 

Gesamt Marke Audi 949.729 1.003.469 
 

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2009 setzte die Marke Audi ihre Modelloffensive mit zahlreichen 

Neuvorstellungen fort. 
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A3 Baureihe 

Die Modelle A3 1.6 TDI und A3 Sportback 1.6 TDI erweiterten im Juni 2009 das Produktangebot 

in der Premiumkompaktklasse. Seit Februar 2010 ist der 1,6-Liter-TDI-Motor, der über eine 

Leistung von 77 kW (105 PS) verfügt, in einer zusätzlichen Variante erhältlich, bei der die Effi-

zienz nochmals gesteigert wurde. So liegt der kombinierte Verbrauch dieses TDI-Motors im A3 

nun bei vorbildlichen 3,8 Litern Dieselkraftstoff pro 100 Kilometer. Dies entspricht einem  

CO2-Ausstoß von durchschnittlich 99 g/km und setzt damit in der Audi Modellpalette eine 

Bestmarke. 

Auf der Internationalen Automobil-Ausstellung (IAA) in Frankfurt wurde im September 2009 

darüber hinaus der 1,2-Liter-TFSI-Motor mit Turboaufladung und Benzindirekteinspritzung vor-

gestellt, der 2010 in der A3 Baureihe erhältlich sein wird. Der 1.2 TFSI kombiniert hervorragende 

Leistung mit geringem Verbrauch. So benötigt das Aggregat im A3 bei einer Leistung von 77 kW 

(105 PS) durchschnittlich nur 5,5 Liter Superkraftstoff pro 100 Kilometer und emittiert lediglich 

127 g CO2/km.  

Von der A3 Baureihe wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr insgesamt 208.817 (223.082) 

Fahrzeuge an Kunden übergeben. 

 

TT Baureihe 

Die TT Baureihe wurde 2009 um ein besonders leistungsstarkes Modell erweitert – den Audi TT RS. 

Mit diesem Modell, erhältlich als Coupé und Roadster, setzt die Marke mit den Vier Ringen die 

lange Tradition sportlicher Fünfzylinder-Ottomotoren fort, für die das Unternehmen seit den 

großen Rennerfolgen der quattro Modelle in den 1980er Jahren bekannt ist. Der kompromiss-

lose Sportwagen verfügt über einen 2,5-Liter-TFSI-Motor mit Turboaufladung und Benzindirekt-

einspritzung, der 250 kW (340 PS) leistet und den Sprint von 0 auf 100 km/h in nur 4,6 bzw. 

4,7 Sekunden ermöglicht. 

Im vergangenen Geschäftsjahr wurden von den Audi TT Modellen insgesamt 26.979 (43.820) 

Fahrzeuge ausgeliefert. 

 

A4 Baureihe 

Die volumenstärkste Audi Baureihe wurde im Berichtsjahr weiter konsequent ausgebaut. So 

erfolgte im März 2009 zunächst die Markteinführung der Audi S4 Limousine und des Audi S4 

Avant. In den beiden besonders sportlichen Varianten der A4 Baureihe besticht ein neu entwi-

ckelter Dreiliter-V6-Motor mit einer Leistung von 245 kW (333 PS) bei einem gleichzeitig deutlich 

reduzierten Verbrauch gegenüber den entsprechenden Vorgängermodellen. So benötigt der  

3,0-Liter-TFSI-Motor in Kombination mit S tronic in der Limousine durchschnittlich nur 9,4 bzw. 

im Avant 9,7 Liter Superkraftstoff auf 100 Kilometer. 

Seit Frühsommer 2009 ist der Audi A4 allroad quattro erhältlich. Das Modell ist dank perma-

nentem Allradantrieb quattro, erhöhter Bodenfreiheit und einem Unterfahrschutz aus Edelstahl 

für umfangreiche Einsatzmöglichkeiten – auch abseits der Straße – ausgestattet. Im A4 allroad 

quattro werden vier hocheffiziente Turbomotoren mit Direkteinspritzung angeboten, die sich 

durch hohe Durchzugskraft, Laufruhe und niedrigen Kraftstoffverbrauch auszeichnen. 

Seit Juni 2009 ergänzt der besonders effiziente A4 2.0 TDI e als Limousine und Avant die  

A4 Baureihe. Bei einer Leistung von 100 kW (136 PS) verbraucht die Limousine mit Sechsgang-

Handschaltung dank Start-Stopp-System und Rekuperation im Durchschnitt nur 4,6 Liter Diesel-

kraftstoff auf 100 Kilometer. Der CO2-Ausstoß von 119 g/km macht die A4 2.0 TDI e Limousine 

damit zu einer der effizientesten ihrer Klasse. 

Im September 2009 wurden auf der IAA in Frankfurt der Audi A4 3.0 TDI clean diesel quattro 

sowie der Audi A4 2.0 TFSI flexible fuel der Öffentlichkeit präsentiert. Mit dem A4 3.0 TDI clean 

diesel quattro ist die derzeit weltweit sauberste Dieseltechnologie nun auch in der Erfolgsbau-

reihe A4 erhältlich. Damit unterschreitet das Fahrzeug schon heute die ab 2014 vorgesehenen 

Grenzwerte der Euro-6-Abgasnorm und zeichnet sich zudem durch hohe Effizienz aus. So begnügt 

sich die Limousine mit sechsstufiger tiptronic im Durchschnitt mit 6,7 Litern Dieselkraftstoff auf 

100 Kilometer. Der A4 2.0 TFSI flexible fuel kann mit Bioethanol E85 betrieben werden und 

bietet damit seinen Kunden eine besonders wirtschaftliche Alternative. Bioethanol wird niedriger 

besteuert als fossiler Kraftstoff und zeichnet sich zudem gegenüber Kraftstoff auf Erdölbasis 
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durch eine um bis zu 75 Prozent günstigere CO2-Bilanz aus, die aus dem hohen regenerativen 

Anteil bei der Herstellung aus Pflanzenstoffen resultiert. 

Von der beliebten A4 Baureihe mit den Modellvarianten Limousine, Avant, Cabriolet und allroad 

quattro wurden im vergangenen Geschäftsjahr insgesamt 298.119 (367.215) Fahrzeuge ausge-

liefert. 

 

A5 Baureihe 

Die A5 Baureihe wurde 2009 mit dem Audi A5 Cabriolet, dem Audi S5 Cabriolet und dem Audi A5 

Sportback gleich um drei emotionale Automobile mit hoher Sportlichkeit erweitert. 

Zu Beginn der Cabrio-Saison wurden im Frühjahr 2009 das Audi A5 Cabriolet und das Audi S5 

Cabriolet eingeführt. Beide Modelle sind mit einem klassischen Stoffverdeck ausgestattet, das 

auch geschlossen die dynamische Eleganz des Fahrzeugs betont. Nach dem automatischen  

Öffnen in rund 15 Sekunden beansprucht das Verdeck nur wenig Platz im Kofferraum, sodass ein 

Volumen von 320 Litern für Gepäck zur Verfügung steht – ein hervorragender Wert im Wettbe-

werbsvergleich. 

Im Rahmen der Feierlichkeiten zum 100-jährigen Jubiläum der Marke Audi präsentierte das 

Unternehmen im Juli 2009 ein neues Fahrzeugkonzept – den Audi A5 Sportback. Mit dem  

A5 Sportback setzt die Marke mit den Vier Ringen neue Trends im Design. Das fünftürige Coupé 

vereint Eleganz, den Komfort einer Limousine und den hohen Alltagsnutzen eines Avant. So 

verfügt das seit September 2009 erhältliche Modell über ein geräumiges Interieur und vier 

vollwertige Sitze. Das Kofferraumvolumen entspricht mit 480 Litern nahezu dem des A4 Avant 

und wächst bei umgeklappter Rücksitzlehne auf 980 Liter. 

Die neuen Modelle der A5 Baureihe werden mit effizienten Benzin- und Dieselmotoren in einer 

Leistungsbandbreite angeboten, die von 105 kW (143 PS) im A5 Sportback 2.0 TDI bis 195 kW 

(265 PS) im A5 Sportback, Coupé und Cabriolet mit 3,2-Liter-FSI-Motor reicht. 

Das sportliche Spitzenmodell S5 Cabriolet und der seit Februar 2010 erhältliche S5 Sportback 

werden von einem 3,0-Liter-TFSI-Motor mit 245 kW (333 PS) angetrieben, der seine Sportlich-

keit zuvor bereits in den S4 Modellen unter Beweis gestellt hat. 

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 70.743 (54.635) Audi Modelle der A5 Baureihe an  

Kunden übergeben, ein Zuwachs um 29,5 Prozent. 

 

Audi Q5 

Seit der Markteinführung im Herbst 2008 erzielte das Performance-SUV Audi Q5 dank seiner 

Sportlichkeit und Vielseitigkeit eine hervorragende Kundenresonanz. Im ersten vollen Produkti-

onsjahr erreichte der Q5 2009 ein Auslieferungsvolumen von 99.812 (9.034) Fahrzeugen und 

konnte so die Erwartungen des Unternehmens deutlich übertreffen. Positive Impulse lieferte 

dabei auch die Erweiterung der Modellpalette um zwei attraktive Einstiegsmotorisierungen.  

So ist der Audi Q5 seit September 2009 als 2.0 TFSI und als 2.0 TDI mit einer Leistung von  

132 kW (180 PS) bzw. 105 kW (143 PS) erhältlich.  

 

A6 Baureihe 

Die Oberklasse-Baureihe Audi A6 zeichnet sich durch elegantes Design, ein hochwertiges Interi-

eur, ausgewogene Fahrdynamik und sportlich-effiziente Motoren aus. In puncto Zuverlässigkeit 

bewies der Audi A6 2009 erneut eine Spitzenstellung, wie der „DEKRA Mängelreport 2010“ 

zeigt, bei dem der A6 den Titel „Bester aller Klassen“ belegte („DEKRA Mängelreport 2010“, 

14.12.2009). Die Summe dieser Eigenschaften machen den A6 als Limousine, Avant und allroad 

quattro in der Oberklasse zu einer beliebten Baureihe, von der im abgelaufenen Geschäftsjahr 

weltweit 194.620 (221.050) Fahrzeuge an Kunden übergeben wurden. 
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Audi Q7 

Seit Juli 2009 präsentiert sich der Audi Q7 dank des überarbeiteten Designs noch dynamischer 

und eleganter. Zudem wurde die Effizienz bei allen Motoren gesteigert, so zum Beispiel beim 

Audi Q7 3.0 TDI. Der 3,0-Liter-TDI-Motor leistet im Audi Q7 176 kW (240 PS) bei einem maxi-

malen Drehmoment von 550 Nm und verbraucht dabei durchschnittlich nur 9,1 Liter Diesel-

kraftstoff auf 100 Kilometer. Das gleiche Aggregat wird zudem als clean diesel Variante angebo-

ten, bei der die aktuell sauberste Dieseltechnologie der Welt zum Einsatz kommt. Bei gleicher 

Leistung wie der Q7 3.0 TDI liegt der Durchschnittsverbrauch des Audi Q7 3.0 TDI clean diesel 

bei nur 8,9 Litern Diesel auf 100 Kilometer. 

 

A8 Baureihe 

Im November 2009 feierte der neue Audi A8 seine Weltpremiere. Das neue Flaggschiff der Audi 

Modellpalette vereint faszinierende Sportlichkeit, souveränen Komfort und innovative Technolo-

gie. Der A8 ist mit einer leichten Aluminiumkarosserie in Audi Space Frame Bauweise und zahl-

reichen optionalen Fahrerassistenzsystemen ausgestattet und verfügt über ein neu entwickeltes 

MMI-Bediensystem. Mit der Integration des MMI touch eröffnet der Audi A8 ganz neue und ein-

zigartige Möglichkeiten zur einfachen Bedienung des MMI Navigation plus. Das luxuriöse Interi-

eur fasziniert durch hochwertige Materialien und Kombinationsmöglichkeiten sowie eine Verar-

beitungsqualität in Manufakturcharakter. Mit den optional bestellbaren Voll-LED-Scheinwerfern, 

die sämtliche Lichtfunktionen mit Leuchtdioden realisieren, schlägt das Unternehmen zudem 

ein neues Kapitel in der Lichttechnik auf. 

Der A8 wird zunächst mit zwei Motoren ausgeliefert, einem 4,2-Liter-FSI-Motor mit 273 kW 

(372 PS) Leistung und einem 4,2-Liter-TDI-Motor mit 258 kW (350 PS). Im weiteren Jahresver-

lauf ergänzt ein neu entwickelter 3,0-Liter-TDI-Motor mit 184 kW (250 PS) Leistung das Modell-

angebot. Dabei haben alle Aggregate an Leistung und Drehmoment zugelegt, während der Ver-

brauch dank intelligenter Effizienztechnologien wie Rekuperation und Thermomanagement um 

bis zu 22 Prozent gesunken ist. So verbraucht beispielsweise der in Kürze erhältliche A8 3.0 TDI 

quattro mit tiptronic Getriebe, der serienmäßig mit einem Start-Stopp-System ausgestattet ist, 

im Durchschnitt lediglich 6,6 Liter Dieselkraftstoff auf 100 Kilometer. 

Bedingt durch das Ende des Lebenszyklus des Vorgängermodells verringerten sich die Ausliefe-

rungen in der A8 Baureihe auf 11.703 (20.159) Fahrzeuge. 

 

Audi R8 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Marke Audi ihre Modellpalette im Supersportwagenseg-

ment weiter ausgebaut. So wird seit Frühjahr 2009 das Audi R8 Coupé auch mit einem 5,2-Liter-

FSI-Motor angeboten. Das neue sportliche Spitzenmodell der R8 Baureihe verfügt als reinrassiger 

Mittelmotor-Sportwagen über einen Zehnzylinder-Ottomotor mit Benzindirekteinspritzung, der 

das Fahrzeug dank einer Leistung von 386 kW (525 PS) in 3,9 Sekunden von 0 auf 100 km/h 

beschleunigt. Der permanente Allradantrieb quattro mit heckbetonter Kraftverteilung sorgt für 

hervorragende Traktion und Stabilität. Die Aluminiumkarosserie in Audi Space Frame Bauweise 

stellt mit einem Gewicht von nur 210 Kilogramm einmal mehr die Leichtbaukompetenz der 

Marke unter Beweis. 

Im September 2009 wurde auf der IAA in Frankfurt der R8 Spyder 5.2 FSI quattro vorgestellt. 

Das Modell vereint die überragenden Fahrleistungen des 386 kW (525 PS) starken V10-Mittel-

motors mit dem intensiven Erlebnis des offenen Fahrens. Der R8 Spyder zeichnet sich durch  

eine Linienführung aus, die den eigenständigen Charakter des Modells betont. Als konsequente 

Lösung für einen Hochleistungssportwagen kommt beim R8 Spyder ein nur 30 Kilogramm 

schweres Stoffverdeck zum Einsatz. 

Die Audi R8 Baureihe erreichte im Berichtszeitraum ein Auslieferungsvolumen von  

3.074 (5.016) Fahrzeugen. 
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FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 

ERTRAGSLAGE 
 

Die Umsatzerlöse der AUDI AG erreichten infolge des konjunkturbedingten Rückgangs der Fahr-

zeugauslieferungen nicht den Rekordwert des Vorjahres. So lagen diese im Berichtszeitraum bei 

24.339 (28.303) Mio. EUR. 

Vom Gesamtumsatz entfielen 21.554 (25.255) Mio. EUR auf den Verkauf von Fahrzeugen. Wie 

bereits in den Vorjahren war hierbei die Audi A4 Baureihe der größte Umsatzträger. Äußerst 

positiv entwickelten sich weiterhin die Umsatzerlöse der Baureihe Audi A5, die im Laufe des 

Jahres um attraktive Derivate ergänzt wurde. Dabei erfreuten sich vor allem das neue A5 und  

S5 Cabriolet sowie der A5 Sportback bereits zur Markteinführung einer großen Nachfrage. Die 

Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Fahrzeugen der Baureihen A3, TT, A6, Q7, A8 und R8 lagen 

konjunkturbedingt sowie teilweise infolge eines fortgeschrittenen Modelllebenszyklus unter 

dem hohen Niveau des Vorjahres. Besonders erfreulich war dagegen die deutliche Steigerung der 

mit dem Audi Q5 erzielten Umsatzerlöse. Das beliebte Premium-SUV entwickelte sich damit 

bereits im ersten vollen Produktionsjahr zu einem bedeutenden Umsatzträger im Unternehmen. 

Die AUDI AG senkte im Berichtszeitraum die Herstellungskosten um 14,9 Prozent auf 21.478 

(25.242) Mio. EUR. Der überproportionale Rückgang in Relation zu den Umsatzerlösen wurde 

durch fortlaufende Optimierungen von Prozessen und Kostenstrukturen sowie eine aktive Pro-

duktions- und Fixkostensteuerung bereits zu Beginn der weltweiten Wirtschaftskrise erreicht. 

Mit der vorausschauenden Unternehmenssteuerung belegt das Unternehmen seine hohe Krisen-

festigkeit und Wettbewerbsfähigkeit. 

Das Bruttoergebnis der AUDI AG belief sich damit insgesamt auf 2.861 (3.061) Mio. EUR.  

Die Vertriebskosten lagen im abgelaufenen Geschäftsjahr infolge des Volumenrückgangs mit 

2.260 (2.336) Mio. EUR unter dem Wert des Vorjahres. 

Die Verwaltungskosten waren mit 157 (154) Mio. EUR nahezu unverändert. 

Die Verbesserung des sonstigen betrieblichen Ergebnisses auf 1.082 (913) Mio. EUR resultierte 

überwiegend aus einem höheren Bewertungsergebnis für Devisen- und Rohstoffsicherungsge-

schäfte. 

Das Beteiligungsergebnis verringerte sich auf 150 (388) Mio. EUR. Der Rückgang des Zinsergeb-

nisses auf 183 (274) Mio. EUR ist im Wesentlichen auf das geringere Marktzinsniveau bei der 

Anlage der liquiden Mittel zurückzuführen.  

Insgesamt erzielte die AUDI AG im abgelaufenen Geschäftsjahr trotz der schwierigen wirtschaft-

lichen Rahmenbedingungen ein deutlich positives Ergebnis aus der gewöhnlichen Geschäftstä-

tigkeit von 1.850 (2.031) Mio. EUR. Dieser Erfolg unterstreicht einmal mehr das gesunde und 

wettbewerbsfähige Fundament des Unternehmens und ist das Resultat der auf nachhaltiges 

Wachstum ausgelegten Unternehmensstrategie. 

Nach Abzug der Steuern vom Einkommen und vom Ertrag erwirtschaftete die AUDI AG im  

Berichtszeitraum ein Ergebnis nach Steuern von 1.172 (1.230) Mio. EUR. Die Umsatzrendite 

nach Steuern steigerte das Unternehmen damit auf 4,8 (4,3) Prozent. 

 

 

VERMÖGENSLAGE 
 

Die Bilanzsumme der AUDI AG erhöhte sich im Berichtszeitraum auf 16.832 (16.320) Mio. EUR. 

Dabei lag das Anlagevermögen mit 6.414 (6.047) Mio. EUR infolge der Investitionen in neue 

Modelle sowie eines gestiegenen Wertpapierbestands über dem Wert des Vorjahres.  

Die Gesamtinvestitionen des Geschäftsjahres 2009 beliefen sich auf 1.508 (1.755) Mio. EUR. 

Dabei konnten alle Investitionen in neue Produkte und Zukunftstechnologien planmäßig und 

ohne Abstriche umgesetzt werden. 
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Das Umlaufvermögen der AUDI AG (einschließlich Rechnungsabgrenzungsposten) überstieg mit 

10.418 (10.273) Mio. EUR leicht den Vorjahreswert. Der deutlichen Verringerung der Vorräte 

stand hierbei eine Zunahme der Forderungen aus Geldanlagen sowie der Guthaben bei Kredit-

instituten gegenüber. 

Das Eigenkapital (einschließlich Sonderposten mit Rücklageanteil) erhöhte sich im Berichts-

zeitraum durch die Kapitalzuführung durch die Volkswagen AG, Wolfsburg, auf 3.461 (3.155) 

Mio. EUR. Die Eigenkapitalquote der AUDI AG stieg damit auf 20,6 (19,3) Prozent. 

Mit 13.371 (13.165) Mio. EUR lag das Fremdkapital (einschließlich Rechnungsabgrenzungs-

posten) leicht über Vorjahresniveau. Dabei reduzierten sich die Verbindlichkeiten im Wesentlichen 

aus Lieferungen und Leistungen auf insgesamt 5.216 (5.295) Mio. EUR, während sich die Rück-

stellungen auf 8.154 (7.870) Mio. EUR erhöhten.  

 

 

FINANZLAGE 
 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr erwirtschaftete die AUDI AG einen deutlich positiven Cashflow 

aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von 2.876 (3.337) Mio. EUR. 

Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit (ohne Veränderung der Wertpapiere) lag im glei-

chen Zeitraum bei 1.397 (1.552) Mio. EUR. Schwerpunkte bildeten dabei Investitionen in neue 

Produkte sowie die Weiterentwicklung zukunftsweisender Technologien auf den Gebieten der 

Antriebstechnologie, des Leichtbaus sowie der Elektrifizierung. 

Auch unter den äußerst schwierigen Rahmenbedingungen konnte die AUDI AG wie bereits in den 

Vorjahren die Investitionen wieder vollständig aus eigenen Mitteln finanzieren und darüber 

hinaus noch einen Liquiditätsüberschuss erzielen. Diese Entwicklung belegt eindrucksvoll die 

nachhaltig starke Finanzkraft des Unternehmens. 

Die Netto-Liquidität der AUDI AG lag zum 31. Dezember 2009 bei 6.879 (6.307) Mio. EUR und 

damit erneut über dem Vorjahreswert. 

 

KAPITALFLUSSRECHNUNG 

in Mio. EUR 2009 2008

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.876 3.337

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 1) – 1.397 – 1.552

Veränderung der Wertpapiere – 41 522

Netto-Cashflow 1.438 2.307

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit – 922 – 1.532

     

Netto-Liquidität 6.879 6.307
 

1) ohne Veränderung der Wertpapiere 

 

 

SOZIALE UND ÖKOLOGISCHE ASPEKTE 

MITARBEITER 
 

Belegschaft 

 
im Jahresdurchschnitt 2009 2008

Werk Ingolstadt 31.409 31.358

Werk Neckarsulm 12.935 12.740

Beschäftigte Arbeitnehmer 44.344 44.098

Auszubildende 2.028 1.991

Belegschaft 46.372 46.089
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Im Geschäftsjahr 2009 zählten durchschnittlich 46.372 (46.089) Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter zur Belegschaft der AUDI AG, deren Größe damit trotz der schwierigen wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen leicht über dem Vorjahreswert lag. Das Unternehmen stellte dabei im 

vergangenen Jahr 400 Experten, vorwiegend aus dem Bereich der Ingenieurwissenschaften, ein. 

Darüber hinaus hob das Unternehmen die Anzahl der Ausbildungsplätze für 2009 an und erhöh-

te die Einstellungen im Rahmen einer Ausbildungsplatzoffensive zum 100-jährigen Jubiläum für 

das Jahr 2010 um weitere 100 Plätze. 

 

STRUKTURDATEN PERSONAL 

   2009 2008 

durchschnittliches Alter Jahre 41,0 40,6 

durchschnittliche Betriebszugehörigkeit Jahre 17,2 16,8 

Frauenanteil Prozent 12,6 12,4 

Akademikeranteil Prozent 35,1 33,5 

Ausländeranteil Prozent 7,9 8,2 

Anteil Menschen mit schwerer Behinderung Prozent 5,7 5,3 

Arbeitsaufträge an Werkstätten für  
Menschen mit geistiger Behinderung Mio. EUR 5,6 4,5 

Unfallhäufigkeit 1)  2,4 2,3 

Gesundheitsstand  Prozent 96,8 97,0 

Einsparungen Audi Ideen-Programm Mio. EUR 51,1 52,8 

Realisierungsquote Prozent 54,8 56,8 
  

1) Die Kennzahl Unfallhäufigkeit gibt an, wie viele Betriebsunfälle ab einem Tag Arbeitsausfall je eine Million geleisteter 

Arbeitsstunden geschehen. 

 

Personalpolitik der AUDI AG 

Die Personalpolitik der AUDI AG verfolgt das strategische Ziel, das Unternehmen zum attraktivs-

ten Arbeitgeber zu entwickeln. Neben einer positiven Wahrnehmung unter Absolventen und 

Young Professionals ist für die AUDI AG dabei vor allem die Beziehung zu den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern von großer Bedeutung. 

So genießt insbesondere die Personalentwicklung einen hohen Stellenwert. Ein flächendecken-

des Kompetenzmanagement soll die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dabei auf die wachsenden 

fachlichen und überfachlichen Anforderungen vorbereiten. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die frühzeitige Gestaltung des demografischen Wandels. Im Jahr 

2009 hat das Personalwesen gemeinsam mit Vertretern anderer Fachbereiche eine Reihe von 

Maßnahmen und Angeboten entwickelt, um die Leistungsfähigkeit und Motivation der Mitarbei-

ter auch in Zukunft auf einem hohen Niveau zu erhalten: Die Bandbreite reicht dabei von der 

Gestaltung der Leistungsbedingungen am Arbeitsplatz bis zu Themen wie lebensbegleitende 

Qualifizierung und alternsgerechtes Führungsverhalten. 

Die personalpolitische Zielsetzung ist klar: Die Belegschaften der Audi Standorte sind die wich-

tigsten Säulen für den Erfolg der Marke. Deshalb gilt es, den Erfolg der AUDI AG zum Erfolg aller 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu machen. 

In diesem Zusammenhang hat das Unternehmen im Jahr 2009 aktiv Maßnahmen zur Beschäfti-

gungssicherung ergriffen, wie beispielsweise Kurzarbeit oder Insourcing. 

 

Hohe Arbeitgeberattraktivität bei Ingenieuren und Wirtschaftswissenschaftlern 

Die hohe Arbeitgeberattraktivität der AUDI AG wurde auch im Jahr 2009 in zahlreichen Studien 

bestätigt. So wählten Absolventen, examensnahe Studierende und Young Professionals der 

Ingenieurwissenschaften das Unternehmen in den renommierten Umfragen zur Arbeitgeberat-

traktivität des Berliner trendence Instituts und des Marktforschungsinstituts Universum erneut 

zum beliebtesten Arbeitgeber („trendence Absolventenbarometer – Business und Engineering 

Edition“, 21.8.2009; „The Universum German Student Survey“, 18.5.2009). Ebenfalls erfolgreich 

schnitt die AUDI AG bei den angehenden und berufstätigen Wirtschaftswissenschaftlern ab: In 

der Universum-Studie konnte sie ihren Platz unter den fünf führenden Unternehmen verteidigen.  
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Beim Arbeitgeber-Ranking von trendence verbesserte die AUDI AG ihre Position vom Vorjahr um 

einen Platz auf Rang zwei und ist damit unter den Studierenden, Absolventen und Young Profes-

sionals der Wirtschaftswissenschaften der beliebteste Arbeitgeber in der Automobilbranche. 

Die Attraktivität als Arbeitgeber ist eines der vier strategischen Ziele der AUDI AG. Eine wichtige 

Rolle spielen dabei ein gutes Arbeitsklima, begeisternde Produkte sowie interessante Arbeits-

aufgaben und persönliche Entwicklungsmöglichkeiten. Durch die langfristig angelegte Modell-

offensive schafft das Unternehmen vielfältige Einsatzfelder insbesondere für Absolventen der 

Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaften. 

 

Beruf und Familie 

Die AUDI AG bietet ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zahlreiche Angebote zur Vereinbar-

keit von Beruf und Familie. Neben Möglichkeiten wie etwa einer verlängerten Pflegezeit, eines 

Sabbaticals sowie vieler Teilzeit- und Telearbeitsangebote besteht für unbefristet beschäftigte 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine bis zu sieben Jahre dauernde Wiedereinstellungszusage 

zum Beispiel nach Geburt und Erziehung eines Kindes. 

Auch die Anzahl der Männer, die im Jahr 2009 die Elternzeit bei der AUDI AG begannen, hat sich 

seit der Einführung des Elterngeldes und der sogenannten Partnermonate im Jahr 2007 deutlich 

erhöht und liegt mit rund 71 Prozent weit über dem bundesdeutschen Durchschnitt. Darüber 

hinaus nehmen immer mehr Mitarbeiter die Möglichkeit von Teilzeitarbeit in Anspruch. 

 

Jubiläumsfeier für Audi Mitarbeiter 

Die AUDI AG initiierte im Herbst 2009 anlässlich von Standortjubiläen Feierlichkeiten mit der 

gesamten Belegschaft, um den aktuellen und ehemaligen Mitarbeitern für ihr Engagement zu 

danken. Die beiden Veranstaltungen „60 Jahre Audi Ingolstadt“ und „40 Jahre Audi Standort 

Neckarsulm“ zogen insgesamt rund 150.000 Besucher an. 

Die Mitarbeiterveranstaltungen zu den Standortjubiläen fanden zusätzlich zum 100-jährigen 

Jubiläum der Marke Audi statt, das im Juli 2009 gefeiert wurde. Zu den Höhepunkten der Feier-

lichkeiten gehörte neben dem festlichen Galaabend, zu dem zahlreiche Gäste aus Kultur, Sport 

und Politik erschienen, die Weltpremiere des Audi A5 Sportback. 

 

Aus- und Weiterbildung 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr stellte die AUDI AG 40 zusätzliche Auszubildende ein. Anlässlich 

des 100-jährigen Jubiläums der Marke Audi startete das Unternehmen darüber hinaus eine  

Ausbildungsplatzoffensive, die im Jahr 2010 zusätzliche 100 Ausbildungsplätze, vorwiegend für 

Zukunftsberufe mit elektronischer oder mechatronischer Ausrichtung, schafft. 

Die AUDI AG unterstützt das freiwillige Engagement der Auszubildenden, da diese neben ihrem 

gesellschaftlichen Beitrag Kompetenzen aufbauen können, die ihnen im späteren Berufsleben 

zugutekommen. Im Jahr 2009 haben die Bildungsbereiche der Standorte Ingolstadt und  

Neckarsulm daher ihr soziales Engagement in den Regionen verstärkt. 

Rund 120 Auszubildende haben zudem als Botschafter die weiterführenden Schulen der Region 

Ingolstadt besucht, um ihre Berufsbilder vorzustellen und von ihren Erfahrungen in der Ausbil-

dung bei der AUDI AG zu berichten. Zusätzlich wurden Schülerpraktika angeboten, um das  

Technikverständnis und -interesse von Gymnasiasten zu fördern. 

Ein weiterer Teil der Qualifizierungsoffensive 2009 war speziell auf Pädagogen abgestimmt. 

Lehrer konnten dabei Praktika im Bildungswesen und im Unternehmen absolvieren, um die  

Arbeitswelt in der AUDI AG genauer kennenzulernen. 

Darüber hinaus hat die AUDI AG im Berichtsjahr das Programm „Förderung für Spitzen-

mitarbeiterInnen“ ins Leben gerufen, das Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Unternehmens 

unterstützt, die eine technische oder nicht technische Weiterbildung beginnen wollen und sich 

durch sehr gute Noten und Engagement auszeichnen. Im ersten Jahr wurden 40 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter für die Förderung ausgewählt. 
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AUDI IN DER GESELLSCHAFT 
 

Weihnachtsspende auf Rekordhöhe 

Die vom Betriebsrat der AUDI AG initiierte Weihnachtsspende hat 2009 ihren Höchststand seit 

der Einführung im Jahr 1977 erreicht. Etwa 99 Prozent der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

Neckarsulm und Ingolstadt spendeten eine Summe von rund 547.000 EUR, die vom Unterneh-

men auf etwa 740.000 EUR aufgestockt wurde. Das Spendengeld kommt mehr als 100 sozialen 

und karitativen Institutionen im regionalen Umfeld der Unternehmensstandorte zugute. 

 

Wissenschaftskooperationen 

Der Hochschulstrategiekreis der AUDI AG koordiniert seit 2008 die strategische Ausrichtung der 

Hochschulkooperationen mit dem Ziel, Kompetenzen aufzubauen und den akademischen Nach-

wuchs zu fördern. 

So fand 2009 der bereits fünfte Doktorandentag „Pro.Motion“ statt, bei dem die Doktoranden 

ihre Promotionsprojekte und den aktuellen Status ihrer wissenschaftlichen Arbeit präsentierten. 

Der Doktorandentag bietet ein wichtiges Forum für den fachlichen Austausch der Promovieren-

den, aber auch für die Mitarbeiter und das Management der AUDI AG. 

Für den Austausch zwischen Wissenschaftsbetrieb, Schulen und Öffentlichkeit findet darüber 

hinaus die Veranstaltungsreihe „Jugendkolleg“ statt, an der im vergangenen Jahr 250 Schüler 

und Lehrer in Ingolstadt teilnahmen. 2009 gab es diese Möglichkeit erstmals auch in Neckarsulm. 

Die Projekte werden in Kooperation mit der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

und der Universität Stuttgart verwirklicht. 

2009 fanden zusätzlich insgesamt zwölf öffentliche Kolloquien der Wissenschaftskooperationen 

INI.TUM (Ingolstadt Institute der TU München) und HIN (Hochschulinstitute Neckarsulm:  

Universität Karlsruhe (TH), Universität Stuttgart) statt, zu denen rund 1.200 Gäste begrüßt 

werden konnten. 

Die AUDI AG weitete 2009 ihre strategische Partnerschaft mit der Hochschule für Angewandte 

Wissenschaften FH Ingolstadt aus und unterstützte die Hochschule beim Aufbau des neuen 

Kompetenzfelds „Produktions- und Automatisierungstechnik“, in dem Projekte aus den Themen-

bereichen Mobile Robotik, Karosseriebau, Automatisierungstechnik, Widerstandspunktschweißen, 

Lackmischverfahren oder Logistik gebündelt werden. Die AUDI AG entsandte dazu erstmals 

einen Mitarbeiter aus dem Geschäftsbereich Produktion an die Hochschule, der die Leitung des 

neuen Kompetenzfelds übernahm. 

 

 

STANDORTBEZOGENE UMWELTASPEKTE 
 

Als global tätiges Unternehmen übernimmt die AUDI AG aktiv und umfassend Verantwortung  

in der Gesellschaft. Von entscheidender Bedeutung ist daher das Prinzip des nachhaltigen Wirt-

schaftens, auf dem die kontinuierlichen Bemühungen basieren, Ökonomie und Ökologie in Ein-

klang zu bringen. Das Unternehmen trägt so mit zahlreichen technischen Innovationen und 

einem effizienten Ressourcenmanagement zu großen Fortschritten im Umweltschutz bei und 

führt als Anerkennung seiner Umweltaktivitäten das Markenzeichen der Europäischen Union für 

hervorragenden Umweltschutz (EMAS-Validierung). 

Damit stellt die Umweltverträglichkeit einen wesentlichen Aspekt in der Entwicklung und  

Herstellung eines Audi Fahrzeugs dar. 

Die AUDI AG zählt zu den Vorreitern des standortbezogenen Umweltschutzes in der Automobil-

industrie. Organisatorische Maßnahmen im Rahmen der Umweltmanagementsysteme sowie der 

Einsatz neuester Technologien bilden dabei die Basis für eine fortlaufende Senkung der Umwelt-

belastung an den Standorten. Die Ergebnisse dieser kontinuierlichen Anstrengungen werden 

dabei durch regelmäßige interne Überprüfungen sowie durch externe Zertifizierungen der Pro-

duktionsstätten dokumentiert. 
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An den Standorten der AUDI AG ist das weit über die Standardanforderungen hinausgehende 

Umweltmanagementsystem der Europäischen Union EMAS (Eco Management and Audit Scheme) 

installiert. Bereits im Jahr 1995 bekam das Unternehmen als erster Automobilhersteller im 

Premiumsegment das begehrte Zertifikat am Standort in Neckarsulm verliehen. Der Standort 

Ingolstadt folgte im Jahr 1997. Die Produktionsstätte in Ingolstadt ist zudem nach der weltweit 

gültigen Norm DIN EN ISO 14001 zertifiziert. 

 

Ressourceneffizienz und Emissionsreduktion 

Um Energie einzusparen und dadurch Emissionen zu verringern, werden Energiesparpotenziale 

bereits in der Planungsphase berücksichtigt. In diesem Zusammenhang kommt auch der nach-

haltigen Effizienzsteigerung bei Produktions- und Versorgungsanlagen große Bedeutung zu. 

Hier haben sich technische Lösungen wie etwa eine moderne Kraft-Wärme-Kälte-Kopplungs-

anlage am Standort Ingolstadt sowie Wärmerückgewinnungssysteme und die Nutzung von 

Fernwärme bei der AUDI AG bewährt. Mit der im Herbst 2009 erfolgten Unterzeichnung des 

neuen Fernwärmevertrags für den Standort Ingolstadt wird sich die Menge der genutzten  

Abwärme aus benachbarten Industrieunternehmen zukünftig weiter erhöhen. 

Ein weiteres Beispiel, wie Ressourcen effizienter genutzt werden können, ist der Einsatz innova-

tiver Fügetechniken im Karosseriebau wie etwa Punktschweiß-, Laserschweiß- und Klebetechniken. 

Die jeweilige Technik wird dabei auf die einzelnen Fügeprozesse abgestimmt, um die effizientes-

te Lösung für den entsprechenden Prozess zu wählen. Ein geringerer Verbrauch von Betriebs-

stoffen und Energie ist die Folge. Durch die Umstellung von pneumatischen auf elektromotori-

sche Schweißzangen wird hierbei eine hohe Wirtschaftlichkeit bei gleichzeitiger Steigerung der 

Schweißpunktqualität erzielt. So werden bei identischer Anwendung der Energieverbrauch und 

damit auch der CO2-Ausstoß um rund 50 Prozent reduziert. Infolge der positiven Erfahrungen 

wird diese Technologie bei der AUDI AG bei allen neuen Projekten berücksichtigt. Zahlreiche 

weitere Einzelmaßnahmen wie eine bedarfsgerechte Lüftungs- und Lichtsteuerung oder der 

optimierte Maschinenbetrieb sind Teil der permanenten und konsequenten Reduzierung des 

Energieeinsatzes. 

Ein aktuelles Pilotprojekt der AUDI AG in Zusammenarbeit mit der Technischen Universität Mün-

chen befasst sich mit dem Thema Recycling des Rohstoffs Nickel im Rahmen der Vorbehandlung 

für den Lackierprozess. Das Ziel dieses Forschungsvorhabens ist, das Material zurück in den 

Produktionsprozess zu führen, um somit die Abfallmenge deutlich zu reduzieren. Ein weiteres 

Pilotprojekt bei der AUDI AG untersucht die biologische Behandlung von Spülwässern aus der 

Lackiererei und hat ebenfalls zum Ziel, die Entsorgungsmengen zu verringern. Weitere Energie-

einsparungen bei der AUDI AG werden unter Abwägung ökonomischer und ökologischer  

Gesichtspunkte kontinuierlich im Rahmen von Potenzialstudien betrachtet. Neben dem Ausbau 

der Fernwärme zählt hier beispielsweise die Nutzung zukunftsweisender regenerativer Energien, 

wie etwa der Geothermie. 

 

Umweltschutzprogramme und Öffentlichkeitsarbeit 

Die AUDI AG kommt ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt auch durch das große Engage-

ment in zahlreichen Initiativen nach. 

So diskutiert das Unternehmen die Grundsätze seiner Umweltphilosophie fortlaufend mit Politi-

kern, Verbänden, Behörden und Journalisten und engagiert sich zudem stark in gemeinsamen 

Projekten von Staat und Wirtschaft. Die mehrfache Teilnahme am Umweltpakt Bayern unter-

streicht das Umweltengagement der AUDI AG weit über die gesetzlichen Forderungen hinaus. 

Nur so kann das Ziel erreicht werden, die Innovationskraft zu steigern sowie ein umweltverträg-

liches Wirtschaftswachstum im Sinne der Nachhaltigkeit zu schaffen. Als Gründungsmitglied 

engagiert sich die AUDI AG dabei seit vielen Jahren in Arbeitsforen zu unterschiedlichen Themen 

wie etwa zur Integrierten Produktpolitik (IPP) oder zu den Managementsystemen. Sämtliche 

Phasen des Produktlebenszyklus, von der Rohstoffgewinnung bis zur Entsorgung, werden bei 

der AUDI AG ganzheitlich betrachtet. So werden auch die Zulieferer konsequent in den nachhal-

tigen Produktionsprozess mit eingebunden. 

Durch die Beteiligung an verschiedenen Kooperationsmodellen übernimmt die AUDI AG auf  

der einen Seite aktiv Verantwortung für einen umweltgerechten Umgang mit Sonderabfällen.  
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279 Disclaimer 

Weiterhin zeigt das Unternehmen Solidarität für Altlasten der Wirtschaft auf Grundstücken, 

deren Eigentümer nicht mehr greifbar oder zahlungsfähig sind. 

Im Rahmen intensiver Kontakte mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen bearbeitet die 

AUDI AG verschiedene Umweltprojekte und führt Informationsveranstaltungen für Studenten 

durch. Einen weiteren Austausch mit der Öffentlichkeit pflegt die AUDI AG darüber hinaus durch 

regelmäßige Umweltgespräche und Nachbarschaftsdialoge mit Vertretern von Verbänden,  

Behörden, Gewerkschaften sowie der Kommunalpolitik und der Presse. Das Unternehmen bietet 

zudem allen Interessierten Sonderführungen rund um das Thema Nachhaltigkeit und Umwelt-

schutz an. 

Einen wichtigen Impuls im weltweiten Engagement für nachhaltige Umweltpolitik setzte die 

AUDI AG im Herbst 2009 mit der Gründung der gemeinnützigen Audi Stiftung für Umwelt GmbH, 

Ingolstadt. Ziel der Stiftung ist dabei der Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen von Men-

schen, Tieren und Pflanzen. Gefördert werden Maßnahmen und Forschungsaktivitäten, welche 

die Entwicklung von umweltverträglichen Technologien jenseits des Automobils unterstützen 

sowie zur Umweltbildung und zu einem nachhaltigen Mensch-Umwelt-System beitragen. Ein 

Projekt der neu gegründeten Gesellschaft wird die langfristige wissenschaftliche Begleitung des 

von der AUDI AG ins Leben gerufenen internationalen Forschungsprojekts „Eichenwald“ sein, 

welches unter anderem die Wechselwirkungen zwischen Bestandsdichte auf der einen Seite und 

CO2-Bindungspotenzial sowie biologischer Vielfalt auf der anderen Seite untersuchen wird. In 

Zusammenarbeit mit den Bayerischen Staatsforsten und dem Lehrstuhl für Waldwachstums-

kunde der Technischen Universität München hatte die AUDI AG bereits 2008 in der Nähe des 

Unternehmenssitzes in Ingolstadt mit der Pflanzung von rund 36.000 Stieleichen die Grundlage 

für das Projekt gelegt.  

 

Emissionshandel 

Umweltthemen wie Klimawandel und Energieeffizienz gewinnen in der heutigen Zeit immer mehr 

an Bedeutung. Die Europäische Union hat mit der Einführung des Handels von CO2-Emissions-

rechten im Jahr 2005 eine führende Rolle in Sachen Klimaschutz eingenommen. Im Jahr 2008 

startete bereits die zweite Handelsperiode (2008 bis 2012), an der die Produktionsstandorte 

Ingolstadt und Neckarsulm teilnehmen. Auch in dieser zweiten Handelsperiode sind dank der 

frühzeitigen Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und der gezielten Reduzierung  

von Emissionen nach derzeitigem Stand keine Belastungen für die AUDI AG aus dem Emissions-

handel zu erwarten. 

 

 

PRODUKTBEZOGENE UMWELTASPEKTE 
 

Mobilität der Zukunft 

Seit vielen Jahren hat die Marke Audi mit der kontinuierlichen Entwicklung zahlreicher Innovati-

onen die Effizienzstandards im Automobilbau nachhaltig beeinflusst und macht somit zukunfts-

fähige Mobilität in allen Modellen erlebbar. 

Die Entwicklungen zur Elektrifizierung des Antriebsstrangs (vgl. „Elektromobilität“ unter  

„Forschung und Entwicklung“, S. 13 f.) haben in der jüngsten Vergangenheit große Fortschritte 

gemacht, wie die Marke Audi mit der Vorstellung des Elektrosportwagens Audi e-tron auf der 

IAA in Frankfurt im September 2009 belegte. Dennoch wird auch in den kommenden Jahren der 

Verbrennungsmotor die Grundlage des Fahrzeugantriebs bleiben, sodass der kontinuierlichen 

Optimierung der konventionellen Antriebskonzepte weiterhin eine entscheidende Bedeutung 

zukommt. Die Marke Audi setzt dabei auf Effizienz mit System und verfolgt mit den Technolo-

gien des Modularen Effizienzbaukastens und dem Einsatz von Leichtbau einen ganzheitlichen 

Ansatz zur Reduzierung von Kraftstoffverbrauch und Emissionen. Zusätzlich zur Vollhybrid-

Studie des neuen Audi A8 bereitet das Unternehmen gegen Ende des Jahres 2010 die Marktein-

führung des Audi Q5 hybrid vor. Insgesamt soll somit bis zum Jahr 2012 das Ziel erreicht werden, 

den Verbrauch der Audi Modellpalette im Vergleich zum Jahr 2007 um 20 Prozent zu reduzieren. 

So wird die Marke Audi ihrem Anspruch der Technologieführerschaft auch zukünftig gerecht. 
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20 Jahre TDI-Motoren 

2009 feierte die AUDI AG das 20-jährige Jubiläum der Entwicklung des TDI-Motors. Im Herbst 

1989 wurde das erste Audi Modell mit einem direkteinspritzenden Turbodieselmotor, der  

Audi 100 2.5 TDI, auf der IAA in Frankfurt präsentiert. Unter dem Kürzel TDI vereinten sich 

dabei die Direkteinspritzung, Turboaufladung sowie ein vollelektronisches Motormanagement 

zu einer neuen Dimension der Antriebstechnik. Der TDI hat das Bild des lauten Diesels radikal 

verändert und entscheidend zur Entwicklung der Marke Audi und zu ihrem Aufstieg in das  

Premiumsegment beigetragen. Heute bietet nahezu jeder Automobilhersteller diese Effizienz-

technologie, die kraftvollen Antrieb mit sparsamem Verbrauch vereint, in seinem Produkt-

programm an. 

 

Modularer Effizienzbaukasten 

Mit innovativen Technologien leistet der Modulare Effizienzbaukasten einen entscheidenden 

Beitrag zur Senkung des Kraftstoffverbrauchs und der CO2-Emissionen aller Fahrzeuge der Marke 

Audi. Das Portfolio wirkungsvoller Effizienzmodule umfasst dabei verschiedene Bausteine. Viele 

dieser Technologien, wie beispielsweise das Rekuperationssystem, das zur Rückgewinnung über-

schüssiger Bremsenergie dient, gehören bereits in zahlreichen Audi Modellen zur Serienausstat-

tung. 2009 wurde der Modulare Effizienzbaukasten mit dem Start-Stopp-System und dem Fahrer-

informationssystem mit Effizienzprogramm um zwei wichtige Bausteine erweitert. Darüber 

hinaus hat die derzeit sauberste Dieseltechnologie im Jahr 2009 in zwei Baureihen ihren Einsatz 

gefunden. 

 

Start-Stopp-System 

Mit dem Start-Stopp-System führte die Marke Audi eine weitere Technologie zur Reduzierung 

des Kraftstoffverbrauchs und der CO2-Emissionen ein. Das System schaltet den Motor bei kurzen 

Fahrzeugstopps, wie etwa bei Ampelphasen, automatisch ab und kommt daher vor allem im 

Stadtverkehr zum Einsatz. Für das Abschalten des Motors muss der Fahrer lediglich beim Still-

stand in den Leerlauf schalten und die Kupplung loslassen. Wird die Kupplung wieder getreten, 

startet der Motor automatisch, und noch während der Fahrer den Gang einlegt, hat der Motor 

bereits seine Leerlaufdrehzahl wieder erreicht. Das Start-Stopp-System arbeitet dabei leise und 

schnell. Das System senkt den Kraftstoffverbrauch um etwa 0,2 Liter pro 100 Kilometer und die 

CO2-Emissionen um rund 5 g/km. Der Fahrer kann die Funktion jederzeit per Tastendruck ab-

schalten. Erstmals zum Einsatz kam das Start-Stopp-System bei Modellen verschiedener Moto-

risierungen der Baureihen Audi A3, Audi A4 sowie Audi A5. 

 

Fahrerinformationssystem mit Effizienzprogramm 

Die Erweiterung des Audi Fahrerinformationssystems analysiert fortlaufend den Energieverbrauch 

im Fahrzeug und gibt dem Fahrer Empfehlungen für eine effiziente Fahrweise. So signalisiert 

beispielsweise die neu gestaltete Schaltanzeige, ob es unter Effizienzgesichtspunkten sinnvoll 

ist, den Gang zu wechseln. Der Kraftstoffverbrauch wird auch durch aktive Komfortfunktionen 

wie Klimatisierung oder Sitzheizung erhöht. Daher gibt eine eigens entwickelte Darstellung im 

Effizienzprogramm dem Fahrer Aufschluss darüber, welche Systeme im Fahrzeug zusätzlichen 

Energiebedarf haben und wie hoch deren Anteil am Kraftstoffverbrauch ist. Da bis zu 30 Prozent 

des Kraftstoffverbrauchs von der individuellen Fahrweise abhängen, bietet das Fahrerinformati-

onssystem mit Effizienzprogramm eine hilfreiche Unterstützung zur Verbrauchsreduzierung. 

 

TDI clean diesel 

Die AUDI AG führte im Jahr 2009 mit der TDI clean diesel Technologie die derzeit sauberste 

Selbstzündertechnologie der Welt ein. Dabei werden mittels Einspritzung des sogenannten 

AdBlue®-Additivs die Stickoxidemissionen um bis zu 90 Prozent reduziert (® = eingetragene 

Marke des Verbandes der Automobilindustrie e.V. (VDA)). Die Stickoxide werden dabei in einer 

durch das Additiv und den heißen Abgasstrom ausgelösten chemischen Reaktion in Stickstoff 

und Wasser aufgespalten. 
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279 Disclaimer 

Die TDI clean diesel Technologie wurde 2009 erstmals im Audi Q7 3.0 TDI clean diesel eingesetzt. 

Das Sport Utility Vehicle verbraucht damit bei einer Leistung von 176 kW (240 PS) durchschnitt-

lich nur 8,9 Liter Dieselkraftstoff pro 100 Kilometer und stößt so 234 g C02/km aus. Mit dem 

Audi A4 3.0 TDI clean diesel quattro ist die fortschrittliche Dieseltechnologie seit Herbst 2009 

auch in der Erfolgsbaureihe A4 erhältlich. Die Modelle halten schon heute die Grenzwerte der 

strengsten Abgasnorm der USA, ULEV II BIN 5, sowie der ab 2014 in Kraft tretenden Euro-6-

Abgasnorm ein. 

 

Kernkompetenz Leichtbau 

Die AUDI AG setzt auch in der Zukunft auf ihre Kernkompetenz Leichtbau, da die Reduzierung 

des Fahrzeuggewichts neben dem Einsatz von Effizienztechnologien eine Grundvoraussetzung 

für die Entwicklung hocheffizienter Automobile darstellt. Bereits seit dem Jahr 1994 führt die 

AUDI AG am Standort in Neckarsulm ein Leichtbau Zentrum, an dem heute sowohl Aluminium, 

hochfeste Stähle, Magnesium wie auch faserverstärkte Kunststoffe erforscht werden. 

So konnte die AUDI AG bereits vor mehr als 15 Jahren mit der Audi Space Frame Technologie 

(ASF) revolutionäre Maßstäbe im automobilen Leichtbau setzen und ist seither führend auf 

diesem Gebiet. Die hochfeste Vollaluminiumkarosserie bringt im Vergleich zu konventionellen 

Stahlleichtbaukarosserien eine Gewichtseinsparung von etwa 40 Prozent mit sich – im Audi A8 

beträgt sie beispielsweise rund 140 Kilogramm. Das Europäische Patentamt würdigte im Jahr 

2008 die Leistungen der AUDI AG in der Audi Space Frame Technologie mit der Auszeichnung 

„European Inventor of the Year 2008, Kategorie Technik“. 

Potenzial zu weiteren Gewichtseinsparungen liegt darüber hinaus insbesondere in dem Zukunfts-

material der faserverstärkten Kunststoffe, zu dem der kohlefaserverstärkte Kunststoff (CFK) 

gehört. Durch den Einsatz dieses Hightechmaterials lassen sich zusätzlich bis zu 30 Prozent 

Gewicht im Vergleich zur Aluminium-Leichtbauweise einsparen. Der exklusive Werkstoff CFK 

wird bisher primär in der Luft- und Raumfahrt, in Rennfahrzeugen sowie in Kleinserienfahr-

zeugen verwendet. Um ihn für die Serienproduktion zu qualifizieren, verstärkt die AUDI AG  

ihre Entwicklungsaktivitäten auf diesem Gebiet und richtete ein CFK-Technikum innerhalb des  

Audi Leichtbau Zentrums in Neckarsulm ein. 

 

Effiziente Mobilität unter Alltagsbedingungen bei der Audi Efficiency Challenge 

Im Herbst 2009 belegte die „Audi Efficiency Challenge A to B 2009“, dass Automobile der Marke 

Audi bereits heute serienmäßig hohe Effizienz bieten. Insgesamt 20 Fahrzeuge, davon jeweils 

zwei technisch identische Modelle, fuhren bei der Effizienzfahrt im Wettbewerb um die täglichen 

Verbrauchsbestwerte. Auf der rund 4.200 Kilometer langen Strecke von Å auf den norwegischen 

Lofoten nach Bee in Norditalien wurden dabei mit einem Mix aus Landstraße, Autobahn und 

Stadtverkehr bewusst alltägliche Verkehrsbedingungen geschaffen. 

Die Efficiency Challenge bestätigte die führende Rolle der Marke Audi in der TDI-Technologie: Mit 

einem tatsächlich gefahrenen durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch von nur 3,3 Litern Diesel 

auf 100 Kilometer war der seit Anfang 2010 erhältliche Audi A3 1.6 TDI das effizienteste Fahr-

zeug im Teilnehmerfeld. Zudem überzeugten der Audi A4 2.0 TDI e mit einem tatsächlich gefah-

renen durchschnittlichen Dieselkraftstoffverbrauch von 4,4 Litern auf 100 Kilometer und der 

Audi TT TDI mit 5,0 Litern auf 100 Kilometer. Doch auch die Modelle mit Benzindirekteinspritzung 

konnten mit hervorragenden Verbrauchswerten glänzen: So erreichte der Audi A5 Sportback 2.0 

TFSI einen tatsächlich gefahrenen durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch auf 100 Kilometer  

von 5,3 Litern Super, der Audi S4 von 7,9 Litern Super und das Audi TT RS Coupé von 7,4 Litern 

Super Plus. 
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Effizienz – die Summe aller Teile 

Dank des Einsatzes von Effizienztechnologien aus dem Modularen Effizienzbaukasten erzielen 

zahlreiche Audi Modelle bereits heute Verbrauchswerte, die zeigen, dass sich Sportlichkeit und 

Effizienz nicht ausschließen. Der neue Audi A3 1.6 TDI, der auf der Efficiency Challenge im 

Herbst 2009 Weltpremiere feierte und seit Anfang 2010 erhältlich ist, überzeugt bei einer  

Leistung von 77kW (105 PS) mit günstigen Emissionswerten von kombiniert 99 g CO2/km und  

einem durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch von 3,8 Litern Diesel auf 100 Kilometer. Möglich 

werden diese niedrigen Werte neben dem Einsatz effizienter Technologien aus dem Modularen 

Effizienzbaukasten auch durch aufgeladene Motoren, die mit kleinerem Hubraum eine vergleich-

bare Fahrleistung und -dynamik wie hubraumstärkere Modelle erbringen, jedoch gleichzeitig 

durch eine noch höhere Effizienz glänzen. Diese Technologien werden ebenfalls in dem neuen 

1,2-Liter-TFSI-Motor angewendet, der ab 2010 in der A3 Baureihe erhältlich sein wird. Turboauf-

ladung und Benzindirekteinspritzung bilden hier ein hervorragendes Technik-Duo, sodass der 

durchschnittliche Verbrauch des 77 kW (105 PS) starken Motors bei lediglich 5,5 Litern Super-

kraftstoff pro 100 Kilometer und der kombinierte CO2-Ausstoß bei 127 g/km liegt.  

Auch mit dem im Sommer 2009 eingeführten A4 2.0 TDI e zeigt die Marke Audi, dass der Einsatz 

einzelner Effizienzmaßnahmen in der Summe zu überzeugenden Ergebnissen führt. So erzielt 

die Limousine bei einer Leistung von 100 kW (136 PS) einen kombinierten Verbrauch von nur  

4,6 Litern Diesel auf 100 Kilometer und stößt damit geringe 119 g C02/km aus. 

 

„Green Car of the Year Award“ 

Ein weiterer Beleg für die Effizienz der Audi Modelle wurde im Dezember 2009 auf der Los Angeles 

Auto Show mit der Auszeichnung des „Green Car of the Year Award“ für den Audi A3 Sportback 

2.0 TDI mit 103 kW (140 PS) Leistung und S tronic Doppelkupplungsgetriebe erbracht 

(3.12.2009). Der Jury aus Umwelt- und Automobilexperten sowie Redakteuren des Green Car 

Journal gefiel am A3 Sportback 2.0 TDI insbesondere der niedrige Verbrauch in Verbindung mit 

hohem Fahrspaß. 

 

Weitere Ausführungen zum Thema Umwelt finden sich auf der Internetseite  

www.audi.de/umwelt sowie im Konzernportal auf www.volkswagen-nachhaltigkeit.de. 

 

 

RISIKEN, CHANCEN UND AUSBLICK 

RISIKOBERICHT 
 

System des Risikomanagements der AUDI AG 

 

Ziele und Wirkungsweise des Risikomanagements 

Das Risikomanagement der AUDI AG hat das Ziel, die vielfältigen und mit der Geschäftstätigkeit 

untrennbar verbundenen Risiken frühestmöglich zu identifizieren, zu minimieren bzw. nach 

Möglichkeit vollständig zu vermeiden. Dadurch sollen potenzielle Schäden vom Unternehmen 

abgewendet und eine mögliche Bestandsgefährdung verhindert werden. 

Unternehmerische Risiken werden bewusst nur dann eingegangen, wenn diese überschaubar 

sind und zum erwarteten Nutzen aus der Geschäftstätigkeit in einem angemessenen Verhältnis 

stehen. 

Hierzu unterhält die AUDI AG ein unternehmensweites Risikomanagement- und Risikofrüh-

erkennungssystem. Die Aufgaben des Risikomanagements werden auf Ebene der einzelnen Unter-

nehmensbereiche durch organisatorische Verfahren dezentral abgebildet. Dadurch ist das Risiko-

management integraler Bestandteil der bestehenden Geschäftsprozesse der AUDI AG und fördert 

so das Bewusstsein für einen ausgewogenen Umgang mit Risiken auf allen Organisationsebenen. 

Alle Aufgabengebiete sowie Berichts- und Dokumentationspflichten des Risikomanagements 

sind eindeutig definiert und werden fortlaufend auf ihre Gültigkeit hin überprüft. Potenzielle 

Risiken werden im Rahmen der zuvor festgelegten Zuständigkeiten identifiziert. Die jeweiligen 

Verantwortlichen implementieren zweckdienliche Maßnahmen zur Steuerung und Kontrolle der 

Risiken und kontrollieren fortlaufend die Wirksamkeit der getroffenen Entscheidungen.  
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Die sachgerechte und zeitnahe Information des Managements und des Vorstands ist durch un-

ternehmensweit definierte Berichtswege sichergestellt. 

 

Integriertes internes Kontroll- und Risikomanagementsystem im Hinblick auf den 

Rechnungslegungsprozess 

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem umfasst jene Maßnahmen, welche eine 

zeitnahe, vollständige und korrekte Übermittlung von Informationen für die Aufstellung des 

Abschlusses der AUDI AG sowie des entsprechenden Lageberichts sicherstellen. Dadurch sollen 

die Risiken einer fehlerhaften Darstellung sowohl in der Buchführung als auch in der externen 

Berichterstattung minimiert werden. 

Das Rechnungswesen der AUDI AG ist zentral organisiert. Die Aufstellung des Abschlusses der 

AUDI AG erfolgt nach handelsrechtlichen Vorschriften. Die konzerneinheitliche Anwendung dieser 

Vorschriften basiert auf den Bilanzierungs- und Bewertungsregeln des Volkswagen Konzerns. 

Darüber hinaus werden durch Finanzanweisungen konkrete inhaltliche Anforderungen zur  

Abbildung und Abwicklung von Geschäftsvorfällen und der darauf aufbauenden Saldenabstim-

mung festgelegt. 

Der von der AUDI AG aufgestellte Einzelabschluss wird auf Konzernebene ausgewertet. Hierbei 

finden neben den von den Abschlussprüfern erstellten Berichten auch die Ergebnisse der  

Abschlussbesprechung mit Vertretern der AUDI AG, in denen die Plausibilität und Einzelsachver-

halte erörtert werden, Beachtung. 

Weitere wesentliche Kontrollinstrumente bilden zudem eine klare Abgrenzung der Verantwor-

tungsbereiche sowie die Anwendung des „Vier-Augen-Prinzips“. Diese finden ebenso wie Plausi-

bilitätskontrollen bei der Aufstellung des Abschlusses Anwendung. Zudem wird das rechnungs-

legungsbezogene interne Kontrollsystem durch Prüfungen der internen Revision unterstützt. 

Das bei der AUDI AG eingesetzte ERP-System SAP integriert verschiedene betriebswirtschaftliche 

Unternehmensanwendungen für das Finanz- und Rechnungswesen. Das Modul Finanzwesen 

erfüllt die an das Rechnungswesen gestellten gesetzlichen Anforderungen. Der integrierte Daten-

fluss vereinfacht die betriebswirtschaftliche Entscheidungsfindung in hohem Maße.  

Die zeitnahe Verarbeitung aller Geschäftsvorfälle stellt sicher, dass die Kontenführung vollstän-

dig und abgestimmt ist. Wesentlich ist, dass das Hauptbuch als zentrale Komponente den 

Nachweis aller Geschäftsvorfälle beinhaltet. Die Dokumentation der einzelnen Vorgänge ist  

über Belege, Einzelposten und Verkehrszahlen auf unterschiedlichen Ebenen verfügbar. 

Für Konsolidierungszwecke wird das Volkswagen Konsolidierungs- und Unternehmenssteue-

rungssystem (VoKUs) seit 2009 im Rechnungswesen der AUDI AG eingesetzt. 

 

Risikomanagement und Aktualisierung der Risikodokumentation gemäß KonTraG 

Die Risikolage der AUDI AG wird gemäß den Anforderungen des Gesetzes zur Kontrolle und 

Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) dokumentiert. Halbjährlich erfolgt eine stan-

dardisierte Risikoabfrage bei den einzelnen Geschäftsbereichen der AUDI AG, von denen poten-

ziell bestandsgefährdende Risiken für das Unternehmen ausgehen können. Hierbei wird von den 

jeweils verantwortlichen Risikomeldern für jedes Einzelrisiko eine Eintrittswahrscheinlichkeit 

geschätzt sowie die aus dem Risiko zu erwartende Schadenshöhe auf Basis des entgangenen 

Ergebnisbeitrags oder der anfallenden Kosten quantitativ ermittelt. Zusätzlich werden alle nöti-

gen Maßnahmen und Vorkehrungen getroffen, um den Eintritt eines erkannten Risikos nach 

Möglichkeit zu verhindern. Neben der halbjährlichen Abfrage sind alle Risikomanagementver-

antwortlichen zudem angehalten, eine kurzfristige Veränderung der Risikolage in Form einer  

Ad-hoc-Meldung der Risikodokumentation zuzuführen. Auf Basis der so aktualisierten Risiko-

meldungen wird eine Risikolandschaft unter Ermittlung der wesentlichen Risiken für die AUDI AG 

erstellt. Vorstand und Aufsichtsrat werden regelmäßig über die aktuelle Risikosituation im  

Unternehmen informiert. 

Die Risikomeldungen werden stichprobenartig in vertiefenden Interviews mit den entsprechenden 

Bereichen und Gesellschaften unter Leitung der Abschlussprüfer auf Plausibilität und Angemes-

senheit überprüft. Auf Grundlage dieses Datenumfangs hat der Abschlussprüfer die Wirksamkeit 

des Risikomanagementsystems der AUDI AG beurteilt und festgestellt, dass identifizierte Risiken 

zutreffend dargestellt wurden und ihnen Maßnahmen und Regelungen vollständig und angemes-

sen zugeordnet sind. Damit entspricht die AUDI AG den Anforderungen des KonTraG. 
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Fortlaufende Überprüfung und Weiterentwicklung 

Als lernende Organisation ist die AUDI AG um eine kontinuierliche Überprüfung und Optimierung 

der Prozesse sowohl des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems als auch des 

Risikomanagementsystems bestrebt. Hierbei stellen die gewonnenen Erkenntnisse sowohl der 

internen wie auch der externen Revision, als unabhängige Instanzen zur Überwachung der Ord-

nungsmäßigkeit und Wirksamkeit, die Grundlage für fortlaufende Verbesserungen dar. Ziel ist 

es, den zunehmenden gesetzlichen wie auch operativen Anforderungen an das Risikomanage-

ment umfassend gerecht zu werden sowie die frühzeitige Identifikation von Risiken und deren 

wirksame Steuerung und Kontrolle in den verantwortlichen Organisationseinheiten fortlaufend 

sicherzustellen. Dem Vorstand und Aufsichtsrat der AUDI AG wird hierüber sowohl zyklisch als 

auch ereignisorientiert berichtet. 

 

Einzelrisiken 

Die AUDI AG sieht sich im Rahmen der Geschäftstätigkeit mit verschiedenen Risikofeldern kon-

frontiert, die nachfolgend näher erläutert werden. Die Darstellung einzelner Risiken bezieht sich 

hierbei auf den Planungshorizont 2010 bis 2012. 

 

Umfeldrisiken 

Als global tätiges Unternehmen ist die AUDI AG erheblich von den weltwirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen beeinflusst. Dies gilt vor allem für die wichtigen Absatzmärkte Europa, USA, China 

und Japan. Die globale Rezession fand in der zweiten Jahreshälfte 2009 ein Ende. Trotz der danach 

einsetzenden leichten Erholung kann aufgrund der anhaltenden Unsicherheit in den Märkten 

jedoch noch nicht von einer dauerhaften Überwindung der Krise ausgegangen werden. Auch bei 

der weltweiten Automobilnachfrage war nach den massiven Nachfrageeinbrüchen zu Beginn des 

vergangenen Jahres zuletzt eine Belebung der Verkaufsentwicklung beobachtbar. Dies war jedoch 

maßgeblich die Folge staatlicher Stützungsprogramme. Mit dem Auslaufen dieser Förderpro-

gramme ist ein erneuter Nachfrageeinbruch insbesondere auf den Märkten Westeuropas nicht 

auszuschließen. Da das Premiumsegment der internationalen Automobilmärkte von den staat-

lichen Fördermaßnahmen bislang nur in sehr geringem Umfang profitierte, dürfte es schwächer 

von deren Beendigung betroffen sein. Allerdings bleibt die weitere Nachfrageentwicklung auch 

für Fahrzeuge des Premiumsegments mit hohen Unsicherheiten behaftet. 

Die AUDI AG behauptete sich in diesem wirtschaftlich sehr schwierigen Umfeld bislang äußerst 

erfolgreich, wenngleich sich das Unternehmen den negativen Auswirkungen der Krise nicht 

vollständig entziehen konnte. Die nicht absehbare zukünftige Entwicklung auf den internatio-

nalen Automobilmärkten stellt weiterhin ein hohes Risiko für den wirtschaftlichen Erfolg des 

Unternehmens dar. Die AUDI AG sieht sich jedoch gut aufgestellt, die Herausforderungen aktiv 

anzunehmen. So verfügt das Unternehmen über eine junge und attraktive Produktpalette. Zudem 

wurden bereits in der Vergangenheit umfassende und nachhaltige Kosten- und Prozessverbesse-

rungsmaßnahmen im Unternehmen eingeleitet, Risikovorsorgen in ausreichendem Maße  

getroffen und die Vorräte deutlich reduziert. Darüber hinaus betreibt die AUDI AG fortlaufend 

Marktbeobachtungen unter Einsatz von Frühindikatoren, um durch entsprechende Anpassungen 

in der Produktion antizipativ auf Absatzschwankungen reagieren zu können. Mögliche Produk-

tionsverlagerungen zwischen den Standorten durch den Einsatz der Produktions-Drehscheiben 

sowie eine effektive Zeitkontenbewirtschaftung schaffen hierbei zusätzliche Flexibilität. 

Ein weiteres Risiko stellt die Entwicklung auf den internationalen Rohstoffmärkten dar. Um eine 

ausreichende Versorgung mit Produktionsmaterial zu gewährleisten und gleichzeitig das Kosten-

risiko zu minimieren, unterliegen daher alle für die AUDI AG relevanten Rohstoffmärkte einem 

fortlaufenden Monitoring. Darüber hinaus kommen umfassende Absicherungsstrategien zum 

Einsatz. Der Rohölpreisentwicklung kommt in diesem Zusammenhang eine besondere Bedeutung 

zu. Neben höheren Produktions- und Energiekosten im Unternehmen führt eine erneute nachhal-

tige Verteuerung auch zu steigenden Kraftstoffkosten und damit letztlich zu einer möglichen 

Kaufzurückhaltung seitens der Kunden. Die AUDI AG hat mit fortlaufenden Effizienzsteigerungen 

über die gesamte Modellpalette hinweg bereits frühzeitig reagiert. Ein Beispiel dieser Anstren-

gungen ist der Audi A3 1.6 TDI, der mit einem durchschnittlichen Verbrauch von nur 3,8 Litern 

Dieselkraftstoff auf 100 Kilometer und einem Emissionswert von kombiniert 99 g CO2/km dem 

Wunsch der Kunden nach besonders effizienten Fahrzeugkonzepten in hohem Maße gerecht wird. 
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Als weltweit agierendes Unternehmen erzielt die AUDI AG einen großen Umsatzanteil in Fremd-

währung. Diese Umsatzerlöse sind nicht voraussehbaren Währungskursrisiken ausgesetzt, die 

sich negativ auf das Unternehmensergebnis auswirken können. Neben dem britischen Pfund und 

dem japanischen Yen sind hier insbesondere Wechselkursschwankungen des US-Dollar gegen-

über dem Euro zu nennen. Diesen Risiken begegnet die AUDI AG durch den Einsatz geeigneter 

Sicherungsinstrumente in wirtschaftlich sinnvollem Maße und in enger und fortlaufender  

Abstimmung mit dem Volkswagen Konzern. 

Unvorhersehbare wirtschaftspolitische Eingriffe, eine Eskalation politischer Spannungen, terro-

ristische Anschläge, Naturkatastrophen sowie mögliche Pandemien, die sich infolge einer nega-

tiven Beeinflussung der konjunkturellen Entwicklung oder der internationalen Kapitalmärkte 

auch auf die Geschäftsentwicklung der AUDI AG nachteilig auswirken können, stellen weitere 

Risikofaktoren dar. Die AUDI AG versucht derartige Risiken, soweit möglich, durch die Erstellung 

von Notfallplänen sowie Versicherungen abzumildern. 

 

Branchenrisiken 

Im Zuge der konjunkturellen Erholung hat sich zuletzt auch die Lage auf den Finanzmärkten 

deutlich entspannt. Die weiterhin restriktive Kreditvergabe der Banken sowie die erhöhten Risiko-

aufschläge für Fremdkapital stellen jedoch große Teile der Automobilindustrie weiterhin vor 

enorme Herausforderungen. Die AUDI AG verfügt dank der erfolgreichen Geschäftstätigkeit der 

vergangenen Jahre über eine hohe Liquidität und sieht sich daher auch für die zukünftigen  

Herausforderungen gut gerüstet. 

Infolge der restriktiven Kreditvergabe ist eine spürbare Kaufzurückhaltung seitens der Kunden 

beobachtbar. Zudem belasten Forderungsausfälle und Neubewertungen der Restwertrisiken die 

Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage vieler Unternehmen. Die AUDI AG ist hierbei dank des 

umsichtigen Einsatzes der Instrumente zur Fahrzeugfinanzierung im Rahmen der ertragsorien-

tierten Wachstumsstrategie insgesamt einem wirtschaftlich überschaubaren Risiko ausgesetzt. 

Risikomindernd wirken hierbei die bereits in der Vergangenheit konservativen Einschätzungen 

der Restwerte beim Abschluss von Fahrzeugfinanzierungen. Sollte sich die Lage auf den Ge-

brauchtwagenmärkten nicht dramatisch verschlechtern, geht die AUDI AG davon aus, dass die 

Risiken aus der Gebrauchtwagenvermarktung angemessen abgedeckt sind. 

Die teilweise massiven Nachfrageeinbrüche auf den internationalen Automobilmärkten infolge 

der Wirtschaftskrise haben den Verdrängungswettbewerb deutlich verschärft. Hierdurch war ein 

vermehrter Einsatz von Verkaufsförderungsmaßnahmen zu beobachten. Diese Entwicklung kann 

zu Preiserosionen sowie erhöhten Vermarktungskosten insbesondere in den für die AUDI AG 

wichtigen Verkaufsregionen Westeuropa, USA und China führen, was sich wiederum negativ auf 

die Umsatz- und Ergebnisentwicklung des Unternehmens auswirkt. Ebenfalls nachteilige Effekte 

auf die Umsatz- und Ergebnisentwicklung können sich aus der Preisgestaltung der direkten 

Wettbewerber ergeben, der sich das Unternehmen auf Dauer nicht vollständig entziehen kann. 

Mögliche staatliche Subventionen für einzelne Hersteller oder Fahrzeugklassen können darüber 

hinaus wettbewerbsverzerrend wirken und damit die Ergebnissituation der AUDI AG negativ 

beeinflussen. 

Die steigenden Anforderungen an die Reduzierung von Kraftstoffverbrauch und Emissionen von 

Fahrzeugen stellen weiterhin eine große Herausforderung für die gesamte Automobilindustrie 

dar. So kann sich neben den derzeit weltweit unterschiedlich diskutierten gesetzlichen Vorgaben 

wie beispielsweise CO2-Grenzwerten insbesondere auch die anhaltende Diskussion in der Öffent-

lichkeit nachteilig auf das Image aller Hersteller und damit letztlich negativ auf die Ertragslage 

der AUDI AG auswirken. Des Weiteren kann infolge der gestiegenen Sensibilität der Kunden für 

Umweltfreundlichkeit und Kraftstoffverbrauch eine dauerhafte Verschiebung des Nachfragever-

haltens in einzelnen Märkten hin zu kleineren, verbrauchsgünstigeren Fahrzeugen nicht ausge-

schlossen werden. Die AUDI AG stellt sich wie bereits in der Vergangenheit dieser Herausforderung 

aktiv mittels „Vorsprung durch Technik“. Mit zahlreichen technologischen Innovationen auf den 

Gebieten der Antriebstechnologie, des Leichtbaus, der Aerodynamik und der Energieeffizienz 

wurden der Verbrauch sowie die CO2-Emissionen der gesamten Fahrzeugflotte in den vergangenen 

Jahren deutlich gesenkt. Zudem forscht das Unternehmen intensiv an alternativen Kraftstoffen 

und Antriebskonzepten wie der Elektromobilität und bietet seinen Kunden auf die unterschied-

lichen Bedürfnisse abgestimmte Mobilitätskonzepte. 
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Risiken aus der betrieblichen Tätigkeit 

Im Rahmen der betrieblichen Tätigkeit ergeben sich vielfältige Risiken, welche die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der AUDI AG nachteilig beeinflussen können. 

Darunter fallen unvorhersehbare Ereignisse wie Explosionen oder Großbrände, die einerseits 

Wirtschaftsgüter des Unternehmens beschädigen oder zerstören, andererseits durch Behinderung 

des Produktionsprozesses erhebliche Folgeschäden verursachen können. Wesentliche Produk-

tionsstörungen können sich zudem durch einen Ausfall der Energieversorgung oder technische 

Ausfälle, insbesondere infolge von EDV-Störungen, ergeben. Zwar bergen derartige Risiken hohe 

Schadenspotenziale, ihre Eintrittswahrscheinlichkeit wird jedoch als verhältnismäßig gering ein-

geschätzt. Die AUDI AG begegnet diesen Risiken insbesondere durch Versicherungsverträge in 

ausreichendem Umfang und vorbeugende Maßnahmen wie Brandschutzeinrichtungen. Zusätz-

lich risikomindernd wirkt sich die hohe Flexibilität des Audi Produktionsnetzwerkes aus. 

Weitere Störungen im Produktionsprozess können sich durch Lieferverzögerungen oder -ausfälle 

infolge von Werkzeugbruch, Elementarschäden sowie Streiks bei Lieferanten oder aber auch im 

Transportgewerbe ergeben. 

Als Folge der Finanz- und Wirtschaftskrise sind zudem vermehrt finanzielle Schieflagen bei 

Lieferanten und Händlern bis hin zur Insolvenz zu beobachten. Diese Risiken werden bei der 

AUDI AG durch den Einsatz umfassender Auswahl-, Kontroll-, Steuerungs- und Unterstützungs-

verfahren begrenzt. 

Die zunehmend enge Kooperation in der Automobilindustrie zwischen Herstellern und Lieferan-

ten birgt neben wirtschaftlichen Vorteilen auch eine zunehmende Abhängigkeit. Diese Tendenz 

wird durch den exklusiven Einsatz innovativer Technologien von global tätigen Zulieferbetrieben 

weiter verstärkt. Die AUDI AG begegnet den hieraus erwachsenden Risiken durch Maßnahmen 

wie eine entsprechende Gestaltung der Vertragsbedingungen oder den Verbleib des Eigentums 

an Werkzeugen beim Unternehmen. 

Ihrem Anspruch als innovativer Hersteller von Premiumfahrzeugen wird die AUDI AG durch die 

stetige Erweiterung der Produktpalette sowie die Erschließung zahlreicher neuer Produktseg-

mente gerecht. Sorgfältige Planungen sowie zahlreiche Marktstudien bilden hierbei die Grundlage 

im Entscheidungsprozess neuer Fahrzeugprojekte. Ungeachtet dieser umfassenden Vorarbeiten 

kann der Markterfolg der Modelle nicht immer vorhergesagt werden. 

Darüber hinaus ist die Entwicklung neuer Fahrzeuge und Komponenten mit einer Reihe weiterer 

potenzieller Risiken verbunden. Hierunter fällt neben zeitlichen Verzögerungen sowie kurzfristi-

gen Änderungen am Produkt insbesondere der Know-how-Verlust an konzernfremde Dienst-

leister. Die AUDI AG schützt sich gegen dieses Risiko durch die bewusste Auswahl zuverlässiger 

Systempartner und die konsequente Sicherung des geistigen Eigentums an Kernkompetenzen. 

 

Rechtliche Risiken 

Die geltenden rechtlichen Regelungen bilden die Grundlage jeglicher Aktivität der AUDI AG durch 

ihre Organe, Führungskräfte und Belegschaft. Daher ergreift das Unternehmen alle erforderlichen 

Maßnahmen, um die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften zu gewährleisten. Hierzu zählen neben 

unternehmensweiten Verhaltensrichtlinien insbesondere fortlaufende Schulungen der Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter über neue Entwicklungen in der Gesetzgebung. 

Dennoch birgt die zunehmende Komplexität rechtlicher Vorschriften, die Ausweitung der  

Geschäftstätigkeit sowie der hohe Internationalisierungsgrad der AUDI AG die Gefahr, aus  

mangelnder Kenntnis gegen geltendes Recht zu verstoßen. Darüber hinaus kann ein bewusstes 

individuelles Fehlverhalten einzelner Personen nie gänzlich ausgeschlossen werden. Durch das 

Einrichten einer Compliance-Organisation im Unternehmen wirkt die AUDI AG diesen Risiken 

aktiv entgegen. 

Die umfassende Erfüllung der hohen Qualitätsansprüche der Kunden obliegt allen Premium-

fahrzeugen der Marke Audi. Dennoch kann es wie bei jedem Unternehmen zu Ansprüchen aus 

der Produkthaftung kommen. Neben einer beträchtlichen Imageschädigung des Unternehmens 

können hieraus erhebliche finanzielle Einbußen, gerade infolge von Prozessen auf dem  

US-amerikanischen Markt, resultieren. Risikomindernd wirken hierbei der hohe Qualitätsstan-

dard der Produkte sowie das leistungsfähige und konsequente Qualitätsmanagement im Unter-

nehmen. Darüber hinaus werden derartige Risiken durch Versicherungen und Rückstellungen in 

wirtschaftlich sinnvollem Maße abgesichert. 
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Derzeit ist die AUDI AG in keine Gerichts- oder Schiedsverfahren verwickelt, die nachhaltigen 

Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des Unternehmens nehmen können. 

 

Personalrisiken 

Der Erfolg der AUDI AG als Hersteller von technologisch fortschrittlichen und qualitativ hoch-

wertigen Premiumfahrzeugen ist auch zukünftig maßgeblich von der Einsatzbereitschaft und 

Qualifikation ihrer Fach- und Führungskräfte abhängig. Daher liegt in der zielgerichteten Perso-

nalentwicklung sowie Weiterbildung der Belegschaft ein Schwerpunkt der Aktivitäten des  

Personalmanagements. Zudem genießt das Unternehmen als attraktiver Arbeitgeber eine  

hervorragende Position im intensiven Wettbewerb um qualifizierte Mitarbeiter. Ein breites  

Ausbildungsangebot trägt darüber hinaus zu einer gezielten Nachwuchssicherung bei. 

Ein bedeutendes Risiko stellt der mögliche Know-how-Verlust infolge von Fluktuation oder  

Altersteilzeit dar. Neben einer hohen Mitarbeiterzufriedenheit wirken umfassende und bedarfs-

gerechte Anreizsysteme sowie ein intensives Kompetenzmanagement dieser Gefahr entgegen. 

Einen Schwerpunkt bildet zudem der systematische Wissenstransfer von ausscheidenden Exper-

ten und Führungskräften auf deren Nachfolger. 

Der demografische Wandel in Deutschland mit einer zunehmend alternden und zugleich 

schrumpfenden Bevölkerung stellt alle Unternehmen vor eine große Herausforderung. Die  

AUDI AG hat daher schon vor geraumer Zeit die Initiative ergriffen, um dieser Entwicklung  

angemessen zu begegnen. Hierunter fallen Programme zur altersgerechten Gestaltung der 

Arbeitsbedingungen, Modelle zur individuellen Lebensarbeitszeit sowie spezielle Teilzeitarbeits-

möglichkeiten. Ein weiterer Schwerpunkt liegt zudem auf der präventiven Gesundheitsarbeit 

sowie der Stärkung des Bewusstseins der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Eigenver-

antwortung bei der individuellen Zukunftsvorsorge. 

 

Informations- und IT-Risiken 

Zur Erreichung kontinuierlicher Produktivitätsfortschritte stellen leistungsfähige, kostengünstige 

und an den Geschäftsanforderungen der AUDI AG ausgerichtete Prozesse und Informations-

technologien einen wesentlichen Erfolgsfaktor dar. Darüber hinaus kommt der hohen Verfüg-

barkeit von Daten- und Informationsflüssen zwischen allen Konzernstandorten für zeitnahe und 

effiziente Abläufe im Unternehmen eine immer wichtigere Bedeutung zu. 

Die zunehmende elektronische Vernetzung birgt jedoch gleichzeitig potenzielle Informations- 

und IT-Risiken, welche sich nachteilig auf die Ertragslage auswirken können. Zu nennen sind 

hierbei insbesondere der Ausfall bedeutender IT-Systeme innerhalb der Wertschöpfungskette, 

unberechtigte Systemzugriffe sowie die Entstehung heterogener Systemlandschaften. 

Stabile und hochverfügbare IT-Infrastrukturen tragen zu einer weitgehenden Abmilderung dieser 

Risiken bei. Darüber hinaus unterstützen konzernweite Sicherheitsstandards die Kontinuität 

betrieblicher Abläufe und gewährleisten die Unternehmenssicherheit in hohem Maße. 

 

Finanzwirtschaftliche Risiken 

Die sich aus der Geschäftstätigkeit der AUDI AG ergebenden finanzwirtschaftlichen Risiken  

umfassen Marktpreisrisiken wie Zinsänderungs- und Preisrisiken aus Commodities sowie Boni-

täts- und Liquiditätsrisiken. Darüber hinaus kommt den Währungsrisiken infolge des hohen 

Internationalisierungsgrades des Unternehmens insbesondere beim US-Dollar, dem britischen 

Pfund und dem japanischen Yen große Bedeutung zu. 

 

Gesamteinschätzung der Risikosituation 

Trotz der deutlichen Entspannung auf den weltweiten Wirtschafts- und Finanzmärkten kann 

aufgrund der anhaltenden Unsicherheit in den Märkten noch nicht von einer nachhaltigen Über-

windung der Krise gesprochen werden. Die weitere Entwicklung bedeutender Automobilmärkte 

ist damit nur bedingt prognostizierbar und stellt für alle Unternehmen der Automobilindustrie 

ein nicht unerhebliches Risiko dar. 

Unter Beachtung aller derzeit bekannten Gegebenheiten und Fakten liegen jedoch keine Risiken 

vor, welche die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der AUDI AG wesentlich und nachhaltig 

beeinträchtigen können oder gar den Fortbestand des Unternehmens in einem absehbaren Zeit-

raum gefährden. 
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NACHTRAGSBERICHT 
 

Nach dem 31. Dezember 2009 ergaben sich keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. 

 

 

PROGNOSEBERICHT 
 

Voraussichtliche Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

 

Gesamtwirtschaftliche Situation 

Nach Einschätzung der AUDI AG wird sich die weltweite konjunkturelle Erholung, die in der zweiten 

Jahreshälfte 2009 begonnen hat, im Jahr 2010 mit moderatem Tempo fortsetzen. Die Wachs-

tumszentren werden dabei auch weiterhin die asiatischen Schwellenländer bilden. Wenig dyna-

misch wird dagegen die konjunkturelle Aufwärtsbewegung in den meisten Industrieländern 

bleiben. 

So ist in den USA 2010 nur mit einer mäßigen Zunahme des Wirtschaftswachstums zu rechnen. 

Dabei wird sich insbesondere der private Konsum angesichts der anhaltend ungünstigen Situation 

am Arbeitsmarkt bis auf Weiteres schwach entwickeln. 

Die Konjunktur in Westeuropa wird 2010 ebenfalls eine leichte Aufwärtstendenz zeigen. Für 

Deutschland erwartet die AUDI AG eine nur schleppende Erholung gegenüber dem Rezessions-

jahr 2009. So dürfte die Exportdynamik im Zuge der verbesserten Lage der Weltwirtschaft 2010 

wieder zunehmen und positive Wachstumsimpulse liefern. Als dämpfender Einflussfaktor wird 

sich jedoch der stagnierende private Konsum erweisen, der durch den zu erwartenden Anstieg 

der Arbeitslosenzahlen belastet wird. 

In den meisten Ländern Zentral- und Osteuropas dürfte die wirtschaftliche Dynamik 2010 nach 

dem tiefen Konjunktureinbruch des Vorjahres wieder zunehmen. Bei anhaltend hohen Ölpreisen 

ist dabei für Russland mit einem kräftigeren Wirtschaftswachstum zu rechnen. 

In Lateinamerika wird der für 2010 zu erwartende robuste Wirtschaftsaufschwung wesentlich 

von der steigenden Rohstoffnachfrage unterstützt werden. 

Die Schwellenländer Asiens werden nach Einschätzung der AUDI AG im Jahr 2010 wieder einen 

deutlichen Zuwachs ihrer Wirtschaftsleistung verzeichnen. So dürfte sich das chinesische Wirt-

schaftswachstum gegenüber dem Vorjahr leicht beschleunigen. Auch in Indien ist mit einer 

weiterhin kräftigen Expansion der Wirtschaft zu rechnen. Japan wird nach der schweren Rezession 

im Jahr 2009 dagegen nur ein leicht positives Wirtschaftswachstum erzielen können.  

 

Automobilindustrie 

Im Zuge der langsamen Erholung der Weltwirtschaft wird sich nach Einschätzung der AUDI AG 

die globale Automobilnachfrage im Jahr 2010 nur leicht gegenüber dem krisenbedingt einge-

brochenen Vorjahresniveau verbessern. Dies ist insbesondere auf eine rückläufige Pkw-Nachfrage 

in Europa zurückzuführen, die von der positiven Entwicklung der übrigen Absatzregionen nur 

bedingt kompensiert werden kann.  

Angesichts der leicht verbesserten Wirtschaftsaussichten in den USA rechnet die AUDI AG für das 

Jahr 2010 auch mit einem leichten Anziehen der Automobilnachfrage. Mit einem erwarteten 

Gesamtmarktvolumen von rund 11,5 Mio. Einheiten wird der Fahrzeugabsatz in den Vereinigten 

Staaten allerdings noch weit vom Niveau vergangener Jahre entfernt bleiben. 

In Deutschland wird die automobile Sonderkonjunktur des Vorjahres, die vor allem durch die 

stimulierenden Impulse der staatlichen Umweltprämie verursacht wurde, ein Ende finden.  

Die AUDI AG geht deshalb für 2010 von einem außergewöhnlich starken Rückgang der  

Pkw-Neuzulassungen in Deutschland aus. 

Auch für die westeuropäischen Auslandsmärkte rechnet die AUDI AG mit einer Verringerung  

der Pkw-Neuzulassungen. So wird sich das Ende staatlicher Absatzförderungsmaßnahmen in 

großen Automobilmärkten wie Frankreich, Großbritannien oder Italien in einer rückläufigen 

Pkw-Nachfrage niederschlagen. 

In den Ländern Zentral- und Osteuropas wird die Automobilkonjunktur 2010 schwach bleiben. 

So erwartet die AUDI AG für den wichtigen russischen Markt keine Erholung gegenüber dem im 

Vorjahr stark geschrumpften Absatzniveau. 
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Die Region Asien-Pazifik wird 2010 erneut eine tragende Säule der Weltautomobilkonjunktur 

bilden und ein kräftiges Marktwachstum aufweisen. Insbesondere für den chinesischen und den 

indischen Pkw-Markt geht die AUDI AG von zweistelligen Zuwachsraten aus, wenngleich in China 

das hohe Absatzwachstum des Vorjahres nicht mehr erreicht werden dürfte. Dagegen rechnet 

das Unternehmen mit einer weiterhin rückläufigen Entwicklung der Pkw-Neuzulassungen in 

Japan. 

 

Voraussichtliche Entwicklung der AUDI AG 

Die anhaltend schwierigen und schwer prognostizierbaren wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, 

die zu erwartende steigende Wettbewerbsintensität sowie die Gestaltung der Mobilität der 

Zukunft stellen die AUDI AG auch in den kommenden Jahren vor große Herausforderungen. 

Dennoch sieht der Vorstand das Unternehmen gut aufgestellt, um bereits 2010 wieder auf den 

durch die globale Wirtschaftskrise unterbrochenen Wachstumspfad der vergangenen Jahre zu-

rückkehren zu können. 

 

Erwartete Entwicklung der Auslieferungen 

Im Zuge der zu erwartenden leichten Erholung der globalen Nachfrage nach Premiumfahrzeugen 

hat sich die AUDI AG für das Geschäftsjahr 2010 das Ziel gesetzt, den Auslieferungswert des 

Vorjahres zu übertreffen. Dabei plant das Unternehmen mit mehr als einer Million ausgeliefer-

ten Fahrzeugen die Marktanteile in zahlreichen bedeutenden Absatzmärkten zu steigern und die 

starke Marktposition im Premiumsegment weltweit auszubauen. Im zunehmend intensiveren 

Wettbewerb sollen hierbei, neben den bereits sehr erfolgreich im Markt eingeführten Fahrzeug-

neuheiten des vergangenen Jahres, auch 2010 wieder zahlreiche zusätzliche Modelle und Deri-

vate dazu beitragen, neue Kundensegmente zu erobern und so die Attraktivität der Marke Audi 

nachhaltig zu steigern. Gleichzeitig will die Marke mit den Vier Ringen, dank kontinuierlicher 

Effizienzsteigerungen über die gesamte Modell- und Motorenpalette hinweg, dem Kunden-

wunsch nach sportlichen und zugleich sparsamen Mobilitätskonzepten weiterhin in hohem  

Umfang gerecht werden. 

Auf dem Heimatmarkt Deutschland, dem volumenstärksten Absatzmarkt für Audi Fahrzeuge, 

soll die starke Wettbewerbsposition gefestigt werden. Neben den bereits erfolgreich eingeführ-

ten Modellen werden hier insbesondere der neue Audi A8 sowie die Erweiterung des Produkt-

portfolios um die Fahrzeuge Audi A1 und Audi A7 zusätzliche positive Impulse geben. 

Auf den westeuropäischen Auslandsmärkten plant die Marke Audi trotz der erwarteten schwie-

rigen Rahmenbedingungen ihr Auslieferungsvolumen des Vorjahres zu übertreffen. 

In der Region Zentral- und Osteuropa und hier insbesondere in Russland will die Marke mit den 

Vier Ringen ebenfalls mehr Fahrzeuge als im abgelaufenen Geschäftsjahr an Kunden übergeben. 

Im Mittelpunkt der Anstrengungen steht hierbei, die Wettbewerbsposition der Marke Audi  

weiter zu stärken. 

Die führende Position im chinesischen Premiummarkt soll auch 2010 weiter gefestigt werden. 

Neben dem im abgelaufenen Geschäftsjahr erfolgten Ausbau der lokalen Fertigungskapazitäten 

soll hierzu insbesondere eine noch engere Koordination aller Aktivitäten im wichtigsten Auslands-

markt über eine speziell hierfür gegründete 100-prozentige Tochtergesellschaft beitragen. 

Auch im bedeutenden Wachstumsmarkt Indien plant die Marke Audi ihr Engagement zu inten-

sivieren. Hierzu soll auch 2010 der Ausbau der Vertriebs- und Handelsstruktur weiter vorange-

trieben werden. 

Insbesondere durch die aktive Vermarktung effizienter Motorentechnologien will die Marke Audi 

ihren Marktanteil im US-amerikanischen Premiumsegment weiter erhöhen. So sollen Modelle 

wie der im vergangenen Jahr eingeführte Audi Q7 3.0 TDI clean diesel die amerikanischen Ver-

braucher von der hohen Leistungsfähigkeit und Sparsamkeit der modernen Diesel-Antriebs-

technologie überzeugen. 

Für das Jahr 2011 rechnet die AUDI AG mit einer weiteren Erholung der weltweiten Nachfrage 

nach Premiumfahrzeugen. Dies wird sich voraussichtlich auch in einer erneuten Erhöhung der 

Auslieferungen von Automobilen der AUDI AG widerspiegeln. 
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Erwartete Ertragslage 

Die AUDI AG plant, in den Geschäftsjahren 2010 und 2011 mit der angestrebten Steigerung des 

Auslieferungsvolumens auch die Umsatzerlöse zu erhöhen. Dank der bereits in der Vergangen-

heit eingeleiteten kontinuierlichen Produktivitäts- und Prozessverbesserungen verbunden mit 

einem disziplinierten Kostenmanagement wird das Unternehmen voraussichtlich sowohl die 

wesentlichen Ergebnis- wie auch Renditekenngrößen steigern können. 

 

Erwartete Finanzlage 

Die AUDI AG beabsichtigt auch in Zukunft, das geplante Wachstum vollständig aus dem erwirt-

schafteten Cashflow zu finanzieren. Auf externe Finanzierungsquellen soll weiterhin nicht  

zurückgegriffen werden. 

So sieht die aktuelle Planung auch für die kommenden beiden Jahre einen deutlich positiven 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit vor. Die Mittelabflüsse aus der Investitionstätig-

keit werden dabei vor dem Hintergrund der Fortsetzung der längerfristig angelegten Modell-

offensive den Wert des Jahres 2009 übertreffen. 

Die Netto-Liquidität der AUDI AG wird Ende 2010 ein ähnlich hohes Niveau wie im abgelaufenen 

Geschäftsjahr erreichen. 

 

Investitionen 

Im Mittelpunkt der mittelfristigen Investitionsplanung der AUDI AG stehen überwiegend die 

kundenorientierte Ausweitung der Modell- und Motorenpalette, der dazu notwendige Ausbau 

der Entwicklungs- und Fertigungsstrukturen, die Verbesserung der Produktivität und Qualität 

der Prozessketten sowie der Ausbau des Handels- und Servicenetzes zur Stärkung der Kunden-

begeisterung für die Marke mit den Vier Ringen. Darüber hinaus kommen der weiteren Optimie-

rung der konventionellen Antriebe und der Entwicklung neuer Mobilitätskonzepte wie Elektro- 

und Hybridmodellen große Bedeutung zu. Gemeinsames Ziel aller Investitionsmaßnahmen ist, 

die Marktposition der AUDI AG durch eine vorausschauende Modell-, Technologie- und Marken-

strategie nachhaltig weiter zu verbessern. 

Im Herbst des vergangenen Jahres gab die AUDI AG ihre Absicht bekannt, bis zum Jahr 2011 

einen Anteil von insgesamt 9,09 Prozent an der FC Bayern München AG, München, zu erwerben 

und somit die bestehende Zusammenarbeit zu verstärken. 

Für den Zeitraum 2010 bis 2012 sieht die Planung der AUDI AG Sachinvestitionen von insgesamt 

4,3 Mrd. EUR vor. Schwerpunkte bilden dabei die Produktionsbereiche. Der Cashflow aus der 

laufenden Geschäftstätigkeit wird die Investitionsausgaben im gesamten Planungszeitraum 

vollständig decken. 

Eine termingerechte und den hohen Qualitätsansprüchen bei der AUDI AG entsprechende Um-

setzung aller Investitionsvorhaben stellt ein konsequentes Investitionsmanagement sicher. 

 

Erwartete Entwicklung der Belegschaft 

Die Zahl der Belegschaftsmitglieder wird in den Jahren 2010 und 2011 in etwa auf dem Niveau 

des vergangenen Geschäftsjahres liegen. 

 

Chancen der künftigen Entwicklung 

Zusätzliche Chancen für die zukünftige Entwicklung der AUDI AG ergeben sich insbesondere aus 

den zukunftsgerichteten Strategien und Maßnahmen, die das nachhaltige und profitable Wachs-

tum des Unternehmens sicherstellen sollen. 

Eine zentrale Rolle spielen hierbei weiterhin die konsequente Erneuerung und Erweiterung des 

Produktportfolios. So soll die Anzahl der Audi Modelle bis zum Jahr 2015 auf über 40 erweitert 

werden. Hierzu werden auch im Jahr 2010 wieder zahlreiche neue Fahrzeuge das junge und 

attraktive Produktangebot ergänzen. Bedeutende Markteinführungen sind hierbei der Audi R8 

Spyder sowie die Luxuslimousine Audi A8, die bei ihren Weltpremieren großen Anklang bei  

Kunden, Fachwelt und Journalisten fanden. Weitere Highlights sind die Modelle Audi A1 und 

Audi A7, mit denen die Marke Audi ihr Produktangebot um neue Fahrzeugsegmente erweitert. 

Mit dem Audi A1 bietet die Marke mit den Vier Ringen erstmals in der Kleinwagenklasse ein 

Premiumfahrzeug an. Das sportliche und effiziente Fahrzeugkonzept soll vor allem junge  
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Menschen von den hohen Maßstäben hinsichtlich Qualität, Technik und Design begeistern und 

langfristig an die Marke Audi binden. 

Auch in Zukunft plant das Unternehmen den weiteren Ausbau der Marktanteile in wichtigen 

Absatzmärkten. So wird die Marke mit den Vier Ringen ihre Anstrengungen auf den bestehenden 

Märkten weiter intensivieren, um die zuletzt teils deutlichen Marktanteilsgewinne im Premium-

segment abzusichern und auszubauen. 

Für das langfristige Wachstum des Unternehmens kommt darüber hinaus insbesondere den 

jungen, aufstrebenden Automobilmärkten große Bedeutung zu. Mit einer Erweiterung des  

exklusiven Audi Händler- und Servicenetzes sowie einem in China und Indien auf die lokalen 

Bedürfnisse abgestimmten Fahrzeugangebot will die AUDI AG ihre Marktstellung auf diesen 

Märkten weiter ausbauen und festigen. 

Über die genannten strategiebezogenen Determinanten hinaus können sich zusätzliche Chancen 

durch externe Bestimmungsfaktoren ergeben. Positive Effekte können beispielsweise aus einer 

nachhaltigen Verbesserung der weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen sowie der globalen 

Gesamtmarktnachfrage nach Premiumfahrzeugen resultieren. 

 

Gesamteinschätzung der erwarteten künftigen Entwicklung 

Den massiven negativen Auswirkungen der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise konnte sich 

auch die AUDI AG 2009 nicht vollständig entziehen. Dennoch hat sich das Unternehmen im 

bislang wohl schwierigsten Jahr in der jüngeren Geschichte der Automobilindustrie äußerst 

erfolgreich behauptet. Neben den bereits frühzeitig eingeleiteten gegensteuernden Maßnahmen 

trugen die vorausschauende und umsichtige Geschäftspolitik der vergangenen Jahre sowie die 

bereits in der Vergangenheit angestoßenen Maßnahmen zur nachhaltigen Verbesserung der 

Prozessabläufe und Kostensituation in allen Geschäftsbereichen zu diesem Erfolg bei. 

Die AUDI AG wird diesen Kurs auch in Zukunft fortsetzen. Dabei setzt das Unternehmen weiter-

hin auf eine Strategie des nachhaltigen und profitablen Wachstums und sieht sich, dank einer 

jungen und attraktiven Produktpalette sowie der hohen Motivation und Identifikation der Beleg-

schaft mit dem Unternehmen, gut gerüstet, die künftigen Herausforderungen erfolgreich anzu-

nehmen. Durch umfassende Maßnahmen für kontinuierliche Effizienzsteigerungen über die 

gesamte Modell- und Motorenpalette hinweg sowie die konsequente Entwicklung neuer Mobili-

tätskonzepte wie Elektro- oder Hybridmodelle wurden zudem frühzeitig die richtigen Weichen 

für das langfristige Wachstum des Unternehmens gestellt. 

Für das Geschäftsjahr 2010 und darüber hinaus geht das Unternehmen von einer leichten  

Erholung der weltweiten Automobilnachfrage aus, wenngleich stagnierende oder rückläufige 

Entwicklungen insbesondere auf den europäischen Märkten infolge des Auslaufens staatlicher  

Stützungsprogramme erwartet werden. Das Premiumsegment, das bislang nur in geringem 

Umfang von derartigen Fördermaßnahmen profitieren konnte, dürfte hiervon aber in geringe-

rem Maße belastet sein. 

Diese Entwicklung sowie die hohe Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens werden sich positiv 

in den wesentlichen Kennzahlen des Unternehmens niederschlagen. So dürfte es der AUDI AG 

möglich sein, bereits 2010 wieder auf den Wachstumskurs der vergangenen Jahre zurückzu-

kehren. 

 

 

DISCLAIMER 
 

Der Lagebericht enthält zukunftsbezogene Aussagen über erwartete Entwicklungen. Diese Aus-

sagen basieren auf aktuellen Einschätzungen und sind naturgemäß mit Risiken und Unsicherhei-

ten behaftet. Die tatsächlich eintretenden Ergebnisse können von den hier formulierten Aussagen 

abweichen. 
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AKTIVA in Mio. EUR Anhang 31.12.2009 31.12.2008

      

Anlagevermögen  6.414 6.047

Immaterielle Vermögensgegenstände 1 255 201

Sachanlagen 2 4.245 4.064

Finanzanlagen 3 1.914 1.782

      

Umlaufvermögen  10.413 10.267

Vorräte 4 1.322 1.584

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 5 8.021 7.766

Sonstige Wertpapiere 6 860 819

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 7 210 98

      

Rechnungsabgrenzungsposten  5 6

      

Bilanzsumme  16.832 16.320
 

 

 
PASSIVA in Mio. EUR Anhang 31.12.2009 31.12.2008

      

Eigenkapital  3.451 3.144

Gezeichnetes Kapital 8 110 110

Kapitalrücklage 9 1.924 1.617

Gewinnrücklagen 10 1.417 1.417

      

Sonderposten mit Rücklageanteil 11 10 11

      

Rückstellungen 12 8.154 7.870

      

Verbindlichkeiten 13 5.216 5.295

      

Rechnungsabgrenzungsposten  1 –

      

Bilanzsumme  16.832 16.320
 

 

AUDI AG Abschluss zum 31. Dezember 2009 

Bilanz der AUDI AG 
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290 Ergänzende Angaben 

in Mio. EUR Anhang 2009 2008 

      

Umsatzerlöse 14 24.339 28.303 

Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse 
erbrachten Leistungen 15 – 21.478 – 25.242 

Bruttoergebnis vom Umsatz  2.861 3.061 

      

Vertriebskosten 16 – 2.260 – 2.336 

Allgemeine Verwaltungskosten  – 157 – 154 

Sonstige betriebliche Erträge 17 1.682 1.684 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 18 – 600 – 771 

Beteiligungsergebnis 19 150 388 

Zinsergebnis 20 183 274 

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des 
Umlaufvermögens 21 – 9 – 115 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  1.850 2.031 

      

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 22 – 678 – 801 

Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages abgeführter Gewinn 23 – 1.172 – 1.230 

      

Jahresüberschuss  – – 
 

 

 

Gewinn-und-Verlust-Rechnung der AUDI AG
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS IM GESCHÄFTSJAHR 2009 
 

 
in Mio. EUR Bruttobuchwerte  

  

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten
1.1.2009 Zugänge Umbuchungen Abgänge 

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten
31.12.2009

         

Immaterielle Vermögenswerte 402 129 5 19 517  

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten 402 129 5 19 517

         

Sachanlagen 15.692 1.236 – 5 249 16.674  

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 3.052 70 44 22 3.144

Technische Anlagen und Maschinen 3.175 152 123 79 3.371  

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 9.047 641 147 147 9.688

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 418 373 – 319 1 471  

         

Finanzanlagen 1.853 143 – 7 1.989  

Anteile an verbundenen Unternehmen 1.258 44 – 3 1.299  

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 58 16 – 0 74  

Beteiligungen 74 0 – – 74  

Wertpapiere des Anlagevermögens 460 83 – 4 539  

Sonstige Ausleihungen 3 – – 0 3  

         

Anlagevermögen gesamt 17.947 1.508 – 275 19.180  
  

 

Anhang 
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  Wertberichtigungen Buchwerte

 
 
 
 
 

Kumulierte  
Abschreibungen  

1.1.2009 

Abschreibungen 
des laufenden 

Jahres Umbuchungen Abgänge Zuschreibungen

Kumulierte  
Abschreibungen 

31.12.2009 31.12.2009 31.12.2008

              

  201 77 2 18 – 262 255 201

 
 
 201 77 2 18 – 262 255 201

              

  11.628 1.026 – 2 223 – 12.429 4.245 4.064

 
 
 1.797 93 0 19 – 1.871 1.273 1.255

  2.634 245 0 78 – 2.801 570 541

 
 7.197 688 – 2 126 – 7.757 1.931 1.850

  – – – – – – 471 418

              

  71 9 – – 5 75 1.914 1.782

  59 9 – – – 68 1.231 1.199

  0 – – – 0 0 74 58

  2 – – – – 2 72 72

  10 – – – 5 5 534 450

  0 – – – 0 0 3 3

              

  11.900 1.112 – 241 5 12.766 6.414 6.047
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ALLGEMEINE ANMERKUNGEN ZUR BILANZ UND 

GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG 
 

Zur Verbesserung der Klarheit und Übersichtlichkeit sind einzelne Positionen der Bilanz und  

der Gewinn-und-Verlust-Rechnung zusammengefasst. Sie werden im Anhang gesondert  

ausgewiesen. 

Die Gewinn-und-Verlust-Rechnung ist nach dem Umsatzkostenverfahren aufgestellt. 

Die Bilanzierungs-, Bewertungs-, Ausweis- und Umrechnungsmethoden sind gegenüber 2008 

grundsätzlich beibehalten worden. 

Der Anteilsbesitz wird gesondert aufgestellt und ist auf der Audi Internetseite 

www.audi.de/anteilsbesitz oder unter www.unternehmensregister.de verfügbar. Darüber hinaus 

kann diese Aufstellung direkt bei der AUDI AG, Finanzkommunikation/Finanzanalytik, I/FF-12, 

85045 Ingolstadt, angefordert werden. 

 

 

ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 
 

1 Immaterielle Vermögensgegenstände 

Die immateriellen Vermögensgegenstände betreffen erworbene Entwicklungsleistungen, 

EDV-Software und Lizenzen an solchen Rechten und Werten sowie geleistete Zuschüsse. 

 

Bewertungsgrundsätze 

Immaterielle Vermögensgegenstände werden mit den Anschaffungskosten aktiviert und  

entsprechend der Nutzungsdauer zeitanteilig abgeschrieben. 

 

2 Sachanlagen 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken 1.273 1.255

Technische Anlagen und Maschinen 570 541

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.931 1.850

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 471 418

Gesamt 4.245 4.064
 

 

Bewertungsgrundsätze 

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um Abschrei-

bungen, bewertet. 

Die Anschaffungskosten enthalten den Anschaffungspreis, die Nebenkosten sowie die Kosten-

minderungen. Die in fremder Währung erworbenen Sachanlagen werden mit den am Tag der 

Rechnungsstellung gültigen Mittelkursen umgerechnet. 

Bei den selbst erstellten Vermögensgegenständen des Anlagevermögens umfassen die Her-

stellungskosten neben den direkt zurechenbaren Material- und Lohnkosten auch die nach  

steuerlichen Vorschriften aktivierungspflichtigen Material- und Fertigungsgemeinkosten ein-

schließlich anteiliger Abschreibungen. Zinsen für Fremdkapital werden nicht berücksichtigt. 

Planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen werden entweder linear oder im steuerlich zu-

lässigen Rahmen degressiv vorgenommen. Von der degressiven Methode zur linearen wird  

gewechselt, sobald diese zu höheren Abschreibungen führt. Als Abschreibungsbeginn für die 

abnutzbaren Vermögensgegenstände gilt generell der Zugang oder die Fertigstellung. 
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Dem Abschreibungsplan liegen grundsätzlich folgende steuerlich zulässige Nutzungsdauern 

zugrunde: 

 
  Nutzungsdauer 

Gebäude (ohne bauliche Betriebsvorrichtungen) 25–33 Jahre 

Bauliche Betriebsvorrichtungen 8–30 Jahre 

Produktionsmaschinen 5–14 Jahre 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung einschließlich 
Spezialwerkzeuge und -vorrichtungen 3–10 Jahre 

 

 

Geringwertige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens werden gem. § 6 Abs. 2 und 2a EStG 

bewertet. 

Die steuerlichen Sonderabschreibungs- und Absetzungsmöglichkeiten werden in vollem Umfang 

ausgeschöpft. Die durch das „Gesetz zur Umsetzung steuerlicher Regelungen des Maßnahmen-

pakets Beschäftigungssicherung durch Wachstumsstärkung“ erhöhten Absetzungssätze des § 7 

Abs. 2 EStG werden im steuerlich zulässigen Rahmen angewendet. 

Unterschiede zu den handelsrechtlichen Abschreibungen aufgrund der erhöhten Absetzungen 

nach § 7d EStG (Umweltschutz) sowie der Sonderabschreibungen nach § 82d EStDV (Forschung 

und Entwicklung) und gemäß § 6b EStG (Übertragung von Veräußerungsgewinnen) werden im 

Sonderposten mit Rücklageanteil ausgewiesen. 

 

3 Finanzanlagen 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Anteile an verbundenen Unternehmen 1.231 1.199 

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 74 58 

Beteiligungen 72 72 

Wertpapiere des Anlagevermögens 534 450 

Sonstige Ausleihungen 3 3 

Gesamt 1.914 1.782 
 

 

Die Veränderung der Anteile an verbundenen Unternehmen resultiert im Wesentlichen aus Zu-

gängen von Gesellschaften sowie Kapitalerhöhungen. Zusätzlich wurde bei einer inländischen 

Gesellschaft eine außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert in 

Höhe von 9 (20) Mio. EUR vorgenommen. 

Die Erhöhung der Ausleihungen an verbundene Unternehmen betrifft eine ausländische Impor-

teursgesellschaft. 

Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens handelt es sich um Mittel, die nach Maßgabe des 

Treuhandvertrages mit dem Volkswagen Pension Trust e.V., Wolfsburg, in Pensionsfonds und 

Zeitwertfonds angelegt werden. In den Pensionsfonds werden von der AUDI AG Versorgungsbei-

träge zur betrieblichen Altersversorgung und Beiträge der Belegschaftsmitglieder im Rahmen 

der Brutto-Entgeltumwandlung eingezahlt. Die Zeitwertfonds beinhalten im Wesentlichen von 

den Belegschaftsmitgliedern eingebrachte Entgeltbestandteile. 

 

Bewertungsgrundsätze 

Die Bewertung der Anteile an verbundenen Unternehmen, der Beteiligungen und der Wertpa-

piere des Anlagevermögens erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungskosten. Bei voraussichtlich 

dauerhaften Wertminderungen werden Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden 

Wert am Bilanzstichtag vorgenommen. 

Zinslose und niedrig verzinsliche Ausleihungen sind mit dem Barwert auf Basis eines marktübli-

chen Zinssatzes, die übrigen Ausleihungen zum Nennwert bewertet. Zugänge bei den Finanz-

anlagen in fremder Währung werden mit dem Mittelkurs am Tag des Geschäftsvorfalles umge-

rechnet. 
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4 Vorräte 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 194 216

Unfertige Erzeugnisse 251 286

Fertige Erzeugnisse und Waren 876 1.082

Geleistete Anzahlungen 1 0

Gesamt 1.322 1.584
 

 

Bewertungsgrundsätze 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe werden mit den fortgeschriebenen durchschnittlichen An-

schaffungskosten bzw. mit niedrigeren Wiederbeschaffungswerten angesetzt. In Fremdwährung 

fakturiertes Material wird mit dem Mittelkurs am Tag des Geschäftsvorfalles bewertet. 

Anschaffungsnebenkosten sowie Anschaffungskostenminderungen werden berücksichtigt. 

Bei den zu Herstellungskosten bewerteten unfertigen und fertigen Erzeugnissen wird das Ferti-

gungsmaterial ebenfalls mit durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. In den Wertan-

satz werden darüber hinaus der Fertigungslohn und die steuerlich aktivierungspflichtigen übrigen 

Kosten einbezogen. Zinsen für Fremdkapital bleiben unberücksichtigt. 

Die in den fertigen Erzeugnissen enthaltenen Geschäftswagen werden entsprechend des erwar-

teten Werteverzehrs und der voraussichtlichen Nutzungsdauer bewertet. 

Die Waren sind zu Anschaffungskosten bewertet. 

Durch Bildung von Wertkorrekturen wird allen erkennbaren Lagerungs- und Bestandsrisiken 

Rechnung getragen. Dabei werden die unfertigen und fertigen Erzeugnisse sowie Waren verlust-

frei bewertet, sobald die vom Absatzmarkt abgeleiteten Werte niedriger als die fortgeführten 

Anschaffungs- oder Herstellungskosten sind. 

 

5 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 668 603

davon Restlaufzeit über ein Jahr 0 0

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 6.801 6.666

davon aus Lieferungen und Leistungen 825 886

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 308 202

davon aus Lieferungen und Leistungen 288 195

Sonstige Vermögensgegenstände 244 295

davon Restlaufzeit über ein Jahr 97 76

davon gegen verbundene Unternehmen 103 115

Gesamt 8.021 7.766
 

 

Bewertungsgrundsätze 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden mit dem Nennwert bzw. den 

Anschaffungskosten bilanziert. Erkennbare Einzelrisiken und allgemeine Kreditrisiken sind durch 

ausreichende Wertkorrekturen berücksichtigt. 

Forderungen in fremder Währung sind mit dem Mittelkurs am Tag des Geschäftsvorfalles bewer-

tet. Verluste aus niedrigeren Währungskursen am Bilanzstichtag werden berücksichtigt. 

 

6 Sonstige Wertpapiere 

Bei den sonstigen Wertpapieren handelt es sich um Kapitalmarktpapiere und Anteile an Wert-

papierfonds. 

 

Bewertungsgrundsätze 

Sonstige Wertpapiere werden mit den Anschaffungskosten oder zum niedrigeren beizulegenden 

Wert am Bilanzstichtag angesetzt. 

 



 

 

   

 287 

 AUDI AG Abschluss 

280 Bilanz 

281 Gewinn-und-Verlust-Rechnung

 

 AUDI AG Anhang 

282 Entwicklung des  

Anlagevermögens 2009 

284 Allgemeine Anmerkungen  

zur Bilanz und Gewinn-und- 

Verlust-Rechnung 

284 Erläuterungen zur Bilanz 

288 Erläuterungen zur Gewinn- 

und-Verlust-Rechnung 

290 Ergänzende Angaben 

7 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 

Von den Guthaben bei Kreditinstituten betreffen 210 (98) Mio. EUR Guthaben bei einem ver-

bundenen Unternehmen. 

 

8 Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital beträgt am 31. Dezember 2009 unverändert 110.080.000 EUR. Es ist 

eingeteilt in 43.000.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien. 

 

9 Kapitalrücklage 

Die Kapitalrücklage enthält Zuzahlungen bei der Ausgabe von Gesellschaftsanteilen sowie  

eine Einzahlung der Volkswagen AG, Wolfsburg, im Geschäftsjahr 2009 in Höhe von  

308 (706) Mio. EUR. 

 

10 Gewinnrücklagen 

Die gesetzliche Rücklage beträgt am Bilanzstichtag 131 (131) Tsd. EUR, die anderen Gewinn-

rücklagen belaufen sich auf 1.417 (1.417) Mio. EUR. 

 

Durch die vollständige Gewinnabführung des Jahresergebnisses 2009 an die Volkswagen AG, 

Wolfsburg, ergibt sich keine Veränderung der Gewinnrücklagen. 

 

11 Sonderposten mit Rücklageanteil 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Wertberichtigungen zum Anlagevermögen gemäß:    

§ 7d EStG (Umweltschutz) 1 1 

§ 82d EStDV (Forschung und Entwicklung) 1 2 

§ 6b EStG (Übertragung von Veräußerungsgewinnen) 8 8 

Gesamt 10 11 
 

 

12 Rückstellungen 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.847 1.766 

Steuerrückstellungen 3 0 

Sonstige Rückstellungen 6.304 6.104 

Gesamt 8.154 7.870 
 

 

Die sonstigen Rückstellungen umfassen im Wesentlichen die Absicherung von Gewährleistungs-

ansprüchen, Vertriebsaufwendungen, Kosten der Belegschaft, Prozess- und Produkthaftungs-

risiken sowie Rückstellungen aus dem Einkaufs- und Entwicklungsbereich. 

 

Bewertungsgrundsätze 

Die Rückstellungen werden entsprechend einer vernünftigen kaufmännischen Beurteilung  

gebildet. Sie decken in diesem Rahmen alle Risiken aus zu erwartenden Inanspruchnahmen ab. 

Die Pensionsrückstellungen werden auf der Grundlage von § 6a EStG nach der Teilwertmethode 

unter Anwendung versicherungsmathematischer Grundsätze und der Verwendung der Richt-

tafeln 2005 G von der HEUBECK-RICHTTAFELN-GmbH gebildet. Im Geschäftsjahr 2009 wurde 

ein Zinssatz von 5,5 Prozent der Abzinsung zugrunde gelegt. 

Rückstellungen für Jubiläumszuwendungen werden unter Anwendung versicherungsmathe-

matischer Grundsätze mit 5,5 Prozent abgezinst. 

Rückstellungen für Verpflichtungen aus Altersteilzeitverträgen werden mit einem Realzinssatz 

von 1,8 Prozent auf den Barwert abgezinst. 

Die Rückstellungen für Gewährleistungsansprüche werden unter Zugrundelegung des bisherigen 

bzw. des geschätzten Schadensverlaufs für die abgesetzten Fahrzeuge gebildet. 
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13 Verbindlichkeiten 

 
in Mio. EUR Restlaufzeit 31.12.2009 31.12.2008

  bis zu 1 Jahr über 5 Jahre gesamt

Erhaltene Anzahlungen auf 
Bestellungen 4 – 4 5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 1.284 – 1.284 1.438

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 2.465 755 3.488 3.427

davon aus Lieferungen und 
Leistungen 388 – 388 216

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 77 – 77 14

davon aus Lieferungen und 
Leistungen 7 – 7 8

Sonstige Verbindlichkeiten 244 53 363 411

davon aus Steuern 101 – 101 105

davon im Rahmen der sozialen 
Sicherheit 22 3 46 45

Gesamt 4.074 808 5.216 5.295
 

 

Die mittelfristigen Verbindlichkeiten betragen 334 Mio. EUR. Sie beinhalten Verbindlichkeiten 

gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 268 Mio. EUR und sonstige Verbindlichkeiten 

in Höhe von 66 Mio. EUR. Die mittelfristigen sonstigen Verbindlichkeiten betreffen die Entgelt-

abrechnung in Höhe von 45 Mio. EUR sowie Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 

in Höhe von 21 Mio. EUR. 

Die in den sonstigen Verbindlichkeiten enthaltenen Verpflichtungen gegenüber den Mitarbeitern 

aus dem Altersteilzeit-Blockmodell in Höhe von 83 (94) Mio. EUR sind durch die Sicherungs-

übereignung des Geschäftswagenfuhrparks gesichert. 

 

Bewertungsgrundsätze 

Die Verbindlichkeiten sind mit den Rückzahlungsbeträgen angesetzt. Verbindlichkeiten in frem-

der Währung werden mit dem Mittelkurs am Tag des Geschäftsvorfalles bewertet. Verluste aus 

höheren Währungskursen am Bilanzstichtag werden berücksichtigt. 

 

 

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG 
 

14 Umsatzerlöse 

 
in Mio. EUR 2009 Anteil in % 2008 Anteil in %

Inland 8.624 35,4 9.193 32,5

Übriges Europa 10.119 41,6 12.984 45,9

Asien-Pazifik 3.358 13,8 3.208 11,3

Nordamerika 1.860 7,6 2.476 8,7

Afrika 234 1,0 226 0,8

Südamerika 144 0,6 216 0,8

Ausland 15.715 64,6 19.110 67,5

Gesamt 24.339 100,0 28.303 100,0
 

 

Von den Umsatzerlösen entfallen 89 (89) Prozent auf das Fahrzeuggeschäft. Der Anteil des 

Fahrzeugexportgeschäfts beträgt 69 (71) Prozent. Größter Umsatzträger war wie bereits im 

Vorjahr die Baureihe Audi A4. 

Die übrigen Umsatzerlöse mit einem Anteil von 11 (11) Prozent des Gesamtumsatzes verteilen 

sich auf Lieferungen und Leistungen an verbundene Unternehmen sowie auf sonstige Verkäufe 

an Dritte. 
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15 Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen 

Die Herstellungskosten enthalten neben den Produktionskosten der verkauften Erzeugnisse 

auch die Einstandskosten der abgesetzten Handelswaren. In dieser Position sind auch die Kosten 

für Forschung und Entwicklung, die Gewährleistungsaufwendungen sowie die Veränderungen 

der Wertkorrekturen auf Vorräte ausgewiesen. 

 

16 Vertriebskosten 

Die Vertriebskosten umfassen im Wesentlichen die Aufwendungen für Marketing und Verkaufs-

förderung, Werbung, Öffentlichkeitsarbeit und Ausgangsfrachten. 

 

17 Sonstige betriebliche Erträge 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 1 0 

Auflösung von Rückstellungen 151 164 

Übrige Erträge 1.530 1.520 

Gesamt 1.682 1.684 
 

 

Die übrigen Erträge beinhalten vor allem Erträge aus weiterberechneten Kosten, aus Regressen 

und aus Währungs- und Rohstoffsicherungsgeschäften. 

 

18 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden im Wesentlichen Aufwendungen aus 

Währungs- und Rohstoffsicherungsgeschäften erfasst. 

 

19 Beteiligungsergebnis 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 106 261 

Erträge aus Beteiligungen 99 189 

davon aus verbundenen Unternehmen 49 146 

Aufwendungen aus Verlustübernahmen – 55 – 62 

Gesamt 150 388 
 

 

In den Erträgen aus Gewinnabführungsverträgen (insbesondere mit der quattro GmbH,  

Neckarsulm, der Audi Vertriebsbetreuungsgesellschaft mbH, Ingolstadt, der Audi Electronics  

Venture GmbH, Ingolstadt, und der Audi Akademie GmbH, Ingolstadt) sind weiterberechnete 

ergebnisabhängige Steuern enthalten. Die Erträge aus Beteiligungen resultieren vor allem aus 

den Gewinnen der Volkswagen Logistics GmbH & Co. OHG, Wolfsburg, und der FAW-Volkswagen 

Automotive Company, Ltd., Changchun (China). Die Aufwendungen aus Verlustübernahmen 

betreffen die Audi Retail GmbH, Ingolstadt. 

 

20 Zinsergebnis 

 
in Mio. EUR 2009 2008 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 252 386 

davon aus verbundenen Unternehmen 171 241 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 69 – 112 

davon an verbundene Unternehmen – 61 – 111 

Gesamt 183 274 
 

 

21 Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens ergeben sich 

aus den zum Bilanzstichtag niedrigeren beizulegenden Wertansätzen. 
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22 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag enthalten die aufgrund der steuerlichen Organ-

schaft von der Volkswagen AG, Wolfsburg, belasteten Steuern sowie die Steuern, für die die 

AUDI AG Steuerschuldner ist. 

 

Sonstige Steuern 

Die sonstigen Steuern in Höhe von 30 (28) Mio. EUR sind den Herstellungs-, Vertriebs- und  

allgemeinen Verwaltungskosten zugeordnet. 

 

23 Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages abgeführter Gewinn 

An die Volkswagen AG, Wolfsburg, sind aufgrund des Gewinnabführungsvertrages  

1.172 (1.230) Mio. EUR abzuführen. 

 

Beeinflussung des Jahresergebnisses und künftige Belastung 

Die Aufwendungen, die anderen Geschäftsjahren zuzuordnen sind, betragen 69 (104) Mio. EUR; 

davon entfallen auf die aperiodischen Zuführungen zu Rückstellungen 17 (20) Mio. EUR.  

Aperiodische Erträge sind in Höhe von 175 (258) Mio. EUR angefallen; darin enthalten sind 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 151 (164) Mio. EUR. 

 

 

ERGÄNZENDE ANGABEN 
 

Materialaufwand 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für 
bezogene Waren 13.113 17.347

Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.561 1.593

Gesamt 14.674 18.940
 

 

Personalaufwand 

 
in Mio. EUR 2009 2008

Löhne und Gehälter 2.534 2.741

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für 
Unterstützung 605 714

davon für Altersversorgung 182 282

Gesamt 3.139 3.455
 

 

Im Jahresdurchschnitt beschäftigte Mitarbeiter 

 
  2009 2008

Werk Ingolstadt 31.409 31.358

Werk Neckarsulm 12.935 12.740

Beschäftigte Arbeitnehmer 44.344 44.098

Auszubildende 2.028 1.991

Belegschaft 46.372 46.089
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Derivative Finanzinstrumente 

 

Art und Umfang 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2008 

  Nominalvolumen Zeitwerte 

Devisentermingeschäfte 7.278 7.588 520 570 

davon positive Zeitwerte   591 695 

davon negative Zeitwerte   – 71 – 125 

Devisenoptionsgeschäfte 1.806 4.980 90 438 

Warentermingeschäfte 472 384 131 – 116 

davon positive Zeitwerte   134 1 

davon negative Zeitwerte   – 3 – 117 

Sonstige derivative 
Finanzinstrumente 90 – 0 – 

  

 

Unter den sonstigen derivativen Finanzinstrumenten ist ein Vertrag enthalten, der das Recht 

zum Erwerb von Unternehmensanteilen beinhaltet. 

 

Bewertungsmethoden 

Die Zeitwerte der Devisen- und Warensicherungsgeschäfte entsprechen im Allgemeinen dem 

Markt- oder Börsenwert. Wenn kein aktiver Markt existiert, wird der Zeitwert mittels finanzma-

thematischer Methoden, zum Beispiel durch Diskontierung der zukünftigen Zahlungsströme mit 

dem Marktzinssatz oder die Anwendung anerkannter Optionspreismodelle, ermittelt und durch 

Bestätigung der Banken, die die Geschäfte abwickeln, überprüft.  

Die sonstigen derivativen Finanzinstrumente werden durch Zeitwerteinschätzungen unter  

Berücksichtigung von Vergleichsdaten sowie Chancen- und Risikoanpassungen bewertet. 

 

Bilanzposten und Buchwerte 

Die derivativen Finanzinstrumente sind in den folgenden Bilanzposten enthalten: 

 
in Mio. EUR  31.12.2009 31.12.2008 

Art Bilanzposten Buchwert Buchwert 

Drohende Verluste aus 
Devisentermingeschäften 

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 70 125 

  Sonstige Rückstellungen 1 0 

Devisenoptionsprämien Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen 49 116 

Drohende Verluste aus 
Warentermingeschäften 

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 3 117 

  

 

Die Kurssicherungsgeschäfte werden grundsätzlich im Rahmen eines Geschäftsbesorgungs-

vertrages von der Volkswagen AG, Wolfsburg, für die AUDI AG durchgeführt. 
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Haftungsverhältnisse 

 
in Mio. EUR 31.12.2009 31.12.2008

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und ähnlichen Haftungsverhältnissen 35 42

Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 170 82
 

 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die nicht in der Bilanz erscheinenden Verpflichtungen aus mehrjährigen Miet-, Leasing- und 

sonstigen Verträgen betragen 155 (42) Mio. EUR. Davon betreffen 2 (2) Mio. EUR verbundene 

Unternehmen. Der Gesamtbetrag verteilt sich auf folgende Laufzeiten: kurzfristig 38 (21) Mio. 

EUR, mittelfristig 64 (18) Mio. EUR und langfristig 53 (3) Mio. EUR. Die AUDI AG haftet aus 

ihren Beteiligungen an Personenhandelsgesellschaften. 

Rücknahmeverpflichtungen aus Buy-back-Geschäften mit Autovermietungsgesellschaften  

bestehen in Höhe von 221 (206) Mio. EUR. 

Das Obligo aus Investitionsvorhaben bewegt sich im geschäftsüblichen Rahmen. 

 

Muttergesellschaft 

Das Aktienkapital der AUDI AG befindet sich zu rund 99,55 Prozent im Eigentum der  

Volkswagen AG, Wolfsburg, mit der ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag  

abgeschlossen ist. 

Der Konzernabschluss der Muttergesellschaft ist bei der Volkswagen AG erhältlich. 

 

Honorare des Abschlussprüfers 

 
in Tsd. EUR 2009 2008

Abschlussprüfungen 696 576

Sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 98 113

Steuerberatungsleistungen – 163

Sonstige Leistungen 87 155

Gesamt 881 1.007
 

 

Angaben zu Aufsichtsrat und Vorstand 

Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie deren Mitgliedschaften in anderen 

Aufsichtsräten und Kontrollgremien sind auf den folgenden Seiten angegeben. 

Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands entspricht den gesetzlichen Vorgaben des Aktien-

gesetzes sowie den Empfehlungen und im Wesentlichen den Anregungen des Deutschen  

Corporate Governance Kodex. Die Gesamtvergütung umfasst fixe und variable Bestandteile. 

Durch die fixen Bestandteile ist eine Grundvergütung gewährleistet, die dem Vorstandsmitglied 

gestattet, seine Amtsführung an den wohlverstandenen Interessen des Unternehmens und den 

Pflichten eines ordentlichen Kaufmanns auszurichten, ohne in Abhängigkeit von lediglich kurz-

fristigen Erfolgszielen zu kommen. Andererseits gewährleisten variable, vom wirtschaftlichen 

Ergebnis des Unternehmens abhängige Bestandteile eine Interessengleichheit zwischen Vor-

stand und den übrigen Stakeholdern. 

Die Bezüge der Mitglieder des Vorstands für das Geschäftsjahr 2009 belaufen sich auf  

7.547 (6.893) Tsd. EUR. Davon entfielen 3.022 (2.758) Tsd. EUR auf fixe und  

4.525 (4.135) Tsd. EUR auf variable Gehaltsbestandteile. 

Die Angabe der Bezüge jedes einzelnen Vorstandsmitglieds unter Namensnennung gemäß  

§ 285 Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a) Satz 5 bis 9 HGB unterbleibt, da die Hauptversammlung 2006 

einen entsprechenden Beschluss gefasst hat, der für die Dauer von fünf Jahren gilt. 

Neben fixen Geldbezügen gibt es in unterschiedlichem Umfang fixe Sachzuwendungen, die  

insbesondere in der Überlassung von Dienstwagen bestehen. 

Jedem Vorstandsmitglied wird eine variable Jahressondervergütung gezahlt. Die variable Ver-

gütung enthält jährlich wiederkehrende, an den geschäftlichen Erfolg des Unternehmens  

gebundene Komponenten. Sie orientiert sich im Wesentlichen an den erzielten Ergebnissen  

und an der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens. 
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 AUDI AG Abschluss 

280 Bilanz 

281 Gewinn-und-Verlust-Rechnung

 

 AUDI AG Anhang 

282 Entwicklung des  

Anlagevermögens 2009 

284 Allgemeine Anmerkungen  

zur Bilanz und Gewinn-und- 

Verlust-Rechnung 

284 Erläuterungen zur Bilanz 

288 Erläuterungen zur Gewinn- 

und-Verlust-Rechnung 

290 Ergänzende Angaben 

Vorstandsmitglieder haben unter bestimmten Voraussetzungen einen Anspruch auf Pensions-

zahlungen und eine Dienstunfähigkeitsrente. 

Die Zahlungen an frühere Mitglieder des Vorstands oder ihre Hinterbliebenen betragen  

2.388 (3.353) Tsd. EUR. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des  

Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind 19.170 (19.360) Tsd. EUR zurückgestellt. 

Die Grundzüge der Aufsichtsratsvergütung sind in § 16 der Satzung geregelt. Die Gesamtver-

gütung umfasst fixe und variable Bestandteile. Die Höhe der variablen Vergütungsbestandteile 

bemisst sich in Abhängigkeit von der für das Geschäftsjahr 2009 zu leistenden Ausgleichs-

zahlung entsprechend der geltenden Satzungsbestimmung. Die Bezüge des Aufsichtsrats der 

AUDI AG gemäß § 285 Abs. 9a HGB betragen 638 (600) Tsd. EUR, davon sind 189 (193) Tsd. EUR 

fixe Vergütungsbestandteile sowie 450 (407) Tsd. EUR variable Vergütungsbestandteile. 

 

AUFWENDUNGEN FÜR DIE VERGÜTUNG DES AUFSICHTSRATS 

 

in EUR Fix Variabel
Gesamt 

2009 

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn – – – 

Berthold Huber 1) 20.000 50.400 70.400 

Dr. rer. pol. h.c. Bruno Adelt 11.000 25.480 36.480 

Senator h.c. Helmut Aurenz 11.000 25.200 36.200 

Heinz Eyer 1) 11.000 25.200 36.200 

Wolfgang Förster 1) 15.500 37.520 53.020 

Dr. rer. pol. h.c. Francisco Javier Garcia Sanz – – – 

Holger P. Härter (bis 23.7.2009) 10.650 28.696 39.346 

Johann Horn 1) 11.000 25.200 36.200 

Peter Kössler (ab 6.10.2009) 2.625 5.572 8.197 

Peter Mosch 1) 15.500 37.800 53.300 

Wolfgang Müller 1) 11.000 25.200 36.200 

Prof. Dr. rer. pol. Horst Neumann – – – 

Dr.-Ing. Franz-Josef Paefgen – – – 

Hon.-Prof. Dr. techn. h.c. Dipl.-Ing. ETH Ferdinand K. Piëch 11.475 25.886 37.361 

Dr. jur. Hans Michel Piëch (ab 19.11.2009) 1.550 2.753 4.303 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Hans Dieter Pötsch – – – 

Dr. jur. Ferdinand Oliver Porsche (ab 19.11.2009) 2.025 3.999 6.024 

Norbert Rank 1) 15.500 37.800 53.300 

Jörg Schlagbauer 1) 11.000 25.200 36.200 

Max Wäcker 1) 11.000 25.200 36.200 

Hubert Waltl (bis 30.9.2009) 8.250 19.300 27.550 

Dr.-Ing. Wendelin Wiedeking (bis 23.7.2009) 8.613 21.522 30.134 

Im Vorjahr ausgeschiedene Aufsichtsräte – 1.693 1.693 

Summe 188.688 449.621 638.308 
 

1) Die Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Aufsichtsratsvergütung nach den Richtlinien des Deutschen Gewerkschafts-

bundes an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen. 

 

Die tatsächliche Auszahlung einzelner Teile der Gesamtvergütung erfolgt gemäß § 16 der Satzung 

im Geschäftsjahr 2010. 

 

Entsprechenserklärung 

Vorstand und Aufsichtsrat der AUDI AG haben am 23. November 2009 die Erklärung zu den 

Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex gemäß  

§ 161 AktG abgegeben. Die Erklärung wurde auf der Audi Internetseite unter der Adresse 

www.audi.de/cgk-erklaerung hinterlegt.  
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„Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-

grundsätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild  

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der 

Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft so  

dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der Gesellschaft  

beschrieben sind.“ 

 

Ingolstadt, 10. Februar 2010 

 

Der Vorstand 

 

Rupert Stadler   

 

Ulf Berkenhagen Michael Dick Frank Dreves 

 

Peter Schwarzenbauer Axel Strotbek Dr. Werner Widuckel 

 

Bilanzeid 
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Rupert Stadler (46) 

Vorsitzender des Vorstands 

Mandate: 

� MAN Nutzfahrzeuge AG, München (Vorsitzender) 

� MAN SE, München  

 

Ulf Berkenhagen (48) 

Beschaffung 

 

Michael Dick (57) 

Technische Entwicklung 

Mandat: 

� TÜV SÜD AG, München 

 

Frank Dreves (57) 

Produktion 

 

Peter Schwarzenbauer (50) 

Marketing und Vertrieb 

 

Axel Strotbek (45) 

Finanz und Organisation 

 

Dr. rer. pol. Werner Widuckel (51) 

Personal- und Sozialwesen 

 

 

Mandate des Vorstands

Stand aller Angaben: 31. Dezember 2009

Die Mitglieder des Vorstands nehmen im Zusammenhang mit ihrer Aufgabe der Konzernsteuerung und -überwachung weitere 

Aufsichtsratsmandate bei Konzern- und wesentlichen Beteiligungsunternehmen wahr. 

 

� Mitgliedschaft in inländischen, gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten 
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Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn (62) 1) 

Vorsitzender 

Vorsitzender des Vorstands der Volkswagen AG, Wolfsburg 

Vorsitzender des Vorstands der Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart 

Mandate: 

� FC Bayern München AG, München 

� Salzgitter AG, Salzgitter 

� Porsche Ges.m.b.H., Salzburg, Österreich 

� Porsche Holding GmbH, Salzburg, Österreich 

 

Berthold Huber (59) 

Stellvertretender Vorsitzender 

1. Vorsitzender der IG Metall, Frankfurt am Main 

Mandate: 

� Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart 

� Siemens AG, München 

 

Dr. rer. pol. h.c. Bruno Adelt (70) 

Ehem. Mitglied des Vorstands der Volkswagen AG, Wolfsburg 

 

Senator h.c. Helmut Aurenz (72) 

Inhaber der ASB Unternehmensgruppe, Ludwigsburg 

Mandate: 

� Marsh GmbH Deutschland, München 

� Automobili Lamborghini Holding S.p.A., Sant’Agata Bolognese, Italien 

� Scania AB, Södertälje, Schweden 

 

Heinz Eyer (52) 

Betriebsrat der AUDI AG, Werk Neckarsulm 

 

Wolfgang Förster (58) 

Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsrats der AUDI AG, 

Werk Ingolstadt 

 

Dr. rer. pol. h.c. Francisco Javier Garcia Sanz (52) 1) 

Mitglied des Vorstands der Volkswagen AG, Wolfsburg 

 

Johann Horn (51) 

1. Bevollmächtigter der IG Metall Verwaltungsstelle Ingolstadt 

Mandat: 

� Conti Temic microelectronic GmbH, Nürnberg 

 

Peter Kössler (50) 

Leiter Werkleitung Ingolstadt, AUDI AG 

 

Peter Mosch (37) 

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der AUDI AG 

Mandate: 

� Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart 

� Volkswagen AG, Wolfsburg 

 

Mandate des Aufsichtsrats 

Stand aller Angaben: 31. Dezember 2009 



 

   

 297 

Wolfgang Müller (61) 

IG Metall, Bezirksleitung Bayern, München 

 

Prof. Dr. rer. pol. Horst Neumann (60) 1) 

Mitglied des Vorstands der Volkswagen AG, Wolfsburg 

Mandat: 

� Wolfsburg AG, Wolfsburg 

 

Dr.-Ing. Franz-Josef Paefgen (63) 

Chairman and Chief Executive Bentley Motors Ltd., Crewe, Großbritannien 

Mandate: 

� ZF Friedrichshafen AG, Friedrichshafen 

� Automobili Lamborghini Holding S.p.A., Sant’Agata Bolognese, Italien 

� Bugatti Automobiles S.A.S., Molsheim, Frankreich (Président) 

� Bugatti International S.A., Luxemburg 

 

Hon.-Prof. Dr. techn. h.c. Dipl.-Ing. ETH Ferdinand K. Piëch (72) 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Volkswagen AG, Wolfsburg 

Mandate: 

� Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, Stuttgart 

� MAN SE, München (Vorsitzender) 

� Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart 

� Volkswagen AG, Wolfsburg (Vorsitzender) 

� Porsche Ges.m.b.H., Salzburg, Österreich 

� Porsche Holding GmbH, Salzburg, Österreich 

 

Dr. jur. Hans Michel Piëch (67) 

Rechtsanwalt, Wien, Österreich 

Mandate: 

� Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, Stuttgart 

� Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart 

� Volkswagen AG, Wolfsburg  

� Porsche Bank AG, Salzburg, Österreich 

� Porsche Cars Great Britain Ltd., Reading, Großbritannien 

� Porsche Cars North America, Inc., Wilmington, USA 

� Porsche Ges.m.b.H., Salzburg, Österreich (stellv. Vorsitzender) 

� Porsche Holding GmbH, Salzburg, Österreich (stellv. Vorsitzender) 

� Porsche Ibérica S.A., Madrid, Spanien 

� Porsche Italia S.p.A., Padua, Italien 

� Schmittenhöhebahn AG, Zell am See, Österreich 

� Volksoper Wien GmbH, Wien, Österreich 

 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Hans Dieter Pötsch (58) 1) 

Mitglied des Vorstands der Volkswagen AG, Wolfsburg 

Mitglied des Vorstands der Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart 

Mandate: 

� Allianz Versicherungs-AG, München 

� Porsche Ges.m.b.H, Salzburg, Österreich 

� Porsche Holding GmbH, Salzburg, Österreich 
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Dr. jur. Ferdinand Oliver Porsche (48) 

Vorstand der Familie Porsche AG Beteiligungsgesellschaft, Salzburg, Österreich 

Mandate: 

� Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, Stuttgart 

� Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart 

� Voith AG, Heidenheim 

� Volkswagen AG, Wolfsburg  

� Eterna S.A., Grenchen, Schweiz 

� PGA S.A., Paris, Frankreich 

� Porsche Lizenz- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Bietigheim-Bissingen 

 

Norbert Rank (54) 

Vorsitzender des Betriebsrats der AUDI AG, 

Werk Neckarsulm 

Mandat: 

� Volkswagen Pension Trust e.V., Wolfsburg 

 

Jörg Schlagbauer (32) 

Betriebsrat der AUDI AG, Werk Ingolstadt 

 

Max Wäcker (55) 

Betriebsrat der AUDI AG, Werk Ingolstadt 

 

 

Aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden: 

 

Holger P. Härter (53), 

zum 23. Juli 2009 

 

Dr.-Ing. Wendelin Wiedeking (57), 

zum 23. Juli 2009 

 

Hubert Waltl (51), 

zum 30. September 2009 

 

 

1) Das Mitglied des Aufsichtsrats nimmt im Zusammenhang mit seiner Aufgabe der Konzernsteuerung und -überwachung 

innerhalb des Volkswagen Konzerns weitere Aufsichtsratsmandate bei Konzern- und wesentlichen Beteiligungsunterneh-

men wahr. 

 

� Mitgliedschaft in inländischen, gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten 

� Vergleichbare Mandate im In- und Ausland 
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„Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

Wir haben den Jahresabschluss − bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-

hang − unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der AUDI Aktiengesellschaft, 

Ingolstadt, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Buchfüh-

rung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 

den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. 

 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkei-

ten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 

erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 

Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-

keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 

in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und 

der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 

der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grund-

sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit 

dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“ 

 

 

München, den 10. Februar 2010 

 

PricewaterhouseCoopers 

Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

Franz Wagner    Petra Justenhoven 

Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüferin 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Name und Sitz des Unternehmens 
Höhe des Anteils 

der AUDI AG in % Eigenkapital Ergebnis 1)

  direkt indirekt in Mio. EUR in Mio. EUR

I. Mutterunternehmen         

AUDI AG, Ingolstadt         

         

II. Verbundene Unternehmen         

A. Vollkonsolidierte Gesellschaften         

1. Inland         

Audi Retail GmbH, Ingolstadt 100,00   68 –2) 

Audi Zentrum Berlin GmbH, Berlin  100,00 2 –2) 

Audi Zentrum Hamburg GmbH, Hamburg   100,00 13 –2) 

Audi Zentrum Hannover GmbH, Hannover  100,00 2 1  

Audi Vertriebsbetreuungsgesellschaft mbH, Ingolstadt 100,00   0 –2) 

quattro GmbH, Neckarsulm 100,00   0 –2) 

2. Ausland         

Audi Australia Pty Ltd., Zetland (Australien) 100,00   49 4  

Audi Brasil Distribuidora de Veículos Ltda., São Paulo (Brasilien) 100,00   12 7  

AUDI HUNGARIA MOTOR Kft., Győr (Ungarn) 100,00   4.621 291  

Audi Japan K.K., Tokio (Japan) 100,00   45 0  

Audi Volkswagen Korea Ltd., Seoul (Südkorea) 100,00   11 0  

Audi Volkswagen Middle East FZE, Dubai (Vereinigte Arabische Emirate) 100,00   24 6  

Automobili Lamborghini Holding S.p.A., Sant'Agata Bolognese (Italien) 100,00   768 – 38  

Automobili Lamborghini S.p.A., Sant'Agata Bolognese (Italien)  100,00 344 – 32  

Lamborghini ArtiMarca S.p.A., Sant'Agata Bolognese (Italien)  100,00 16 2  

MML S.p.A., Sant'Agata Bolognese (Italien)  100,00 2 – 4  

VOLKSWAGEN GROUP ITALIA S.P.A., Verona (Italien)  100,00 311 20  

VOLKSWAGEN GROUP FIRENZE S.P.A., Florenz (Italien)  100,00 4 – 1  

AUDI BRUSSELS S.A./N.V., Brüssel (Belgien) – – 236 94) 

Audi Canada Inc., Ajax (Kanada) – – 7 84) 6)

Audi of America, LLC, Herndon, Virginia (USA) – – 35 254) 6)

          

B. Nicht konsolidierte Gesellschaften         

1. Inland         

Audi Akademie GmbH, Ingolstadt 100,00   2 –2) 

Audi Qualifizierungsgesellschaft mbH, Ingolstadt  100,00 0 –2) 

Audi Electronics Venture GmbH, Gaimersheim 100,00   16 –2) 

AUDI Immobilien GmbH & Co. KG, Ingolstadt 100,00   0 0  

AUDI Immobilien Verwaltung GmbH, Ingolstadt 100,00   0 0  

Audi Stiftung für Umwelt GmbH, Ingolstadt 100,00   5 08) 

Auto Union GmbH, Ingolstadt 100,00   0 –2) 

Audi Zentrum Frankfurt GmbH, Frankfurt  100,00 8 –2) 

Audi Zentrum Leipzig GmbH, Leipzig  100,00 10 –2) 

Audi Zentrum Stuttgart GmbH, Stuttgart  100,00 7 –2) 

CC WellCom GmbH, Potsdam  100,00 1 –2) 

NSU GmbH, Neckarsulm 100,00   0 –2) 

Automotive Safety Technologies GmbH, Gaimersheim  75,50 2 0  

Fahr- und Sicherheitstraining FuS GmbH, Ingolstadt 27,45   0 14) 

Volkswagen Logistics GmbH & Co. OHG, Wolfsburg 19,00   1 235  

   

Anteilsbesitz gem. §§ 285 und 313 HGB 

für die AUDI AG und den Audi Konzern zum 31.12.2009 
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Name und Sitz des Unternehmens 
Höhe des Anteils 

der AUDI AG in % Eigenkapital Ergebnis 1)

  direkt indirekt in Mio. EUR in Mio. EUR

2. Ausland         

Audi Akademie Hungaria Kft., Győr (Ungarn)  100,00 0 06) 

AUDI AUSTRALIA RETAIL OPERATIONS PTY LTD, Zetland (Australien)  100,00 1 0  

Audi (China) Enterprise Management Co. Ltd., Peking (China) 100,00   5 0  

Audi Japan Sales K.K., Tokio (Japan)  100,00 – 11 – 5  

Audi Real Estate S.L., El Prat de Llobregat (Spanien) 100,00   14 06) 

AUDI SINGAPORE PTE. LTD., (Singapur) 100,00   3 –6) 

AUDI TAIWAN CO., LTD., Taipeh (Taiwan) 100,00   2 06) 

Audi Tooling Barcelona, S.L., Barcelona (Spanien) 100,00   2 06) 

Centro Usato Sangallo S.r.l., Florenz (Italien)  100,00 0 0  

PUTT ESTATES (PROPRIETARY) LIMITED, Upington (Südafrika) 100,00   0 03) 

SOCIETE IMMOBILIERE AUDI SARL, Paris (Frankreich) 100,00   18 0  

VOLKSWAGEN GROUP MILANO S.R.L., Mailand (Italien)  100,00 1 06) 

NIRA Dynamics AB, Linköping (Schweden)  90,69 3 0  

Automobili Lamborghini America, LLC, Wilmington, Delaware (USA) – – 0 04) 

          

III. Assoziierte Unternehmen         

1. Inland         

–         

2. Ausland         

FAW-Volkswagen Automotive Company, Ltd., Changchun (China) 10,00   2.124 1.0815) 

          

IV. Beteiligungsgesellschaften         

1. Inland         

August Horch Museum Zwickau GmbH, Zwickau 50,00   1 06) 

LGI Logistikzentrum im Güterverkehrszentrum Ingolstadt 
Betreibergesellschaft mbH, Ingolstadt  50,00   2 – 16) 

Objekt Audi Zentrum Berlin-Charlottenburg Verwaltungsgesellschaft mbH, 
Berlin 50,00   0 0  

Objektgesellschaft Audi Zentrum Berlin-Charlottenburg mbH & Co. KG, Berlin 50,00   6 0  

PMDTechnologies GmbH, Siegen  50,00 7 0  

e.solutions GmbH, Gaimersheim  49,00 1 08) 

Elektronische Fahrwerksysteme GmbH, Gaimersheim  49,00    7) 

GIF Gewerbe- und Industriepark Bad Friedrichshall GmbH, Bad Friedrichshall 30,00   2 06) 

MOST Cooperation GbR, Karlsruhe 20,00   0 –6) 

PDB-Partnership for Dummy Technology and Biomechanics (GbR), Ingolstadt 20,00   0 06) 

GVZ Konsolidierungszentrum Betreibergesellschaft mbH, Ingolstadt 16,61   2 06) 

Abgaszentrum der Automobilindustrie GbR, Weissach 12,50   0 06) 

Gemeinnützige Wohnungsbau-Gesellschaft Ingolstadt GmbH, Ingolstadt 10,02   61 26) 

2. Ausland         

TTTech Computertechnik AG, Wien (Österreich) 24,99   22 – 26) 

  

1) Auf Basis der Einzelabschlüsse nach Landesrecht; Ergebnis nach Steuern  

2) Ergebnisabführungsvertrag 

3) Abweichendes Geschäftsjahr 

4) AUDI AG übt beherrschenden Einfluss (Control) gemäß IAS 27.13 Satz 2 aus 

5) Zahlen gemäß IFRS 

6) Geschäftsjahr 2008 

7) Gründung im Jahr 2009; Abschluss liegt noch nicht vor 

8) Rumpfwirtschaftsjahr, Gründung im Jahr 2009 
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Modell 
Leistung 

(kW) Getriebe Kraftstoffart
Kraftstoffverbrauch 

(l/100 km) 
CO2-Emission

(g/km)

      innerorts außerorts kombiniert kombiniert

Audi A1            

A1 1.4 TFSI 1) 90 S tronic, 7-Gang Super    5,2 122

A1 1.6 TDI 1) 77 5-Gang Diesel    3,9 102

Audi A3            

A3 1.2 TFSI 1) 77 6-Gang Super 6,7 4,7 5,5 127

A3 1.4 TFSI 92 6-Gang Super 7,3 4,8 5,7 132

A3 1.4 TFSI 92 S tronic, 7-Gang Super 6,4 4,7 5,3 124

A3 1.6 75 5-Gang Super 9,5 5,3 6,8 162

A3 1.6 75 S tronic, 7-Gang Super 9,4 5,1 6,7 159

A3 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 8,7 5,3 6,6 152

A3 1.8 TFSI 118 S tronic, 7-Gang Super 8,5 5,2 6,5 149

A3 1.8 TFSI quattro 118 6-Gang Super 9,7 6,0 7,3 170

A3 2.0 TFSI 147 6-Gang Super 9,8 5,5 7,1 164

A3 2.0 TFSI 147 S tronic, 6-Gang Super 9,8 5,7 7,2 166

A3 2.0 TFSI quattro 147 S tronic, 6-Gang Super 9,9 6,1 7,5 174

A3 1.6 TDI 66 5-Gang Diesel 5,6 3,7 4,4 114

A3 1.6 TDI (77 kW, 99 g CO2/km) 2) 77 5-Gang Diesel 4,7 3,3 3,8 99

A3 1.6 TDI 77 5-Gang Diesel 5,0 3,7 4,1 109

A3 1.6 TDI 77 S tronic, 7-Gang Diesel 4,5 3,9 4,2 109

A3 2.0 TDI 103 6-Gang Diesel 5,5 3,8 4,4 115

A3 2.0 TDI 103 S tronic, 6-Gang Diesel 5,8 4,4 4,9 129

A3 2.0 TDI quattro 103 6-Gang Diesel 6,3 4,2 5,0 129

A3 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 6,9 4,2 5,2 139

A3 2.0 TDI 125 S tronic, 6-Gang Diesel 7,2 4,6 5,6 147

A3 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 7,2 4,7 5,6 148

S3 2.0 TFSI quattro 195 6-Gang Super Plus 11,8 6,6 8,5 198

S3 2.0 TFSI quattro 195 S tronic, 6-Gang Super Plus 11,1 6,7 8,3 193

Audi A3 Sportback            

A3 Sportback 1.2 TFSI 1) 77 6-Gang Super 6,7 4,7 5,5 127

A3 Sportback 1.4 TFSI 92 6-Gang Super 7,3 4,9 5,8 134

A3 Sportback 1.4 TFSI 92 S tronic, 7-Gang Super 6,6 4,8 5,5 127

A3 Sportback 1.6 75 5-Gang Super 9,5 5,4 6,9 164

A3 Sportback 1.6 75 S tronic, 7-Gang Super 9,4 5,1 6,7 159

A3 Sportback 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 8,7 5,3 6,6 153

A3 Sportback 1.8 TFSI 118 S tronic, 7-Gang Super 8,5 5,2 6,5 149

A3 Sportback 1.8 TFSI quattro 118 6-Gang Super 9,8 6,1 7,4 173

A3 Sportback 2.0 TFSI 147 6-Gang Super 9,9 5,6 7,2 167

A3 Sportback 2.0 TFSI 147 S tronic, 6-Gang Super 9,8 5,7 7,2 166

A3 Sportback 2.0 TFSI quattro 147 S tronic, 6-Gang Super 10,0 6,2 7,6 176

A3 Sportback 1.6 TDI 66 5-Gang Diesel 5,3 3,9 4,4 116

A3 Sportback 1.6 TDI 77 5-Gang Diesel 4,8 3,4 3,9 102

A3 Sportback 1.6 TDI 77 5-Gang Diesel 5,1 3,8 4,2 112

A3 Sportback 1.6 TDI 77 S tronic, 7-Gang Diesel 4,9 3,9 4,3 112

A3 Sportback 2.0 TDI 103 6-Gang Diesel 5,5 3,8 4,4 115

A3 Sportback 2.0 TDI 103 S tronic, 6-Gang Diesel 5,8 4,4 4,9 129

A3 Sportback 2.0 TDI quattro 103 6-Gang Diesel 6,3 4,2 5,0 129

A3 Sportback 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 6,9 4,2 5,2 139

A3 Sportback 2.0 TDI 125 S tronic, 6-Gang Diesel 7,4 4,7 5,7 149

A3 Sportback 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 7,2 4,7 5,6 148

S3 Sportback 2.0 TFSI quattro 195 6-Gang Super Plus 11,8 6,7 8,5 199

S3 Sportback 2.0 TFSI quattro 195 S tronic, 6-Gang Super Plus 11,2 6,8 8,4 195

Audi A3 Cabriolet            

A3 Cabriolet 1.2 TFSI 1) 77 6-Gang Super 7,0 5,0 5,7 132

A3 Cabriolet 1.6 75 5-Gang Super 9,6 5,5 7,0 167

A3 Cabriolet 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 8,9 5,5 6,7 156

A3 Cabriolet 1.8 TFSI 118 S tronic, 7-Gang Super 8,7 5,4 6,6 154

A3 Cabriolet 2.0 TFSI 147 6-Gang Super 10,0 5,6 7,2 169

A3 Cabriolet 2.0 TFSI 147 S tronic, 6-Gang Super 9,9 5,9 7,4 171

A3 Cabriolet 1.6 TDI 77 5-Gang Diesel 5,2 3,9 4,3 114

A3 Cabriolet 2.0 TDI 103 6-Gang Diesel 5,7 3,9 4,6 119

A3 Cabriolet 2.0 TDI 103 S tronic, 6-Gang Diesel 6,0 4,6 5,1 134

Audi TT Coupé            

TT Coupé 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 9,0 5,3 6,7 155

TT Coupé 2.0 TFSI 147 6-Gang Super Plus 10,7 6,0 7,7 183

TT Coupé 2.0 TFSI 147 S tronic, 6-Gang Super Plus 10,6 6,0 7,7 183

TT Coupé 2.0 TFSI quattro 147 S tronic, 6-Gang Super 10,5 6,1 7,7 178

TT Coupé 3.2 quattro 184 6-Gang Super Plus 14,7 7,8 10,3 247

TT Coupé 3.2 quattro 184 S tronic, 6-Gang Super Plus 12,9 7,3 9,4 224

TT Coupé 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 7,0 4,3 5,3 139

TTS Coupé 2.0 TFSI quattro 200 6-Gang Super Plus 11,0 6,4 8,1 188

TTS Coupé 2.0 TFSI quattro 200 S tronic, 6-Gang Super Plus 10,6 6,4 7,9 184

Audi TT Roadster            

TT Roadster 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 9,1 5,6 6,9 159    

1) Dieses Modell wird noch nicht zum Kauf angeboten. Es besitzt derzeit noch keine Gesamtbetriebserlaubnis und unterliegt daher nicht der Richtlinie 

1999/94/EG; die oben genannten Verbrauchs- und Emissionswerte sind vorläufig. 

2) enthält Sonderausstattungsrestriktionen 

Verbrauchs- und Emissionsangaben 

Stand: Februar 2010 (Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.) 
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Modell 
Leistung 

(kW) Getriebe Kraftstoffart
Kraftstoffverbrauch 

(l/100 km) 
CO2-Emission

(g/km)

      innerorts außerorts kombiniert kombiniert

TT Roadster 2.0 TFSI 147 6-Gang Super Plus 10,7 6,2 7,8 186

TT Roadster 2.0 TFSI 147 S tronic, 6-Gang Super Plus 10,8 6,1 7,8 186

TT Roadster 2.0 TFSI quattro 147 S tronic, 6-Gang Super 10,5 6,3 7,8 181

TT Roadster 3.2 quattro 184 6-Gang Super Plus 14,8 7,8 10,4 250

TT Roadster 3.2 quattro 184 S tronic, 6-Gang Super Plus 13,0 7,4 9,5 227

TT Roadster 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 7,2 4,5 5,5 144

TTS Roadster 2.0 TFSI quattro 200 6-Gang Super Plus 11,1 6,7 8,3 193

TTS Roadster 2.0 TFSI quattro 200 S tronic, 6-Gang Super Plus 10,7 6,5 8,0 187

Audi TT RS Coupé            

TT RS Coupé 2.5 TFSI quattro 250 6-Gang Super Plus 13,1 6,9 9,2 214

Audi TT RS Roadster            

TT RS Roadster 2.5 TFSI quattro 250 6-Gang Super Plus 13,3 7,2 9,5 221

Audi A4 Limousine            

A4 1.8 TFSI 88 6-Gang Super 9,5 5,6 7,1 164

A4 1.8 TFSI 88 multitronic, stufenlos Super 9,4 5,9 7,2 169

A4 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 9,5 5,6 7,1 164

A4 1.8 TFSI 118 multitronic, stufenlos Super 9,4 5,9 7,2 169

A4 1.8 TFSI quattro 118 6-Gang Super 10,3 6,1 7,6 176

A4 2.0 TFSI 132 6-Gang Super 8,3 5,3 6,4 149

A4 2.0 TFSI 132 multitronic, stufenlos Super 9,4 5,7 7,1 167

A4 2.0 TFSI flexible fuel 132 6-Gang Super/E85 8,3/12,2 5,3/7,1 6,4/9,0 149/149

A4 2.0 TFSI 155 6-Gang Super 8,3 5,3 6,4 149

A4 2.0 TFSI 155 multitronic, stufenlos Super 9,4 5,7 7,1 167

A4 2.0 TFSI quattro 155 6-Gang Super 9,7 5,8 7,3 169

A4 2.0 TFSI quattro 155 S tronic, 7-Gang Super 9,4 6,4 7,5 174

A4 3.2 FSI 195 multitronic, stufenlos Super 11,6 6,2 8,2 192

A4 3.2 FSI quattro 195 6-Gang Super 13,4 6,7 9,1 214

A4 3.2 FSI quattro 195 tiptronic, 6-stufig Super 13,1 7,0 9,3 215

A4 2.0 TDI 88 6-Gang Diesel 6,1 4,2 4,9 129

A4 2.0 TDI e 2) 100 6-Gang Diesel 5,8 3,8 4,6 119

A4 2.0 TDI 100 6-Gang Diesel 6,1 4,0 4,8 124

A4 2.0 TDI 105 6-Gang Diesel 6,5 4,3 5,1 134

A4 2.0 TDI 105 multitronic, stufenlos Diesel 7,3 4,8 5,7 149

A4 2.0 TDI quattro 105 6-Gang Diesel 7,0 4,8 5,6 147

A4 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 6,2 4,4 5,1 134

A4 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 7,1 4,9 5,7 149

A4 2.7 TDI 140 6-Gang Diesel 8,1 4,8 6,0 159

A4 2.7 TDI 140 multitronic, stufenlos Diesel 7,9 5,5 6,4 167

A4 3.0 TDI quattro 176 6-Gang Diesel 8,8 5,3 6,6 173

A4 3.0 TDI quattro 176 S tronic, 7-Gang Diesel 8,3 5,7 6,6 174

A4 3.0 TDI clean diesel quattro 176 tiptronic, 6-stufig Diesel 8,7 5,5 6,7 175

S4 3.0 TFSI quattro 245 6-Gang Super 13,7 7,3 9,7 225

S4 3.0 TFSI quattro 245 S tronic, 7-Gang Super 13,5 7,0 9,4 219

Audi A4 Avant            

A4 Avant 1.8 TFSI 88 6-Gang Super 9,6 5,8 7,2 169

A4 Avant 1.8 TFSI 88 multitronic, stufenlos Super 9,6 6,3 7,5 174

A4 Avant 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 9,6 5,8 7,2 169

A4 Avant 1.8 TFSI 118 multitronic, stufenlos Super 9,6 6,3 7,5 174

A4 Avant 1.8 TFSI quattro 118 6-Gang Super 10,3 6,2 7,7 179

A4 Avant 2.0 TFSI 132 6-Gang Super 8,4 5,6 6,6 154

A4 Avant 2.0 TFSI 132 multitronic, stufenlos Super 9,8 5,9 7,3 172

A4 Avant 2.0 TFSI flexible fuel 132 6-Gang Super/E85 8,4/12,6 5,6/7,3 6,6/9,2 154/154

A4 Avant 2.0 TFSI 155 6-Gang Super 8,4 5,6 6,6 154

A4 Avant 2.0 TFSI 155 multitronic, stufenlos Super 9,8 5,9 7,3 172

A4 Avant 2.0 TFSI quattro 155 6-Gang Super 9,8 6,1 7,5 174

A4 Avant 2.0 TFSI quattro 155 S tronic, 7-Gang Super 9,4 6,5 7,6 175

A4 Avant 3.2 FSI 195 multitronic, stufenlos Super 11,6 6,5 8,4 197

A4 Avant 3.2 FSI quattro 195 6-Gang Super 13,6 6,9 9,4 219

A4 Avant 3.2 FSI quattro 195 tiptronic, 6-stufig Super 13,2 7,1 9,4 219

A4 Avant 2.0 TDI 88 6-Gang Diesel 6,3 4,5 5,1 134

A4 Avant 2.0 TDI e 100 6-Gang Diesel 6,1 4,2 4,9 129

A4 Avant 2.0 TDI 105 6-Gang Diesel 6,6 4,5 5,3 139

A4 Avant 2.0 TDI 105 multitronic, stufenlos Diesel 7,5 5,0 5,9 155

A4 Avant 2.0 TDI quattro 105 6-Gang Diesel 7,1 5,0 5,8 154

A4 Avant 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 6,7 4,7 5,5 144

A4 Avant 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 7,1 5,1 5,8 154

A4 Avant 2.7 TDI 140 6-Gang Diesel 8,1 5,2 6,2 164

A4 Avant 2.7 TDI 140 multitronic, stufenlos Diesel 7,7 5,8 6,5 169

A4 Avant 3.0 TDI quattro 176 6-Gang Diesel 8,8 5,5 6,8 176

A4 Avant 3.0 TDI quattro 176 S tronic, 7-Gang Diesel 8,5 5,8 6,8 179

A4 Avant 3.0 TDI clean diesel quattro 176 tiptronic, 6-stufig Diesel 8,8 5,8 6,9 180

S4 Avant 3.0 TFSI quattro 245 6-Gang Super 13,8 7,5 9,9 229

S4 Avant 3.0 TFSI quattro 245 S tronic, 7-Gang Super 13,8 7,3 9,7 224

Audi A4 allroad quattro            

A4 allroad quattro 2.0 TFSI 155 6-Gang Super 10,2 6,5 7,9 184    
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Modell 
Leistung 

(kW) Getriebe Kraftstoffart
Kraftstoffverbrauch 

(l/100 km) 
CO2-Emission

(g/km)

      innerorts außerorts kombiniert kombiniert

A4 allroad quattro 2.0 TFSI 155 S tronic, 7-Gang Super 10,2 6,8 8,1 189

A4 allroad quattro 2.0 TDI 105 6-Gang Diesel 7,5 5,5 6,2 164

A4 allroad quattro 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 7,5 5,5 6,2 164

A4 allroad quattro 3.0 TDI 176 6-Gang Diesel 9,6 5,8 7,2 189

A4 allroad quattro 3.0 TDI 176 S tronic, 7-Gang Diesel 8,7 6,1 7,1 189

Audi A5 Sportback            

A5 Sportback 1.8 TFSI 118 multitronic, stufenlos Super 9,4 5,9 7,2 169

A5 Sportback 2.0 TFSI 132 6-Gang Super 8,4 5,4 6,5 152

A5 Sportback 2.0 TFSI 132 multitronic, stufenlos Super 9,5 5,8 7,2 169

A5 Sportback 2.0 TFSI 155 6-Gang Super 8,4 5,4 6,5 152

A5 Sportback 2.0 TFSI 155 multitronic, stufenlos Super 9,5 5,8 7,2 169

A5 Sportback 2.0 TFSI quattro 155 6-Gang Super 9,8 5,9 7,3 172

A5 Sportback 2.0 TFSI quattro 155 S tronic, 7-Gang Super 9,4 6,4 7,5 174

A5 Sportback 3.2 FSI quattro 195 S tronic, 7-Gang Super 13,5 6,8 9,3 216

A5 Sportback 2.0 TDI 105 multitronic, stufenlos Diesel 7,5 4,8 5,8 152

A5 Sportback 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 6,5 4,5 5,2 137

A5 Sportback 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 7,3 5,0 5,8 152

A5 Sportback 2.7 TDI 140 6-Gang Diesel 8,1 4,8 6,0 159

A5 Sportback 2.7 TDI 140 multitronic, stufenlos Diesel 8,0 5,6 6,5 169

A5 Sportback 3.0 TDI quattro 176 6-Gang Diesel 8,9 5,4 6,7 176

A5 Sportback 3.0 TDI quattro 176 S tronic, 7-Gang Diesel 8,3 5,7 6,6 174

S5 Sportback 3.0 TFSI quattro 245 S tronic, 7-Gang Super 13,5 7,0 9,4 219

Audi A5 Coupé            

A5 Coupé 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 9,5 5,6 7,1 164

A5 Coupé 1.8 TFSI 118 multitronic, stufenlos Super 9,4 5,9 7,2 169

A5 Coupé 2.0 TFSI 132 6-Gang Super 8,3 5,3 6,4 149

A5 Coupé 2.0 TFSI 132 multitronic, stufenlos Super 9,4 5,7 7,1 167

A5 Coupé 2.0 TFSI 155 6-Gang Super 8,3 5,3 6,4 149

A5 Coupé 2.0 TFSI 155 multitronic, stufenlos Super 9,4 5,7 7,1 167

A5 Coupé 2.0 TFSI quattro 155 6-Gang Super 9,7 5,8 7,3 169

A5 Coupé 2.0 TFSI quattro 155 S tronic, 7-Gang Super 9,4 6,4 7,5 174

A5 Coupé 3.2 FSI 195 multitronic, stufenlos Super 11,6 6,2 8,2 192

A5 Coupé 3.2 FSI quattro 195 6-Gang Super 13,4 6,7 9,1 214

A5 Coupé 3.2 FSI quattro 195 tiptronic, 6-stufig Super 13,0 6,9 9,2 213

A5 Coupé 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 6,2 4,4 5,1 134

A5 Coupé 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 7,1 4,9 5,7 149

A5 Coupé 2.7 TDI 140 6-Gang Diesel 8,1 4,8 6,0 159

A5 Coupé 2.7 TDI 140 multitronic, stufenlos Diesel 7,9 5,5 6,4 167

A5 Coupé 3.0 TDI quattro 176 6-Gang Diesel 8,8 5,3 6,6 173

A5 Coupé 3.0 TDI quattro 176 S tronic, 7-Gang Diesel 8,3 5,7 6,6 174

S5 Coupé 4.2 quattro 260 6-Gang Super Plus 18,1 8,7 12,1 288

S5 Coupé 4.2 quattro 260 tiptronic, 6-stufig Super Plus 15,7 7,9 10,8 256

Audi A5 Cabriolet            

A5 Cabriolet 1.8 TFSI 118 6-Gang Super 10,0 5,9 7,4 172

A5 Cabriolet 1.8 TFSI 118 multitronic, stufenlos Super 9,5 6,4 7,5 174

A5 Cabriolet 2.0 TFSI 132 multitronic, stufenlos Super 9,9 6,0 7,4 174

A5 Cabriolet 2.0 TFSI 155 6-Gang Super 9,1 5,4 6,8 159

A5 Cabriolet 2.0 TFSI 155 multitronic, stufenlos Super 9,9 6,0 7,4 174

A5 Cabriolet 2.0 TFSI quattro 155 S tronic, 7-Gang Super 9,5 6,6 7,7 179

A5 Cabriolet 3.2 FSI 195 multitronic, stufenlos Super 12,1 6,5 8,6 199

A5 Cabriolet 3.2 FSI quattro 195 S tronic, 7-Gang Super 13,8 7,0 9,5 219

A5 Cabriolet 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 6,7 4,7 5,5 144

A5 Cabriolet 2.7 TDI 140 6-Gang Diesel 8,1 5,2 6,2 164

A5 Cabriolet 2.7 TDI 140 multitronic, stufenlos Diesel 7,7 5,8 6,5 169

A5 Cabriolet 3.0 TDI quattro 176 S tronic, 7-Gang Diesel 8,5 5,8 6,8 179

S5 Cabriolet 3.0 TFSI quattro 245 S tronic, 7-Gang Super 13,8 7,3 9,7 224

Audi Q5            

Q5 2.0 TFSI quattro 132 6-Gang Super 10,8 6,9 8,4 195

Q5 2.0 TFSI quattro 155 6-Gang Super 10,8 6,9 8,4 195

Q5 2.0 TFSI quattro 155 S tronic, 7-Gang Super 10,4 7,3 8,5 197

Q5 3.2 FSI quattro 199 S tronic, 7-Gang Super 12,3 7,6 9,3 218

Q5 2.0 TDI quattro 105 6-Gang Diesel 8,1 5,6 6,5 172

Q5 2.0 TDI quattro 125 6-Gang Diesel 8,2 5,8 6,7 175

Q5 2.0 TDI quattro 125 S tronic, 7-Gang Diesel 8,2 6,0 6,8 179

Q5 3.0 TDI quattro 176 S tronic, 7-Gang Diesel 9,2 6,6 7,5 199

Audi A6 Limousine            

A6 2.0 TFSI 125 6-Gang Super 10,2 5,9 7,5 174

A6 2.0 TFSI 125 multitronic, stufenlos Super 10,4 6,1 7,7 179

A6 2.8 FSI 140 6-Gang Super 12,0 6,1 8,2 191

A6 2.8 FSI 140 multitronic, stufenlos Super 12,0 6,3 8,4 195

A6 2.8 FSI quattro 140 6-Gang Super 12,4 6,5 8,7 204

A6 2.8 FSI 162 multitronic, stufenlos Super 11,8 6,4 8,4 196

A6 2.8 FSI quattro 162 tiptronic, 6-stufig Super 12,7 6,9 9,0 212

A6 3.0 TFSI quattro 213 tiptronic, 6-stufig Super 13,2 7,1 9,4 219    

1) Dieses Modell wird noch nicht zum Kauf angeboten. Es besitzt derzeit noch keine Gesamtbetriebserlaubnis und unterliegt daher nicht der Richtlinie 

1999/94/EG; die oben genannten Verbrauchs- und Emissionswerte sind vorläufig. 



 

    

  305
 

Modell 
Leistung 

(kW) Getriebe Kraftstoffart
Kraftstoffverbrauch 

(l/100 km) 
CO2-Emission

(g/km)

      innerorts außerorts kombiniert kombiniert

A6 4.2 FSI quattro 257 tiptronic, 6-stufig Super Plus 14,8 7,5 10,2 244

A6 2.0 TDI e 100 6-Gang Diesel 7,0 4,3 5,3 139

A6 2.0 TDI 100 multitronic, stufenlos Diesel 7,3 4,9 5,8 151

A6 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 7,5 4,7 5,7 149

A6 2.0 TDI 125 multitronic, stufenlos Diesel 7,3 5,0 5,8 153

A6 2.7 TDI 140 6-Gang Diesel 8,3 5,0 6,2 164

A6 2.7 TDI 140 multitronic, stufenlos Diesel 8,0 5,5 6,4 169

A6 2.7 TDI quattro 140 tiptronic, 6-stufig Diesel 9,4 5,8 7,1 189

A6 3.0 TDI quattro 176 6-Gang Diesel 8,9 5,4 6,7 179

A6 3.0 TDI quattro 176 tiptronic, 6-stufig Diesel 9,3 5,8 7,1 189

S6 5.2 FSI quattro 320 tiptronic, 6-stufig Super Plus 18,5 9,1 12,6 299

Audi A6 Avant            

A6 Avant 2.0 TFSI 125 6-Gang Super 10,2 5,9 7,5 174

A6 Avant 2.0 TFSI 125 multitronic, stufenlos Super 10,5 6,2 7,8 181

A6 Avant 2.8 FSI 140 6-Gang Super 12,0 6,2 8,3 194

A6 Avant 2.8 FSI 140 multitronic, stufenlos Super 12,1 6,5 8,6 199

A6 Avant 2.8 FSI quattro 140 6-Gang Super 12,4 6,5 8,7 204

A6 Avant 2.8 FSI 162 multitronic, stufenlos Super 12,0 6,5 8,5 197

A6 Avant 2.8 FSI quattro 162 tiptronic, 6-stufig Super 12,8 7,0 9,1 214

A6 Avant 3.0 TFSI quattro 213 tiptronic, 6-stufig Super 13,3 7,2 9,5 223

A6 Avant 4.2 FSI quattro 257 tiptronic, 6-stufig Super Plus 14,8 7,5 10,2 244

A6 Avant 2.0 TDI e 100 6-Gang Diesel 7,0 4,3 5,3 139

A6 Avant 2.0 TDI 100 multitronic, stufenlos Diesel 7,5 5,0 5,9 155

A6 Avant 2.0 TDI 125 6-Gang Diesel 7,5 4,8 5,8 152

A6 Avant 2.0 TDI 125 multitronic, stufenlos Diesel 7,4 5,0 5,9 154

A6 Avant 2.7 TDI 140 6-Gang Diesel 8,3 5,0 6,2 164

A6 Avant 2.7 TDI 140 multitronic, stufenlos Diesel 8,1 5,6 6,5 172

A6 Avant 2.7 TDI quattro 140 tiptronic, 6-stufig Diesel 9,4 5,8 7,1 189

A6 Avant 3.0 TDI quattro 176 6-Gang Diesel 8,9 5,4 6,7 179

A6 Avant 3.0 TDI quattro 176 tiptronic, 6-stufig Diesel 9,3 5,8 7,1 189

S6 Avant 5.2 FSI quattro 320 tiptronic, 6-stufig Super Plus 18,5 9,1 12,6 299

Audi A6 allroad quattro            

A6 allroad quattro 3.0 TFSI 213 tiptronic, 6-stufig Super 13,3 7,6 9,7 225

A6 allroad quattro 4.2 FSI 257 tiptronic, 6-stufig Super Plus 15,3 8,1 10,8 257

A6 allroad quattro 2.7 TDI 140 tiptronic, 6-stufig Diesel 9,9 6,2 7,5 199

A6 allroad quattro 3.0 TDI 176 6-Gang Diesel 9,4 5,9 7,2 189

A6 allroad quattro 3.0 TDI 176 tiptronic, 6-stufig Diesel 9,7 6,2 7,5 199

Audi RS 6 Limousine            

RS 6 5.0 TFSI quattro 426 tiptronic, 6-stufig Super 20,3 10,2 13,9 331

Audi RS 6 Avant            

RS 6 Avant 5.0 TFSI quattro 426 tiptronic, 6-stufig Super 20,4 10,3 14,0 333

Audi Q7            

Q7 3.6 FSI quattro 206 tiptronic, 6-stufig Super Plus 16,9 9,3 12,1 289

Q7 4.2 FSI quattro 257 tiptronic, 6-stufig Super Plus 17,5 9,9 12,7 304

Q7 3.0 TDI quattro 176 tiptronic, 6-stufig Diesel 11,3 7,8 9,1 239

Q7 3.0 TDI clean diesel quattro 176 tiptronic, 6-stufig Diesel 11,2 7,6 8,9 234

Q7 4.2 TDI quattro 250 tiptronic, 6-stufig Diesel 12,8 8,2 9,9 262

Audi Q7 V12 TDI quattro            

Q7 V12 TDI quattro 368 tiptronic, 6-stufig Diesel 14,8 9,3 11,3 298

Audi A8            

A8 4.2 FSI quattro 273 tiptronic, 8-stufig Super 13,3 7,2 9,5 219

A8 3.0 TDI quattro 1) 184 tiptronic, 8-stufig Diesel    6,6 174

A8 4.2 TDI quattro 258 tiptronic, 8-stufig Diesel 10,2 6,1 7,6 199

Audi R8            

R8 4.2 FSI quattro 309 6-Gang Super Plus 21,2 9,6 13,9 332

R8 4.2 FSI quattro 309 R tronic, 6-Gang Super Plus 19,9 9,5 13,3 318

R8 5.2 FSI quattro 386 6-Gang Super Plus 22,6 10,2 14,7 351

R8 5.2 FSI quattro 386 R tronic, 6-Gang Super Plus 20,7 9,6 13,7 327

Audi R8 Spyder            

R8 Spyder 5.2 FSI quattro 386 6-Gang Super Plus 22,7 10,4 14,9 356

R8 Spyder 5.2 FSI quattro 386 R tronic, 6-Gang Super Plus 20,9 9,9 13,9 332

Lamborghini Gallardo            

Lamborghini Gallardo LP 560-4 412 6-Gang Super Plus 22,6 10,2 14,7 351

Lamborghini Gallardo LP 560-4 412 e-gear, 6-Gang Super Plus 20,7 9,6 13,7 325

Lamborghini Gallardo LP 560-4 Spyder 412 6-Gang Super Plus 22,7 10,3 14,8 354

Lamborghini Gallardo LP 560-4 Spyder 412 e-gear, 6-Gang Super Plus 20,8 9,7 13,8 330

Lamborghini Gallardo LP 570-4 Superleggera 419 6-Gang Super Plus 22,2 10,0 14,4 344

Lamborghini Gallardo LP 570-4 Superleggera 419 e-gear, 6-Gang Super Plus 20,4 9,4 13,5 319

Lamborghini Murciélago            

Lamborghini Murciélago LP 640 471 6-Gang Super Plus 32,3 15,0 21,3 495

Lamborghini Murciélago LP 640 471 e-gear, 6-Gang Super Plus 32,3 15,0 21,3 495

Lamborghini Murciélago LP 640 Roadster 471 6-Gang Super Plus 32,3 15,0 21,3 495

Lamborghini Murciélago LP 640 Roadster 471 e-gear, 6-Gang Super Plus 32,3 15,0 21,3 495

Lamborghini Murciélago LP 670-4 SV 493 6-Gang Super Plus 32,0 13,7 20,6 480

Lamborghini Murciélago LP 670-4 SV 493 e-gear, 6-Gang Super Plus 32,0 13,7 20,6 480     



Kennzahlen Audi Konzern 10-Jahres-Übersicht

IFRS 2000 2001 2002 2003 1) 2004 1) 2005 1) 2006 2007 2008 2009

Produktion Automobile 650.850 727.033 735.913 761.582 784.972 811.522 926.180 980.880 1.029.041 932.260

Motoren 1.187.666 1.225.448 1.284.488 1.342.883 1.485.536 1.695.045 1.895.695 1.915.633 1.901.760 1.384.240

Auslieferungen an Kunden

Audi Konzern Automobile 919.621 991.444 995.531 1.003.791 971.832 1.045.114 1.135.554 1.200.701 1.223.506 1.145.360

Marke Audi Automobile 653.404 726.134 742.128 769.893 779.441 829.109 905.188 964.151 1.003.469 949.729

Deutschland Automobile 239.644 254.866 243.650 237.786 235.092 247.125 257.792 254.014 258.111 228.844

außerhalb Deutschlands Automobile 413.760 471.268 498.478 532.107 544.349 581.984 647.396 710.137 745.358 720.885

außerhalb Deutschlands Prozent 63,3 64,9 67,2 69,1 69,8 70,2 71,5 73,7 74,3 75,9

Marktanteil Deutschland Prozent 6,9 7,5 7,4 7,4 7,2 7,4 7,6 7,9 8,1 6,2

Marke Lamborghini Automobile 296 297 424 1.305 1.592 1.600 2.087 2.406 2.430 1.515

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns Automobile 265.921 265.013 252.979 232.593 190.799 214.405 228.279 234.144 217.607 194.116

Belegschaft Durchschnitt 49.396 51.141 51.198 52.689 53.144 52.412 52.297 53.347 57.822 2) 58.011

Aus der Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Umsatzerlöse Mio. EUR 19.952 22.032 22.603 23.406 24.506 26.591 31.142 33.617 34.196 29.840

Materialaufwand Mio. EUR 14.539 15.860 16.726 17.163 17.676 19.139 21.627 23.092 23.430 18.512

Personalaufwand Mio. EUR 2.542 2.660 2.739 2.938 3.072 3.136 3.440 3.406 3.709 3.519

Personalaufwand je Mitarbeiter EUR 51.456 52.018 53.496 55.763 57.798 59.834 65.771 63.846 64.467 60.656

Abschreibungen Mio. EUR 1.179 1.412 1.614 1.833 1.852 1.930 2.515 2.287 1.908 1.775

Operatives Ergebnis Mio. EUR 1.032 1.385 1.301 1.051 1.238 1.407 2.015 2.705 2.772 1.604

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 971 1.286 1.219 1.101 1.143 1.310 1.946 2.915 3.177 1.928

Ergebnis nach Steuern Mio. EUR 725 747 752 811 871 824 1.343 1.692 2.207 1.347

Wertschöpfung Mio. EUR 3.590 3.892 4.000 4.287 4.585 4.801 6.156 6.634 7.072 5.293

Aus der Bilanz (31.12.)

Langfristige Vermögenswerte Mio. EUR 7.039 7.685 8.308 8.588 8.970 8.597 8.285 8.325 9.537 9.637

Kurzfristige Vermögenswerte Mio. EUR 3.219 3.437 4.342 5.475 5.934 7.515 10.625 14.253 16.519 16.913

Eigenkapital Mio. EUR 3.749 4.222 4.761 5.487 5.828 6.104 7.265 8.355 10.328 10.632

Fremdkapital Mio. EUR 6.509 6.900 7.889 8.576 9.076 10.008 11.645 14.223 15.728 15.918

Bilanzsumme Mio. EUR 10.258 11.122 12.650 14.063 14.904 16.112 18.910 22.578 26.056 26.550

Aus der Kapitalflussrechnung

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit Mio. EUR 2.058 2.393 2.440 2.786 2.690 3.252 4.428 4.876 4.338 4.119

Investitionstätigkeit 3) Mio. EUR 2.502 2.028 2.305 2.015 2.041 1.670 1.890 2.084 2.412 1.798

Netto-Liquidität (31.12.) Mio. EUR 827 1.093 877 1.530 2.033 3.391 5.720 7.860 9.292 10.665

Finanzwirtschaftliche Kennzahlen

Operative Umsatzrendite Prozent 5,2 6,3 5,8 4,5 5,1 5,3 6,5 8,0 8,1 5,4

Umsatzrendite vor Steuern Prozent 4,9 5,8 5,4 4,7 4,7 4,9 6,2 8,7 9,3 6,5

Eigenkapitalquote (31.12.) Prozent 36,5 38,0 37,6 39,0 39,1 37,9 38,4 37,0 39,6 40,0

Audi Aktie

Aktienkurs (Jahresschlusskurs) 4) EUR 59,59 160,00 191,00 225,00 220,15 308,00 540,00 625,00 466,49 500,00

Ausgleichszahlung EUR 1,20 1,30 1,30 1,05 1,05 1,15 1,25 1,80 1,93 X 5)

2009 2008 Veränderung in %

Produktion Automobile 932.260 1.029.041 -9,4

Motoren 1.384.240 1.901.760 -27,2

Auslieferungen an Kunden Automobile 1.145.360 1.223.506 -6,4

Marke Audi 949.729 1.003.469 -5,4

Deutschland 228.844 258.111 -11,3

außerhalb Deutschlands 720.885 745.358 -3,3

Marke Lamborghini 1.515 2.430 -37,7

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns 194.116 217.607 -10,8

Belegschaft 1) Durchschnitt 58.011 57.822 0,3

Umsatzerlöse Mio. EUR 29.840 34.196 -12,7

EBITDA 2) Mio. EUR 3.379 4.610 -26,7

Operatives Ergebnis Mio. EUR 1.604 2.772 -42,1

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 1.928 3.177 -39,3

Ergebnis nach Steuern Mio. EUR 1.347 2.207 -38,9

Operative Umsatzrendite Prozent 5,4 8,1

Umsatzrendite vor Steuern Prozent 6,5 9,3

Kapitalrendite Prozent 11,5 19,8

Gesamtinvestitionen Mio. EUR 1.844 2.486 -25,8

Aktivierte Entwicklungskosten 528 547 -3,4

Abschreibungen Mio. EUR 1.775 1.908 -7,0

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit Mio. EUR 4.119 4.338 -5,0

Bilanzsumme (31.12.) Mio. EUR 26.550 26.056 1,9

Eigenkapitalquote (31.12.) Prozent 40,0 39,6

1) Finanzdaten angepasst aufgrund von Änderungen des IAS 19 und des IAS 38

2) Wert geringfügig angepasst

3) ohne Veränderung der Wertpapiere, Termingeldanlagen und Darlehen

4) Jahresschlusskurs an der Börse München

5) gemäß Beschluss der Hauptversammlung der Volkswagen AG am 22. April 2010

1) Vorjahreswert geringfügig angepasst

2)  EBITDA = Operatives Ergebnis + Saldo aus Zu-/Abschreibungen auf Sachanlagen, aktivierte Entwicklungskosten, 
Vermietvermögen, Goodwill und Finanzanlagen gemäß Kapitalflussrechnung
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Ausgleichszahlung EUR 1,20 1,30 1,30 1,05 1,05 1,15 1,25 1,80 1,93 X 5)
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Produktion Automobile 932.260 1.029.041 -9,4

Motoren 1.384.240 1.901.760 -27,2

Auslieferungen an Kunden Automobile 1.145.360 1.223.506 -6,4

Marke Audi 949.729 1.003.469 -5,4

Deutschland 228.844 258.111 -11,3

außerhalb Deutschlands 720.885 745.358 -3,3

Marke Lamborghini 1.515 2.430 -37,7

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns 194.116 217.607 -10,8

Belegschaft 1) Durchschnitt 58.011 57.822 0,3

Umsatzerlöse Mio. EUR 29.840 34.196 -12,7

EBITDA 2) Mio. EUR 3.379 4.610 -26,7

Operatives Ergebnis Mio. EUR 1.604 2.772 -42,1

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 1.928 3.177 -39,3

Ergebnis nach Steuern Mio. EUR 1.347 2.207 -38,9
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